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sieben  Pagoden: 

(Bin  Meolilraft  sur  BetohrfiMuig  cbftilbcii  in  4im  Mlgv 


Vonf  dem  * 


Herrn  Freiherrn  Fm^  v.  DALMgK^i  '  ' 
(Hebst  einer  Kupfetiaf el») 


Dem  Vethutiit  det' Interess^xitetl  Ant$attit$''uh9t 

fie  Rttinen  von  MavaLipuram  nuuis  jeder  Freund 
iiditcdieK  Aitevthttiner  fax  aeioe       H€u^ner  und 
A  a.  £.  XXXIU  Mds.  z.  A  d 
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^  Abhandlungen» 

•nteiCB  Vai§&BgtrA   giitunilfw  Nacliticlilaa 

danken.  Ihm  scheint  indessen  die  im  füntten 
Bande  der  Asiatic  Researches  befindliche  Bf» 
ichTtibnng  iron  Goldingham^  der  nebst  einer  ge». 
nauen  Schilderung  der  sieben  Pagoden  und  der 
gegenüber  liegenden  Küste ,  zugleich  Ektype^ 
der  auf  den  Trümmern  befindlichen  Inschriften 
giebt,  entweder  i^A^o^Mn^i  od9]<  nicht  zur  Hand 
gewesen  zu  seyn*. 

'  Im  Ällgemeinei^,  stimmt  Gol^ingl^am  mi% 
Hmafner^%  Beschreibung  überein.*  «»^Auch  er  ' 
Sand  (woiron  Oumifrere^-  A^«  PMulino^  Daniels^ 
John  isLft  gäi^a^ich  schyveigen)  auf  4er.  L^ds eite, 
nnfem^  des  von  einigen  Bramen  *  Familien  b(B« 
wohnten  Dorfes,  ^)  hesimdm  in  den  2^  geogra- 
phische Meilen  breiten  Thale,  auf  den  Bergen 
rings  nmher,  und' eine  weite  Strecl^e«  ostwärts  dee 
Thaies  9  beträchtliche  Ueb^bleibsei  von  Mtfnex^ 
werken,  Säiilen,  Tempeln,  Pallästen  und  colos- 
•alen,  noch  unbearbeiteti  dali^enden  Gesteinen» 
klagt  aber  gleichfalls  über  die.  fast  unf^bersteigU* 
dien  Beschwernisse,  diesen  merkwürdigen  Trüm- 
i9fm  haifttkiwtnea,  weniger  nodft.dir  öden^Gibr; 
gend,  als  der  GefUir  wagen  vor  wilaen  Thieren»« 
Tigern,  Hyänen,  Sch^kiils  und  Schlangen,  die  in 

häufig  aufhalten. 


♦)  Wovon  jedoch  die  meisten  aus  Mangel  ati  Nahrung 


Aehen  waren« 

.1 
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Ml  händl  unjgeh.  ^ 

ISe^ündernswürdig,  tagt  er,  sind  die  Kähst* 
Koh  «Hi  dem  bärteitei^  Stein«  gifoxihteil  AÜbill 
düngen  ^^e^  "Mmstheti  und  Tbiergettalten ,  wox* 
amex  sich  vorzUglich  colossale  Eiephanten  und 
i^3«en  lAseeielmta»  Micbtr  Aiaier  die  mni-  Uiier 
Fekenmeste  gehauenen  Tempel  und  Gebäude, 
düren  fremder ,  docb  joMu  UngefaUign  Styl  «nff 
üerdltfft«»  UrepiruBir  Asdteti  '  Olvick  iheikwii^ 
dig  sind  die  ohne  Kalk  und  Mörtel  auf  einandex 
liegenden,  eder  bftalst  in.aagMi.iB  «iaaBdeK 
IBgtte  Mauenverk«,  «iie.  isdtivarien  nngeheiirea 
Felsmascen  besteben d,  liicht  ünEbnlich  den  so* 
grabnUted  lUetM- Multens  (Ooattmctioas  Cjdo« 
ft^wM)  die  Petit*  JMil  *)  ik  GritfchenlMd; 
itaiiin,  ond  andere  dureh  ih«  anfme riLsam . ge« 
wordene  AeiMtode  «  an«hrar«il  Gegesden  *  wl^ 
deckt  •  habest  | '  gewife  -  irerdB«itr  -  es  «ntertvekl 
n  werden,  in  wiefern  i^ies^  mit  jönen  uialteii 
Gemaiiern  ttbereioeciüiauMr«'  .diei  offtobav  We<k* 
nies  mächtigen  erobernden  <VdHee#  sind  ^  des  im 
defa  frühesten  Zeitea  (a(us*  Nord  -  oder ,  Mi];tel*. 
Jisien)  «SiU-v  OH^  nnAr  W^mätu  wftndenMl^ 
diese  un vertilgbaren  Kette  seidex  Mackt  JUid 
Gxöise  iu&texlia£i« .  «>.  . .  .  '  - 


Mitten  unter  Trümmern  wandelt  der  fromme 


n 

_  1 

er  OegeMt&nde' seiBes  kldligen  Dienstet,  Abbik 

düngen  seiner  Götter  und  Scbut^geistex»  die  er«'- 

^)      Eclaireissemehs  sar  les  (^onstniettoai  de  plu« 
elenriT  Monbmiiis  mÜttäirci  de  rantn^uildi  per  Fä^' 
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habenen  Verbältnis6e  dieser  Trümmem ,  der  frem- 
^(j^tjyl  ihi^er  .Bauart y  die  noch  unentziffecten  Iii)» 

Kbafieii AUh  iMtet  auf  1|p1um  Alttrtlimn. 

Werna' nun  ta^den  vieor  indieehen  Jug  ödes 

Weltaltetn  (  wovon  die  2  ersten  Satya  VifkA  Tretet 
3ug  bios  a&t;r<inumisch  iumL  »cosxno  -  geologisch  tind) 
die. ^jdkicAtftclid  Periode  V  wie  auj  -V^sglesehim^ 
der.  ver&chiedez)efi  ZeitrecbnuD^en  erhellt,  erst 
asp  luide  4at  driamieder  Dtvmper^  Jic^  begianty 
und  -dürd^/das-^letzteFv  Hook  )etit  jdauemtde 'Welt« 
alter  (  CdU  '  Jttg )  itjrUäuft;  ,wenn  ferner  die  poe« 
titii^ii  Sq^eo  i  •  die '  -in  .  dtm^  gsiklteii  Gedichte  s 
MmhM'^'hmat  euffezelcBMt  «ind,  -  undv  wie  bei 
aliaa  NationeA- diese  Dichtungen  ihre  früheste 
Oeichicbt«  eBtbaiten;  ibeeeugen,  daf«  der  belügt 
Krieg ,  der  ^«wialaiHat  •den  swei  Henr#efaer  v  Fa-* 
aeilien  der  Cords  und  Panda' s  odet  Pandaven,  um 
ilfa* Beiita  de«' mditcdieii^'Tbroiif  entttaiid,  und 
mit  völliger  ZeniiiehtDiig  dei  ertten  Getchlechtf 
MSgieng,  zu  JLnäe  de»  dritten  oder  Divaper  Ju* 
glM^'fefwbrt  emidv'^in  arelcbelr  Epeche  auck 
Qhrisnen  (  Wischnu^s  S^e  Menschwerdung)  er- 
schien f  der  im  Stamme  der  Kateris  ^  oder  Kria-^ 
gel )  geboren,  alf^ein  muthiger «Fürst  uod  £robe» 
scr  seinen  Verwandten,  den  Panda's^  beiitand, 
xakd  dmm  Kieg  widea  die  aie  unterdonckenden  Co*  . 
rim^-mtnngwm  iatUi  eo  baben  wir  bier/eteen  Leit^. 
fadea^:  der 'lUr  Aufklärung  der  Getdiichte  ubn^ 
nrsprfinglicbon  Bettimmnng  dieser  Trummem 
führen  kann.  Denn  die  meisten  uns  hier  anspre» 
cU^xidpn  Bilder  \^ud  Symbolen  deuten  auf  ChriS" 

nen'i,  Jugend /.und  anf  dia  roHianü^d^en  Schilde* 
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/Abh  an  älun  g  en. 

mngen  seiner  Kriegszuge,  Bald  ericheint,^  alt 
Ulrtengott,    auf  der  Flöta  Uaiead«   ion  mnnw 

Copis  oder  Schäfermädchen  umringt  — -  dort  in 
Anjon  sein  geliebteiter  Schüler»,  einer  der  ^  ipä|i« 
doscben  Brüder;*  ferner  Judut^r  oimt  DhernAm-  ^ 
Rajak  der   älteste    und    das    Haapt   d^^^es  Ge* 
«chlechts  —  auf  hohen  Feiten  erblickt  man  def- 
selben  thron,  nnd  DraupaipM  seiner  Gattin  'Bad'-^ 
auch  die  geheiligten  Thiere,^  die  groffe  Schlange, 
den  Affen  Hannumau^  eine  Verwandlung  Mm^  . 
hoded^Si  aiich  zwei  dem  Skiva  oder  Shiven  ge- 
weihte Tempel y    (so  die  übrigen  Reisende<i  nicht  ' 
erwähnen)  bemerkt  Galdingham^  und  * 'in  "dem 
einen  die  ABbildung  des  von  den  Shiviten  vor« 
züglich  verehrten  Idagams. 

Dieses  Alles  berechtigt  zur  Muthmafsung»  dafi* 
diese  Trümmern  einer  einst,  so  mächtigen  Stadt^ 
•von-  JuMfter  erbaut  werdettl^'— '  Doch  eaben  eU 
iiige  Bramen  der  Oe]gend,'  unserm  Reisenden 
fölgeiltde,  etwas  verschiedene  Auskunfi:  Ein  noib 
discher  Fürst  (vielleicht  eih^r  der  Eroberer,  deren 
es  in  Indien  ^o  viele  gab)  habe  vor  mehr  als  loob 
Jahren  in  der  Absicht ,  .  grobe  nnd  sablreieh« 
Prachtgebaude  aufzuführen,  drei  bis  viertausend 
Maurer  und  Werkmeister  versammelt ,  die  aber» 
da  sie  des  Pfeifser  wegen  nicht  mit  ihm  ^ins  wer* 
den  konnten,  sämtlich  eiitflohen,  und  an  diesex 
Küstf  sich  versammelten,  um  eiine  Stadt  voll  erha« 
beaer  Prächtgebfiude  aufznfiUirea^  und  diese  Wun» 

derwerke  zu  errichten,  die  sie  jedoch,  nach  eini« 
gea  Jahren  nachdem  der  Auf  ah  sie  wieder  zi| 
lieh  berief  ^  nnVoUimdet  liegen  Uelsen*  , 
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nen  Beinamen:   der  Stadt  des  grofsen  Tigert; 

j^auen  '  ,  und  der  Opjcr  ■  Stadt  betrifft, 
S0(W^e  ^^ch  hiexäb^r  folgende  MuthmaftaiD||gs 
Apitang^er  des  Shiven  ^rühmen  sich  e^ies  ^öhern  Al- 
l^hums,^  als  die  übr^fi;eQ  iDdisch^fi  Sekten,  lu^d 
scbeinen  äc3Q|iders^ib  .Si^d  -  lodLeQ  {lübe  ßitze 
habt  zu  haben.  —  Dafs  AJofjali  -  purum  nun  zu 
den  ^pjcjügüch^^^  Jlfihötx  ,h^^^,  ^c^^in  dip 

*r^Aen<i^, Gottheit  oder  Shiven  verehrt  wurdie,  be- 
weisen  die  ihm  geweihten  Tempel,  dje  GoL^inßfiajf 
'äaseibst  eutdecJite,  ia  deinen  emem  mui,  äebife 
dem  lAngam  Auch  eüpe  .^i^s^nmälsig/e  H^lde^« 
Figur  erbhckt,  die  .auf  df  m  Boden  ,£e^6t^efc|Jttji 
wird** 

^annt,  daC«  Shfvefi  vQn  (einer  Gattin  ßhava^i  pi^ 
*|ien  dritte  S9hn  liaji^,   |jaq^  4VA«*<imf«ff|M!» 

9i^kc);i  Cariifeya.  «^ler  Kartigua^  imd  ^ipiur  d««(ii^ 
^^ß/i  genannt,  weil  e/ vom  Gestirn  Kartigua  erz^ 

^  ••)  Plinius  ( ▼«rmutlilich  nach  grieehischen  and  rÖmi- 
'i'tfsclieii  ^Bgen,    die  alle  fremden  Götter  so  gern  ein« 
hp^j89{i  macb^te^)   erzählet:    Hercules  bftie  sein^ 

BMiennung  es  auch  bei  F^lemaem  erscheint)  mjt 
'"^  '300  ^^tädteta'  gHASukktf-  lind  *  von' ihr /leiteten  ^j^ 
'   «VradMAgMiiUM  Ito^^^  Silfthe  iff«nn«H 

^flo^|ip?ile  4m  Ori^DÜea  *iind  Mmtr  V.  Th.  S. 

.  ..  -W9c  TT  U^^ffffraftP'  !;«^'.f^i}^ü*tjaiaii4  e«r<MiiÄ»ds<, 
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m 

t€,  un^  bei  den    ÜnsietTblichen    Muhasenß  odftjt 

.yori^est^ellt  wvtA  CQr  |pj^%,|je^^  Häuptara  und  xwdJtC 
bewaffnet^p  Asfneny    er  l^eifst  Kumara  odet 
JüAgiiBf  9  Scßff^a  fiiefp^  dfur  Scim^Ua,  >r%- 

lüt   er  8e|i^  Ue^ire  anführt»   und  s^ine  Bahfi 

Jorc^ii^uft,  i^pdlich   S^iigkwßjiana    der  Pfauen^ 

präger^  X«MI|^ldU^li^         «Äiii  Bli«k  tclierf  iif 
ein  Pfanenauge,  ui^d  er  deshalb  «uf  einem 
Piauen  r^^jit^t.)  «SA^ifjy  ^cl^ckte^  ihn  ^e^en  den 
fibermmikigeB  Rieten  ^ur«  -  P^^j^mm^  Ui^  b%* 
strafen,    welches  auch  nach  langem  Kampfe  ge- 
fchj^^^^ni^/iex  Qptt  bieh  jhft.^itt.^  ^oa  #inan- 
4e^;  aus  d^r  eiiien  H^if(t  fptitand  der  Pfau^Hi^ 
Jhm  statt  4^s  Pferdes  dient,   aus  d^r  andern  ein 
fickh^.  — '  lir  wird  h^uü^  ^fiJ^ßhu,  niQht  aUe^ 
jdnxcJp  tägliche  Opfer ,         wöchwüipbe  Faaies^ 
jQndern  auch  durch  jährliche  Feste;  sein  Bildaifs 
^pdet  man  in  nUen  Pa^Q^e|i^dj9s  ^/UM/^4n.^in(Bfe 
Ifeb«nXap#Ue.  -   Es  glebt  i^Hob  ^i^tS«  Ol?» t  W9 

,od«r-.d0fl  ^Fandion^  Reieh^  weilH  aacb  dar  ptolemiR« 
'fh^  {fli^Tte  Jl^liarpjlui  gemm  an  der  St^ia  d«i 

Üe  Ei^wo&iier  waren  bafifleliide  See|fute^  ^^^'^ 
Xvtten  mtd'toSven  von  Inertem ^  Arabern,'  Ethya« 
>   pern  n.  a.  hHnfig  besucht  wurden;  (f.  HphertMqns 

histor,  disquisiiioHs  eoncerning  In  lia)  kein  Wunder 
also,  wenn  aucli  hier  sich  Heerens  irefQicke  Idee 
bewährt:  daXi  die  beriihniUfteii  Tem]^til,VLndX}fißr^ 
Stätten  gewöhnlich  an  grofsea  HeerstraÜMn^  und 
Unfif  bcsiicbten  üaiidelapUltan  angakf  t  wurden» 
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'  Ailidnätüngen. 

Diese'  Attnbüte  nun  passen  alle  aaf  Säs,  m 
Vem  etWMhiitetf^iW -Tempel  ttehenÜ^  Bildnift» 
^  'vrözA'^  noch  kömititv  daCi  iRsttäiio  'Bmrtota'^ 
mäo  *)  die  Siädte  Mävatipuram  odet  SSahabali* 
pur^m  f  nich  dtt  an  der  Küste  C&r<^Maiti7^l ''ga« 
i^ShnlicIien  Redensart ,  hestimmt  die  Pfauen  Stadt 
inennt,  welches  Alles  zur  Mothmafsun^  berech* 
ägt,  dafs  Subramannjay  oder  vielibeh^  der  ihm 
geweihte  Pf^i^  diesem  Orte  den  Namen  gegeben. 
'  ^igerstadt  könnte  sie  heilsen,  weil  dieses  Thicu: 
sieh  kteti  im  Gefolge  Shiven$f  dem  Vafer  doi<A4* 

hramannia  findet,     '  ' 

*  1  •  t  4 

'        '     X      *  •  .  "i        .  »♦       ,  I.' 

Wenn  niin  'idieiir  Italbgoti'  iii' '  altera 

schein  Sinne  unter  dem  Nämen  Kartiga  (wie 
:Fr.  PauUna  Bartolomaeo  behauptet  "^^y^  die  37te 
.  Gonitellation  bedeutet',  die  der  'MonH  därch« 
läuft,  und  als  zuverlässig  angenommen  werdea 
kabn,  dafi  die  Verehrung  der  öestim^  dem- 
Bieiis te  bi] dllcher '  ölStter '  vorhergieUg  1 '  tb  durfiie 
dies  noch  mehr  beweisen,  dafs  in  ältester  Zeitt 
aooh  vdt  JudiiUrs  'Bpoche  hier  ein  Sit«  dee 
Sabaüchm  Religions  Goltus  gewesen,  der  tpft» 
terhin  durch  £iiifähriing  d%t>  iVischnu  •  und 
ShitfAw  *  Verehniiif  '«wdriUigt  «rord^ii^  iluid  fli  denn 
Sinne  wäre  auch  die  llenennung  der  ^rojsm 
Opjerstadt  diesem  Orte  anp^^send.  **'^), 

^        dessen  lUlfe  nach  Ostindien  8<.9pi.att^  Brame* 
nen 7  System  $  Art«  SubTarna^njß» 

♦  • 

"^^g/Oarstelluiig  der  inüsehen  GSitevIeliie.  9«  VfB* 

***)  "CJ^iftderr  gjebf  nabh  dem  Jlf«&«.  ^«r«t  iht  eisea 
andern  Ürf^rung:  Bali  (heifst  es  dort)  ein  UrenliiA 
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t     Wm  ,«wp(«  ai«-  fön  .Am  dSte  n«»p&Ue% 

Tr&miiierii,  oder  sieben  Pagoden  betrifft,  könnt« 
jO^ldimßham  mmÜMt  die  übergüldetea  ÜACiiet 
Boek  Ifaoftwetke,  .ditit  hihA  der  Aattuge.  Cxü^ 
b«ter  Aeifenden  2ur  Ebbe  -  Zeit  biet  sicHtha«  , 
.w«r4«ai  fQUeii«  nicht  emdecken;  yermathUcI» 
wmi  Am  verCalUn^  die  merkiitürdigst^  geoWgtr 
«fibje  .Thats%clie  aber,  $ind  die>aiich  von  ihm  be^ 
Mikten'  A#»%tiälWgW  w4  Bis«»  in  dem  Feitea, 
der  diese  Ruinen  Uägt,  imi  wahfacbtinlicll 
Wirkonc^  evi«r  gi^oi^ai  Evdeasichütterttngfoder  soii> 
iligfS.iM9irfnd|ur&^  die.fdiaiC*Etd« 
und   Feltmassen  iroii   deie*  Klwt^n ,  Scdt#(  taeitet^ 

Hwrüibtr  läJ^^  .«jbcli  f9j#.tnd«a  jaitttllinaJja&.  In 

» 

•  '  •  *    *  f 

4m%  nXcHtlgen  RietW  BirinatekerU  und  Beherrscher 
att  tidliehee  JxMmf  erbaute  diese  Stadt,  die  kura 
jnMMfwffu  den  a^ttarl|.e|l^||  aiM.Vif«faiiQ|iY]^^''' 
ihre  Pracht  wieder  terst9rt  ward^    Diw  Sage  »•> 

um  so  bedeutender,  als  die  geographische  Be«chra|y 
•  bang  im  Mahaharat  völlig  mit  der  heutigen  tage 
von  Mavalipuram  übereinstimmt.  —  Auch  der  Äa- 
m^an,  ei»  alt  indisch»  Gedicht,  erwähnt  ei^ies 
michtigen  Xdaig«  BaU  auf .  den^  Sonn^n|;eschlechte, 
dar  dat  ii^d  •ejuet  Brudeyi  ^oi^ri  {die  Sonne) 
murpirte,  aUeiu  Ton  ChrUnw  darauf  Tertriebcn  un« 
getödtct  wurdo.  (Mythologie  des  Inäous  par  Md, 
ds  Polliir  Tom.  I.  p.  338. )  So  viel  Hittorit^h^  « 
dieser  alten  Mythe  auqh  liegen  mag,  begrün« 
det  sie,  wie  mir  scheint,  doch,  keineswegs  die  Be- 
liauptung  ,  dafs  diese  Trümmern  Romanischen  oder 
^Mmesifchen  Ursprungs  seyeu$  leichter,  sich 
wohl  diese  alte  Sa^e  mit  der  Hypothese  vereinigen» 
daCs  M^havQlipuram  ron^  Judisnr,  oder.iu  J^fdiftsr^s 
Zeitalt^  erbaut,  und  Suhrama^niß  ( dam  .iftdisaiian 
Hercules  j  geweiht  worden*  , 


/ 
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■«-vor  ff«r,if-*  W^ua^, 


»  weich,,  ij.       *"»  »»s  tu  a>i«|2 

Von  C&id'     fc       '  * 
•  ^       dem  jSnf  j| 

"««".'.V..«  Z  rj' """""-^  *rä^aü  T/T  • 

der  die  V^l"  e1:L^^^  ^'«K 

»'•der  .^t       ^''•'^^  «»^  K"„.t  u„,  ^    J«  . 


Digitized  by  Google 


Jl,b  Handlung  MM.  » 

Irgend  einem  Sprachforscher .  witzi^ert  würden, 
üe  die  liier  g^äufserve  Miithiualjutig  über  d^i^ 
Ursprung  dieser  Ruioen  entvredei:,  be^tätigim  odet 

neues  Licht  darüber  rerbreiten  werden« 

Siamesisch  oder  Bomaniseh  (  wJe  Chamhwr9 
il>  seiner  Beschreibung  son.Mahahalipuram  *)  be* 
llMiptet)  si^d  si^.  nicht  j  dies  widedegt  schon  des 
^Unze  Hergangs  der  Begebenheiten  in  dieser  G'e* 
gfndy    auch  sind  diist  Schriftzüge  der  Bramanen» 
seihet  Um  gdw»#-Priesierschrifi ,  Bali  graanntt 
in  nhg^rundatf  UB}  in  karte  Felsmassen  eingegra- 
ben  zvL  werden.         Die  Dhvanagarj  Schrift  hin* 
gl^f  an  8$1|einlt        Langls^s  $ffhr  richtig  bahaup* 
tet       ies  fiteste  sehriftiicbe  Alphabet  cn  seyn« 
und  zwar  l)  wegen  ihrer  oncialen  vierechigten 
Fjurm«  'nnd.  iih^x  entstehendra  grobarep  Bigen« 
tbCmiicUeit'  znx  Steinsckrifi  in  jener  Zeit,  wo 
x^ch .  wenig  .  Anderes  «geschrieben,   und  gelesen 
.  wvrde,  als  anf  öffentlichen  D^nkoial^n;  d)  seiriet, 
auffallenden  Aehnlichkeit  wegen  mit  den  alten 
Inschriften  zu  Monguir  und  Gaya^  deren  Charac* 
ter(.wie  fFÜkens  evklän  hütydi^  -  Pr^tPtypen  des 

Devanagary  sind,  3)  weil  die  meisten  späteren^ 
Sdudftzüge  de^  'Samscrit,  als  Grantam  und  an« 

*  ^  •  '  •    ♦    *  • 

*)  itfsMis«   Jlssserc^,  Voi.  i. 

Ktthmk^s  ü9iati<fu€9  T.  i.  paf «  XXXtX;  siehe  auch 

Jilphab.  Bomanurn  R4:gni  Avae,  .  Jiomae  l^J&*  nekst 
Jllph.  Bramanum  y  Tibetanumy  Cophtum;  eben  da- 
selbst. —    it€m  dia  Schriftialflli  vQu.Mi^^n€r;  und 

das  Bali  Al|^babet  in.  l^iiiMf -«ajentalisciiec.  JUfteratut 
Tab.  a. 
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dere  davon  abziileiten  sind  ;    selbst  die  Tibetani- 
•eben,  Bomanischen^  (Kophtiscben)  vielleicht  auch 
Georpjsch  -  Armenischen,  und  Zendischen  ,  (wie 
jnehcere  Sprachforscher  vermuthen,)  daraas  ent- 
itanden  seyn  möchtea«    So  viel  man  nun  oihae 
nähej  c  Forschung  vermuthen  kann ,  scheinen  die 
^lier    angegebenen    Inschriften  SamscritUch  za 
9kyn:   Viel  Aehnliches  bälgen  sie  wenigsten«  mit 
anderen,  von   Mallct  an  verschiedenen  Plätzea. 
in  - Ostindien  zu  Ellora  ^    SaUette^  Ekvira  u.  .a* 
entdeckten,  Inschriften;  die  ^/fTfor^  to  glückticli 
war  zu  entziffern,   und  zwar,    wie  er  der  SocietäC 
zu  CaUutia  berichtet,  .(s.  Th.  V*  der  CalcuitU 
teben  Verhandlnngen)  durch  Auffindung  eines 
SamscrithBohtn  Buches,  das  ein  Bramin  ihm  mit« 
tbellte,  und  welches  mehrere  theils  alte,  theile^ 
neuere  in  Indten  üblichie  Alphabete  entbleit,  de-f 
xen  Vergleichung  mit  dem  noch  ühlichen  Dcvana'* 
gary  ihn  ^ur  Aufklärung  der  von  ihm  nntersnch«. 
ten  Denkmale  führte. 

Wer  also  Malipurams  Inschriften  zu  entzif* 
fem  vexfuchen  wollte^  mürste,  meines.£racbtent. 
damit  anfangen  ,  sie  mit  jenen  ^on  VFillford  im 
5ten  Bande  det  Asiatic  -  Researches  mugetheilten^  - 
beide  aber  mit  den  Zend  und  D€vanagary 
Alphabeten  zu  tergtoichen'*') 

♦)  Bei  nochmaliger  Ansicht  dieser  Schriftzuge  ist  mir 
die  ou  [fallende  Aehnlichkeit  vieler  ,  ja  der  meiilen 
.ihrer  Buchstaben  mit  dem  Uqen  der  magisoheti  oder 
geheihglea  Priesterschrift  der  Tibetamer  $o  anschau* 
heb  geworden  >  dal«  beide  wtaigstens  tehwesteflioh 


* 

I 
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Inschriften  uon  Mahai  alipur  am. 

No.  l.,An  d€r  untern  Ahtk^iUmg  der  Ba^^Uef» 
.  #iit   mdmätlkhen  ,  Grauer*     Diese  In-^ 
«chTift  steht  an  einer  anscheinend  weihlichen 

Figur  y   die  nur  eine  Bxust  hat,  wie  jene  2a 

'  *  .  * 

•      *  '  ;  •  •  •  / 

▼erwandt  «cyn  müssan  ,  und  die  heiligen  Bucliifa. 
hen  der  LUma  Religion  am  sichersten  als  Schlüsiel 
anr  Ejaixifferun^  dieser  Inschriften  dienen  ^önii«  ' 
ten;  so  wie  iie  gewifs  einiges  Licht  filier  den 
aathmelslich  ncrüsehm  Ursprung  dieser-  TwÜm* 
sncTn  Terlixeiteti.  — *  ,  Bim  fittchtubeii  der  UgsJt 
Schrilt  sind,  fibrigens  Jim  AlphaiJ  tangut.  jiee 
Tiftctl' Romaa  X773  ]iaehsusdii9/  ' 

Die  unter  den  Inschriften  stehenden  Abbiidnngen 
haben  viel  Aehnliches  mit  jenen  in  den  berühmten 
'  Tempeln  2u  Mllora;  (s.  AHaiic  lUsmwehes  Volm  VI,} 
trklärt  würden  da  «m  Ieichteff|en,.  wsi^  jifir  erst 
die  Eatsifferanjg  ihrer  Inschriften,  und  treue  Abhil- 
duttgen  ilirer  Figuren  hktteii.  —  Se  rlel  dch  In- 
dessen aus  blcilsar  Beschreibung  anheilen  Jäfst, 
seheinen  die  männlieh€n  und  weiblichen  Hauptfiguren 
Ko.  I.  und  2.,  welche  öfters  vorkommen,  Shiven 
und  seine  Gemahlin  Durga  die  Göttin  der  räch§nm 
den  Tugend,  yorzustellen.  Nach  den  Attributen, 
wie  beide,  oftmals  auf  indischen  Qenkmalen  ersehei« 
Ben  f  and  den  sie  umgehenden  t^ebengeftalten, 
kann  der  Heuhmufen  No«  10  '  der  Abbildungen , 
wera»  sich  die  mannliche  Fi gnr  lehnt ,  als  Attribut 
der  Lukif  Göttin  der  Fruchtbarkeit  und  der  reichen  ' 
Seat  ,  gelten  ,  die  immer  als  Begleiterin  der  Durga 
erscheint,  (weil  jene  nicht  allefn  zerstörende,  ton« 
dem  auch  hervorbringende  Göttin  ist)  auch  ist  (wie 
g;ewöbnHch)  der  weiEse  Stier  an  Skivens  Seite;  fer* 
ner  sind  Ratna ,  Ganesha ,  Cmrtietya ;  die 
alle  tu  dieser  Gö.tterfainilie  gebaren  >  an  'ihrer 
Seite«  (Üeber  ^ereii  AbhiMuHfka  s«  Jtfs/sr  MytteJ. 
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Slephanta,  Auch  hat  sie  gleich  jener  vier 
Aerme,  ia  d«r  «ineti  Hand  hält  sie  eine  Strek- 
axt> ,   Ihr  %\st'  Itochteü  ^  edillfdkt'  ttatf«  «iii« 

Schlange.       •       .  ' 

No.  ^.  lieber  einer  FVgar  nii  vier  AertneW/  Za 

ähnlichen    Gestalten   gehören   No«    3«  4. 

Np,  8*  Ueber  einer  xtiännlichen  Figur  mit  vier 
Aerneft*  eine  S'ueitaxt  iiT  4«t  eineh  Hltod 
'  haltend.  ^   ,     «  / 

J^o.  9.  UrtMf  eto«t  nitninlfGlieti'Figui^iiifr  iffer 
Aermen,    an  einen  Stier  sich  lehnend.  Das 
.  U^a» geflochten,  und  über  dem  Kopf  zuiam- 
»e»  gurollu     Uebec  die  seobte:  ScluiU«|; 

hängt  etne'Schnnr^  wie  jene  ,  ifO'dier<JBraisei» 
nbeh'bMiMi  Tege  trägMl. 

Na#  lOi  Ueber  zwei  Figuren,  Mann  und  Weib 
vonteUiBd.    Ditn  etitn  bm  <«tfer  Atters'  ond 

tragt' d!e^#lbe  Sc!in«t.    Der  Mann  lehnt  sich 

an  einen  Heuhaufen,  der  vor  Schwere 'zu  lin» 

•  ^      .  •       •        •  . 

£«i<eeit  •  ifft.  J7urga).  Möglich  wlfo  aneb  ein^  an« 

*  dere  Deutung,  nämlich :  auf  den  ,  voriü^licH'  in 
Süd  r  Indien  y  seit  den  alt etten  Zeiten  verehi^eo 
Sri  Kama  und  seine  Gattin  Sida^  die  ebenfalls  die 
Erde,  und  ihre  Fruchtbarkeit  bedeutet,  so  wie  Kam 
tna  der  südliche  Sluvtn  oder  Makadeo  ist»  (siehe 
JPaulliui  Darftellung:  der  Brahmaniadien  OSiUr» 
lelMre:9<  ßiet»  oder  Antlegnng/ mag  nun 
die  f  elteadaie  seyn ,  ao  gebBren  dodb'  alle  btei^er- 
scheinende  Gestalten  «u  dem  Cyclut  der"  Mythen, 
die  sich  auf  den  Dienst  Ahltens  und  seines  Biud^ra 

m 

i^i  isknu  beziehen«  ' 
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keil  scheint.  '  Sein  Kopf  itt  mit  einer  holieii 

Mütze  bedeckt  ,  d.^s  Haar  der  weibliciiea 
Figur  hingegen  in  djerselben  Ait  geflochten^ 
wie  jene  tn^Elephanta* 

Ko.  ti«  Ueber  zwei  nSonlichen  und  weiblichea 

Figuren;  jener  hat  t^i^r  Arme,  und  trägt  ditf 
Biaminen»  Schnur. 

Ho.  12.  Ueber  einer  männlichen  Figur  mil 
vier  Äonen  nnd  der  Schnur. 

S  ü  d  ^  S  0  i  t  ^ 

Ko.  13.  Ueber  einer  männlichen  Figur  mit  vimr 
Armen»  • 

No.  14.  Ueber  ^iner  Gruppe,  vortteUeiid  einen 

Mann,  an  eine  weibliche  Figur  angelehnt,  die 
unter  der  Last  zu  erliegen  schei^it« 

No  15.  Ueber  einem  Mann  mit  vier  Armen,  in 
seiner  Hand  hält  er  einen  Scepter«  —  Dies« 

Inschrift  ,  die  sehr  hoch  steht,  ist  wegen 
der  Beschwerniis  sie  zu  lesen ,  vielleicht 
nicht  ganz  correct. 

No.  16.  Ueber  einer  männlichen  Figur  mit  vier 
Arvyen. 

m 

Jf^est"  Seite. 

No.  17.  Ueber  einer  männlichen  Figur  ^  mit 
der  Bi  aminen-Schnur  und  einem  Kriegsschilde 
in  der  Hand. 

Ueber  der  oberen  Abtheilung. 

Jede  Seite  dieser  Abtheilung  ist  mit  Figuren 
geziert,  die  von. den  untern  zwar  verschiedea 
4.  "O.  JB.  XXXIX.  Bdt.  1.  Si.  B 
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iiady   ledoch  211  Eintr  f  amilifi  zu  gehören 

..An  der  Sttlicfaen  Seit«  Ist  eine  männliche  Fi- 
gar  ^  die' nur  zwei  Arme  hat.  .Sie  trägt 
swel  Fäden«  oder  Gürtel,  deren  einer  ulMr 
die  Schulter  hingt* 

lieber   dieter  Figur    befindet   sich   die  '  In* 

«chrift  No  13.,  die  vollkommen  derjenigen 
&hniicli  ist,  die  lich  an  der  Pagode  nächst  dem 
Dorfe  auf  dem  jenteitigen  Ufer  befiijidet. 

No.  18*  Diese  Intchrifl  in  in  dem  Fofsbodatt 
des  Gasthauses  (Choultry)  nächst  dem  Dorfe« 
eingegraben;  sie  ist  sehr  robbearbeitet,  und 
wahrscheinlich  von  ganz  andern  Künstlern, 
als  jene  Schriftzfige  an  den  grofsen  Gebäudna 
Torferiigu 

FrUdrich  V.  Dalberg, 


V 
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2. 

Kachrichten    über    die    Inseln    Lekeo  oder 

Lieukieu;*)  ^ 

fBllclint  «QS  dem  Tagebuelie  des  Schiffet  Friedrich  Toa 
CtfleuU»,  auf  cet&er  letzten  Reite  ywi  Nanga^ald 
»aeh  Je;ieii  1  im  Jaliv  1803. 

▲m  dem  BagUt^en  mitgetheilt  voa  ßpidaurMe  CMn^ 

^euf  iitf  de  France* 


Die  Lekeo  '  Inseln f  welche  zwisct^en  dem  96« 
Gnide  5  Minuten  und  2S*  Grade  46  Minuten  nörd«' 
lieber  Breite  und  zwischen  dem  127.  Grade  .30 
Minnten  und  dem  130  Grade  10  Minuten  öttli^her 
Breite  von  Greenwich  liegen ,  find  alle  hevrohnt 
und  gut  angcbauety  sie  bringen  viel  ReiTty  eine 
Art  kleiner  Erbten,  /foll genannt,  und  viel  an« 
dere  Körner-;  so  wie  Pataten  yon  sehr  gutem  Ge« 
•chma^ke,  Kürbisse  und- viele  Früchte  und  Zuge* 
m&sa  verichiedener  Arten  hervor.  Auch  findet 
man  daselbst  Pferde  ,  Hornvieh ,  Schweine  und 
tehr  tchönet  GefliigeL 

*)  Da  die  Lekeps  -Inttln  aoelr  tn  den  unbekannteren 
Theilen  'der  Erde  gehdreil ,  to  muft  unt  Jede  neue 
Naduriclit  von'  deutelben  willkommen  teyn.  Die 
hier  folgende  kurze  ^}achncht  ist  von  dem  frant« 
Uebersetxcr  in  das  a^ste  Heit  rqn  MaLu  Bruns  An* 
nales  gelleiert  worden. 

^  D.  H. 

B  e 

#    »  ^ 
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90  'AikaM^dlungem. 

Die  nordöstliche  Insel  ,  welche  wir  Havfnin* 
9el  f^enanDt  haben ,  bringt  Kupfer  und  Eisen 
hervor;  tie  iit  sehr  holzreich;  die  Fichte  wird 
daselbst  sthr  srhön  und  könnte  zum  Bauen  jdie- 
jif^n.  Man  findet  an  der  Küste  viel  KoraUen^und  ' 
Mvjrehelwerkt  unter  welchem  man  die  tchörie, 
in  Indien  so  gesuchte,  Perienmutter  auszeichnet. 

Ueberau,  wo  wir  ans  Landstiegen,  wurden 
wir  von  den  Einwohnern  auf  die  freundichaftlicji'' 
ite  Weise  aufgenommen.  Sie  gaben  titis  alle 
]N achrichten  »  die  wir  wünschen  konnten  und 
•chienen#ea  mit  Vergnügen  jßi  thnm ,  .bis  wir  nach 
d^^m  Aufembalte  ünvs  Königs  fragten.  Diejse 
Frage  schien  sie  wie  ein  electrischer  Schlag  za 
erschüttern;  sie  weigerten  sich  immer  siezube«  ^ 
antworten  und  einige  derselben  vermieden  et 
sorgfältig  dieser  erlauchten  Person  zu  erwähnen« 
Es  schien  ihnen  ein  Verbreeben' ,  sich  von  ihr  zu 
unteihfthen.  Mit  einem  Worte,  wir  konnten  in 
Betrfif  derselben  nicht  die  mindeste  Nachricht  er- 
halten. 

■ 

Die  Tracht  der  Einwohner  gleichet  beinahe 

der  Japanischen;  aber  sie  schienen  eine  seljr  ver- 
•<hiedene  Denkart  zu  haben  ,  indem  ihnen  der, 
Geij^t  der  Unab hangt i^keit  und  der  Kriegslust  ab- 
geht, den  man  beiden  Japanern  findet. 

Der  Ackerbau  beschäftigt  sie  ganz.  Wir  sa- 
hen nicht  die  mindeste  Angri^swaÜe,  nicht  ein- 
anal einen  Bogen  oder  eine  Keule.  Ihre  Klei* 
diing  kann  einem  so  kalten  Klima,  wie  das  dev 
Lekeo  •  Inseln ,  nicht  sehr  angemessen  seyn.  Sie 
besteht  aui.  mehzeten  Röcken  von  einem  Zeucht^ 
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10  leicht  wie  Gaze,  und  welches  sehr  angenehm 
im  Sommet»  cbeir  tin  wenig  kalt  im  Wintei  eejA 
muli. 


$iQd  ve«.  Sieitf ,  mii  Ziegelii  bei^ 
deckt  und  im  Allgemehien  gut  gebauei;  sie  he^ 
grn  iast  alle  mitten  in  einem  Garten ,  der  mit  ei«' 
nem  Zaun  oder  einer  Mauer  umgebeji  ist. 

Diese  Insulaner  sind' geschielt t  und  sehr  erfin^ 
deilsch  im  Maschinenbau  ,  wenn  wir  übri|^f 
darauf  nch  mehreren  gezabnten  Rädern  udd  necfi 
andern,  sehr  gut  amgeführten  Maschinen  schlie» 
Isen  dürfen,  die  sich  an  einer  grofsen  Mühle  be- 
fanden ,  weiche  wir  iaaf  der  Hareninsel  sabeo. 
Wir  haben  auch  schone  Salinen  bemerkt,  die  ein 
sehr  weiises  Salz  liefern,  so  wie  eine  Joitfuevott 
900  Tonnen y  welche  eben  vbin  Stapel  getasseit 
worden  war,  und  mehrere  andere  Fahraeuge  von 
minderer  Oröfse. 

»  r 

Die  Kfisien  dieser  Insel  besteben  fast  aÜe  ane 

Korall<^n  oder  Granit ,  und  das  Meer,  welches  «ie 
bespült,  bat  .einen  Ueberflufs  anFiachen^  ven  de* 
Ben  die  Einwohner  eine  grofse  ^lenge  verzehren. 
Sip  fischen  üur  bei  schönem  Wetier  und  bedienen 
sich  zu  diesem  £nde  nur  kleiner  Pirognen  (iUthne) 
oder  vielmehr  ausgehöliei  Bdume. 

» 

Diese  gebrechlichen  Fahrzeuge,  welche  seilt 
schnell  geh^n  ünd  deten  ^edes  4.  ~  6  Menschen 
trägt  ,  entfernen  sich  nicht  vom  Uier  und  wären 
Bicbt  4m  6t#nde ,  *  seblimmen  Wetter  oder  einem- 
nwaa  unrnhigen  Meere  zu  widerstehen* 
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Wegen  iler  Nachbarschafi  dieser  Ifiteln  mit 
fi^un  sieht  man  wi »  .  4aii  man  leicht  «inen  vor« 
theilhaften  Handel  mit  diesem  letztern ,  ko  reiches 
und  bevölkerten  Lande  anknüpfen  könnte,  da  die 
Winde  40  stiekhen,  daff^eie  die  ^obifflahrt  nichs 
Imideni» 

Die  Lekeo '  Inseln  liab^n  einen  beträch tli eben 
Umfang  und  wätden  eine  Menge  Tuch  ,  Wolle» 
Meine  Glaswaaren«  teder^  Baumwolle ,  Pfeffer^ 
Zucker,  Specereien  und  Kattune  verbrauchen^  . 
lauter  Dinge,  welche  die  Einwohner  tefar  zu  tchäi« 
%en  schienen. 

m 

Die  Europäer  sind  in  dem»  was  diese  Inseln 
hetrifit»  sehr  unwissend.  .Unsere  Gedgiraphen 
«etMn  sie  auf  ihren  Charten  in  eine  nord  •  südli« 

'  che  Richtung,  ob  sie  gleich  von  Nord- Ost  nach 
^üd*  W  est  liegen»  Man  findet  daselbst  wenig  Hä- 
ven ,  aber  die  Küsten  sind  sicher  und  nicht  ge*« 
iäbrlich.  Ein  Schiff  kann  sich  immer  davon  ent- 
fernt und,  Us  zu  jcbönem  Wetter,  See 'halten. 
Zur. Zeit  des  neuen  und  vollen  Mondes  ist  es  ge- 
meiniglich sehr-  windig  und  es  regnet  viel.  Daa 
Klima  schien  unv  gemSIsigt,  und  es  herrschte  da- 
selbst fast  immer  schön  Wetter  mit  einem  leichten 
ifo^ostwind;^      '  '  ^ 

Die  Beise  des  Lord  Macartney  nach  CMna^ 

meldet,  dafs  die  englische  Gesandtschaft,  zu  Pe* 
Jung  zwei  (gesandten  4er  i^^o  -/luedi  angetr<^en 
habe;  aber  dieses  ist  «ein  Irrtbum.  Die  Einwnhr 
ner  haben  uns^veirsicjki^rt ,  dafs  sie  seit  zwanzig 
Jahren  mit  CMsa  ift -  jw  jk^ejnu  Verbindung  stüijL* 
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im  ,  imd  diese  Getaadteii  kamen  ohne  Zweifel 
Ton  einigen  weitUcfaer  gelegenen  lofeln« 

La  Perouse  erwähnt  in  seiner  Reise  dei  L#« 
keo  -  ins  ein  und  hält  mit  dem  Varfatser  der 
Schifffabrta  -  Chronik  {Naval  Chr^idcU)  dafnf, 
dafs  man  mit  diesem  Lande  einen  voxtheilhaitea 
Handel  anJuiüpfen  könate. 


I 


I  ' 
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Bevölkerung 

der  eiuzelnen  Depattemente  von  Frankreich) 

iiach  d^B  ^^ü^gßhcn    des    Min4nuel^  impirifl 

.   jrahren  1809  und  i8sa  «) 


JJe par  lern,  des 

I809. 

10 10« 

304,468 

304#46a"- 

442.969 

260,366 

260.366 

Basig^^Alp^*     «      •      •  • 

146,994 

146,994 

*HauteS'  Alpes,        •       «  • 

124/763 

121,503 

Alpes  maritimes,        •       .  • 

131 ,266 

131,266 

214/746 

*Ardhche»             «       •  • 

560,004 

290/833 

,^r<i#itiifii*        •      •      •  • 

275/292 

»76^79« 

.^^iffiti^«  •      «      •  _    •      •       •  ' 

636.450 

599/750 

832,936 

222/936 

Au,h€m   •       »      •    ^  •      «  • 

238/819 

238,819 

Aude.        4       •       «       .  • 

240/993 

♦/J  vehon.        ,        .        »      •  .  , 

331/373 

318,047 

Bauches  "dw  Rhone»        •  • 

293/235 

293/23S 

Calvados*    •       •       •       •  • 

505r420 

Ö06/4«o 

1 

220,304 

«61/436 

*C!fkar«ftte»    «      •       •      «  • 

3ai#477 

326,886 

*CJ!Mir«filc  *  injintuf€9    •  • 

402,105 

393*0« 

*)  Die  Departemente  |  bei  welchen  Abweicltnngeit  in  der 
VoÜif menge  vorkommen »  sind  hier  mit  Sterndien  bezeich- 
net'worden.  Die' nnverfindert  gebliebenen  Zahlen  bewei- 
ten  nichts  «nderei,  als  da^  von  den  Departementen  ,  bei 
welchen  sie  stehen,  keine  neuere  An^^abe  eingelaufen  i*tf 
f!e7in    unveröndcrt    bleibt   doch    wobl    die    Volkszahl  me> 

man.  «adm  nicht  mit  rundea  Zahlen  zuinedeii  isi. 
■  *  D. 
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J}€p.  des, 

• 

1800 

1810, 

• 

• 

218^297 

228»I58 

• 

• 

250.384 

254,271 

Cote  '  or^ 

• 

■ 

• 

347/04^ 

3Ö5/43Ö 

*Cötes  du  Nord» 

■ 

• 

1 

• 

• 

* 

228,271 

226,224 

*Doir€. 

* 

• 

• 

• 

*Dard0gn§» 

• 

• 

424*113 

^Doubs»       •  • 

• 

• 

• 

226»0^ 

♦Dr^me,   •  • 

r 

• 

• 

284.991 

«53#372 

• 

4:12,019 

431/969 

Escaut,    •  * 

* 

• 

636,4:^8 

636,4,8 

*Eure.          m  • 

• 

• 

4I5/577 

421,487 

*£ure  el  Loir»  « 

• 

• 

259,967 

.^65,996 

• 

• 

• 

452f896 

• 

• 

M  A      0  0 

240/^ 

■  «4^/333 

Oard»       m  9 

• 

• 

322rI44 

,  Baute*  Cfarwne^ 

* 

* 

367/55^ 

307/551 

Cines,        .  • 

• 

400,050 

400,056 

Gers.       •  • 

* 

• 

2öi>,497 

286,497 

Girondt*     •  , 

• 

• 

•• 

• 

3U/f)62 

Goto.          0  m 

1 

112,348 

112,348 

■ 

• 

307/099 

3ä7#099 

nU  et  nUine. 

• 

•  • 

508/344 

508^344 

Indre,        «  • 

■ 

• 

• 

204,741 

.204^72£ 

Indre  tt  Loire. 

• 

• 

275/292 

275/292 

Jsere»         •  -  • 

• 

• 

471,000 

471,660 

Me  d^Elhi.    .  . 

• 

* 

t 

I2,I2v) 

12/ 120 

JemAUpOi»'  »  « 

« 

• 

472/3^0 

472,366 

Jura.     •  « 

« 

292,8''2 

Landes*     •  « 

• 

240#I46 

24O/I4O 

Xf4^iiitt'i«  •  • 

• 

•  • 

,  2i0/-4?0 

2I0/47O 

Uamone  ,  •  • 

• 

• 

62/354 

62,354 

*Loir  et  Cher» 

• 

• 

J?i3/482 

209,520 

Loire»         •  • 

• 

• 

315/858 

315.858 

, Haute  -  Loire  . 

• 

• 

268,202 

268  r -202 

Loire.^  ins^dnewre» 

• 

• 

• 

407/827 

407;827 

Loifetf    •  • 

• 

•  * 

285/395 

285/305 

*L0i»     -       *  • 

• 

•  * 

• 

26S1I49 

«69#*76 
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I80Q.  1 

i8to. 

.  ,1. 

Lot  €t  Garonne»  • 

• 

^20,127 

143.147 

143  T47 

* 

• 

491  193 

49X-X4S 

Jtftfin«  et  L^ir9, 

• 

4044^9 

lifanchtm         •  • 

* 

• 

5^1*429 

581  429 

• 

3«8,44r 

Marntt   •      •  » 

• 

• 

3fi/Oi7 

• 

237.785 

237  785 

*Mediterrnnec  « 

• 

316,000 

318.725 

Meurthe»         •  • 

• 

• 

365/8»o 

365/810 

284,703 

284/70S 

• 

• 

1 

Mt^Mune»     •  • 

• 

* 

3oo,a39 

2^9/823 

289#B2S 

■ 

• 

4 

342/3 »6 

342^316 

Morhihan»      .  • 

t 

403.423 

403  423 

Mo  seile,         •   -  • 

• 

• 

385  Q4P 

385/949 

284  &84 

284.584 

293.263 

293,263 

iV«r4.        •  • 

• 

839^533 

839. 833  ' 

• 

383/50? 

« 

162/795 

O'^nr.      •  *    •  ^ 

• 

.  425/920 

425/920 

Ourte,         ,  • 

• 

352.264 

352/264 

*Pas-  dt "  QoXm.  • 

• 

• 

570,338 

576,706 

• 

• 

399/237 

399  237 

Puy^de'Ddme.  • 

• 

• 

542/834 

• 

883/50? 

« 

198/763 

«98.763' 
126/6^  i 

Pyrdnit*  orientaleim 

m 

• 

• 

126/626 

*Btis  Rhin,  . 

• 

514,096 

500,926 

*}iaut    Rhin,    .  . 

• 

• 

404/018 

442/102 

• 

248,814 

255/115 

340,980 

340,980 

6t7,284 

617  284 

Smmhrg  €t  Mnti0» 

• 

i80/6<>5 

I8t>#6s6 

• 

• 

aoO/246 

• 

• 

■  4t7/565 

448/457 
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5!etiir»  '  •  • 
*S€ine  €t 'Marne, 

*  Seine  infdrieure» 
Sesia.       .        •  , 

Stura*        •  • 

Tarn  H  Garonne, 

^Taro. 
Kam.  '      .    .  • 
Trajtmfn«.  • 

*Var.    .      •  . 

Vtndii$*     •    •  « 

*Hauu»  Vignns, 

Vosges,  . 


,273/509  . 

4iO;38o 

63i>53i 

298/815 

304,068 

429,523 

43^,972 

642/948 

202,822 

20-^,822 

254/105 

254/ 

49S/058 

495/058 

43I/4S8 

43(#43S 

2731I63 

295#885 

228,330 

928^330 

^63,084 

376#558 

1 

1  283.296 

205,832 

205,832 

468,786 

«68,786 

250,807 

2S3#048 

244/730 

243/193 

3:^4/169 

334/ 169 

3«6/994 

325/994  . 
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BÜCHER-RECENSIONEN. 


Almanarh  Jmpirial^  pour  Vannee  MDCCCX^ 
prisenti  id  M»  VEmpereut^  ei  Rot^  par 
Tbstv,  A  Vmn  chez  Testu  et  Cie ,  Imprii- 
meuxi  de      M.«  —    9iO  Seiiea  m  gi:*  g» 


Auch  dieses  Mal  ist  uns  dieser,  dem  Statiftiker  so 
fiberaus  wichtige  Kaiserlich  -  französische  Staats  *  ,  Ad«» 
drefs-  undHoflialaiidert  I6r  das  laufende  Jahr  I81O9  sowie 
der  des  vorigeti  Jahrgangs 9  varmuthlich  aus  denselbm 

Grönden,  etwas  spüte  zugekommen.  Ohne  Zweifel  ist* 
die  Revision  der  einzolnFn  Bo^en  Schuld  daran;  denu 
hier  finden  wir  auch  das  schoM  aiifgetührt  und  eehörigea 
Orts  angegeben,  was,  wie  z.  ß.  die  Vermahlung  des 
Kaisers  von  Fmnkrtich  mit  der  österreichischen  Erther* 
sogin  Maria  Luise  u«  s:  w,  sich  erst  seit  Neujahr/  iSlth 
his  gegen  das  Ende  Mdre  d,  J.  tilge  tragen  und.  voran« 
dert  hat.  —  JDafs  der  diesjiihrige  Almanach  eueh  elwei 
stärker  ist^  hemerken  wir  im  Vorbeigehen« 

Dn  unsere  Lesor  d^e  innere  Einrichtung,  den  Inhalt 
und  d^en  Werth  dieses  sehr  brauchbaren   Werkes,  aue 
■  df'n  Anzeij^en  der  Iriihern  Jahrgänge  bereits  kennen  — * 

der  Wetth      dedorch  sehr  erhöht  worden »  defs  dMW^ 
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ifHVrJlff^  'j^lnmnnehf  wie  schon  bei  vorigem  Jahrgänge 
sogexeigt  worden  ist,  jetzt  untejr  der  Aufsicht  des  kat- 
serlichen  St  natsstcetariats  gedruckt,  niid  von  demseihea 
durchgesehen  und  verbes&ert  Wird  —  so  müssen  wilT  mo 
jetzt  damit  begnügen,  die  weiteren  Verbessetilitigeil^i  •#* 
wie  die  darin  rerseichneten  i/iohtif  ite^  Verlind*rm^9i 
hier  gehdrig  ensumerkea* 

# 

lai  Gerzen  ist  in  d^  inaern  Einrichtung  dieaee  Al^ 
manach^  nicht  sehr  viel  rerandei;^  worden;  'doch  «ucli 
dieses  Wenige  ist^  so  wie  die  übrigen  wichtigerem  Yer^ 
Sndernngeny  allerdings  für  den  Statistiker  merkwürdig  ^ 
wir  zeichnen  es  zu  ueni  Eade  hier  aus. 

/.  CAp.  Die  Genealogie  der  enropSfschen  Kegenten- 
hüaser.  —  Hier  ist  als  re$(iereDde  Kaiserin  die  Erzh^r« 
sogin  M  irie '  Luise  von  Oesterreich  schon  aufgeieichnet^ 
ah'T  da5  Datum  der  V^^r.nalilnng  ist  ofTf*n  gelassen.  — 
Nach  den  IVanien  der  ßrüder  des  Kaisers/  unter  wel- 
chen auch  jetzt  noch  Luden  fehlt ,  folgt  der  Name  dec 
geschiedenen  Kaiserin  JoMmphing;  naoh  demselben  kern- 
mea  erst  die  Namen  d^r  drei  3ch  wettern  des  Kaisers^ 
und  snletst  der  setner  Mutter,  •  Diese  Aäugordnuag  ist 
nicht  unmerkwtirdig.  »—  '  ,  - 

«  * 

Bollan,d  ist  hier  noch  als  selhststündigte  Köaigreich 
•nfgeführtf  der  Kronprias  als  GroC^her^og  von  B^rg^  ^       ^  1 

« 

Kksinkund.  —  Grofshersogthnm  FtanhfuH.  Erb» 
prins  Euggn  Napohon^  Vicekonig  von  Italien» 

Die  Herxog«  '  roa   Saehsän  sind  diesmal ,   wie  ,ee 
rick  gehnhrt;  nach  der  Äncieanetät^  die  Herioge  von ' 
Anhalt  und  die  Fürsten  Reu/s  ^her  la  alphahetitcfaer 

Ordnung  tutammengereihet. 

Der  PapMt  steht  tinn  nicht  mehr  unter  den  souve» 
reinen  Pßrsten,  soddern  fS.  5g.)  tu  Anfang  der  2tea 
Scction  des  I.  Cap.  an  der  Spitie  des  GardiuaicoUe* 
giums. 

Die  Vcr&ndemngen  in  den  Mtnisterlea  (3.  Sect.)  sim 
lieht  eo  Jbeddutend  Ifir  den  Statistiker,    dnCi  sie  hi 
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30        MS§h9r^*  Mecensi^nsn;  ' 

angemerkt  tv  werden  Terdienteti ,  aufser  bei  den  vereinig* 
ten  Staaten  von  Nordunierika  ^  wo  wir  jetzt  bis  auf  Eineiig 
andre  Nanien  finden,  als  das  vorige  Jahr,  und  bei  der 
Türkti^  wo  wir  den  Namen  JussuJ-  Zia»  Faicha,  aU  den 
des  Groff wessieri  y  iiad  Hossm^  Pascha  ^  tiU  d«i&  dtt 
CapuifM  •  Paichm-i&ttt  tnigaitigt  finden* 

Ji.  Cßp.  Dl«  Groff  *Digaitaviftn  d(M  Relclif;  wie  vo« 
riget  Jahri  nur  deTt  jetit  Hier  der  Mrn  Von  Ngufchaül 
siiletzt  steht.  —  Unter  den  Ministern  ist  jettt  der  Graf 
von  Montalivttf  statt  des  Grafen  von  Champmoi  zu 
lesen« 

Keichsmarschl&Ue  naok  ihrer  iUngoxdaong  und 
Titeln«  u 

Hertog  Ton  Cenegliana«  (Mennig«) 

Ffirst  Ton  EfsUngy  Hertog  Ton  Kivoti  {Xtuwu^) 

Herzog  von  Cattiglione  (Augertau), 
'  '  Füret  van  ^Ponse-  CorvQ  {Befhad^iU)^ 
Bertog  Ton  Dalmaiisn  {Scult)* 
Marschall  Brune,        '  * 

.  Herzog  TOn  Trm'fe  (üforttsr). ' 

Hersog  von  Eickingen  (IVey), 

Forst  von  Eckmühl  p  Hersog  von  Äuirstädt  {Davotut}» 
Herxog  von  Istriem  (  Busihrgs)^ 
Herzog  von  Belluno  (  Victor). 
^Bereog  von  Reggio  {Oudinct)*  ^ 
t    Hertog  Ton  Atfgttxa  (ikfermeirt). 
Hersog  von  Tarenlo  {Macdonaid). 

Senatoren ,  w^u&r  den  Tlt^l  all  EeiehiiniitehllU 
heben. 

Hertog  von  'Ralmy  {K^lUrmami)* 

Herzog  von  Danzig  (Lefcbvri).  ^ 
Graf  Fdrigvkoru 
.  'Gigf  ^ermner« 
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Bücher  -Recensioneju  XI 

Bei  den  Tnspectoren  (  Colonels  Giniraux)  «teht  jetit 
lUtt  des  Herzogs  von  Ragusa  ^  der  Graf  von  Qtpuckj^^ 
ab  Gmml  Obertter  der  Jäger  su  Pferd, 

Unter  den    Civil  -  (jrnfs     Officieren  dfr  Krone,  itt 
Jettt  der  Grofsiiiarscliall  Herzog  von  Friaul  dem  obersten, 
Kammerhermi  Grafen  von  Montesquiou  ^  Fez^nsal  roraa* 
Iffeut.  —   Das  UebrigCy  wie  im  rorigen  Jahre* 

iii.  Cap.  Hofstaat  und  Leibgarde. 

1.  Stet,  Hooftftaat^  des  ICateert.  —  Noch  immer  f^hlt 
der  Grote  *  Almotealer.  ^   Die  ^hf  der  XLammerherr» 

hinläuft  sich  fetit  auf  50.     Die  der  Stallmeister ,  mit 

Emschlufs  df's  Gbf  rsrallm^ifiters  ,  auf  19.  Der  Paf^ea 
iiod^.  —   Von  den  Leibärzten  sind  jetzt  zwei  weniger* 

2.  Stcu  Der  Hofstaat  der  {et«l|(eii  Kaiserin,  hi^steht 
ans:   i.  Groft  •  Almosenier,  dem  Grafen  Ferdinand  roa 

Rohan^  I.  Ehrendame,  Herzogin  von  Montebello  ^  I. 
Dame  d'Atour,  Graün  Delucay  ^  T4  PaUastdamenj  l  £h« 
xea»CavaUer  und  1  OberstaUmeister«- 

3.  9e€t.  tHm  Beamten  dai  Hofrteett  der  fnmiStitehea 

Prinzen,  welche  fremde  Throne  bestiegen  haben.  — 
Diese  Herren  =  14 ,  und  Damen  =  15  an  der  ^abl^ 
geaielsea  noch  ihre  vorige  Ehre  bei  Hole, 

« 

4.  Sut.  ÜTvfstaat  der  Kaiserin  Josepkiru»  Er  fit  )etst  . 

licmlicli  verändert.  Der  Pallastdamen  sind  jetzt  12,  vo- 
riges 3ahr  waren  ihrer  27f  der  Kammerherrn  6»  vor« 
mala  7|  u.  s.  w.  '       ^  ' 

5.  SecK  Hofetaat  dee  Ffirsten  Borghe*0  and  eeiaar 
Gemahlin,  der  Prinzessin  Pauline.  —  Zahlreleher,  ala 

das  vorige  Jahr.  ^ 

6«  Stet.  Hofttaet  der  PriaBeftia  lE/tVa^  Groftbartogia 

foa  To^eana. 

7.  Stet,  Hofstaat  der  Kaiserin  Matter»    Weaig  ver« 
ladert»  doch  am  3  Fertoaea  zahlreioher« 

8.  Sect.  Leibgarde.  —  Von  Veraitdernniren  sind  hier 
einige  zu  bemerken  ,    die   ^anze  Leibgarde  dea  Kaiserf 

Mttoht  jeUi  aus  loigeadem  Corps: 
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,  Büchef  -  Recensionen»  ^ 

a)  Grenadier  *  Corps  tu  Fujs,    ^  * 

X  ReTgt.  Grei/acliere  von  2  BAtAillans,    mit  X.  Com* 

pagnie  Veteranen.  ^ 

1  Ke^t«  Füseliers  -  Grenadiers ,  von  .s  Bataillons, 

Q  Regt.  Seliarfschütte«  •  Q^enadiectt  ( Tirailleurf 
Gf^nadiers)  jedes  von  2  Bataillons. 

2  Hoi^t.    conscribixte   Grenadiers^    )edas  von  4  Ba- 
taillons. 

h)  JägtT' Corps  m  .Ft^fsm 

1  Hegt.  Jäger  von  2  Bataillons« 

X  Kegt«  Füseb'ers  -  JSger  von*  <2  B^taillottt« 

9  Regt«  ScharftcliÜtcen  -  J&ger  (Tirailleurs  -  Chasseurs) 

jedes  von  2  Bataillons.  ^ 

2  Regt,  consoribirte  Jüger  ^  jedes  von  2  ^Bataillons. 

c)  CavaUfUm  * 

^3  Escadrous  Gxonadi^s  ZU  FUxdOf  nebst  i  Escadron  . 
Velitßn, 

3  EscNMirotis  Dragoner  9  aobst  i  Esoadron  Veliten«- 

4  Escadrous  Jäger  zu  Pferde^    nebst  2  Gomjpagaien 
Veliten.  '  , 

.  Das  Alamelüken  •  Goxps.  •  ' 

4  Escadrons  Polnische  Chevauxlegers. 

4  Compagnien  Eliten  -  Gensdarmes»  '  ' 

♦ 

4  >  ArtiUeth.        '    .  '  ' 

4  Compagnien  ArHHerie  zu  Pferde* 

5  Compagnien  Artillerie  su  Fnls.  .  ' 

1  Compa^nie  Pontonniers  -  Ouvricrs. 

2  Bauillons  Artillerie  •  Fulirwesen9   Infenieurs^  S 
OfiLciere«  , 

•)  Matrosen  p  5  Rottni»  ,  . 
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.  IWi  Cofn  mm  hddMtMi  Aiklif  *  GoUigit«. 

1.  S€Ct.  Senat«  < 

3.  Stet.  Geseiigebungs  -  Corps. 

4«  ££ct.  Holl  er  kaüerlichtK  Gt^iokbtkiBA* 

g.  S^et.  Castationsgericht.  '  •  ^ 

6.  i^€ct.  Die  Kecheukaminer, 

(Die  Fertonäl  •  VerSoderangeti  tind  f8r  iins  luar 
■iebt  bedeutend  genug,  um  bei  dem  engen  üauiue  be* 
iondeis  angeinerkt  werden  %a  können)« 


1*  5ect.  £/ir#»»2cgi'eift«  (Wohl  tu  bimarikefi,  tie  luik 
liUr  noch  dea  Kang  Tor  date  neiigasfiftataii  GM^b  der 
drei  gofdeaen  Viietse.  Statt  Orii/Wbreti« ,  ist,  wie  aehoii 
voriges  Jahr  y  die  Benennung  Gr  o/'s  "  Adler  ^  abbrevirt 
G.  A,  eingeführt). 

Seci.  Orden  der  ^rH  göldinm  FbV#x#,  Hier 

ist,  «lilstr  einer  kurzen  Notiz  von  demselben ,  blofs  der 
Kaiser  als  GroTsmeister ,  und  Graf  von  Lacephd*  aU 
provisorischer  Ordenskanzler  genannt 

#  ■  II 

3.  Sect,  Orden  der  eisernen  Krone» 

4«  5sct.  Preaada  Ovdan^  mit  taalclicii  Fnm99*m  gt-' 
schmückt  ttttd*  .  ..  ^ 

§.  Seet.  GOttseil  du  Sceau  des  Titsat  (Tifeal-fiof^a* 
gelungsrath ). '  '  Gm  wie  voriges  Jabr, 

vi.  Clip.  gtaalt»<a»ataiiat  tmi  Miiiisteriar«-  Bapu^ 

tcmente.  —  Mit  keinen  bedeutenden  Veränderungen.  - 

I^TJ.  Cap.  Or^anisatiön  der  Gottesverebrung» 
I*  Stet.  Der  Katholiken* 

2.  Sect,  Der  Protestanten;  der  Evangelisch  •  Lutlie- 
rischen  und  der  Keiormirtea,  beinahe  gana  wia  -vori* 
ges  Jahr. 

J.  G.  JB.  XXXI L  Bds.  u  St.  C 
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34         BUehär  ^  M^^ensionäm 

3.         •JfiÜii^er  CUitetdIiiiit.     Hier  tttak '  erste« 

M»lp  die  Namen  der  Glieder  des  C«*iitral-  Contistoriiims 

zu  fiiris^  und  der  Oberrabiner  und  weltliciieu  BeuiUdr 
der  13  Haupts jfungogeo  in  Frankrtick^  ' 

Das  MiliUis  Jbaileelit  jetit  au«  folgenden  Coipt. 

m)  Knisprlic)jc  Gendarmerie:  Departempntal  -  Le- 
gionen von  59  Escadrons  ,  126  Coiupagnien  »  400  Lieute- 
Sianxen  und  2282  Brigaden,  nämlich  1913  tu  Pferd  und 
969  SU  yufei  jede  iu'  6  Mann  ,  autier  37  Brigaden  xu 
Fufi  in  der  ä7t«a  Legion  |  deren  jede  ew  XO  Meän  Jm» 
eteht^ 

Generaistab  von  659  Offi eieren. 
8  Kegu  Artillerie  xu  Fufc. 
6  —    —  tn  Pferde« 

2 'Bataillons  Pontoniiiers. 

•       ■  ■ 

Compagnien  Artillerie  *  Arbeiter« 

4  —      —  Waffenschmiede. 

86  Bataillons  Artillerie  Fuhrwesen« 
XI4  Compagnien  Küsten  «Ga^elinieire« 
V.  ig'     ^      ^  Stilltiegende  Artllleri«. 
'18  -p.  Artillerie  •  Veteranen. 

*  c)  Ingenieur  -  Cor^s,  ' 

Generalstab:   z  erster  General •  Inspeetor ,  16  ander» 
bispedlomi,  Generel^i  40  Obmten»  5  A|aj«Hr^i  96,  Bn* 
^teilloAs^  Cbcfs»  19.^  Oapitatns  und  go' UeiKenantai, 

2  JSataillons  Minirer,  jedes  von  5  Compagnien« 

5  — «     Sappe urs,  jedes  yon  9  Compagnien« 

.  V  .90  Rf'gt.  Linientruppen.  -  ,    .    *"  . 

Aegtr  leiebter  Infanterie« 


uiyiiizüü  by  GoOgI( 


•    t    n  * 


a  Ae^t.  Carabiniert«  • 
12  '     '  GÜratilleri, 

—  Draj^ouer, 

24  Jäger*. 
*  TT  ♦*  i  ,    ^  ...... 

zo  ^  Hnf«r«a« 

f )  r«tmii«n. 

zo  H^lbbrxgaden* 

•  '*   '         '  .      '  '    '  ' 

JJf.  Cflyj.  Seewesen.  —  Mit  wenig  VerändeTi|tig«li, 
(Die  Anzeige  der  Personal  -  Veran(ieri}U|j;«ii  Js^nn  ^kier 
keinem  Kaum  üaden.) 

b^p.  OtganiMtioii  der  Proviacial  •  Vftnkraltii^gei»« 
frankräteh  heitehtnikUt  mit  ßinsphldl«  det  doldnieii/Wal 
139'  DepaHementeii ,  die.  hier  fetst  tum  erst  feto  *  Mal« 
nacli  deti  Ländern^  aus  welchen  «ie  gebildet  wurdrn, 
und  Dach  den  5  Serien  in  einer  kurzen  aUfremeinon  üe» 
bersicht  zusammetjgereihet  sind.  Dann  folgt  die  Liste 
der  Präsidenten  der  Wahlversammlungen  der  Departe« 
m^ntc;  hieranf  das  tabellarisch  -  alphabetische*  Verieich* 
Irifl  deir  Departemeiftei  '  mir  Abgabe'  des  Natnehs  dW 
PrSfects»  der  Hauptstadt  und  d?s  tläehyiijatiqis 'eiilM 
jeden,  und  aodaitii  kitemtt  «^ie  acbM  v^mnliils» «dkl  Or» 
ganitation  lolev  Verwaltung  jedes  einzelnen  Departements, 
uack  alphabetischer  Oidnung,  wie  hishcr;  nur  sind  hier 
jetxt  noch  die  Toscanischen  und  Römischen  Departe« 
maate^  nebst  den  übrigeu  schon  bekannten  Veränderung 
gni  Irfniugekommen«  Hiebei  ist  iiocb  aa,jMMne](ken, 
dafe  die^.yolksma2ge  mebrei^  Orta  jgvni^  Tejrs^kden 
Yoi&'derx%AM  m  vorigea  J^hre .angegebaii  ist|.Jiiai\^d«- 
reu  «beiv.sUasalbe  Zahl  bejbel^lteii  wurde;  irfi|||MMicI>> 
weil  man  belne  neueire  An^^aben  hatte ;  denn  die  Zahl 
mufs  durqh  j^des  jB)ir  wechseln  *).  -•-  In  der  3.  Seet* 
sind  die  General-  Gouvernemente:  von  Paris^  der  fünf 
Dtparttmente  jenseits  der  Aipen^  di:t  Toscanisehen  Depar^ 

9.  darüber  die  Tabelle  nnUr  dea  AblMUi4ittngi9ii. dieses 
HeiU,,  Wo.  3.  .     j  y   .  .  ^ 
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ihjrer  Off «iiitfttiöii  angegebett. '  •  - 

X/.  Cap.  Justizweten,  <—   Mit  wenig  Veränderungeiu 

XI L  Cap.  Finans  -  Verwaltung*  —  .Hiar  ift  ^atif< 
Mal  auch  die  Or^anltatioa  des  Forstwesens  mit  ahga* 
Inracht,  die  sonst  mit  dem  Artikel  Wolfsjagi  Tatt&UJi- 
dea.war.  •  ' 

XJIL  Cap»  Handelswesen* 
XIK  Cap.  Woifsjagd. 

XV.  Cap.  Wissenschaften^  Künste^  Ackerbau  und 
öffentlicher  Unterricht. 

U'Säct^  Natiönal  *  Institat;  ' 

2.  Sect,  KaispTÜche  Uni v^rsTtSt.  .—  Die  Org:ajn'ta- 
tion  dt  r  eiiizelnen  hohen  Schulen  ist,  wie  wir  aus  der 
Vjer(|Ieichung  dieses  Jahrgangs  mit  dem  vorigen ,  erse- 
lifu.,  fp^on  yiei  ufeiter  vorgerüekt»  «her  aoali  i|i«kl 
g^i  ?ollan4«t* 

*  5.  S4ct4  Schulen  des  Öffentlichen  Dienstes«  • 

XVI.  Cap.  Organisation  der  Regierung  und  Verwal- 
tnn^  von  Paris.  —    In  dieses  Detail  können  irir  ani 

'hier,  nicl^t  einlassen.  — 

*  D«n  Hnh«»g  Mdell,  wie  hlshiTy 

Uebersicht  der  Bevölkerung  der  Erde  und  ihrer  ein' 
t einen  ^heila  lind  Länder.  —    Hier  woUa|i  wir 
Aeaderiu^igea  aufheben« 


K 


'  Summa  9o7«ooo,ooo  Seelen^ 

* 

(Die  Bevölkerunaf  der  Staaten  des  Rheinhundes ^  wird 
hier  zum  ersteht  Maie,    und  nrntOTf    mi*  man  sogloish, 

sieiUi  nach  leulj^efl  Sutisiikera  angegeb^*) 
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Wien :       ••«••••  iq,ooo,ono  S««Imi« 

Pr*ufM€n  ,      ,  5,000,000  — 

Rufsland,        »       «  4T,3nO/(>()0  — 

Sclnveden  '       .  2,ÜO0,O0O  —  * 

.    Hamburgs           •       •  '     •       «  fl^iOOO  — *> 

l*übek  •      .    46»M  -Tt 

'^«»»^^   a4fMa  — 

Die  Üntemolitiiit  d«r  RidiiigWift  aitm  Awgab«« 
kann^iSY  jetit  liier  nicht  8Utt  finden. 

8ti4t»  Iii  dieselbe«  wie  im  vorigen  Jebr^ange.  pi« 
Stute  des  Röntiidken  Qtbi^e^  cinil  noeb  nicht  ein|e* 
tra^^ea. 

Den  Beiehlnfi  maeheni^  wfe  im  fettten  Jehr^aofe, 
NeeliEielitea  von  dem  Laufe  der  Posten  und  Postwü^^n^ 

von  dem  Hof  •  Ceremoniel  und  Vergleichting  4er  neii« 
fraiizösischen  MÖM^  |   Mßfiß  ll|id  CreW^lfhi^  mit  d«t, 

«itfüuMÜaclie«. 

# 

.•  '         't  .... 

4  • 

■  I 

1  '  • 

4 

•  »kr 
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Voyage.  d^Jilexandre  de  HumhoUt  et  Aimi^  Bon* 
pland  IV^me  Partie.  Astronomie  et  Magnetume* 

.  ftecutdii«  d'observaiions  astronomiqu«','  -  -etc. 
I.  Livmison  i^oS-  II.  III*  IV  et  lifndioa 

ÜlftBrm(^n0em  ühen*  die  Geographie  dJee  veHaem 

" Continents    u*  ,s.    w,    von   Jahbo  ÖLTMANirä 
L  Theil.   Paris  bei  SchoeJU  igio. 

■ 

^'  AlsH.  r. Hiim^oWt  untemaHmGegencleii  tubereisen,  ia 
d^kien  ilas  Klima  und  eine  verMndcrie  Löbensart  überall/ 
an  vielen  Orten  aber  auch  die  Wildheit  der  Bewohner, 
der  Menschen  sowohl  als  der  Thier« »    dem  Leben -dair' 
Europäers  beatändig  Gefahr  drohen,  maclite  er  sich^s  tur 
Pflicht,   die  für  die  Ortfbestimaittag  ansattelleadea  , 
Beobaebtongeit  alle,  oliae  jagend  eine' Antwabl  ii^  eein 
Tagebncb  eiasutragen ,   damit  tmr  Wttrdlgttng  dieser  / 
Arbeiten,   wenn  sie  nach  seinem  Tode  in  die  R8nde 
Sacliverßtäiidiger  füllen  sollten  ,  nichts  mangeln  möchte» 
Wer  erkennt  nicht  hierin  das   Verfahren  eines  Mannes, 
dem  über  dem  Interesse  am  Wi^seatcbafilicbea  persöa« 
liebe  Häetmcbiea  verschwinden? 

^ 

Naob  seiner  Zurflckkanft  in  Enröpa  hatte  Herr  eM  , 
Mm  das,  von  Um  selbst  mit  Dank  anerkannte |  Olfide 
auf  einen  eben  so  gelehrten,  als  geübten  nnd  naermftd« 

baren  Aechner,  den  Herrn  Oltmnnns  tu  treffen,  der  aus 
den  Beobachtungen  jenes    Tagebuchs  mit   der  grÖXstea 
Sorgfalt  die  Resultate  herleitete,   und  dadurch  H.  v. 
das   Geschäft  der  Kedaction  seiner  Reisebeschreibung 

um  ein  Groises  erleichterte,  Vea  diesen  Aesnlutea  ma* 
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chen  min  rfiejcnijjen  ,  df^nr^n  die,  von  H  H.  iii  den 
Jahren  1799»  ibOO  und  während  der  eisten  HälUs  <U« 
Jahres  29^1  zur  geo^a|ibi»olMii  Ortti^estinimutt^  ttster^ 
ammen^Dy  Be«jHu»htUBeen  tiuii  Orunda  li«f»ii^  «Jidbtft 
«lt«««ii  Beobaelitatigeii  selbst ,  d«ii  Jiaupliiüialt  von  Vio- 
len ,  der  TOr^tns  liegende»  ffinC  iilelcrvsgtn  van.  dev 
dritt«»  AMItnlung  des>  ^um^^dtsobeii  Werke»  aus.  In 
der  dritten  Lieferung  finden  steh  alle  barometnschett 
HÖh<^nme£sun^pn ,  sammt  den  aus  ihnen  dtirch  H«'rra 
Oitmanns  hergeleiteten  Resnltaren  und  einigen{  andern, 
auf  barometrische  HöhenbcFtimmung  sich  besiebanda«, 
Dingan,  darea  Wir  im  Verfolg  dieser  Aeceasioii  am  g** 
Jbftf igaa  Orte  neck  beidadara  ararflhaaa  wardaa.  / 

Ueberall«'  wo  Hrn.  OltmimitsOirtsbasHmmaagaa  frtili«» 

Ter  oder  späterer  Beobachter  bekannt  waren ,  Hat  er  Ver* 
gieichungefiy  itnd  über  die  La»e  der,  für  die  Schiiialirt 
oder  Geoijraphie  befientejj  risten,  Oertor  sohr  unterrich- 
tende kritische  Untersuchungen  angesleUt.  Diese  Untere 
tttchaugeii  sind  vojä  ihm  in  dem  aweiten  obengenanotan 
taatsehan  Werke  aoch^  weiter,  ^  and  «uob  aal  6erte» 
«asgedelint  woifden,  dier  Herr  ^mi  'H.  aaf  «einer  Ralsa 
aicM  berfilitte.  Wir  kabea  nicht  für  anpaasend  gehal*' 
ten,  zwei  Weirka,  die,  wie  *dae'  Humb&f^9c^e  und  das  ' 
seines  Freundes,  des  Herrn  Oitmanns  durch  ihren  Ge- 
g'*ns^dnd  so  genau  verbunden  siuci,  in  Einer  Anrci  zu- 
sammen zu  fassen ,  um  auf  diese  Art  bald  aus  dem  einen, 
bald  aus  dem  andern  aushebe«  «a  könaani  *was  aas 
iweekdieniioh  soheinea  möohtew 

"  Znem  woHea  wir  aan  ansehe  Leser  mit  den,'  wtm 
Herrn  e.  H.  auf  seiner  Qeis«  g^bvBiiüht««n  Cnstramentan, 

nach  der  Nachricht  bekannt  machen,  die  H«*rr  v.  M, 
selbst  von  ihnen  in  einer  Vorerinnerung  zum  Olunann-- 
sehen  Werke  giebt.  Es  waren  loijiende :  ein  «ehniöili- 
ger  AaetJiijenscher  öexlant  mit  silbernen  Limbus,  und 
eiaem'Nonini  auf  getheiU;  ein  zwöifzöiUger  Eu^ 
scher  Qaadraat  mit  '  Libelle  aad  BieilotK  rerteliea, 
dessen  iGrradbogen  doppelt,  in  90'  and  0  Grade,  gätbeiM 
mtfi  tod-jiai'daa  ▼amittekt' det  Moaius  and  det  Mi- 
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Büchel  *  R0.C£  nsi^  n  0  n. 

krometerschraube  2"  ang^egeben    werden  konnten )  ein 
zweizolliffer  Trow^thonscher  Snuttbox  -  Sextant  mit  Fernr 
rohr  und  künstlichen  Glashoriiont;    eine  Lftntttc  d''4z 
preuve  mit  «inem  Köklenohen  Glasmikronif y ;  m%  4ir«i* 
IfiffigM  Fmiirahr  von  Daiiait^;  eia  kleinet««  toh  C^rn^ 
ehtx}  .«ine  LUngfifttthf  Von  ^ärthpud^  eiii  kftUrar  ^mcImw 
«tkrottometei  von  *  S0iff€ni .  ein  Gmp1iotii«ter  vfm  <RmmMj 
dm^  ein  kftnttltclier  Oiasliortfoiit  to»  Cerredb«« .  n«ell 
Zach's  Vorschrift,  mit  einer  Libelle  aui  doppelte  Secun- 
den  getlieiU;  ein  Declinatorium  nebst  FiUrgnomou  mit 
zwölf  zölliger  Magnetnadei,  von  Xi<  Noir;  ein  Boxdaisclies 
iBfilinatorium   von  zwölf  2#oU   Dnrchmesfier,  ebeafaJii 
von  Le  iVeir;   ^e  .imek  Cauhn^  Meihodhr  «itf|ioliiiAt 
gene  Magnetnadel  mi.t  Dioptern  vertehen  ;  .  Barometer^ 
Thtomemeleirt  -  Hygrometer  wou   ZMite  a|i4  Smf4ur£  { 
Cjanoneter^  TateHencompaete  1^  Meftkell«»  und  Metfe* 
eehnüre,    gläserne    M  .  .        etc.     Einen  Hurtersclusm 
Xheodoiiteii  liel's  H.  "^v.    H»  in  Frankniich   iia  üok  wegen 
der  Ulisichern  und  unbecfuemen  (Gorrectinn    der  Libel* 
len;    ein  BordaUch  •>  Mayersch€r  B-eflexiuns  -  Wiadexko* 
langskreis  aller  bliek  in.  ßpßMtn,^    weil  sein  FiataMspao« 
gel  und  die  Permrolire  in  «reuig  lAckt  galten ,  md,  woil 
ein,,  eutfaohar  Winkel,  det  JBUnmUniohen  S.a^ianteA  makii 
Sicherheit  g«wi%te,  al»  dief«e<^&cUa  WiecU«lM>lium 
m&t  dem      iVaiVtrhan  Xtfdioi» 

Um  sich  selbst  von  der  ihm  erreichbaren  Genauig« 
keit  im  Beobacliten  vermittelst  dei"  öextaiitea  zu  iij»erseu- 
gen,  malt  Hr,      ü.  nanh  eainar  Rückkunft  aaene. 
»it  einem  ;?ie?tehn«oUigen  ^^^«aohen  Wiederholnngt- 
hvei««  <ateena  von  dar  Art  -doiyanigofty  dia  JMInin«» 
Pelem^retehen  Gcadmatenng  gedient  hahnH)  jnehvef# 
terrestriaehe  Winkei,    und  darauf  mit  seinem  «ehazol* 
Ilgen  Aamfc^enschen  und  einem  siebeniolligen  Troughteri'* 
sehen  Sextanten  die    nämlichen  Winkel.     Die  Fehler 
der  Sextanten  schienen  meist  nur  wenige  Secunden  zu 
betragen,    und  wurden  von- den  fast,  unvermeidlichen 
BeobaehtangsfehUfn  vevstecht.    Hiemtt  noch  .nieht  tn«  ^ 
firieden »   beobaakttte;  Bit.  r.  ü.  an  der  mitligiieke»  ^ 
Mauet  dac  J^arU^r,  dMftvaMe«  deven  Mmitn  48°  50'  14'^ 
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i#e,    neun  Tage  lang  bis  zum  ötea  Oct.>  IB09  cjfe  Oulmi-* 
natioii  der  Soiiite,   mit  dem  eben  .genannten  Trough^ 
ttnsühe»  Sexunteo  uud  #eitiea^  GUelipriftonte  Ton  Ca'r« 
rpeb€z,  ^eina  einzige  Sonnenhöhe  wurde  ausgeecblos* 
sanv    clie  Bach  Zachs  Tafeii/  herephnete  Ahweie%in{ 
Ä«T  Sann«  aber  ^ch  der  tätlich  beobachteten  Gerade- 
mnisieifiMng  derselben  verhcs^ert.     Kin   Mittel  aus  mien 
diesea  ßeobach- untren  gielu  me  jirt:ae  von  Pnric  430  ^^q/ 
'5"  03»    i^^e  äüf%ersUn  der  aus   den  an  einzelnen  Ta- 
gen gemachten  £eobachtuagf*n  her  geleite  t,en  Breite^  Ii«* 
gen,   die  eine  um  6"  13,  .die  aadere  um  4'%  37  vom 
Mittal  ab,  .und  dieta  beiden  Breite^  waren  von  allen 
Mmi  Breiten  ittglaich  die  .einzigen ,   die  von  der  wah* 
Breiia  tter  drei  Secunden  abwichen.    *Am  24ten 
Od.  «lahnr  Hr,       H,  mit  seinem  Ramsdenschen  Sexlan- 
tan  neun  Sonnenhöhen,    aus  denen   die  Breite  von  Pa^ 
ri*  4g**  50'  i6"  2   hergeleitet   wurde.      }:5<  f>bHch!  untren, 
die  er  am  23ten  Oct.  mit  seinem  Freunde,   dem  Hrn. 
AragQ  yemtittelat  eines,  von  Portio   verfertigten»  'acht* 
sehnzolligen  attronoinisqhan  Widecbolungtkreitea  anga- 
«teilt  batte,    gaben  die  Breite  van  Baris  48«»  50'  13'% 
76  Uta  nioht  tial  wenigei^^  zdC  Klein',  ala  feaa  itö  dada 
Jtam;rd«fi«ehaii  Sextanten  gemachten  «ia  Stt  grof»  gega« 
ban  hatten. 

« 

Wiewahl  nun  Hr.  lii:.aalii||^J^i||adEt,  «Ms  ai^  mit 
l^ahav  Anatwngunfdn  den  amerikanicchen  Wäldern  nuv 
aeltaa  olaaa  solchen  Grad  der  Gtnanigkeit,  wie  bei  dea 
eben  anjueftihrten  ßcobachtungen  habe  erreichen  kon-» 
ncö  ,  wovon  er  die  Ursac  ie  iiau^tsächlicb ,  und  mit 
Recht,  in  der  grofiern  Schwierigkeit  von  Sternbeobaeh- 
iQngen  (indem  der  au  hohe  Stand  der  Sonne  nicht  er- 
labte, Sonnanhdhen  vermittelst  des  känstliohan  Hok» 
tonte  SU  nehmen);  in' der  pft  unvollfcommenaa  NivelM« 
ning  das  Giaihorisi^tfs  bai  .Naeht,  utt4  untev  defwGa« 
sdiwinra  stechender  Mascfuftoi,.  in  dem  Ablesen  des 
I(onttts  bei  rauchenden  Pech  t  ackeln  ,  und  in  der  Ün» 
tehtsamkeit  desjenigen,  der  die  Zeit  angfeht,  fiu  J»?t; 
so  begründet  d^ch  dar  bekannte  wiaseaschaftlioha  hUfar 
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def  Henrlf      U,  den  Glauben  hinlänglich  ^  ciaft'er  fU>e»*' 
■II  werde,  geleistet  "bftben',   wa«  sich  von  einem  to  vo^ 
trefllieben  and  Mit  guten  Inftntmeuten  TerteTienen» 
Beobachter  nnfer  den  ,ÜnlftÜnden  feiner  )€<de8meli|rcftt 

La^e  nur  immer  erwarten  li^ft.      Und  <li>8en  Glauben 
kestaHgeii  die  vor  vir^  licßpndtn  Ljeft  i ungen  des  Num» 
hoidti:  chen   VVerU»  ^  in   weJclMMii    iii^leich   alle  Ori|;inal» 
'  heobachtungen  bckamit  gemacUt  sind^  last  überall« 

D'e  ersten'  Ortsbestimmniigen  auf  seiner  Refin 
snaehte  Herr  v*  H,  vom  gten- Jan.  bis  xn4n  5ten  Jibni 
^799  in  Sj^aniinf  als  et  sich  tur  EinschüFnng*  nach  Co* 
runna  begab,  '  *  »  »  *     .  » 

'  Wir  tlipilon  liier  nns^rti  Lf'Sfrn  die  Resultate  dieser 
Bestimmungen,  semmt  den  von  Herrn  Olnnanns  ange- 
führten BesiinuMn^en  anderer  Astronomen  nur  Verglei«* 
chung  mit«. 


Bnres'Ionn.**' 

* 

MtobachLungsoTtm     Terrasse .  des  Gaithojs   zum  goldntn 

JBrnn^en« 


»  ■0  i 


Montier  r  .a  t« 

jßeobachtungsort.    Das  Klosttr»' 

^  Bj^i*«  41**        34'''5]  nach  H.  v.  Humhold. 

Barr  Delambre  fand  aus  ilf^cAninx  Beobachtiingta: 

'  Breite  410  35'         wi|d  4i°  3«;'  68/'^      .      *  , 


Nach  H.  V.  H.  Breite  4!«  22'  B7,"7  ' 
Nach  Mdchain     —     41«^  22'  4r/'5 

Die  ILSng»  Toa'  BnivalSmto  iiiiiimt  Herr  Oirnwnnt  iii 
9>  34 / '5  if^eitKeh  Ton  Paris  an;  ans  den  Dreiecken  det 

fimnzfisischen  Gradmetsun^  wurde  tie  9'  34'^  hergelei* 
tet.  Toßno  hatte  sie  in  seinem  Atlas  marittmo  de  Ef* 
pt^a  ga      lo''  angenommen« 


\  I 
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Bfich^V-  Aeeenäionsn»  43 

Ans  einer  fHUiem  BeoBftelitUvg  liatle  R.  T.  fVr 

Länge  31'  a?*^  gefunden.     NaoH  H»   OitifiiiniM  Ba^ 

mcrkuiig  niachteu  ungünstige  ün»stände  die  Heobachtnii'- 
gcn  unsicher,    fo  dals  die  Breiie  woiil  «iua  uo  '  felüen 

Der  AtUs  'marUimo  des   Tq/rno   nimmt  «Me  Lang« 

fOn  ßarc^Lonu.  iu  26    \h"  an.  ^ 

C«{  de  Balaqiitt,  ^ 
Breite  40^ 'SB*       Madi  JSIttmftoMt» 


♦  »  » • 


*     ..  oVi/  1  nach  H,  Humboldu 

Lange   »9^16'  33/ 

s 

.       '    V  a  l  €  n  c  t  04 

Brieite  aus  Sonnenhöhe  zweier  Tage  39*^  2ö'  42"  1  Nach  H. 
Breite  ans  Siriuahöke  •    39°  '-^8'  20"  l  r.  Hum-  ' 

Liage     —     —  45'  6"]  ^«'Wj. 

Aus  den  Triangeln  der  franzo«i«c1iea  GradmeMaag  iit 

die  Breite  39^  28'  30"  und      '  > 
die  Lange  9^  44'  46/^5  gefundeii  worden« 

Im  Jfhre  1S03  fand  der  fi^a^öa  von  i^ttcBla  tormsa 

die  Breitfi  390  28'  43/'4  »ui  vervielfiMshteii  t^, 

obachtungen 

die  Lan^e    2®  45'  3l/"5  Mittel  aus  den  Beobachtult- 
gaa  einer  SonncnfinjterniXi  und  einer  Sternbedeckung» 

Ruinen  von  Sagunt,    Schlqfs  von  Mfrvifdrß»  ^ 

Breite  390  40^a6'M  j^^^j  Heftn  T.  HumMiir.   '  ' 
Arfinge    «<>  39'  33^1 


39«  40'  40"  [  i^^eh  Toßno^i  AtW* 

Breite    390  39'  Nach   Lopez    Charte  von  Ftf» 

Unge    2<^37'  to^'i  liilicte« 
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4f         Jßü^hmr     M€  fen4ißm0m. 

's 

» 

Dies^  Ansahen  sind  aus  ein«*m  ,  an  Herrn  Dflambrt 
tinterni  T2.  Mni  1-99  geschriebenen  Briefe  def  Herrn  v. 
'Humboldt  gezogen  ;  die  Originelbeohachtnngen  sind 
sammtlich  verloren  ge^ftn^jen.  Herr  v.  Humboldt  bemerkt 
in  diesem  Briefe  to#cli:  dale  eine  gr^Um  Men|Ee  anderer 
BeobfehtiiniEen  fhu  ^tftmn^ttm  kifM» , .  d«fe  dM  BTMtft 
von  Madrid  noch  elwat  iiiiter  40^  25'        teyn  wetd9. 

Des  Chaix  tii  Madrid  fand: 

•  * 

Breite  40P  94^  57/'$  «üf;«elr«  vMe9.  BeolNielifa»$#». 

Uiig»  6«  2'  34#^'5  ein  ane  de*  Bei^ba^Ktfuigen 
▼on  5  Sonnenfinsternissen ,  3  Sterjubedeckung««  und  ei* 
»•s  Merknrdurchgangs  hergeleitetes  Mittel. 

R.  Oi^ftoniit  nimmt  di«  Breite  ir«  MoifiS'^  94^  98^ 
'  •       '  und  die  Mng«     ^'  ^o"*»! 

4r«*i/icee. 
ImUe         1'  0.^/  )  ^^^^  Hrn.  r.  ^um^eZdr«  X)ie  Beob« 
J-Mge  ö  öo  9  j  ^j^^a  ümstMaden  gemecht. 

In  einem  im  Jahre  1799  an  das  Läiigenbnreau  ge- 
sciwiebencn  Briefe  ,  sagt  H.  v.  Humboldt,  dafs  inehrere 
▼on  ihm  am  2a«  Mai  1799  beobachtete  Sonnenhöhen, 
Htm  die  Länge  «du  Armjut»  östtieh  von  i^adrid 

gegeben  Italieii,  und  daefer  Bettinimiing  ertheilt  Herv 
Ottmanns  den  Vorsug. 

Der  spanische  Mari neofficier  Den  Felipt  Banza  fand 

•US  BeabaebtuBge»,,  fUnex  mli  f ineoi.  ChxeMmeter  an^ 
Quintetten  anstellte 

Die  ßreite  40®    t*  j  >' 

'    ,Die  Länge       41'       östlich  von  €aiU. 

Nun  nahm  dieser  Seemann  den  Mendianuntcrschied 
swischeu  Madrid  und  Cediz  xu  40''  «n,   so  dafs 
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alio  äfmiju€%  »aek  dieitr  B«fllianittiig  88/'5  8«tlidi  tw 
Jf Atfrii^  liegen  wfird«,' 

C  0  T  un  n 

■ 

UDff«  io<»  45'  15"  '       *  , 

l>^no  t«i«t  den  Hareulettlmrlii  $n  Cütümna  .w^'^ 
91^'  WMdlleh  «OB  fiaris  Md  'Mbm^  iVKd  Im  Xdv  «769 
£eU«f6-vo]i  Cärunna  lo*  5t'  99''  t«ifeii«B  W^loliea 
kmde»  Au^abim  die  des  H«  t.  II.  beinah  du  Mittel 
bält.  Nach  dem  Plan  ,  welchen  Toßno  vom  Haren 
Ffrro/ entworfen  hat,  liegt  er  40"  in  Zeit  östlich  von 
Corurma,  Der  Mittelpunct  der  Stadt  Ferrol  ist  4i/'3  in 
Zeit  östlich  TOm  0ercule«t1turm  su  Corunna,  Nacli 
äliaaeit  Bestimmungeti  nnd  dar  Hum^o/t^rschen  Lüaga  vmi 
Conmna,  Mfd«  ^«rrol  10^  35'  kj^^'  wettUch  ton  Pmrü 
Hegen  ^. 

Ana  drei  Bereeliamifen  einer  SonnenfiiiMeimfri 
«vdern  Aeeieeiitntif  en ,  giebt  lOber  ein  Mittel  die  LMnga 

▼o«  Ferrol  34^  46/^5  $  welches  nnr  womg  von  der, 
ans  der  Hur^boldtscheulAMgQ  von  Corunna  liargeieile* 
teA  ,  Angabe  abweicht. 

(Die  F9rU€Hiing  künftig») 


^  Önrch  einen  Dntcklehlar  ttekt  im  üniilfraldlteban  W«rJaa 
i        ü  MiA.  15  Stc. 
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t.  * 

« 

Connaissance  (les  tems  ou   des  mouvemem  ci* 
.   lestesi  ä  i^usage  des  Astronomts  et^des  Nävi- 
gmteurs^    pour  VAn  i8lo;  'publiSe  par  te  Bu* 
retau  des    longitudes.     A  Paris  de  Vlmprune" 
*,  Tie  impdriaU^   Aodt ,  lÜO^        .ff>St  Seiun  in 
'  gr  8.  \—  ^  *      -      <  ' 


kann,    er  gesteht  sein  ^BrtUuHen  nicht 

|»er^B|  wie  4i«fler  fnr  Astronomen  und  Seefiilirar  xu^ 
Aäohtt  bettimmte  Ahnanaeh  so  apkti*  ohne  Nacht1iö(l 
eben  clieter  Clasten  ahsgegf>ben  werden  könne«''  Wie 
der  Titel  ca^t,  ist  dit?ser  Jahrgang  schon  im  August 
i8o8  gedruckt  gewesen ,  zu  dessen  Bestätigung  steht 
§iiiQh  am  Ende ;  ;  -  . 

• 

\^lmprimee  par  les  soins  de  J.  J.  Marcel  Di» 
f^eteur  gendritl  de  Vlmprimerie  Jbkpiriale^  Mem* 
^jbre  de  la  Idgion  d'hqnneur^^^  •       ^  j 

Dieser  Herr .  Marcfl  ist  jedoek  ,  f oriel  Ree»  weiOiy 
schon  seit  einiger  Zeit   nicht  mehr  an  dieser  Stelle« 

Dennoch  ist  dieser  Ahnfinach  erst  jeUt ,  im  Marz  und 
April  i8xo  ins  Publicum  gekommen.  —  Woher  dies? 
Warum  dies?  Wozu  dies?  —  Hea,  glaubte,  eä  sey  an 
der  VerspStigung  der  Ankunft  des  vorigen  Jalir^i^angs 
dieses  Werks  die  Nachlässigkeit  des  Absenders  Schuld 
gewesen;  aber  er  ist  nun  yon  dem  Gegentheile  ilber« 
sengt,  und  kann  daher  nicht  begireifen,  auf  welchen 
Gründen  man  ein  solches  Jahrbuch  für  i8ro,  wenn  es 
wiriilich  schon  im  J.  fgoS  gt druckt  war  ,  eist  zu  Ende 
des  ersten  Viertels  des  J.  igio  für  das  er  bestimmt  ist, 
ins  Publicum  ausgehen  lassen  l^ann^  da  dasselbe  da- 
durch den  grölsten  Theil  seiner  Brauchbarheit  verliert* 
VphwU  kam  jeder  Band  xegelmälsig  twei  Jahre  sum 
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Bücher  ^  A.ecensioneiu 

Fonms  ins  Publinun  ;  so  ist  es  uoch  jctil  mit  unser» 
^9d€**  fkMtrtouomischem  Jahrbucke ,  und.flo  mu/r  et 
•uck  seya;  warum  aicht  melir,  alt  d«r  so  gesdifttsten 
C^mtMUsmc9  dt*  ttmsl 

Da  die*£inricbta9g..die«.ea  Werk»,  sein  bestimmttc 
Meibender  Inbalt  und  steh^nd^r  Theil  den.  Leterm  ■ 
der  Am  G,  «cho»-  «ut  den  fritliercn  Kecensiontn  hin« 
teiehend  bel^annt  iiil ,  «o  beffcbrSnfc^fii  wii,  nag  hier 
darauf,  den  Iniralt  der  Additioiu  ^  '  ^9  j&hsiich  aeii 
•ind ,   hier  kurz  anzuzeigen«  ^  ^ 

BcwMird**  Becibachtaiigtn  ant  d«r  Stetewart«  sa 

Farii  im  Jahr  i8o6* 

Zu  Marseille  im  J.  t8o6  entdeckter  Gomet. 

GouhiPs  alte  Sinrsi^iche  Beobachtuaf en. 

Burkhardt ,  über  Dörjeh  und  Bivelke^s  Entdec^nn- 
g«i  in  der  Theorie  der  Cometen. 

Musur**  aechtte  Sammlang,  Mtronomitcher  fieob^« 
Achtmi^en* 

fidtVs  Beobaehtoiigen  dM  Merkar« 

Pcvffen  Beobaehtnng  eine»  CometM»  1807« 

Ciera's  Beobachtung  desselben. 

Olbers  Beobachtung  eben  desselben, 

Liamhtün  s  Messung  eines  Meridianbogens* 

Ciera's  Beobaehtungen  zu  Lissabon, 

DtiumirtU  Methode  die  Goirectio nen  doTi  mit  dem 
Meridian- Fernglase  beobachteten »'Durobgänge  tu  finden. 

Mondsfinifexiiift  am  4ten  Janaar  i8o6*  Beobachtet 
tu  Mtrtpüix»  :  < 

Thulif  Bepbaclitungen  tu  MarshilU, 

Duc  '  la  '  CayUU  BeobaqiiLiuig  des  .CometcA  SB 
Montaithan, 

^piau^uer^ueSf    ^eobeijhtungen  zu  V^vUrs»    ,^  t 

Aberrationstafeln  von  Hrn.  v.  ZafA* 
t     Subtidiartaf^ln.  für  die  Ntttjition*  >  ' 

Aligemeine  Nntatibnataf ein*  t^,  .  . 

ABgeme^e  Aberrationstafeln ,    roa-  Gau/s, 

Geschichte  der  Astronomie  im  J,  x;)03*  "  AnsoigO 
aanar  Schri^teu. 


« 
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48      ''Sttehei^  *  R^ehenst&n^m 

imd  geographischfü  Orttbetftimmnngen,  iind  mit  uaeh* 
stehenden  neuen  vei-mehrt  worddii. 

Baba^  €ap  in  dtr  asiatiscktm       Oeftl.    Ferrtf     N.  u.  S.Br. 

Türkei  .  •  .  Ii,  43  31  ^5  Jf.a  39  30  15 
Bizßtiy  Häven  in  der  Eut9* 

pUUtken  Türkei.     .      —  40      48  N  B.  37  ig  Qf 

Blanc  ,  Cap  in  Serien»  .  —  1^2  47  o  N.  B.  u  30 
Cfl^/«o  ,  Häven  in  Peru.  .  ,  —  300  ;S7  30  S.  B.  12  34» 
C«nc*>,  C.ip  jn  Syrien.  ^    ^         O-Ä.B.  äÖI7  5t 

CMidonia^  Cap  in  4er 

EuropSisch;  f  iirkei,  ^  49  0  lo  N.  B.  36  13  25 

CArixiitfn«,   Insel  im  Ar^  * 

chipeL         .      .      .  —  42  43  30  N.  B.  36  X5  o 
Cumajia^  spam  SÜ4*  Aiiie*> 


...      —  315  24  33  N.B.  10  ^7  37 

Docra  j     Cap  in  der   iiar-  ^ 

•      •      •  39  5630  N.B.  33   0  0 

Doro,    Cap  im  Archipel  —   4I  S9  30  N.  B.  38 

Dresden  in  Sachsen  (^neiie^  .      '   -  ' 

,    Besiimmunis)     •  .  J  —  3^      15  N»B.  gt   a  54 

GAtts  ,   Gep  auf  der  f  nsel  ' 

Cr;»€rn,           .  _   50  43       N.B.  34  31  o 

in  Fran^eich,  .         23  47  34  N.B.  43    7  a 
^r«r0,  fnssl  im  Archipd 

i>ürt^Spir2e.      .      .  .       43,  ,6  15  N.B.  38  30  o 

Carls berg  in    'i  €UUc/i/ani.  \  33  ^3        JV.ß,  ^.^3 

harnecay  ^«hlors  ^ul  der  '    /  , 

Insel  C^p#rn,  /    .    .-  61  «o ^  N.B.  34  S4  9^ 

LaHkia     iu,  Syi^ien.     .      .   «  5t,  24  o  N.B.  35  3« 

Insel  Im  AnhiptL     ~  43  06  ^  N.B.  36  59  o 
Mn^omma^    Insel  daselbst. 

Wesc-3pttte.   ,  .  '      ^  4*3»  to  K.B.  «6  31  30 
Ji>n4r/y  Have«  Im^  ^r-  '  ^'  . 

sÄi-pel.      .       oc.t.w./  ^.  ^ 

3ßi0f    Insel   im    Archipel,  ' 

(am  Häven).  _        53  ,7  jf,B.  36  4330 

Üüzarethy  Kircke  in  Wr»         ^  - 

tug^U.  .     _    7  34  43^!^*B.  39  9«I« 
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Frmkrtieh*  *        ■    ♦  t>2^  ir  N.B^*  43  59  jÄ 

Forter^x/  Sclilöß  daselbst.  24  '3  54  Nt'B.  43  D 

harei.          •      ^»       .  —  39  2?  43  N.B.  33    4  O 

S.  ilnrfre  ,    Cnp  an  ddr  In- 
sel Cypern.         .      ♦  —  ^2  TS  30  N  B.  35  36'3d 

$,  Bertrand  in  Frankreichs  '  -  -  18  I4  4             4'^    i  27 

5.  Claüde      desgleichen»  —  83  3t  5Ö  N,B.  46  03  iB 

Dir«,    äelgleicken*     *  —  24  36  39  N.B.  4S' I7  !»f 

ff."  Ffoär,    desglc/fchen       ,  — '  dd'^^  24  rf*B  45   i  53 


5«  Gsdr^e,  ttr^«!"^  H?dp 

Rena  im  Archipel*  "»^    42    7  65  ^-B«  38  43  Ö 
S,  Ist  rate  ^  Südwestspitze 

im  Archipel.    ,       ^  —    42  3Ö  15  N.  B.  39  30  lg 

S.  Malo  in  Frnnkreich^        »  —   24  21  26  N.  R.  48  39  3 

«S*.  Martin  de  Ühe.  das.     •  ,  ^  '  16  27  53  N«  B*  46  X9  16 

5.  Michel^  Berg  das»  16  9  21  N.B.  48  38  14 

5,  Omer  vti  Ffunh^ticK   «  '  f9.54  67  N.B.  60  44  52 

iS.  Papoul  daselbst.       .       ♦  —   80  18  lo  N,  ß.  4^ 

•5^.    I^üiil  •>  trois  -   Chdteaux  .  •   •  *  ' 

daselliii  .  .             «  22  25  39  N.  B*  44  21  3 

5".  Paul' de  Leon  das».  •       .  —    13  4<  23  N  B.  48  41  24  ' 

S.  Pons  daseltast.      «     '  •  —  20  25  I9  N.  B.  43  S9  X3 

*S.^Qu€ntin  daselbst.     >    ^  •  .             57  2^ N.B.  49^  5I 

rr«;?#*  aSsfpistt    "  .  -  ^  ^»4  iB  29  nib:  4316  a 

'S.  VaUry  •  sür  L  J^omme  '  'r""  ' 

daselbst.           .       .       .  IQ       ^6  N.B.  50  21 
Ciitherind,    Insel  inl 

^       '  JWttelländ.  Meer.    .  45  l9  30  N.  B.  35  ^  O  . 

^aHzano^  Cäp  auf  der  In-  *    '  / 

st-l  rypern.^ ..      ,  \  ,  49.  47  55  N,B.  35  iq 

TWa^  ^  V^Sel  liordost.  ; .         ^  •  ^ 

*        spitze  im  AiTcliipel.  —  43  30  ^5      B.  39  51  15 

Tripoli  ia  Syrien,    .  .    .  *  -r-   5i  ;.^4  5      B»  34  ^5 


ü^c.  glaubt  äurch  Aushebung  rbV^er  neu^ii  Ortshe- 
ttimmungeii',  und  die  Kednctiün  .derselbe?)!  auf  dpn  Me«- 
*tiätan  von  i^^rra,  den  Lesern  der  A.  G,      einen  kleinen 

A  G.  JS.  XXXIL  Eds.  I.  5**  D  ^ 
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Bücher  •  Ag^ei^sKojK^-n^ 


X)ien5t  erwiesen  zu  haben,  da  die  Connaissance  des  tems 
▼ielleiclit  nicht  in  den  Händen  jeder  unserer  Leser  sich 
^üflden  dürfte,  und  weil  übrigens  die  neu  hinzu  gekom<- 
mien  fietlimmnngeii  in  diesem  Werke  von  denn  «diom 
^UL  Tpng«»  Jalurgang»  «bgsdruqkten-»  keiAeiwegt  «atge« 
«eichiiel  find ,  miii  erst  durch  CollaticlBureii  mfilif «m  «af* 
4{ef ttcbt  werden  mümn ,  wcttialb  Aee«  aieli  mneh  d«r  Be* 

«  .»erlcung  nidit  entBalten  kaiia  |  deCi  et  t ehr  lur  Vervell- 
konminung  dieses  Werks  gereiche«  dürfte  ,  wenn  die 
joeueti  Ortsbestimmungen,  (welches  gerade  der  gemeia- 
»üttigste^  Artikel  für  den  Geographen  ist),    dUjTcii  ein 

i-  6t€iacheii  od«r  Jürsus  li«niuigttliob«|i  wüjcden*         ,  , 


i 


4  < 


JJescription  topographique  et  statutique  de  la 
J^runce  f  etc*  par    Fkücm&t  et  Cmaujlairm» 

1   (Fortfetsong  von  5.  459  des  vorigen  BandM.) 


1  ' 

XXII.  Heft.  «—   Das  Dept.   des   Tarn  und  der  Ga« 

renn«' (28  S.)  —    Literatur  :    Histoire  politique,  ecclö- 

eiasti^ue  et  litteraire  du  Query,    par  CatKala  -  Cnture* 

'A  MonUobaAt   i^85*  HL  Voll.  8.    Ein  sehr  schättbar«« 

W«rk.  —  LeuifcSy  Hittoixe  abr^gtfe  de  PAquitaini^  da 

la  Gu^cnn«  et  da  \m  Oaseogne ,    k  Bordeaux  11^59  im 

4*  —    Aanales     Aquitanien  Poitiers '  1644  in  Fol. 

Histoire  de  la  ville  de  Montauhan  ^    i668-  in  4.    De  Ca* 

tal,    Mc^moires  de  PHistoire  de  Languedoc ^  k  Toulouse, 

5^33»  in  Fol.  —   Dom   Vaissette^    Histoire  du  Langue- 

doc,  —   Ästruc^  Memoire s  sur  ie  Langutdtic^  —  Boscb 

M4mme$  pour  ser^ir  k  THistoira  du  ^ouerguB^   h  Rho* 

dai  179^,   III  Voll;  in    8*  —    und   dann  dieselbaa 

neuaren  Quelle» »    die  aur  Kunde  ^er  Dep«  das  Lot^ 

*  der  Obim^^OafnnBf  itet  Lot  und  der  Garoima  und  de« 
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^  MrMt,  Indem  dieses  Oept.  im  J.  iM  tarn  THeileft  d)»» 
'  '    te&en,  neu  gebildet  Wördes  ist. 

'  Dieses   tieup    Dept.   )int  ein   sehr  tchönes,  mildes 

uad  gesundes  Klima,    doch   mit  veränderlicher  Witte-*' 
rung.   Seit  etwa  20  Xahren  hat  man  eine  Zunehme  der 
Kilte  wfthf genommen«     Dhi  Land   Ist  liocH  gelegen^' 
doeh  DtcKt.  eitititlich  IfeMrgig  ,    soadem  Witeht  kni 
erhabeni^ti  iLandtllckeii  Wär  BergflKchen  ,    die  mit  tie« 
fen  TVialern   und  steilen  Sthtuchtert  ahwechsoln.  Diese 
Anhöhen  oder  Landrücken  silid  170  bis  200  Toisen  «bei* 
die  Meerestläche  erhaben.  —    Das  ganze  Land  ist  sehs 
'     wohi   bewässert.         Die   eintigem  schiffbaten  Flöese 
1    liad  :    die  Oerenns,   der*  Tmm   tted   der  AißHmh.  ^ 
!    iDer  Bodem  ist  überhaupt^    besondäm  in  den 'Vbilettf 
und  Iffofs  de«  Flössen  meist  sehe  l^niebibar*'  Oer  Ge« 
^     traidebau  ist  ansehnlich,     und  auf  ihn  folgt  in  diese« 
l     Hinsicht   der  Weinhau.    El  wird  vortrefflicher  Weizen 
■    in     Menge    gebaut.     Ohst ,     besonders  schmaekhafte 
r    Kaetanien  tmd  Nfisse ,    wird  binfig  gesogen.  ^  Die 
Viebsiicbt  könnte  weit  beeser-  seyn»  Ma»  siebt  mle 
I    MsttUbiere  und  Geflagel,  Die  Bienen^  md  Seidenwir'» 
meisuebt  ist  sebr  Teroaehlifefgl,  'Der  Pieebfen|t  dsi  ef^ 
giebig.    Die  Mineralien  sind  im  Ganzen  nicht  von  Be^ 
deutung.    Die  Industrie  ist  ziemlieh  lebhaft,  und  wich«* 
;     tig;    sie  besehi^tigt  skb  hanptsächiiob  mit  dem  Mal^ 
!    len  des  Mebles ,  dem  iji^iftwan d weben  1  der  Akric*«^ 
tioa  Ten  Wollen  -  /und  Seideesetioben der  Girbersi  ^ 
nid  der  Verfeftigung  iren  Fayenoe  »   T5pfergetebirK#  " 
«.  t.  w.        Der  Handel  ist  betriehtHch.        Gröfee  de» 
^      Dept,  198  fr.Tijz,  =:=  71  J   geogr.  Qu.  Meilen.  —  'Volks-« 
menge :    228:330  Seelen ,    worunter  auch  tiemlich  viele 
Iietestanten  t   welche  jetzt  8  Gonaistorialkirehen  bsbenf 
vesn  19  Kirebspiele  geliörf».  —   Städte  l  MenSmiksn, 

law—  A&toftbömar*  ,  , 

I         XX  II  f.     Heft,    —     Das    Dept.     des  Aveiron, 

I    itr»  ^eiien^«   ^«ileval)^;,.  Die.äitsz^  |^ftoriicbeA.ii^4 
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l^^g^aplti^chen  NachTichten  von  diesem  Dept.,  wei- 
ches die  Tormalige  Landsqhaft  liouergut  in  sich  Iser 
greift,    sind  meiit«»«  in  den  Werken  über  Aquitaine  xa 

S\^ch^^•  Intih^pni^t^  ^er^dloiaen  hier  genant  »Uy.werb 
en  :  Spudati  AnwUn.  d^A'quitains  ^  Lovvet''s  Hi* 
tioire  jabr^g^e  de  TAi^uiteine  etq.  —  BojcV^^i^iÄoire^ 
pour  servil  ä  i'Hisloire  du  Büitergue.  —  Zu  dt-n  neuer 
i:en  Hülfsquellen  ^eliöreii  aufser  Dulnure  voriügHch 
i^onteiVs  «Uscription  rfu  Dep.  ^de  V  Av*:ii  on  in  2  Od  ,v- 
tidn^fn  p«^d  Murat'f  Werkeln  über   das  Lanji^f-flu^ie 

* 

Ii.  ^  -  ^  ■-  -.-t/  > 

Dbs  »Klima  dieses  Dept.  ist  schon  und  mildc^'  doch 
ilt  -den    einselnrn   Gei^^cnden    sehr    verscbiedon.  :  Das 
Ba»d  *lit  .'Mhr  hecfa  gelegen  und  hergig      dabei  eeht 
jMtMk  hewldfertt        Oer.Boden^  i$i  iUMrk«u|tt  gev 
«Ottmen^  ntteht  mAv  imclitiiar, ,  «Mohon.  einselve  O-heile 
d«s  l^¥ndet:  p*hv  -  «rgi^hi^  fl£fcd..*  iXnr  0etKitfd«hMir,  ist 
«i cht  beträchtlich;   mehr  ist  e»  der  Obs*  -  nud^Weittf 
bau.     Dio  Kastanien  -  sind 'hier  s^hr  häufig.    Uie  Wal^ 
dnnjgen  nehmen  einen   iiautn  von  etwa  50,00»  Hektaren 
ein, 'welehes  nnffeiiUir  den  30sleu  Theil,  der  Oberfläche* des 
glkttM  i^ept,  attisiitacht.:  —  Die  Kindvi^lnutJu  ist  dtBür 
lifA  «nsehnlieh*  M  MifleriUefs  jst  dM-^Inrnd  «tiQh|.  e|i 
hält XV vtettigUph   #ifAe^  .  S^f iUitohieii  ,    Kupfer ,    £isf n» 
Blei(  Airtimoflittm!,    Ale««  .u,?e..  w.      rDie  Industri« 
ist  riooh  luehi  so  blüli^udy  >  alf  sie  seyn  Ifpniite doch 
sind  die  Ffihriken  zianilfcf^-zalilrtncli.  — •  Volksjnengc  ; 

S^eißu  ;  unter  welchcii  auch  vitle  Prot£Stfautei| 
iinii.  rr'  3tädte:  .  fiMäe,z  oder  RkotU^^  ^  Kspalign^  L/liU 
hmt^^  :  S%^  4f^iqH0 1  rUMnanche,  und  Ceni««  ^Ide» 
GebnrlsorlMdef  h%r^hmt%n.  Mhi,  ,ÄtiyikßU)  Vfn  ci^ 
Alt€*thamer»  dieses  ^eip^rieii^^ts  wird  sodaA«in«i|<n^ 
Spaiieu  ziemlich  be|riedig^4'^e«prO:Q)iett; ,        ,  . 

XXIV.  Heft.  —  Das  Dept.  des  arrr/'i(M  %mm} 
Literatur.  Die  älteren  Schriftsteller  über  Oäscogntl 
hierhrr  gehören* 'P. -M^  ^fWö^bi^  Histoire  de  BÄrnJ^'^undl 
desselben 'i^fflrta  lUspanicit',^  Ad^^ianTs  von  sWÄiB 

V  • 
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« 


« 


IMa  OttHlae  ,     Qihenarti  N«tkia  .ittriat^ii«  ttHpomimtf 

Üt  de  la  Tille  d^Agen  -«t  da »  payt  ^Ag€noU^  »Dftf 
ftülff^aaflen  find;    Die  Vari^tft  Bfvrd#la iset,' 
i   Bordeaux ,      1786.    VI.    Voll,    in    I2.  —    Ups  Präfeet 

Balgut^rie^ s  Memoire  über-  dieses  I3ppt.  —  DraleU  To^ 
pogmphie  du  l^öpU  du  Qtrw ,  und  die  AnmiailrM  lüe^ 
•M  Dept.  — ^  '       '  . 

1     ]|4t  •  I>«pt.  dia  0<f^  'iit  «Qi  l^htHe  dar  ror^ 

»ali^en  Landschaft  Outtfnti'i  gebildat«  ^   Üai  Klima  ist 

gpTTiälsi  jt    lind    iing^fmein   gesund  ;     die  Luft   ist  rein. 
Das   LriiH    ist   ij'^ljiroiji;    liior   fancf^n   die  Vorbef^e  an, 
die   sicsli  Stufenweise  bis  i\x  den  steilen  Pyrenäen  hinauf 
«rhehen*    Dat  Land  itt  much  |p/ohl  btfiräffert.    Der  Hp« 
Mmn  Ist  Ki«iÄ  fraeklbarw    Vob  der  gAnmi  ÖberttcM 

dfifj*'  -  ■  »( 


Die   Woht^ungen  ,    $tr^fseii »  .  Wege  ,  fiielieiideik 

md  steKendea  Gewässer,    .      «  *    *  *.  *•  , 

Das  angebaut^  Ackerland             ...  •      «  )| 

Die. Wielen    .      *  .      .  f         .  Ä 

Die  W#?fnber^e  •       *  w  •       •       •       *  •'•A 

Die  Wil  Um^pn             •       .  «       *  #  •. 

^     Di«  .wus(e  üe^enden  Lä^d^^ieo    •      «  «      *  *  if 

M^ii  W»t  liiec^^Tiel  Gtlvnide  melMlieilei.  Atteor 
teimdey»  W»ieen  y  m«h  iFtele  Hüleenfrnebte ,  Ftaelw 

H.  s.  w.  Die  ViehzucUt  i&l  nicht  ansehnlich.  Die  G&-* 
wäs&er  nind  nicht  sehr  fischr»  ich.  Die  vorhafTdeneTi. 
lüueralie«  lind  mt^ht  von  ^rolser  fiedeiiliaig  ;  auchr 
ist  der  Bergbau  verDftchläiaigt;  Ani  witihtigsten  .sjM 
die  Gypj  -  iii|d~  Xliongraben»  ^  Die  Ittdiietad  ist  gv 
«fekft  belvieJldicb^  Toifcdiiieiige  : '  984|I49  S#tle«^ 
«enuiter  e'neh  Preteslanten^  SiMte:  Judb,  Csk^ 
^om,  Lictoure^  LoMtZy  Bonze ^  neb&t  anderen  klei- 
Aeiea  Ortschaften,  —  ;  Alterthtimen 

XXV.  Heft.  —  Das  Dept.  der  Ille  und  Vilaine  (23 
^tteo);  I«iieratar.  Die  Alteren  Sehriltsteller  Über  die 
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ß  u  c  he  r  "  Re  c  e  n  si  0  nsn» 

I^ndsehaft   Bretagne  ,     von    welch  D#pt.  eitw 

Th^il  ist,  als,  Pierre  le  Baud^  Bertrand  d'Argentri^ 
Pom  AUxis  Lob  ine  au  und  .  Dom  Morice ,  Ahhö  DeS' 
fyntäittu  9  Ahhi  Dmc  »  niftd  iier  Iiij[>«ni««ir  G|r^'  y  d«r 
in  4  QtiartbSndta  «m  OidtloiliHiiaire  liuteriq^«  «t  i^^gra« 
phiqu»  de  la  fir#tafi»«r|ifrf «di  ^e^ eliea  hat«  Neti#V»  HfilllW 
quellen;  des  Präfectt  Barit  essai  .statitticfiia  >  das, An* 
nuaire  von  Mounier^  Ballier^f  Memoire  über  den  Bezirk-^ 
Ton     Fnugkres  ^    nnd    Roulle^s   über    d«n     von  Manfort, 

'Rr.  de  Noual  da  la  Hoy^^rKat  auek,  liaAd<cli|i£tiiioha 


Pat  lUlmif  dieaai  Pept.  isf  liamlieh  gemUGiigt  t  diia 
OberflMcha  meift  flach  und  hUeelich;  an  Bewlteaarung 
fehlt  et  nicht.  Aufser  dpn  Flüsseti  giebt's  hier  auch 
mehrere  Teiche  und  Sürnjifc.  Der  Boden  ist  überhaupt 
nicht  gar  fruchtbar,  auch  ist  er  noch  nicht  gehörig 
angebaut;  doch  bringt  er  allerlei  Getraide  und  Hülsen* 
flüchte ,  |iuch  iriel  Flachs  hervor;  .Der  Obstbau  ist  be* 
triehtlieb  ;  .  diaiKastanienbi(u*me  aind  sablreiebj*  In  Af* 
Bigeh  Gegenden  wird'  auch  eita  leichter  Wein  gelbaut; 
die  Waldungen*  nehmen' de»'  l92*Theil  des  Landes'ein. 
Die  Viehzucht  ist  Jiiclit  so  T>etTäcKtlich  ,  als  sie  seyn 
könnte:  Bienpfi  v^^prden  liemlich  fleifsig  gezogen. 
Wildbrät  und  Fiäche  sind  häufig.  —  Von  Mineralien 
giebt  es  hier  aufser  Biaen  und  Blei  wenig  Bemerkens« 
wcrtliea  ,  wobt  aber ,  Terschieden«  MiBeralquelleii« 
ladnatrie  iat.  nicht  sehr  lebhaft ;  dooli  find  einig« 
Fabriken  Vorbanden.  —  Volksmenge  48S# 
4^05  Seelen ,  worunter  eine  kleine  Antaht  Protestan« 
ten.  ■ —  Städte  und  Flecken:  Äennex,  Chateau  -  Giron 
und  Janze ,  Hede  ^  St.  Maloy  St.  Servan  ,  Dolj  Can-' 
tale  f  Chdtcauneufj  Cornbruez  ^  Fougercs,  St»  Aubin* 
du'Qormxer^  'nlntraih  ^  Vhri  ^  Martignd  •  sur  Chaud, 
Lm  Bu09th€f  Reden  f  JBam»  Mimfür$f  8$*  Mim  nnd 
JBeeWfirr.  ^  ^Hiamul'  madit  4ie'  ngtifttartedia  NMf« 
den  Bctcbliiri.  ^ 
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XXJHL  IKtfr.  —  Dm  Dept.  d«r  dfttm-  Garmnn^,  (36 

Seite  11  )  —      Literatur,      Aeltere  Schriften  ,  aufser  ver- 
achkilenen  einzelnen  Memoiren^  Dom  Vaissette* s  :  Histo« 
ire  du  Languedoc ;   Bertrand^  de  Tholosanis  gestis;  No- 
fttitrV    Histoire  Tolosaine;  la  FaüUf  Anntlet  dft  T«u> 
Cates's  RIttbire  des  Gomteg  de  Toulüute  fmft 
deffen  Mdüimrei  tnr  riiift«m  du  Langu$d0c;  Rot^^s 
Jbiiiftlet  de  1a  ville  de   Tculowt;    Jstrui^i  Hittolre  »«• 
turelU  du  Langvedoc ;  de  t/amoignon  de  BasvilU's  MS* 
moire  ponr  jervir  k  i'histoirc  du  hanguedoc.  —  Netiera 
fiülfsquellen :     FailVbn's  Anniiaire  du  Dep.  de  la  HautC' 
Oaronne ;    die    GescKicbte  de«  Ganais  von  Langutdoc^ 
Tett  dem  GenerAl  AndrtosH^'  to  wie  die  der  BrÜ^^n  voa 
JU^ei*  Bon* IU|rd#y  and  1e  Wehmut  epper^  de«  aiiiet 
^e 


"      Dieses  ans  einem  TTieile  von   Ohcr  -  Languedoc  ge- 
bildete   Departement  9   eines    der   besten»  wichtigsteii 
mnd  TolkreicHsten   von   Frankreich^   dessen  Geschieht* 
Id^  vemlfeh  enefKhilSeh  etUhlt  wird,  hat  ein  milde«^ 
gemilkigtei  rama»   ttnd  eine  tfteite  Hügelig«!  theift  Im 
18€den  gegen  äi^  Pyrenäen  hin  tehi*  herzige  Oberfliehtf« 
Diesm  von  der  Gnronne  durchströmte  Land,    ist  über* 
banpt  sehr  wolil  bewässert.    In  der  Geb]ro:sgegen d  sind 
'auch  einige  Seen  und  Teiche.     Besonders   bemerkens-  . 
würdig     ist    der     grofse     SUi .    oder  Languedocsche 
Canal^    der  hier  sehr  befriedigend  und  tweckniäftig 
'Vtellatdiidig  betehnebifn  wird.  —    Der  Boden'  Ut  irott 
«ehr  ▼ereebiedener  Beschaffenheit, '  doeli  im  Dtircb« 
«ebnftte  geflemmen,  tiemlich'  fruehtbar«  wiewohl  mit 
unfruchtbareren  Strecken  untermischt.     Er  hrino^t  Ge- 
traide  in  liemliclier  Men^e,   auch  viel  Hülsenfrüchte, 
Flachs,  Wein  und  Obst  hervor.     Die'  Waldungen  neh- 
ann  ungef&br  den  I5ten  Theil  der  OberflSche  des  gan« 
mi  Ijdttdee  ein*  —  Die  Yiehtncht  ist  febr  antehnlicb* 

1 

äm  W0dbr8t  nftd  Fiteben  in  kein  Mangel ;  anob  lebli 
9$  niebt  an  mancherlei  Mineralien ;  aber  der  Bergbau 
ist  irfem1icb'>ernach18rsigt.  Der  Mineralcpi^en  find 
mehrere,  worunter  die  berühmte  von  Bagnhres^  de  ^  Ltt" 


Digitized  by  Google 


f (ibriken  find  tafilreij^«  ^       .         *  « 

A  olksmenge;  368>668  Seelen,  worunter  a\}ch  mehrere 
Protestanten.  —  Stadie  uiitl  beaie|-l^e»)ÄVvcrt  h  c  Ort  sei»  af- 
ilen  :  Toulouse  ^  VilUj  ' uncfie^  ^Muret  y  ÄjVu;r,  üalu^t^(|^ 

XXyiT*  ^</^<  Pep4Kt«  det  Xia»  un^  dtr  ^OorMi^ 
X30  Seiten).     i»iter»ttir.     Pitt  «Uer«i|  Wftk^  «ind  die 

bereits  f^unnnnteM,  welche  von  Guitvne  und  Gascognm 
iilx^rliaupt  liaiit^eln.  •  Die  nnif^rrn  J^Usquellen  sind: 
I)eß  Prafect^  Piayre  kurze  Stati&ticfi^Q  du  Depart.  d<?  .JLoil 
•t  GAroftn€^  da«  Anjsuiiire  ou  D<^seription  statistiqn« 
dieses  Departf.  vom  General  -  See retär  Lafoni^-^^Cujuipi 
hat  mehr  Werth;  de  VUleneuvg  d«  Borgemontf  Notier 
tar  U  vilU  dfi  AVn^  0c«  neb«!  «ui9eliieii.Abl|i^d^«|ngW 

# 

Di^fefi  Dpi>«Tt.  hat  ein  fc^iniifs,  ni^lc^es  Klima,  doch 
^$t  die  Witterut.g  gar  oft  sehr  regnerisch,  ,  P*?  I+anfl 
ist  uemlieh  ,  Einehen  ,  ob  «ich  jjleicii  kjeiae^  ^«i^eai^ii^e 
^fr^kettta  durch  dasselbe  hintieht^  es '^t  ai|pe;^  .gan^^yf 
fnejst  ' fruchtbaren  Hugtlreiben  durchschnitten;  .  a^c^ 
yaon    vielen    grSrsejM^n    und    kleineuen.«  ^\v$*tn,  ba>« 

's 

wärsert.  —  D^r  Bodon  ist  von  sehr  verschiedener  Be- 
srhdiiei»heit.  breiten  Thäler    län^s   den  ^rofseren 

Flüssen  hin,  sind  ungemein  fruchtbar;  dia  bi}jier  go- 
ldenen f^andrücken  sind  esi  zum  Theile  wenig^er.  Es 
jgiebt>jer  a^ttch  Heiden  1  die  ung«fäl|r  49f}.*!uli^^n' Thfiil 
def  ObeiflKQh«  äiese$  Oaparto«  einnf^Mnfli,.  iSalraidß 
ton  vielerlei  Arten  ^ird  hifijr  in  Menge  «nawoniten  ,  9ß 
daTs  ein  .sehoncr  Uebersrhufs  davon  vorhanden  -  ist» 
W' inwird  stark  f^^baul  ;  die  nieiften  Arheilgen  sind  mit 
R-V>#-n  beaeckt.  D  r  H  wjf  und  der  Tabakshau  siad  an- 
||ßKnUch.  Der  jHhr liehe  Ertrag  der  i^^ü^n^njaipduAin 
dics'^s  Departs.  wird  zu  37*351^0^8  anges^hlagam  .Wiß 
jk/V.ttidtt^en  sind  nicht  becUutend;  tia  nahmen  k^mn 
2Sifi%n  Theil  -  d«r  ganaan  Obei  flache-  aia.  ,.Oi#  flivA^^h* 
«ucht  ist  balrächlUchs  Stal  werden  mehr  gezoga»»  nl« 
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AM«,;  ^jie  SeliftfsiMlit  |tt  retiiaciiU£iig|;  ,«liev  die 
.G'flu^eltuqht,  ist  tfark  und  «ititrSgltch.     4ti  Wifd  nnd 

FmcKmi  ist  kein  Mangel.  —  Aiifser  Eisen,  Marmor 
und  anrieren  Steinarten  findet  man  hier  wenig  bemerkens- 
wtrthe  Mineralien^  —  Die  Industrie  ist  iebliaft,  dock 
mcbt  io  sehr  f  .  aU  «ie  es  f^y»,  konnte.  —  Volk^pienge: 
Jj?7,a64  Secl09^, .  woriuitar  etwa  iZf^öoq  rrforiiiirt^  Pro- 
^itanie«,  —  ^tädi«:.  Agtn^  Marmande.  Kirae^  ViU 
»IßMUv^'^  d"  Agen  od^r  dj«  Lo^^  Tonntins  ^  Caktljatoux 
and  Ciairac^  Die  <lbrigen  ]>einer|eii»werthen' Ortschaften 
iind.kntz  angezeigt,  und  dann  folgt  zvxta  Be&üiilusfi© 
^die  Notiz  voa  den  AiterthLiinejrUji  — 


.1 


(Der  Schlüte  folgt.) 


1 1 


■.  6.' 

tTAfMireliiiii '  If %^er  AmeriM^f^  Bevölkerung 
aus  äem  (ilten  pqntinente.  Dem  Herrn  Kam* 
merfaerren  Alexander  von  0umboldt  geyiridmety 
Ton  Severin  JTater^.  nProf^sior  und  Bibliotfae- 
car  i^io.  S.  2ix.    :Letp«%,   bei  Fried.  Cht 

With.  VoseU   8*         '    -  ^ 

^      *  ,  ^   

Des  Hrn.  v,  ffumboldrs  Forschunii^en  Terdaa^t  dieses 
Wark  «ttnichst  ieifijo  üu£sere£nt«4ehuna  >  di^  Ei|raalieif 
dassaiLati  gahflrt  jem  vif  I faltig j;f bildeten  Geiste  an,  dan^ 
CS  entkeimte,  .  Herr  Prof«  Vater  kennt  den  Ban  yoi^ 
aiehr  als  30  amerikanischen  Sprachen.  Seine  schattba- 
ren Kenntn'sse  in  der  Philologie,  wovon  er  so  m^n» 
che  iiiteressante  Belege  gesehen  hat,  erleichterltii  i^nii 
das  Stu^iiun  derselben,  und  die  Humanität  seines.  Oha- 
racters,  mudte  ihoi»  binlangliche  A.uffodenjng^iCjllßiMitr 
tbeilttttir  «ajiiar  Bntdacktmgeta  gewiiiTen ,  je  gi;or$a|r  ^ 
diese  ^abvfien feiten  wäre»,  .dif,  siph  iHm  und  seineii  ^ 
Fofscjiung^eii^  entgegetvfteU^«     Wir  babett   fo  viel^ 
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Mutlimafsuiißen  über  diesen  Gp^renstand ,    und  lo  viele 
dreiste  Hypoihespn    sind  durch  die  Geschiclit«»  und  die 
Philologie,    ja  sogar   durch  Theolo^io  und  Philosophie 
Sil  Tage  g^fBrdert ;    und  doch  ist  das  Meiste ,    wafs  wilr  - 
liaben,  lelbtt  die  besseren  Unterffuchun^it' ohu»  po«f- 
tiT^n  Werth.   Auf  dem  Weg€,    wurauf  man  diä  XJntm^ 
iiichungen  anftnf ,   konnte  man  deawegeii  aiclit  su  mt* 
»em  Kesnitate  gelangen  ,   tlieili  WeiT  man  'aalf  lil^b'em ' 
Wege  stehen  blieb,    theils  aber  auch,    wall   der  Geist 
iwar    vviili;;,   ali^^r  anch  zu   schwach  war,    TU  der  Höhe 
%u  gelangen,    die   allein   befri«^digende  Aufschlüsse  g^e* 
wikrte.    Oarch  Herrn  Prof»  VaUr  sind  wir  ihr  so  nah« 
gekommen ,   dafa  wir  ^e^  unter  und  mit  ibm  bald  «rrei« 
eben  werden.  Er  idbst  nennt  4en  ge|(<»nwXrtigei|  Vetvaek 
Bodi  unvollendet ,  aber  tob  Ibm  kennen  wir  die-  Vol«  ' 
.  lendunft  nach  dieser  Vorarbeit  sicher  erwarten.  Ruhige, 
auf  Erfahrmio:  cff^stfittte,  historische  Einsicht  leitet  ihn 
in  seinen  Forscbuntjen  ,    und  %venn  man   {gleich  annoh- 
meu  muft,    dals  fast  alle  Lander  der  Erde  eher  bevöl- 
kert waren ,   als  ' Zeichen' der  Berölhernng  •rtchienen, 
j|o  giebt'et  doch  ein  gefriiiai: -Tuet,    aieb  tu  4p  Urlm-r 
▼Slkernng,   die  hinter  allen  Nacbriebtan  liegt,   «nf  ei-  - 
liem  nicht  ganc  unhittoritehen  Weffe  ta  erheben  |  — * 
aollte  es   auch  das  blofse   Ausscheiden  Jund  Ansl autern 
4er  bisherigen    Meinungen    betreffen,    »©  kömmt  man 
durch  das  Negative  weiter,  als  man  es  bisher  im  Posi- 
tiven war.      Was  schon  ' vor  ihm  Garcia  ^    Gonzaies  de 
Bareia^  Charlev^tM^   Pnuw   nnd   Smiik  fioitan  gethan 
'  Batten,  um  die  verachiedena«  Mei]langeii''gageti  einander 
in  tt^llen,  nnd  sie  zn  vergleichen,  das  findet  man 
Iiier  weiter- aufgeführt  nnd  richtiger' gewfirdigt.  Gegen 
den  dreifach    gepanzerten    Smith    Barton  ^    der  überall 
aus  Aehiilich keiten  amerikanischer  Sprachen  den  Zusam- 
menhang aller  Völker  Amerika's  ,    und  aus  diesem  den. 
Satz  aufstellen  will:    da/s  Amerika  und  Asien  Bewoknfr 
von  ursprunglich  Einem  Stamme  haben        eine  Meinung, 
die  itift  durch  ihn  die  gewdhnlichate  geworden  Itt,  ek- 
ine  den  Beweia  davon  vollstXndig  und  grandKek  ttt 
kennen,    wendet  Herr  Prof     Feier  mit  Recht 
iaff    ia    weaentli^an    Theüea    dar  beteiehneaiett 
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laute  die  Aehnlichkeit  sich  zeigen  ,  das  Zusammentref- 
fen df*r  Aphnlichkeit  sich  nicht  hlofs  auf  iwei,  drei  Worta 
iiescli ranken  ^  und  dieselbe  nicht  beliebig  an  eat^egea« 
gcsetttem  9«ogf«pli|«elieii ,  vi^eit  jma»  eiiModer  entlag»* 
meu  Funot^n'  Mifgeiucht  werden  miiwe«  .j>te  Fnifei 
ob  die  Ameril^eiier  «iae  eigeaa  Mcatchanresee  bilde»^ 
die-  Hiebt  ^on  einer  «ndem  diircli  Artentptely  ioadeni 
dnreh   eich  sellitt.  entstanden  ist?   wird  nach  B/um«»* 

hiichy     Knnt  ^     Girtanner  ^     Forster  beantwortet,     nitd  die 
Bevölkerung    des    neuen   CoiitiiiPiUs    in   dem  «Iteii  ge« 
•ucht.    Nachdem   er  die  Leichtigkeit  und   VVahrt ohein« 
Ucbkeit  des  UehexgAOges  aus  Nord  -  Ost    Asien  nack 
jUnerikn  dargethan,   und  hier  .die  frühere  GuUnlr  ent 
der  Beecbpffenii^t  der  Sprechen  ge^igt  hat:  to.e^ttt 
nr  ani  diesen  und'  4en  Resultate«,  der  Anatomie  nnd 
-l^hjsiologie  fett:   defSf  ^^>m  4if.  Amenkaner  im  Gen« 
ften  und  überhanpt  von  irgend  einem  Völkerstamme  des 
alten  Conti nents    Iierrühren;    $o    müssen   sie  ron  dem 
grofsen  ötaxzinie  der  Völker  d^s  mongolischen  Gesichts« 
baues  ^ebau^eiten  f  eyn^  Dieses  letiteie  .führt  er  m«ister* 
iM^t  ans ;  danii  stellt  /sr  eine  Vergleidiang  dev  wilde« 
Kördamerikaaer  .mit  dfn  Tnngntent  an,   und  widerlugt 
die  Einwendtingen ,  di^  nMm  gegen  die  Annahme  eol« 
ehe*  Abkömmlinge  machte  eine  ▼iels^itige  Art» 

Ueberhnupl  ist  ei  widersinnig,  nicht  verschiedene  Za« 
iömmliDge  hier  zugestehen  su  .  wollen.  —  In  die 
schätiharen  Untersuchungen,,  worin  er  die  amerikani« 
•ehen  mit  asiatischen  un4  «asti:aliechen ,  mit  europdi« 
•eben  ,  afrikanischen  Sprachen,  rflrgleicht  » —  Unter» 
tttobnai^n,  worin  er  eiee  seltene  Belesen heit  nnd  Ge* 
wandbeit  verbindet»  können  wir  ihm  nicht  folgen, 
«eil  sie  dem  Zwecke  .jupeerer  A.  G.  Eph.  swar  nieht 
fremd  &eyn  dürfen,  aber  doch  zu  weit  daron  entfernt 
liegen«  Es  genügt  uns  mit  ihm  das  Factum  bald  tu 
siebten,  dals  Wörter  aus  Asien,  Afrika^  Earnpa  oder 
an«  Auetralien  nach  Amerika}  in  einem  so  hinreichen- 
den Vorrathe  verwebt  oder  verpflantt  sind,  dafs  mi^i 
ihre  Aebttlichkeit  durchaus  nicht  mehr  ans  den  Aügea 
verlieren  darf,  wenn  es  ""nntf  Ernste  ist,  aur  ernsten 
Wahrheit  tu  gelangen,  und  auf  aeud  Schlüsse  sn  bom«  - 
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Vcrj^lr'ichurpspuncte  befi  sfijit  werden  :  Jiiösseii.  Er 
«cbiiofst  mit  der  Darstellung-  des  Ziisnmmeiihanös  emeri» 
kluuscber  Spraclien  unter  einauaer ,  utid  lummt  den 
Geiitralptiiiet  der  VerbrMtavg  vieler  Völker  Amexika's  iroJt 
^  NArdwsttküite -Hmt  Mk  Die  liter  hmwimmmm  GUich* 
injÜitt|;k«it  einer 4irt  de«^  Baues  weit  Von  CEineffder  eatierittM 
«Rierikankeher  Vm^r  Ist  eben  so  «uffaUeod,  mlk^Mm 
himicikte  AphnUchkeit  der  Spracfc«  Toti  Biteayä  und 
Kongo.  —  Wir  hal>c»ri  hier  dvu  Inhalt  dieses,  an  frucht« 
i>aren  üntersuchungeu  so  reichen  Werks  dargelegtl 
J^hil^nlofi^en^  und  philoloei$e)ie  EthaOjgrapken  müssea  vk 
ier  Quelle  selbst  geben«  Der  ^onraf'  des  Y«ries»4nrf^ 
4ie  Art,  sein^  Untei^sttttliunig^fr  ebtsuldeidMi »  -«M  ifi« 
Spracbe  snlbit  encbwetbn  <ße  U^eriftfht  um  'ea-*  mehr, 
da  das  Gante  «bn«'  Abf^atr  'ifhd>  Ruhepui^  fortläuft. 
Der  Vortrag  fällt  ofl  iu  das  Preciose  und  CJezfcrtei 
i;'  B.  Aussichten  eröffnen  Speculation  und  Oe.fchichtf* 
Aber  durch  ruhige  Einsicht  müssen  jene  dämmernden  Ge* 

,  ^talten,^  die  in  solokgn  ÄMmtht^n  sich  *0igen ,  erst"  r\iak^ 
¥e4iimmt  und  niokgr  utsrJSrrt',  bev^r  ^dtr  ffplmdere^  -s/|ib#fl 
«sins  XtcAtimg  anmti^mum^  hanm.'       •  Die-  Stellt til 

.  firscit  Sir  senreiben ,  hm  V«»fesser  mellr'v  jile  iit 
oft  reckt  dunkel  und  di^i  afi^eMirt  gennae^t,  und  doeb 
widerspricht  jenes  seiften  Kenntnissen,  dieses  seinem 
Herzen.  Indessen  find  diesf^  Mäntrp]  (Feliler  können 
wir  sie  nicht  nennen )  zu  unbeträcbtlieb  gegen  das 
viele  Wissenschaltlicb  OtolM  Und  Ofite,  wodtiriih'  0i«lr 
diese  Arbeit  «ueitioiniet«  ' 
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Origin'ul  -  Beiträge  mt  tigänHi^ek  K§nntnifs\ 

von  Holland,'  voa  PJiiL  Andr.  Nemnich,,  Tu- 

bingen,   ia  der  Cottq^ch^u.  JS^chliaj^iUiUi^  ^ 
.  Q.  Ii,  B.  .1809«  S.  408« .  4: 

W   

*    Di«se  Origilialbeitr&ge  t^«  deill  Thel:  nacli  ITeinV 

abeopirt,  -ttindl^"  atl '  Ort  ^titttf' -SleT!«  %«fff«*nomTnen/ 

.  und  durch  liberale  TlioUnabnte  ünd   ünterstüuang  von 
Männern,    die   Nemnich''s  AV'prth  kannten,    da«:  gtwnr- 
den  sindf    was  sie  sind  und  seyn  sollen.     Sie  machen 
tei  dritteti' BaiHl  des  Tagebuchs,    einer  der  Cultuf  uncj 
IiidustHa  gewidmeten  Rteise'  aiit ,  imd  die  Gegenständar 
aarsälbaii ,  wetiti  aveli  maistiMn« 'durcli'  die  Ördntmg  de^ 
gewählten  B^olwMung  uiid'*dar*^rgiebigkeft  der  Qtiel^ 
len,    niehf  durcH  die  Saoke^dlfeK'denlVemen  an  eiüau- 
der  gehnndeh,    niütsen  als   ein  Games  betraclitf-t  wer- 
den,    um  d^e)(^in$Ce  Befriedi//n  Hg  211  ö:cwälircn,    die  mau 
von  einer  auf  Ein  Land  beschränkten  Keise  in  Bezie-^ 
bnog  alif  dic'seh  Zweck  fordern,    und  Erwarten*  darfj  ' 
Mab  dM-aif^i^liito  Tiieilelt  i#lVt  ^«hs* '#«nti' nxcftt  eht 
tchönes,   doch  sonst^ein  yoUli^ltidfieiUs'*9To8ailf  tttsanktf 
menttelleti ;   das  angehängte  Register  kommt  dah^i  tu 
Hülfe,    und  die^  M*trier-^e«  Virjtesmt'dieitt  anch  dazu, 
die  lianfi;:en   und  oft    so  liistf^^  f  Wiod*?rljolil jin*,'ftn  ' 7!i 
vernieidpn.     Eiiininl  fühlt   er  lJnl!ii»^atnfiien,häi"::»*ndrf 
leihst.    S.  321.  sast  er,    um  nioht  vön  den  Talglichtcrii 
auf  literarifciM  GegenatMnde  zn^  springen »   habe  itW-^ 
fnr  sehiakHeh  gehalten ,   ein '  MiftalOltf^  ^  die «  Hyl«: 
akrm  d«t«9ls<dleft>- tu  tdiiehan.         '  .«.><^^ 

Der  Verffl»$er  braohte  fn  'Amsterdam  vier  Winter- 
monate vom  ! ;  PC cjuber  1805  hl»  Äiim  Marz  iSog^ti,  \\nd 

ans  diaaeaa-Buncte  iv  der  «uoi  'ABheä  dac  Mitiei^/Uheilf 
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aber   aacli    der    psychologische ,    technologische  und 
|f eopra })h ische  Kichtpunct  seiner  Bemerkungen    und  »ei- 
ner Heise  ixt,    mufs  das  meute  «ngeielien  werdeo.  Xa 
jtm*t€rdrm  selbst  gab  ihm  das  von  einem  Erfurter  (H<P9* 
tMk    M{frf  d^vf^liffw  .-J^ucliJiiiidWr)  «  >ctaiii|^gelie«l| 
Talileaa  d'AmsWdam  JI.  ,Bditioi&  1S09  dielenjgMi  Mitfed 
tti,  fteh  tchnell  dort  m  orientir«» ,   und  iWn  auf  Jiim 
Hanplsacben  binVnleit^n;   Seine  allgemeinen  B«*merltUn« 
gen  über  die  Bevölkerung  von  Holtand  ^    die  ObefrfläcHe 
des  Landes,    und  den  Boden  sind  oberflächlich,    sie  ge- 
höxen  aber  auch  nicht  sür  Würdigung  des  Werths ,  da 
ihm  '  aipht.  .djirm  «so  rlhua  yrv^  lii^iWfer-  ff  altera 
Aultcblfiiae  |itt,.f»baii.,  'di»:iiKi1it  Bchom  ^MUufmhamp  |p» 
|[eb«a  SiUte.   Anah.  waekt  man  rargabiMt  a^igf-.iiüJge-^ 
meine  NachriVi^taii  Qbar  die  Besobaffetiliaifc  dea-  flo^«ii# 
und  des   Volkscharacters ,    woraus  sich  der    Werth  der 
Industrie  erklären  liefse.     Der  Verfasser  wollte  liebes 
Paten  liefern,    um  daraus  sich   wenigstens  den  letzten, 
iicber  entwickln  zu  können,    «feun  er  glaiohwnhl  ohne 
Danteliung  des  J^dfinti  in  der  richtigm  VVür<Ug«ii|^ 
diesai  Charakters  febleii|aoll(a,    £r  lla^t  out-dtfr  Pro» 
duction  im  Thifirreicha        .  ßm  aof.  die  dea  'Pflan^ a«« 
reiche  fort  tu  gehen*  •      Jieide  ist  «wn  TheE  dt«  verv 
edelnde  Industrie   und   der   Hdndel    gebunden worden, 
per  erste    Band   entl.alt   beide  Arten,    und  der  iweit» 
ist  4®r,  Productio;n  aus  dem   IVlineralreich ,    den  Fabri<« 
und  Manufacturen,  der  litararischan  BaimilMiiiiiaill 
und  dam  fiandH:  gawidmet; 

^  ;  "Wir  wüvdan'  tm»  an  «tan  Vardiettttan  9f$mm%chä  vw^ 

sfindigen  ,  wenn  wir  nicht  einige  der  Hauptnotiten ,  dift 
augleich  su  d^iu  in  unseren  AUg.  Q,  Eph.  angelegten 
Depot  , der  nt^uesteu  slaxi^tischen  Naciiricliten  geboren^ 
mitthailea  poIUen«  Von  Rindvieh  ^  dessen  Zahl  auf 
890«aQO  fiagesrhlag^|fi>  nir^9  ist  nntar  den  4  Arte«  da« 
Kordhollüttdischa  das  aciiw«r«ta »  daa  Grdningiar  daa 
achSnsta ,  das/  P/i^aiiclia  das  nagente «  das  S0dhol* 
IStidiscIie  daa  aftrteste,  cDisr  teiiwertft»»  Kai»  steigt  auf 
1400  und  der  Ochse  auf  2400  PId  ;  das  gewöhnlich« 
^etRciph^t  is|  6^%QQ  SJmA'  £ia^r|  wproni  die  J^iültifo^ 
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and     Leidische     die   bejten   Sorten   «ind ,    geht  jeUt 
Bach     Irland  j    statt    sonit   umgekehrt:     Der  C/ins^itz 
ton  Friesischer  Butter,    einer  geringem  Sorte,  betraft 
i&liilicli  fast  eine  Million  Gulden  ;   u&d  die«er  Umtat» 
ist  um  «o  beträ<^htliciier ,  da  mui  mAr  auf  die  Q«w|iw 
mnmg  de«  Käst*  jiebt.  J>9r  Yevfatvmr  fiebl  dh  Hagptar-» 
tt«  der  Kase  nicht  aar  im  AUgeHMrftteii ,  «ondera  mnA 
iiisbesonder«  an.   So  wobl  der  Saver»  ale  Sftftmilebkäsa 
liat  mehrere  Sorten,    und  in  guten  Zeiten  liefert  IFaU 
Und  eher  über  als  unter  dreifsig  Millionen  Pfund  Käser 
der  gemeine  Käse  wird  von  ihm  auch  Kanter  geneunet^ 
dlein  unter  Kanter  versteht  man  auoh  jeden  gakiunmel- 
tea  Klse.  ,Pi^  Häuie  W6r4en.  getaliaii  /  um  ihnen 
mehr  Gewicht  ut  geben)  die  GMrhereien  sind  aber  im 
«eblechten  Zniiande.     Da«   OrscAiVrM^,  Tertiiglich 
▼OD  Leificn,  ist  das  bette.   Die  Zahl  der  besten  Sehaafe^ 
worunter  die  Teselischen   den  Kazif^  behaupte«,  Letra^t 
i280,825   Sliick  ;     der    jährliche    Betrag    der  Fettwolle 
1,511,000,  uud  der  der  Blötwolle  265,000  Pfd.  Leidtn  ift 
der  Hauptplats  für  den  iniindischen  Wollhandel,  wie- 
der WoUfabtik^,  und  &er«#7i  Bey,  IPlaa^i  Aatia»* 
£Ia^^entaab»  B^Meckea^  Kamelottat  Mohre  ^  «ojbwar« 
«et  Tuch  f.  lind  andere  Gegenatande  t    heilseii  daim 
ftusgeieichnc]t,    wenn  sie  von  Lgidm  sind.    (Der  Ver- 
fasser irrt,     wenn    er    glaubt,     dafs    die  IVeberdistela 
aus    Kouen    allein   kommen;    viele    gehen    den  Khein^ 
hinab,,     Hnd    werden    aus    Sachsen  ^     Thüringen  eto. 
dorthin  gebracht).    Die  Aaflagea  sind  an  grofs  («eit 
1795.  mahr.  als  f  da«  ftruto  £rtrag«)  mn  eine  sroJSi.e^ 
Be^tamkeit  hier  stt  erwarten.  :  In  dem  Zeitraum  von 
1650-^1750  mufs  man  die  BlHte  «uc1|eny  um  den  An- 
stand der  gegenwärtigen  Zeit  recht  auffallend  zu  finden; 
Tvie  250:   I,     oder  wie  S'   t.    Der  von   Hclb  in  Amttgr* 
dum  bereitete  Saffian  giebt  de^  englischen  und  türki- 
sehen    wenig   m^h.  .  Die   Schweine  haben  in  Holland^ 
wenig  Anfm^mOf  deato  mehr  die  Sohweinehorsten  nnd 
w««tph«U«chon  Sehinken  gefnoiden.    Die  Flfifrds  sind 
da«  nicbt  mehry  was  sie  waren.   Fast  in  allen  PrOTy^fen 
arten  die  guten  Rassen  aus.    Jagd  unbftriehtlich ,  deito 
bsuachtüch«!  K^niiioheii^  ohne   ^Agd«    yffß  vom 
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Heerings  'Wn^  WuVß'schf'fing  gesagt  wird,  ceTiört  tu  (lent 
G^'WÖlinlichen.  Zu  den  Zo]t«n  des  Grolspcu&ionnärs  de 
Witt  bcscliäfti{»te  letilert  r  12,000^  Mensch  »n.  Dei"  sink- 
keniie  Hftndel  hat  auch   die   Whrankochereien  zer.^lÖTt.' 

Sdfiärre/  Anlschoi»!   (in  gfGckfick«ii  J^hretf  2' 
l'omien,  jede  Tim ne  >bii  II      ii,ooo  St.)**LAchfi,  fSi^hi^; 

dorPt;lTiJ2,  (eine  Art  Aal)  wovon  sonst  100. ono  Pfd.* 
in  manclicui  J^hre»  nach  London  gin|^en ,  HtM-hte,  istf 
verliältnifsniäfsisf  gf»winnt"<^ic!i.  Hollitid  versieht  s\**\t 
nwd  die  }>eiiacbbarten  Länder  mit  Aüutm.  Ü-ie  Hum^' 
an  er  erhält  ei  9iVk^  Kör  ui  igen  ^  utk^'-nnietAeni' Muscheln 
sind  die'Jtrtl^cKen  <lie  b^k'tfeii.  VU  ioiisi"  «0  'brr#hittt^ 
iiininzut^^' Ui  in  ^föfoeiA  VerAilt  Häoi^/eM  «Atl 'Iklittt  . 
als  den  Hanplsitt  d^T  seiiiitien  ^Ztutfte  am'eb^H;  li)lefti 
die  Anzahl  dt'r  Stühle-^  sotjst  3000,  ist  auf  55  g'vsun» 
hfw^  siii-^iie  Tii  'h'r  werdou  gar  nicht  ih'^hr  vciT^i'i. 
ti^,  und  SeidtMifarberpien  giebt  es  nur  nocii  eimge  vve- 
itije.  Die  Kattundruckirküti  sind  entweder  tchi-  ver- 
ändert 1  B'.  in  Attineräa)n' von  30  auf  li,  Hdf^t  h^b«^ 
gaui  au^eliört^  4.  ß.  xn  Wtej^»  Oat  Ifollflitdlt^hif  Wi* 
gcHuth^'  ^ejsen  Absätz  sicK  von  ä£j —  «dJioo"ÄlickV"  f«* 
des  zu  5  * 

Ellen/  aiif  d!e  ÜSlft^  verhiiitdf*¥t  hafi"*ieh* 

»et  sich  durch  soine  *^ört%1i«flT«  Weifse  «ÄW«*  •S^WfÄiiit 
Rus  seihst  des   ünpebieiehte  von    N  ordne  »land  ist 

VOtli'Pififeh.  ü>r  Flachsljuii  ist  oft  von  dem  KärU)1T*'ihau 
verdrängt;  Im  J.  lieff»ne  Haarlem  ein  L(*ifiew(ai)dee« 

we£e  vott  75^holländischcn  EUen,  die  im  Gi-Wifcht  3^ "Pfd^. 
$6 trugen':"  Aber  wo  sind  ^difcse  l&jifefi  Irin Ui^^'^f^Mk 
von  Sthncnt^  Nedin^  *  Äwtöff^nt'  li^t  ntocl»  das- 
«te  Tafehench.  Wenige 'S tÄil'e  töAst^,  ^v^enffgilk 
»och  ivi  Haailtm  ^webre-l^wiriispitzen.  Selbst  Vfl  RMa^ 
lemer  lUeiclie^  die  man  die  erste  von  Europa  ninnte, 
ist  fast  bis  zum  Stilie^land  ^c^unk^-ni  F^piermliktert 
$\nd  Ui  HoHund  $^ät  entsf andtn  (zu  Anfange  des  XVil* 
Jabrh.  )!  sonst  so  starke  Äusfuhre  ist  fetit  beinalid 

^änzlncli \ierscblossen  /  -ilinü  •H^Utthd  liteht  *tl>$air  Pdst« 
papiV»  aus  Jtflifeirund  Dr«blfipf*lpier  au^  der  VtnHiei*  Bf« 
he stfii  Spiellinnen  v€rferiiiit  Jt^t^än  tu  'Ant^tträam^  'nii4 
die  PapK^iiapcten  sind^  -^iii  -tkitier,   um  tu'  geddiita4 
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]|«r  ftrSrste  T^heil  det  Holl<adife1iftm  Krappt^  dtr  JM 
Zttland  suertt  angebauet  ward,   vad  der  lo  leiclit  to« 

den  Holläiid'»rn   verfälscht  wird,  gieng  über  Rotter Jairi 
narh  England  fsj  Mill.  Gulden  jährlich)     Tabak  uaid 
gej»en  /lülang  des  XVir*  Jahrh.  in  der  Gegend  von  Am* 
mtrfoft  luerst  gebauet ^   und  riie<er  behält  jatit  iiocb^ 
vrn  sieb   die  Gultur  erweitert  bat»    den  Vorzug.  iLum 
Raiicbeii   itt  der  inläadiccbe  %vi  fett  utid  taltig.  Oer 
Debit  dettelbeii  war  sur  Zeit  der  frantösifcheii  P«cli- 
tanges  sehr  grofl;   und  der  Stapel  des  anslandtteheil 
diesem   gleich.    Im   Flor  bf^schaftigte   die   1  a.^i  i^ation 
des  RauchtabcüiS  allein  24,000  Manschen.      Die  ^ucher^^ 
rajffinenen  wareh  nur  durch  den  Mangel  an  Kivalität 
beträclitiich  geworden^    und  mufsten  auch  ebne  Haa« 
deUstocktmg  sinjLen.   Um  dem  lütternen  AugAi   das  oft 
der  Genmen  itt|  s|i  ichmeicbeln»  Hat  men  deir  Kafft^ 
dnrcb  Warme  gelb  tu  methen  verstanden,   und  malt 
darf  ei  um  io  weniger  alt  Betrug  antehen,    da  di# 
Kunst  ihren  eigenen  Na. nen   f^ojjj   couU ui  dergen  ftihrt^ 
und  das  Product  als  gelbgeniachter  Caftee  {  geelgetnnkttr)  ^ 
verkauft  wird.    Auch  die  Surrogate  Cichorien ,  .Erdinan* 
dtln^    Und  ein  Product  aus    Vielen »    unter  dem  Titel 
Kunst  "  Kaffee  finden  |  bei  dem  sonst  so  delicaten  Hol- 
Ufnder  Absatz^   aber  darüber  darf  sich  der  »Verfasset 
nicht  wundern;   die  Hollünder  sind  die  wahren  D(epttt« 
idsteit^  selbst  im  Kaifee.    Der  Aufsatz  über  Thee^  wovon 
der  V<^rfasstir  so   viel  Geschiclitliches    aus  früherer  Zeit 
beibriii*ien  konnte,  ist  gerade  der  schwächste*    Neu  w^r  1 
dem  Kecensenten ,    der  Holland  aus  Holland  kennt,  dais 
die  abgetrunkenen  TbeeblÜtter  tum  Scheuern  der  Fufs* 
bodeii  gebraucht  werden ;   desto  mehr  befriedigt  er  in 
dem  Aufsatte  über  Gtnetfetf    wovon  Holland  jährlich  ft 
Milltnaen  Anker  sonst  liefern  konnte  (17  Mill.  Guldeit 
Werth).    BiVr-    und    Essig  brauereien    sind  beträchtlichf  / 
Kein  Erwerb  ist  tiefer  im  allgemeinen  gesunken,  als  der 
Holzerwerb;    sonst    kamen    vielleicht    für    3  Millionen. 
Ho/  ztvaaren   jährlich   nach  Dordrtcht,    So  viel  Geiiaide 
lud  Sdmereii^n' auch  Holland  liefert^   so  reicht  es  doch 
tarn  eigenen  Bedarf  nicht  hin.   Der  Verfasser  beschreibt 
^Artea  des  Weitena,   des  Boggens  1    der  Gerste  und 

A.       £*  XXXlh  Mds.  i.  *  ^ 
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des  Hafers,  des  Bncliweimeiif ,  6«  Rappsaftt  etc,  ulkt 
cenaa  u"^  ebenso  interessant  al«  »eo.  Unter  den 
«etrockneten  GrümgUiten,  wie  er  die  gedroügde  Grocn- 
*«ni  «nriclitig  n^nnt,  fehlt  die  kleine  Gartenrfibe,  weifse 
Kohlrübe  mit  Wurtel,  Stängel  und  Stiel,  die  auch  ein- 
ffemaclit  werden,  Niciit  der  Wining.  wie  der  Verfasser 
saßt.  soBdem  die  Sav^ms,  werden  häufig  gebauet, 
und  bei  dem  getrockneten  Obite  bat  er  das  ^fH^ock^ 
,,oto  in  seinem  Safte  gekocbte  Obft,  daa  der  HolliiH 
der  des  Moigej.s  bei  seinem  ScMückcben  liebt,  rer- 
msen;  auch  kommt  das  getrocknete  Obft 
der  Abeingegend ,   selbst  aui  dem  ehemaligea  KoUni- 

fcben,  alt  aw  der  Scbweia. 

< 

AuJ  im  WrrftMi  Bwiae  bwichnen  wir  nur  einig« 
«renice   Nachriclite«:  !•   ^»  J«»»«» 

,6^6  -  V  beiahlte  man  «»  «i««  Tulpe  S««p«t  A«««- 
.tus  13  o(K,  GuWon .   «nd  für  drei  der|W€li.B  «unu- 
neu  30,000  fl.;    für  Ad,ni,al  Enkhuiten  5060;   M»  «- 
Ben  Viceroi  2  Last  Weizeu ,    4  Last  Rosgen  ,    4  fet» 
OcluCH,   8  Ferkel,    la  Schaale,    2  Üxl.olt  Wein,  4 
Tonnen  AohtgnUenbier ,   2  Tonnen  Butter,    Jooo  Pfund 
XBie  einen  Bfindel  Kleider  n»d  einen  «ilberneu  Becher. 
In  einer  Cinrigea  hoUlndifehen  Sudt  toUen  für  10  Mil- 
lionen  Gulden  Zwiebeln  deWttrt  worden  teyn.  Der 
Schwindel  dauerte  Ein  Jahr,  Uber  »och  ieUt  reikauft 
man  eine  rare  Tulpe  für  25  -  »So  G«««.   O»«  H^*- 
einthen  kernen  er»t  lu.HcrUm  empor  ;  1730  de?  hSchtte 
Frei!  wer  1850  Gulden;  und  noch  1785  gab  man  in  ei- 
ner «JfenUichen  Anctio»  für  den  Marques  de  la  Coste 
.in  H«rl«»  76»  G<»M«..  -   Di«  Nedmcht  über  l  o£- 
nnd  Hutnarun  befriedigt  nicbt,  mehr  die  «her  irden* 
Tüpferwaare,   Fayene«  mi  »ngUtehu  Suingut,  F»rz€l- 
lan  und  irdene   TahOLspftiJen ;    KWt  ganscn  Behendlung 
der  letzten  werden  mehr  als  30  HSnde  erfordert.  D» 
Coudowchen  haben  Ueii  Vormg  durch  Glätte  und  SOr« 
he    Sie  werden  nach  dem  Zollmaafse  bestimmt  von  37 
■n,   und  «•  giebt  «ufser  diesen  über  30  verschiedene 
Benennangen.  In  GeuAi  nührten  »ich  sonst  vielleicht 
«bec  9  —  10,000  Menichcn  (d.  h.  vor  40      fio  liiawh 
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]k  GUu'f  Gold  *'  und  Süberarieitän  teigten  di«  Hollän- 
grofsen  Kunetttiia,   In  der  Stückgiefstrti  Haag^ 
fieng  man  scbon  1589  an  für  don  Staat  su  giersen ,  und 

1665  bauete  man  die  grofse  Stäck^iefserei.  Die  zweite 
Stückgiefserei  ist  zu  Amsterdam  1614  errichtet.  'Die  Ar- 
tikel: feine  Otlt  y  betrügerische  fVaaren  ^  Siegellack^ 
Stife,  gehören  zu  den  interefisaateren.  Unter  den 
Schrift giejsereien  ist  die  Harlemer  die  erste 9  wotu  Au* 
Mph  jrtttsuin  (t  1743«)  den  Grund  legte ,  und  die 
•eis  Sohn  an  Ensehtäd  rerkaufte.  unter  detfeii  Firma 
und  unter  des  Leitung  det  meisterhaften  StSmpelsehnei- 
ders  J0%.  FleUchmann,  (geb.  zu  Nürnberg  1701.  +  1768 
%n  Amstti  dam)  sie  d<  n  grofsen  und  verdienton  Ruf  er- 
hielt. Die  Buchdr\trhereien  habf^n  seit  60  JüTiren  jfrolse 
Kückschiittä  gemacht.  X«iebe  iür  die  öache ,  Flci£s 
und  Geduld,  fucht  man  jetst  (die  tonst  so  gewohnli- 
chen Tugenden)  vergebens»  Man  sechnet  ihre  Anvahl 
auf  200«  Ebenso  ist  es  mit  dem  Buchhandel,  der  oft 
von  rohen  tmd  stupiden  Menschen  dirigirt,  sur  Ver-  ^ 
achtung  herabgesunken'ist;  und  was  man  noch  an  ge* 
hildetcn  liändlcrn   antrifft,    stammt  meistens  vom 

alten  Kern  her.      Das  ruhmvolle  Geschäft,   sich  durch 
schöne  Ausgaben  von  Glassikern  auszuzeichnen ,  findet 
last  keine  empfangliche  Seele  mehr*     Der  Nachdruck 
aber  findet  auch  keine  Abnehmer,  weil  er  schwer  ver- 
p$nt  Ist*  'Holländische  Zeitungen^    Journaiß  ein  vor^        ^  1 
txefflicher  Beitrag  zu.Sekwarzkopfs  Beitrfigen.     Pür  die 
Ausbreitung  der  teutschen  Literatur  hat  Leopold  Hßisw^ 
für    die   iraniösischa  Dujoiir   tUätig    gesorgt.     In  S€0^ 
und  Lundchnrten  sind  die  H<»llander,    sonst  zur  Zeit  der 
Ortelins  ,    Janseniusse  etc.  so  ^ols,    jetzt  biolse  iVach- 
stecher.     Die  Kunst  -  und   Gemälde  -  Handlungen  haben 
In  Amsterdam  noch  die  meiste  Untexstiicxuog  und  Ab* 
»ahme.   Voig*  aus  JPreiberg  hält  ebenfalls  daselbst  ein 
hedeutendes  Lager  von  Naturalien  von  jeder  Beschrei- 
bnug«    JlfunsxammZunc^en  giebt  es  wenig,    weil  sie  ein 
todtes    Capital    sind.      Die    musikalischen  Instrumente 
kommen  meistens  ans  dem  Auslarde.    —    Der  Verfasser 
schliefst  mit  dem  was  man  deutsche  Ajhiter  nennt,  dem 
liiUexsciiied   zwischen    Fabriken    und    Trajfiken^  den 
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EJfßcUnhandtl  ttad  vrttMtiaun  in  die  kaufmännisch* 
Juritprudent   tinsehlagend^n   Gegenitändm,    Die  teat^, 
sehen  Arbeite»  in  HolUind  heiielien  ant  «wei  GUfseS} 

den  auf  eine  unbestimmte  Zeit  engagirten,  nnd  den 
Zugvögeln.  Der  Verfasser  nennt  die  letzten  auch  Mof- 
feii ,  ein  Schimpfname,  der  nicht  auf  sie  allein  paCst. 
Die  holländischen  Handwerker  wandern  nicht  i  bringen 
ea  aljo  «üch  nicht  xu  einer  groften  Vollkommenheit». 
Der  Unter icbied  yon  Fabriken  und  Treffiken  ist  ihm. 
itnerklftrlioh«  Kecensent  hat  das  Wort  Traffik  im  Hol- 
linditchen  jederveit  anf  einen  Handel,  sey  er  anch 
biolsur  Speculationshandel  iii  Fabriken,  bezogen.  Dl* 
Effecten  (Papiere  und  Obligationen  über  die  geliehenen 
Capitalieu)  gehören  als  Handel  hieher.  Die  verschiede- 
nen Gegenstände  der  kaufmännischen  Jurisprudenz  be- 
treffen die  Atiecnranften,  Kedamea,  Wechsel,  Ue« 
Iwrsetiiuigssacheii  etc,  — 

'  Da  wir  so  das  Interessanteste  ausgehoben,  oder 
darauf  aufmerksam  gcmacjit,  und  hie  und  da  mit  «ii- 
Sern  Bemerkungen  begleitet  haben:  so  niiissen  wir 
schluffilich  noch  anfügen,  dafs  wir  in  dieser  Keise  die 
Präcision  N^mnicJi's^  ebensosehr  |  als  das  Concise 
▼ermissea.  —  Vorsüge,  die  man  mit  Recht  an  seinem 
Werke  über  England  schätzt.  In  dem  ▼erliegenden  ist 
Alles  breiter,  mehr  in  die  Weite,  ids  auf  die  Tiefe 
und  Dichtigkeit  gearbeitet.  Manche  Artikel  suchte 
man  hier  nicht,  weil  sie  entweder  2U  unbedeutend 
sind,  oder  hieher  gar  nicht  gehören;  manche  sucht 
man  vergebens,  die  interessant  und  wichtig  sind, 
B.  die  Schufskugeln  ;  mehrere  Artikel  der  städtischen. 
INahrung,  %.  B«  Mist  und  Dreckhandel,  der  vieUeicht 
nirgend  tu  oinem  solchen  Systeme  gediehen  ist,  alt  ^ 
Maag  ete. 
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8. 

Reize  door  de  oude  en  nieuwe  Costelyke  De» 

partement^n  van  het  Koningryk  Holland  ,  on 
hex  Hertogdoiu  Oldenburg ,  gedaan  an  den 
Jare  igog,  door  Ä  Pottek.  Tweede  Deel. 
Met  eene  Kaart  en  plaien.  Te  Haarlem  igoj. 
bj  JPr.  jBpAh.  —   X  und  365  S.  gr*  8- 


Der  erste  Tlieil  dieser  wirklich  interessanten  nnd 
Besonders  für  das  grolse  Lesepubliciim  anziehenden 
aeaen  Reisebeschreibu'ng,  ist  bereits  von  demselben 
Ree*  im  XZIV.  Bande  der  A*  £.  Seite  g8l  f«  a«ge« 
seigt  worden.  Der  1  weite  und  letzte  Tlieil  wird  dem- 
»aeli  hier  auf  gleiche  Weise  de«  Publiknm  nach  «einem 
GehaJte  und  Werthe  kurz  dargestellt. 

Der  erste  Theil,  d'»r  etwas  schwächer  an  Pogen* 
tahl  ist,  enthält  die  18  ersten  Briefe  und  der  zweite 
den  19.  bis  37.,  folgliah^die  19  letzten  Briefe  des  Ver- 
liMerS  y   deren  Inhalt  wir  hier  überblicken  woUei|. 

XTX.  Brief.  —  { Emden  ^  Mars  1808O  Absteehec 
Ton  Aurieh  nach  Emden  auf  einem  TagdschifFe.  lieber 
den  Natten  der  Reisen.  ^    Die  Stadt   Emden  ^  ihre 

Gescliichte.  (Hier  werden  von  dieser  Stadt  ganz  artige 
und  brauchbare  /  doch  keines  Auszugs  fähige  Nachrich- 
ten mitgetbeilt. ) 

ix,  Brief.  ^  {.Emden^  Män  t8o8.)  —  Wände* 
lang  nm  die  Sudt  her.  —  Grofses  Unglück«  ^  Pracht« 
bare  Laadstrecke.  — ,  Weg  nach  Larrelt;  Nachricht 
von  diesem  Orte,  —    AatfRchten  Toa  dem  Emadam« 

aie  aus. 
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XZL  Britf.   —    (-^ttricÄ,-  Min    I808.)  üebwr- 
fchwemmnn^en   diefei    Landet.     (Schön  «usgemalt«, 
aber  «cbreckliche  DaraUUungen !  ) 


XXII.  BrUf.  —  (Jcücr,  Mir»,   1808.)  — 

von  Aurich  nach  Jever.  —  Zandhorn,  —  Dat  Voxi 

MidLans^    —    Witmund,   —  Züge  auf  der  Geschichte 

dieses    Laude«..    (Allerdings  iiiteressaiil !)   —   Ankauf  fc 

XXI  IT.  Brief.  — -  (Jever,  April,  i2o8.)  —  Die 
Nachrichten  und  Beiträge,  welche  unser  Verf.  hier  voii 
der  Stadt  Jever ^  so  wie  von  ihrer  und  dt  s  Landes  Ge- 
achichle  mitheilt»  find  grölHen  TheiU  sehr  «chätzbar. 
£9  tagt  nämUeh: 

,»Dat  Städtchen  Jever  itt  in  holländischem  Ge- 
^^dtnucke  erbi^uti  und  prangt  mit  verschiedenen 
yigroXteii  und  teKr  «ntehnlicheii  Hiutern;  et  ist  mit 
einem  Greben  und  einem  Walle  umgehen,  welcher 
letztere  «n  einete  angenehnicn  Spatiergange  dient, 
„von  welchem  aus  man  die  AyssicHt  anf  die  fruchtbare 
f^und  wohlangebaute  Gegend  umher  genicfst.  —  Die 
yyZahl  der  Einwohner  innerhalb  des  Walles  ,  wird  zu 
,'imehr  alt  sooo  Seelen,  ohne  die  Besatzung  angege- 
„bea  Von  dem  Character  und  der  Sittitcbkeit 

',ider  Einwohner  kann  ach  wegen  meinet  kürten  AuU 
enthalte  nichtt  weiter  tagen , .  alt  daft  man  tie  allge- 
mein ffir  biedere,  in  ihren  Sitten  einfi^hey  men- 
,,schenfreundliche  und  fröliche  Leute  hält,  Sie  tind 
„grofse  Liebhaher  von  Mu^ik  und  Gesang.  —  Die 
„meisten  Einwohner  sind,  so  wie  im  j^anzen  Lande 
„der  lutherisch  -  protestantischen  Kirche  zugeihan  ; 
„doch  giebt  es  auch  eine  reformirte,  hier  eiue  katholische 
„und  eine  jüdische  Gemeinde;  auch  eine  lateinische 
„Schule,  die  wegen  ihret  gut  eingerichteten  .Lehr« 
„Unterrichte  längst  berfihmt  itt»  Der  Geistlichen  sählt 


f)  Bit  neneite  Angalie  ist  tu  aB«  Seelen:,  docli  Tttmuthlich 
Altes  mit  einbegriffen. 

D.  ütb. 
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9,man  io  Allem  etwa  30  *);  sie  sollen  sehr  frei  und 
,ifrölieli  leb^n,  eucli  hübsche  Einkünfte  haben,  die 
,^ei  mehreren  sieh  über  1000  Hthlr.  jährlich  Matt* 
yyfeii«  —  —  Die  ▼orsfigUchstan  öffentlichen  Gebinde 
„tind:  die  btihtritche  Kirchs,  die  Jedoch  nichts  Ani- 
,,ieichnendes  hat,  nnd  das  stattliche  alte  Schlofs,  das 
ninit  einem  hohen  Walle  und  einem  Graben  umringt 
„ist,  ein  fürstliches  Ansehen  hat,  grofs  iind.hoch  ist, 
iidoch  im  Innern  weder  schön  noch  bequem  ist,  4»  es, 
^wie  die  meisten  alten  Schlösser,  ungeheuer  froCse 
^Zimmer  mit  kleinen  mndscheibigen  Glesfenttern  hat*  — » 
^^er  Speisesaal,  Tormals  der  Gemlldesaal»  und  der 
fyAadienisaal  sind  beide  wahrhaft  fftrstlich.  —  0ie 
„Mobilten  des  Schlofses,  anfser  den  Gemilden,  sind 
i,meist,    nach  dei  heutigen  Ait^    ziemlich  gering«^^  — 

So  viel  inewischen  tum  Vorschmacke  und  als  Pr8h* 

chen.   Oer  Verf.  fährt  dann  fort,  ^on  der  Geschichte 

dieses  Schlosses ,  Städtchens  und  Landes  manch  Gutes 
SU  sprechen ,  und  auch  Notisen  von  dem  heutigen  2iU* 
Stande  beizubringen.. 

XXIV,  Brief,  —  (Varel,  April,  igo^.)  Heise  von 
Jever  nach  Varel,  —  Dus  Dorf  Schortens,  —  Das  Dorf 
Dykhuisen,  —  Ooedeni  mit  dem  Schlosse.  ~  Ellgnsttdamm 
—  Ankunft  xu  VartU 

XXV,  Brief.  —  (Vartl^  April,  1808.)  —  Schilde- 
mng  der  Stadt  VartL  '-^  ,>Sie  besteht  aus  einem  sonder« 
i^aren  Gemische  von '  siemlich  stattlichen  Gebinden 
]iimd  den  armseligsten  Hütten;  hat  aehr  schlecht  ge« 
„pflaaterte  Stralsen ,  nnd  jedea  Hans  hat  gleich  einem  * 
>,Bauerhause  einen  Misthaufen  ror  sich.  Doch  giebt  es 
„auch  Gegenden  dieser  Stadt,  die  ein  ganz  hübsches 
jjAnsehen  haben,  besonders  in  dem  Umkreise  um  das 
„Schlols  her»  und  am  Marktplatze ,  besondere 
iidurch  ein  aehr  schönes  Gebäude  vertiert  ist ,  daa  ein 
„gewesener  oatindiicher  Schiffskapitin  daselbst  hat,  anf- 

*)  Ohne  Zweifel  im  ganzen  Lande,  ^ 
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,,fü^rpn  lassen.  üebrit»eiis  kann  man  von  d'^n  nipistett 
„B  ir :;crslwi II serit  i&ovi\  ^  dafs  sie  eiiiwt  iU'r  schlecht  ge- 
y^auty  oder  gar  elende  Hütten  sind,  di«  weder  Wohl- 
9,«ta4id  noch  Gesclimack  der  Besitzer  verrathen.  —  Die 
y»Torzttglicli«teti  ÖfTeniHchaii  Qebättcle  «iod  das  hohe» 
.,yhreit0,  ga'n^  «taUll«h  in  di'e.Au|r»n  iallevde  alte  |träf- 
«JIcKe.  Schlei» 9  dat  auf  einem  achöneti,  erofteii  Platte 
,,li<"L't,  lind  von  welchem  im  Jahr  17^1  der  eine  PIU* 
,,^♦'1  mit  der  dann  befindlichen  Oldenburg  sehen  Biblio- 
,,t/irfe'* leider  ein  Raub  der  Flammen  {lewui  Jen  ist.  — 
f.Dis  zweite  öfTentliche,  i|ber  plumpe,  $chw<*rfSl]iva 
,)Gebäiide,  iit  die  dicht  an  das  Schlofs  anj^ebaute  Kir* 
f^cha,  nnd  in  diasem  «albst  befindet  sich  die  Kapelle 
i^der  Reformisten.  —  A'neh  das  Waisenhaus  ist  eia 
,,^{Fent1lehes  Geh&ttde|  dM  sich  d«fch  inina  Schönheit 
i,ausieichuet  I  ** 

Doch  genufs  hieron!   D^r  Vevf«  theill  hier  sodan« 

poch  mehrere  geographische  und  historische  Notizem 
von  dieser  Stadt  und  dem  Lande  mit,  und  beschT<»ibt 
fliich  «einen  Spaziergang  in  den  benachbarten  Wald» 
Wir  iconnen  hier  des  »ich  zu  sehr  veceoKcnden  KtH* 
Ines  wegen,  nichts  weiter  davon  ausiiehen«  — 

* 

XXVI.  Brief,  —  (Oldenburgs  April^  I3n8.  )  — 
Reise  von  yareL  nach  Oldenburg.  Schöne  Wej^e  und 
hübsche  lf|ndliche  Gegenden,  Glücklicher  Zustand  dea 
Landes  unter  der  Jetsigen  Regier unn;.  .  Oer  Hahne» 
htug,  —  Notizen  ron  der  Stadt  Oldtniurg^  (Gant 
hübsch!)  * 

XXVlh  Briefn  —  (Oldenburg ^  l8o8.>  Spattergang 
in  der  Gegend  um  Oldenburg  her,  nach  Kalutedt  und 
T^Uchtnahn^  (  Sehr  hübfch  geschildert!) — 

XXVlir,  Brief.  —  (Oldenburg,  April,  1808.) 
Wanderung  .ilfKch  dem  Oisenberg,  San'dhügelt  Das  Ol* 
denburger  Horn.   (Sehr  interessant«) 

XXIX,  Brief  —  (Oldenburg^  April ,  lSo8«)  Ange- 
nehmer Wald  hei  der  Stadt  Old€nburg,    Die  Oldmbur^ 
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XXX.  , Brief.  —   (Leer,     April,  1804S  )  Ermüdende 
Keiie  auf  einem  offenen  Potiwagad  von  Oidtnburg  neck 
leer.    —   Lindlicha  Scenen.  —    UtztU  —    Aakuiift  * 
in  Lear  und  Spatiargang»  — • 

XXXI.  Brief.   —   (  IFinicAat«n,  April  t    TgoS.)  *^ 
Angenehma   Waas  et  fahrt   von  .I^eir  nach  ^  IFener« 
Heise  nach  iVintchoten,  ( Schätshara  Notitan  •  von  dia^ 
lern  Orte  nnd  iemen  Bewohnern.) 

XXXIL  Bri€f,  —  {Oroningen^  Apniy  lÖoB-^  Ah« 
reite  ron  fVinsehcien  nach  Or^nmgen.  »  Schöna  Aus« 

nchten  auf  dieser  GanalfaHrt, 

XXXIIL  ^rief.  — .  (GrSninfen,  April,  t8o8»)  — 
Wanderung  nach  4«m  nördlichen  Theile  des  Oeparte- 

ments  von  Groningen*  — ^  Besichtigung  der  Stadt  GrÖ^ 
ningen  ^  ii*»bst  (interessanten)  Notizen  von  derselbe»?!,  — 
Der  Flufr  Hunse,  —  Soutkampen»  —  Historiscke  Un- 
tersuchungen^ —    j^eiche  Dörfer,         Dia  Oinwis/mfr- 

XXXIV.  Urief,  —  (Groningen^  April,  I<?o8  )  — 
Wanderung  dnrch  die  Stadt  Groningen  an  einem  Markt« 
tage.  Merkwürdigkeiten.  ^  Literarisch  a  »und  Brtia» 
hangt  •  Anaialten.   (Gan«  hiibsch  und  hrauchhar.) 

XXXV.  Brief.   —    (Groningen^   April,    1808.)  — < 
Seiten  wen  dem  ng  nach  dem  südlichen  Theile  deir  Land- 
ichaft  Drerithe^        Osurpcort.  — *  Heilpen  nnd  Rarem. 
EteSland.         Historische  Noti^ant  —  Hezenglanbe. 

4nlo,  An  k  Uli  i  L  zu  Assm^ 

XXXV J.  Brief.  \^  ( Groningen ^  April,  1808. ) 
Jisen,    Hanptort  der  Landschaft  Dr#ntÄe,   —   (Die  von 

demselben  liirr  mit^ethei  Iteii  Nachrichten  sind  üehr 
brauchbar  und  interes? n nt  ,  wm  so  mehr,  da  sie  rvnx 
Tbeil  auch,  wenigstens  tür  den  teutschen  Geographie- 
faenndj   neu  sind.)  —   Smilde.         De  Erst,  n.  s.  w.  « 

XXXVI f.  Brief.    —    (  Groningen,^  Mai,    180$.}  — 
{Rückreise  nach  Anuttrdam* 
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Den  fieschlaCi  macht  ein  sehr  branchbavei  «Iplia« 
betiaehea  Aegtatar  ftber  beide  Theile. 

Aua  der  hier  mitgetheiiteit  nächtigen  Ueheraicht 
defe  Inhalte  dieser  interessanten  Reisebesehreibung  er- 
hellet achon  die  «birechaelnde  Reichhaltigkeit  derselben* 
Wae  in  diesen  A.  G.  E.  bereits  s«  Gunsten  des  ersten' 

Tlieils  dieses  lehrreichen  Unterhaltungsbuches  gesagt 
worden  ist,  gilt  auch,  uud  zwar  in  noch  höherem 
Grade  von  diesem  zweiten.  Ueherhaupt  wird  kein  ge- 
bildeter Lesefredud  dieses  Buch  unbeiriedigt  aus  der 
Hand  legen  f  das  in  einem  angenehmen  gefälligen  Ge» 
wände  finen  Sehats  ron  achdneta«  nätslichen  Bemer* 
liangen,  mancherlei  Notiien »  Sehüderangen,  Skixsen, 
Anec^otea'  u<«s.  w. ,  ao  wie  einen  sehr  brauchbaren 
Vonrath  von  Beiträgen  '  tnr  Under  - ,  Völker  -  und 
Staateakunde  enthält,  die  auch  dem  Geographen  sehr 
wilikommen  seyn  müssen.  Das  teutsche  Fublicuni  darf 
sich  daher  auch  daraut  freuen,  bald  eine  gehörig  be- 
arbeitete ,  von  einigen  kleinen  Auswüchsen  gereinigte 
Ueberseliung  dieaea  Werkes  %u  erhalten. 

Die  dem  2ten  Theile  beigelegten  hübschen  Kupfer 
aind:  Ansicht  von  Aurich  —  Ansicht*  ron  Xreer,  und 
die  «war  gans  artige»  aber  «iemlich  leere  Charte  Ton 
ÜM  GegtndiB,  welche  der  Verfaaaer  durchreiaet  hat« 
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Charte  von,  Ostpreu/serif    nebst  Preujsisch-Lit'» 
thaueit  und   dem  Netzdistriete.  Aufgenovu 

men  unter  Leitung  des  Königl,  Preufsischen 
S/aatsministers  Freiherrn  von  Schröttkr  ,  in 
den  Jakren  1^6  bis  1802.  S^s.  XV.,  XXUI  and. 


Mit  wabipem  VergnSgen  und  dem  iaaigiten  Dnnk-  - 
(efOhle  gegen  den  Heraucgeber  dietef  Torttrefflichen 
Werke« »  teigen  wir  dem  geographiteheti  Publicum  min* 
mehr,  die  gäniliche  Vollendung  desselben ,  durch  die  3 
letttea  Sectionen  davonSin;  und  sind  Qberteugt ,  defs 
jeder  Liebhaber  der  Erdkunde  in  unsern  Dank  mit  ein* 
stimmen  wiid.  Wer  als  Kenner  die  Wichtigkeit  dieser 
grofsen  und  i;o5ii?r^r«!i  rinternehmung,  und  Herausgab« 
dieser  so  specicllca  und  jedes  geographische  Bedürfuifs 
befriedigenden  genauen  Aufnahme  zu  schätzen  weiX^» 
wird  schon  den  scbSaen  Entscblnfs  uad  den  der  Wissen- 
schaft dadurch  geleistetaa  sehr  wichtigen  Dienst  dank- 
bar Terehren,  nm  so  mehr,  da  mtn  leider  noch  in  man- 
dien  anfgekläruejnwollenden  Uadern»    aus  lieherli- 

♦ 

■ 
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clien  Vorurtheilen  ,  srlcbe  TJntPrstichiingen  dem  Publico 
angütlich  und  geheimnifsvoli  entzieht;  htt:  aclitet  matt 
aber  hiebei,  mit  welchen  Schwierigkeiten  und  Gefabren 
der  Herr  Herautgeber  und  edle  Beförderer  dietes  tchÖ* 
neu  Werkf»  während  der  Erieheinang  dettelhen  tu  hSm« 
pfei^  hatte,  nehmen  wir  hi itu  noch,  wie  andere  ähnliche 
W«*rke  durch  den  Oran^r  der  verhäng nifevollen  Zeiten 
und  manche  ,  leider  ohne  Hoffnung»  einer  Fortsetiiuig, 
in  Stödten  ^»^rifthen,  so  ni uis  mnn  seinen  fegten  Miith 
und  itandhnftf  Bt  harrljchkeit  doppelt  Ijpwnndern  und 
verehren.  Möchte  doch  die  rasche  und  itandhaite  Vollen<» 
dt.#g  dieser  «ortrefflichen  Charte»  welcher  nun  die  achd« 
ne  7>xfor- Sotsmann'fche,  von  Neu -Ostprenfsen,  alt  di« 
jüngere  Sch weiter  an  die  Seite  tritt,  andere  ihnliehe  Un* 
temehmungen,  s.  £•  die  der  Lee o^'sehen  Ton  WettphaleBf 
der  ffanx/fchen  von^  Darmttadt,  und  der  Amman  -  hoh^ 
Ti fn Z>t? r^^r's eil en  von  Srliwoben,  lur  Nachahmuiig  reizen^ 
SO  dülfte  e$  bald  topographisch  heller  in  Europa  werden. 

Die  XV.  Section,  deren  Stich  noch  von  dem  ver<» 
ewigten  Künstler  JäcA;  angefangen  |  von  Hm.  Carl  Marm 
aber  eben  so  schon  beendigt  ist,  enthllt  den  Lauf  der 
Wtichnl  von  ^S€htifnz\  bis  dabin,  wo  sich  dieser  Plnfs  ia 
2  Arme,  iiämlicfa  In  ^tWtiehsel  und  Nogat  ^  theilC,  und 
nachstehende  bedeutende^  Orte,  deren  geographische  La« 
ge  wir  hier  ausziehen«. 

Graudenz^  Festung.      ,       .       L.  36  25  45    B.  53  30  fiO. 

—  Stadt.  •  ♦  ,  —  36  2S  20  —  53  29  30. 
Marieniutrder  »  .  .  —  36  36  60  —  53  44  5- 
Garns€€  .  .  .  .  ♦  —  36  36  45  —  53  3&  as* 
B^ehden    ,       .       ^  .       ^  36  35  40*  —  53  3^  20. 

Stuhm        .      ;      ,      .      •   —  36  4^  25       53  54  SO. 

'  —  36  45  53  31  15* 

•Wrw«  —  36  30   o  50  15. 

SehwHt  -r  36    7  2ü   —^53  24  io. 

N€uenburg         .       .       ,       •    —  36  83  40    —  53  38  50. 

Die  93s  te  Section  •  enthält  von  vor&üglichsten  Orten 
blols  ■ 
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H€id€kherg    •  •  L.  38  6  50  B.  53  ?i  15« 

imniva  lim  ehemaligen  »  38  90  20  -~  53  18  35 
Chmrzdl^ü^    I  Oftpr«uX.eii      ^    _  33  33  45   _  ^3  ,3  ^jj] 


Da  anf  dieiar  Section  alt  Granablatt  bailäufig  nur 
^  lief  Raumi  ausgefüllt  Ut^  so  ist  dar  nocH  leere  Platt 
sn  dem  Grundrisse  der  Stadt  Xonigsbgrg  ben^tst  worden» 
Dieser  ist  in  einem  MaAsstabe  von        Pariser  Zoll  aof 

100  rbeinländische  Ruthen  hier  niedergele^jt ,  und  mit 
vielem  Fleifiie  gearJjeitet  und  gestochen,  und  mit  dem  be- 
sondern Tite;)l;  . 

Gnmdrifr  der  Haupt  •  wnd  Residenzstadt  Königsberg 
Tir.cii  der  neuen  polizeilichen  Eintheilung  und  den  jetzt 
revidirten  Strafsen  -  Benennungen  ^  zusamtncu  fu  t  ragen  im 
Jährt  18099  genoch^n  von  Paulus  Scxmidx  in  ßtrlin^ 

versehen  worden. 

'  Wir  6nden  in  demselben  die  gröfste  topo^rraphische 

Genauigkeit;  alle  Straf  en,  so  wie  die  liaiiptplätze  und 
alle  bemeriiiinpswetthe  Gegenstände  sind  mit  ilnen  Na- 
mpn  iheils  auf  der  Stelle,  theils  in  einem  beigefügten 
Tabieauy  mit  r<iro.  und  Buchitaben  beiaichnet  und  er- 


Die  Stadt  ist  in  3  PoTixei  Inspoctions-Kreise,  welche 
durch  Farben  Umziehung  abgesondert,  und  wieder  in  43 
dnrck  Zahlen  angegebene  Besirko  eingetheilt. 

Königsberg  hat  17  Kirchen ,  worunter  i  katholische« 
2  reformirte,  eine  Mennoniten  •  und  eine  polnisjche 
UrchjB  sich  befinden. 

Sect.  25  enthält  nach  ihrer  geographischen  I«aga 
folgende  bemerkbare^ Orte; 

Mogillno         ^        .        ,        ,        L.  35  38  20    B.  52  SQ  20. 

tacoscz     .  ,      .     .      •  ^7  35  45  55  ^  62  48  .^o, 

Jtnmwraclaw  /      .       ,      .           35  56  30  —  52  48  19- 

KruMchwitz  .      .      .      •        ^  O  30  — -  52  40  45> 

Xwtcnxssiipa  .      .      »      »     —  35  45  So  —  52  37  25. 

ttraslfria    .  .      •     <  •      .  —  35  5^  35  —  52  j. 
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Ottreh  die  AnaJuebung  £eser  iinii  der  von  uns  «clion 
früher  in  den  Anteigea  der  von  Zeit  tu  Zeit  erechien» 
Ben  Sectionten  dieter  sch&ien  und  iuftertt  rieht 'gen 
Charte  gelieferten,  hahen  die  Leser  unserer  A,  G,  ei- 
ne Sammlung  von  Ortsbestimmungen  über  diese  Länder 
erhalten,  nelclieu  sich  die  kiaiitigen  Chartenhearbeiter 
und  Statistiker  ohne  Furcht  zu  fehlen  überlassen  (iurfen^ 
luid  die«  wie  wir  nicht  i weifein,  gewiXs  allgemein  will« 
kommen  seya  wird. 

Auch  diese  Section  ist  als  GrSntblatt»  dnrch  das  hin^ 
einfallende  Itand  nur  nm  }  angefüllt  beiläufig,  aber  auch 
dieser  Raum  ist,  wie  immer,  nicht  unbenutzt  gelassen 

worden.  Wir  finden  nämlich  auf  diesem  Blatte  das 
Profil  des  Bromherger  CanalSf  welcher  die  Ihahe  mit 
der  Netze ^  und  dadurch  die  IFeichs^ly  Elbe  und  Oder 
verbindet;  dieser  Canal  ist  von  dem  Wasserspiegel  der 
Brah4  bis  in  die  iVeies  9634  Auihen  lang,  unten  24  bis 
30t  oben  aber  50  FuDi  briet;  er  wird  durch  9  Schleusen 
befdrderti  und  durch  3  Brjiclien  (wovon  die  bei  der  ^tea 
Schiense  von  Eisen  ist)  iberspannt ;  in  obgesagtcm  Raum 
bat  dieser  Caiial  von  der  Brahe  bis  zur  8ten  Schleuse 
^8  PuTs  zu  steiften,  und  von  der  otcn  S(_'hleu5e  bis  in  die 
Jsletze  15  Fuls  zw  faller;  er  wurde  unter  der  Regierung 
Friedrick  II.  angefangen  nnd  unter  Friedr,  WiUi.  III.  voi« 
landet,  und  hostete  b^  su  seiner  gänxlichen  Vollendunn 
(nach  einer  auf  dem  Blatte  angebrachten  Aumerkuni^ 
19265,000  Thaler. 

Auch  dieses  scliöne  und  grosse  Werk  wurde  unter 
der  A  iministration  des  vortrefflichen  Hrn.  Ministers  von 
Schrotte r  ausgeführt,  und  das  Profil  dieses  so  nützlichen 
Baues  steht  als  sein  Ebrendenkmal  in  jeder  Rücksicht 
hier  gans  an.  seiner  Stelle.  £s  ist  xugleich  ein  trefQi- 
cher  Beitrag  snr  Geschichte  und  Geographie  PrenCsenf«* 

Eine  noch  beigesttstei  schon  oben.erw&hntei  Anmer* 
kung  erlüutert  die  Entstehung,  Fortsettung  und  Vollen- 
dung des  mehr  erwähnten  Ganais  hinlänglich)   und  so 

wäre  auch  der  übiige  Raum  d;e&er  letzten  SectioAy  auf 
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äft  sweekmäfsigtte  Art  benutst»  und  dat  ganxe  Wttk,  so 
idi5ii|  «It      «ngofangea  wurdö,  b«eadigt» 


% 

2. 

General-  Charte  von  dem  Königreiche  Westpha'» 
Un,  zuerst  entworfen  im  Jahre  1807,  sodann 
nach  den  auf  königlichen  Befehl  herausgegeben 
•  neh  acht  Departements' Charten  und  als  ein  To» 
hleau  d*Assemhlage  f  ür  dieselben  berichtiget  i 
später  aber  nach  dem  Tractat  vom  14.  Januar 
igxo  mit  dem  Zuwachs  des  ehemaligen  Hannö^ 
verisehm  Gebiets  vermehrt  von  F.  W.  Strbit^ 
Ob  er 'Lieutenant.  Weimar^  im  Verlage  des  geo» 
graphischen  Instituts  igio.  '  ^ 

"    ■  \ 

■ 

«  Das  GeograpHlficHe  Institut  lieferte  sdian  längst  mit 
rastlosem  Bemühen  und  löblicher  ThUtigkeit,  sobald  ea 

nur  immer  möglich  war,  seinem  Pablico  stets  da«  Neue- 
ste der  geographischen  Ereignisse.  Dit?5cm  rulimvollcn 
Bestreben  verdankten  wir  auch  sclioii  vor  beinahe  3  J^ah- 
reu  die  obbemeldete  Charte  des  Königreichs  VVestp Ha- 
len ,  (kaum,  als  solch aus  den  Händen  des  grolsen 
Schöpfers  der  neuesten  Reiche  und  Staaten  hervorgegan- 
gen war)  bei  dessen  Beai^eitung  sich  der  Verfasser  obi-' 
ger  Charte  auch  rühmlich  anssalclinete»  Aufser  obiger 
siad  uns  nur  3  andere  Charten  rom  Königreiche' 
Westphalen  vor  Augen  gekommen,  welche  aber  beide  ia 
jeder  Hiasicjit  weit  hinter  dieser  zurückstanden» 

Ob  nun  schon  jene  Charten  vom  Königreiche  West- 

phalen  glcicli  nach  dessen  Entstehung:  ,  noch  mit  man- 
cher Unrichtigkeit,  welche  die  Laj^e  der  'Din^a  mit  sich 
l»achtcn,  auerst  ans  laicht  traten«  so  wurden  doch  solche, 


Digitized  by  Google 


go  .       Char  t  en  -  Ree  ensio  n  etu 

soliald  Jiur  erst  Alles  über  die  inncrn  Verli aUnisse  de# 
Reichs  entschied«!»  und  bestimmt  war»  sogleich  bprich« 
tiget;  und  bald  nach  der  Erscheinung  det  auf  königL 
Befehl  heraasgegebenen  Dtpurttmentt  •  Atlas,  wurde  diese 
Charte  aufs  neue  nach  jenem  Atlasse  revidirt^  in  jeaer 
Hinsicht^  ihrem  Maasstabe  gemUrs»  voUkonimen  gemacht^ 
und  derselben  als  ein  Geneial  Tableau  zugegeben» 

Kaim  hatte  nnsre  Charte  auf  vorbesagte  Art  diesen  Grad 
von  Vollkommenheit,  erreicht,  als  der  bedeutende  Zu- 
wachs des  HannBrer*schen  Gebiets  ihr  eine  andere  Ge- 
stalt aniunehmcn  gebot,    weil  sie  für  diesen  Augenblick 

unvollständig  geworden  war,  ntid  nicht  mehr  lieft-rte^ 
was  ihr  Titel  versprach.  A]>er  mich  diesem  Man ^el  w  ird 
S.Qgleich  abgeholfen  ;  der  Titel  des  vorigen  Blattes  ver« 
schvrand,  der  noch  hineinfalletide  Theil  der  Hannöver«- 
sehen  Länder  wurde  ausgearbeitet »  und  ein  neues  Blatt 
liint  ageieichnet  I  welches  nun  mit  denj^  vorigen  eiifien 
Kamm  von  21^5  Pariser  2oIl  Höhe  und  19,75  Breite  ein- 
nimait)  das  neu  hinzu  gekommene  genau  anpassendtf 
Blatt  ziert  der  neue  §teschmackvolIe  Titel,  und  es  ist  in 
der  möglichsten  Kürze  der  Zeit  aberm^ils  einem  bedeu** 
*  tenden  Mangel  iu  der  Geographie  abgehoUen» 

Das  gute  Auskonftsmft/el,  welches  das  Geo^r.  Insti« 
tuts  erßrifi'  dutuk  die  neue  ixiiiere  Vollendung  des  vorigea 
und  Anfügung  des  neuen  halben  Blatts,  das  dririt»indo 
Verlangen  des  ungeduldigen  Puhlicums  so  schnell  als 
mögiich  SU  befriedigen,  ist  sehr  erwüitscht^  und  verdient 
alleii  Dank 9  ^  da  unmöglich,  eine  gatix  neu  geteichiiete 
und  gut  gestochene  Chatte»  von  dem  jetaigen  Königreiche 
Westph^'Viiy  unmöglich  in  lo  kurter  2eit  hätte  ergehet« 
nett  können.  Es  steht  nun  tu  hoffen,  daTs  das  Geogr. 
Institut,  sobald  nur  die  Departemental  •  ßuithfMliin^'  die« 
ser  neu  hinzugekommeren  Land^  von  der  Resierimg 
vollendet  s»  vn  wird,  anrh  seinen  schönen  Depariemet^ts* 
Jitlaf  von  Westpliaien  fortsetzen  und  ergänzen  wird* 
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Cftar^«  2;oit  America^  nach  den  neuesten  Materia* 
Uen,  sichersten  Ortsbestimmungen  und  der  neue^ 

sten  Eintheilung  entworfen  von  F.  PV.  Streit 
Ober- Ltieutenant^  Weimar ^  im  VerLüge  des,GeQ» 
grapkischsn  Instituts»  igio» 


Dnrcti  Töriiegende  Charte  luit  iaf  geoeraphitch»  tu* 

ttitut  die  bisher  in  seinem  ^rofsen  Gacpanschen  Hand- 
Atlafs  befindliche,  und  niclit  unter  die  voUkomniensten 
Arbeiten  iiori^e,  Charte  von  America  ersetit,  und 
Kec.  versichert ,  dafs  jener  fchöae  Atlas  durch  dieaaa 
Taasch  aehr  gearonnau  habe« 

Wenn  man  unsre  Charte  genau  betracKict,  io  findet 
man ,  dafs  der  Hr.  Verf.  alle  f^ute  Materialien  benutzt 
und  angewendet  hat.  Die  innere  Staaten  Begraniung 
trifft  mit  den  neuesten  Charten  üb^rein,  doch  vermilat 
Kec.  auf  den  früheren  Abdriiakeui  die  Einth^^lunn  won 
Louisiana  in  die'3.Protin«en:  Louisiana ^  Missisippi  uad 
ürUans;  dock  ist  iplche  aal  den  neuttea  Abdrfiekea 
ichoit  eingelrimen«  - 

Westindien  trifft  ganz  mit  der  vortrefflichen  Stiele fm 
fchen- Charte  übereiu,  eben  to  die  Nordamaricani sehen 
Freistnaten  bis  auf  einige  kleine  Abweiebnngen  mit  des 
naaeatea'  Ralefitfi^i*aeben  Charte  dieser  Staaten» 

In  Nordamerica  ünäiBn  wir  Reichard  und  Arrowsmithi 
und  in  SüdammricUf  *Reichard  und  OlmediUa  benutzt,  und 
»an  kann  sagen^  es  ist  allei  getbaa  worden  i  nm  ron 
diesem  iiaermelsliche&  Coatinent  eine  gnte  Uebetsieht 
IB  lieCefB« 

Die  Sserings '  und  Coohs-Strajss  zwischen  America 
und  Asien ^  nebst  den  itfndrfanmirschen  und  schwarren 
^u/^sftiMtln^  oder  dem  togenannten  Casharinen*  Archiv 
P«Iag«#y  ist  alt  Garton  unter  dem  Titel  angebracht  t 
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Die  Charte  selbst  ist  |b  siereographiscKer ,  der  Car- 

ton  aber  in  der  Central-PrQjection  entworfen. 

Der  Stich  ist  'reift  und  deutlich »  tmd  die  Schrilt 
selbst  in  den  «ngefilUtestea  Hielten  durchaus  lesbar,  so 
dafs  diese  neue  Genend* Charte  toU  America  gewife.die 
lieste  15t,  welche  wir  anjetxt  beeitteH* 


3- 

General'  Charte  des  Bussischen  Reichs  europäU 
sehen  AntheilSj  nebst  den  angrän^endeh  Asia* 
tischen  Provinzen,  (in  2  Blättern)  nach  der 
grojsen  Charte  der  Akademie  der,  Wissenschaft 

,  tm  zu  St0  Petersburgs  in  lOO  Mättern^  den,  bei- 
gefügten astronomischen  Ortsbestimmungen  und 
andern  neuesten  Hülfsmitteln  entworfen  und 
gezeiehnet  von  F.  Stoeit^  Ober* Lieutenant» 
Weimar^  im  Verlage  des  geographischen  Insti^ 
tuts.  iSlO» 


^  Obige  beiden« Blätter». welche  nach  eüiem  Maasstahe 
von  o^73  Pariser  ^Zoll  auf  einen  Grad  der  .Breite  bear- 
beitet sind,  haben  13,6  Zell  Hdhe  und  I8|7  Zoll  Breite 
des  eben  erwähnten  Maases;    sie  sind  eingerichtet,  um 

über  einander  angestofseii  zu  werden  ,  und  bilden  so  xu- 
sammen   ein  Ganzes  von  8^,9  par,  Zoll  Höhe  und 
Zoll  Breite.  •  '  ^ 

Der  Hr.  Verf.  dieser  Charte  ist  dem  Publicum  aus 
mehrern,  guten  Arbeiten  bekannt,  und  Ree.  iniifs  ihm 
bezeugen,  dafs  er  auch  hier  allen^  Fleifs  angewendet  hat» 
dem  Liebhaber  der  Geographie  eine  bequeme  und  rioU* 
tige  Uebersicht  diei e«  uaetueXilichen  Beiche  tu  liefern« 
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Dm  nBrfllieh'e  BUtt,  wo  bmite  ^ie  neu«  Acquiii'tioa 

ton  Schwedisch*  Finniand  mit  ausgearbeitet  i^t.  fafst  den 
gröfstea  Theil  der  Grojsnissischen  und  Ostsee  -  Frovin.' 
Sin  vom  Europäischen  Kujsland  ^  überdiefs  noch  Thcil^ 
der  Gouveraemoiits  Waetka  und  Pcnn^  der  Kasanischen 
Provinzen,  des  asiatischen  Ru/slands^  u.  einen  Th«il  det 
Gonvenieiiie»ts  Tobolsk;  nördlich  gelit  diese«  Blatt  Bit 
n  de«  Meerbttt^  Taimurka  iu  ]Mig«d««bloiii  GoQTora«- 
mevt,  und  iMgv^ift  beinahe  fasr  190umja  Smlfm  to  aidki 
Boeb  fslff  dim  Seotion  den  gaeabmaakvoll  gestocl^enen 
Titel  und  eine  damebea  aiaderfrelegte  Tabelle  von  65 
Tu^sistlieJi  und  20  aiigränzenden  astronomischen  Ortsba* 
stütunungen^  nach  welcliea  die  Ciiane  liearJaeiiet  ist» 

* 

Das  südliche  Blatt  enthält  alle  noch  fihriVp  TheUe 
und  Provinzen  d^-s  Europäisch-  Russischen  Reichs,  uad 
aachstehenäe  des  asiaiischen ,  als  den  dem  nördlicbea 
Blatte  noch  abgehenden  Theil  der  Kasanischtn  Pr^vip^Mp 
s^mmtliebe  AstraeanUche  ^  und  einen  groDten  Theil  der 
St£pp9n  der  'KirgtS'Kosaekm;  tfidlicb  geht  diese  Sektion 
Boeh  unter  dss  Gouvernemeitt  Grwim  herab)  bis  zum  * 
Gebirge  JraraU 

Mit  besonderem.  PleiXke  nnd  »ach  den  besten  Rfilfi^ 
mittein  sind  hier  das  Schwarza  und  CaspUchß  Meer,  und 

das  CaucasuS' Gebirge  ausgearbeitet. 

Im  Allgemeinen  durfte  noeh  sehr  tnr  Empliehlniig  die« 
ser  Charte,  nnd  sum  Be«reise  ihrer  fieirsigen  und  mtih^a» 

men  Bearbeitung  dienen,  dafs  alle  Hüuptätrafsea  nnd 
Canäle  darinnen  eingetra£»en  5  Gouvernements  und 
Kreisstädte  bLsonders  heieiclinet. ,  und  für  die  Graniea 
des  Heichsy  seine  Hauptablheiii^ngen  und  Gouverne* 
aisBlSf  besondere  Beaeiehnungen  gewählt  wordea  sind. 

Der  Verf.  hat  übrigens  Alles  getiian  ,  was  zur  Ver« 
vsUkommnung  dieser  Charte  dienen  konnte  ^  weichet^ 
wenn  «lan  bedenkt»  dals  Jene.grolse  Charte  in  too  Blät« 
tera  4er  Akademie  %vl  St,  Petersburg,  und  p9i  deli  nSrd« 
Hehem  nnd  Asiatischen  Tl^eilen  der  Atlas  des  Berg  Ca« 
dettaii«Gorps  (welcbe  beide  mit  Russischer  Schrift  be* 
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schrichpij)  zum  Grund  gelegt  worden  tind,  gewifs  kein 
leicliies  üniernehiuen  war. 

Der  SticH  der  Charte  In  swer  rein  und  deadieliy  doeH' 
hJMe  der.StecTier  dertelben,  bei  Blattern,  die  so  wenig 

mit  Schrift  überlnden  sind,  auch  leicht  noch  einen  schö- 
nejren  SticE  liefern  können. 

Die  Illnttunimng  dieeer  lieiden  -BiStter^  left  teby 
twe^miUiiif  itnd  eiifleudKlead ;   ellb  «tttcntmett  gelUSri« 

^eii  Frov  jnz.^n,  als  die  Ostgee -  Provirzeti ,  cjje  Grof«- 
ruissischen  eu.  sind  mit  eiiierl<*i  Parhf»  ^atiz  schwacTi 
iiedeckt,  und  die  Gouvernements- Glänzen  mit  dunklerer 
Farbe  5c)imal  Wnein^etogeni  fo  dafs  daf  geese  EuropMi« 
•che '  Bu/sUnd  mit  Binachlilff  der  lieaen  Acqnifitioa 
fron  ieberedffch  Finnland^jMt  7  Far)ien  gedeckt  ist)  di« 
tv  etiatiscb  Rufslßnd  gebSrigen  Provincen »  und  ebenso 
Me^nllaehgi  und  Moldau,  sind  blofs  mit  Einer  Farbe 
um  sogen* 

Nach  der  Versicbernai^  des  Geograpbiscbev  Institatt 
ist  ein  Seiteiiblatt  tu  obiger  Charte,  nfimlicH  das  Asiatin 

Kufsland ^  von  demselben  Verfa.  ser,  bereits  in  den 
Händen  des  Kupferstechers,  und  folglich  haldigst  zur 
Vollen dini^  dieser  schönen  Charte  vom  ganxen  Üuf/i- 
la^sn  Aeiche  su  erwarten.* ' 

« 

Auf  einen  so  eben  erhaltenen  ganz  neuen  Abdruck 
findet  Ree.  y  dafs  der  Hr.  V.  auch  die  Poslstrafsen  und 
Staziouen  nach  der  im  Jahre  1809  in  Petersburg  erschie- 
nenen, in  TiuUfihland  aber  eben  erst  bekannt  geworde« 
nen  Charte  von  Buropätieib  K^ftland  in  is  J^lättem  des 
Kaiserlichen  Cbtoteiidepots  tu  PMrshurg^  tnr  glnaU« 
chen  Verv4>ll|iomiiuiwg  idaer  Chart«  eingetragen  hat* 
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VERMiSCIITE   NACIIKICHTEN.  ■ 


I. 

Ankündigung  von  v.  KRAYE^'^TroF'9  grofser  CJioro* 
graphischer  Charte  des  Konigreiüis  lioLLand* 
Nebst    dem    .Tableau   d'AssenMage  dapon* 

.(Aus  dem  lIulitLadi^chen  ubeifieut«) 

(Hierzu  das  hUine  Ckärtehen^) 


MerfieTf  Covens  und  Sohn,  Buch-  und  Charten* 
liiadler  mui  Afsm  Vijg^Ddamm  fu  AmttePdamf  mMmn  hit* 
diureh  dem  geehrten  Puhlicum»  d«C»  sie  von  dem  Di* 
teetor  des  General- Kriegsdepots ,   tu  Folge  der  Autori* 

sation  Sr.  Ezcellenz  des  Hrn.  Kriegsministert  allein  be- 
auftragt worden  sind  ,  die  Chorographischc  Charte  des 
Königreichs  Holland  von  dein  gedachten  General- Kriegs- 
depot  verfejftigty   heraus  zu  geben. 

Das  Ganze  soll  ans  neun  ganzen  Blättern  bestehen, 
jedes  33  Zoll  hoch,  und  36  Zoll  breit,  nebst  drei  hal- 
hin  Blättern,  und  vier  zertheilten^  so  wie  es  aus  dem 
beigelf^^ten  Chärtchen  ersehen  werden  kann^  weichet 
als  Tableau  d^Aeeembläge  der  Gener«!  -  Chnrto  tur  Br» 
ttuteruiig  dient. 

« 

Der  Substripti'ons  -  Breis  jedes  ganten  BlettOf  ist 
«  7  &  auf  erd,  Fapier  und  auf  bsttes  Papter  tn  7  iL 
»8tr,  bestimmi.  '  ' 


I 


Digitized  by  Google 


V  ermis  chte  jN  achrichte  m 


Der  preis    eipes    halben  Blattes   ist  3  fl.   lo.  Str. 
ftUi  ord»  P^f«r  und  3  fl.  15  Sir*  «ui  bestts  Fapitr^ 

Und  für  «in  zirthtütu  10  St«   oril,  Fapisr  und  15 
St  auf  h^tet  Papier. 

liieUaber  t  weleha  ihre  Blättev  Ulutninirt  wiki* 
lelieu,  bezahlen  für  das  Kranze  B^al»  sodann  10  und 
für  das  halbe  5  "StÜber  mehr« 

"DmC  G^erml  Chärtehtn-^  dat  man  .auch  allein  h«^ 
lieft  kann»  wird  unillnminirt  für  atfA<n  und  iliuminirt 
für  m»Blf  Stübar  verkauft,' 

Das  er^e«  Blatt  4er  grofsen  Charte,  das  }etxt  aiur 
Ansiebt  bei  den  Vorgenanilten  bereit  liegt,  und  sohott 
ausgegeben  wird*  uiltfaftt  das  ganze  Departement  Zee*  * 
landy  einen  Theil  desjekiigen  von  Maasland  n«  voji  Bra-« 
hant ,  so  wie  auch  Theile  voii<  den  französischen  De* 
partementen  der  /^/^i  der  6cheld$  und  der  beiden 
Rethen.  .'s 

Die  Cliarte  dieses  Königreichs  hefafst  nicht  nur  die 
politische  Emlheilung  in  Departemente  und  Quartiere, 
sondern  auch  aie  eigenen^  in  dem  Lande  üblichen  Terri- 
torial« EintheUungen«  . 

Man  hält  es  für  unnöthig,  noch  mehr  znm  Lobe  die« 
668  wichtigen  Work  es  zu  sagen  ,  das  mit  dem  schönsten 
Stiche  die  gröXste  Genauigkeit  und  Ausführlichkeit  vcr-> 
bindet,  und  aus  den  pünctiichsten  astronomischen  und 
geodfisisoken  fieobacbtungen,  die  Se.  Excel. ,  der  gegen • 
wirtage  Kriegtministeri  Hr«  General  v.  Kraysnhirfy  s'elbst 
in  Person  genueht  bat^  susan^mengetragen ,  und  nntev 
HoehdesjBelbeil  Augen  ans  den  besten  und  ausdrücklich 
SU  diesem  Zwecke  ,  auf^enonuneuen  Charten  verfertigt 
worden  ist. 

Liebhaber,  welehe  von  den  ersten  und  besten  Ab-' 
drücken  zu  erhalten  wünschen,  bciicben  sich  eiligst  des- 
halb an  die  genannten  Chanenjidadler^    oder  an  das  Geo^ 
graphUche  JnsUtut  zu  Weimar  ^   welches  die  Cieneral« 
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C^rnmission  davon  iür  gaux  TeutschUnd  übeynomilieft 
hkif  zu  wenden« 

AforiMr,  Cüwui  u«  Sohn  m  Anaterdaai« 


Kachhericht  des  Geographischen  Instituts. 

Ton  obiger  langst  mwwKsU^tm  TortMÜIielMB  ClMurt« 

Iiaben  wir  die  Commission  für  ganz  TeuUchland  über- 
nommen ,  und  die  Liebhaber  können  sich  daher  mit  ih- 
ren Restelluiigeii  an  uns  wenden.  Da  wir  nun  aber 
hloU  auf  die  ganze  Chartt,  und  nicht  auf  einzelne  Blät- 
ter derselben  Subscription  «luiehmen  können  ,  so  ist  des 
SiUMicriptiaa«iP3r«ii  def  gantsm  Wsrhs  in  i6  filatfetra 

Auf  0rd^  HolL  Fapisr  15  DuesUn* 

Auf  bestss  Hotländ^  Papier  x6  DueaUnm  . 

IlluminiHg  Ezemplm  koste«  x  Dueaien  msiht* 


mümarn  ingleieh  die  ZMmtg  smf  ^  Termin» 
Mlleot  iiimHcit  5  Duemtett  h^i  JnmMumg  %wt  Mi* 
•eriptioii;  5  Dueät§n  nech  Empfang  der  emen  5  Bllt- 
ter  f  ulid  reip.  5  oder  6  oder  7  J>«caieft  bat  Smpfeng  des. 

loten  Blatts,  und  zugleich  bedingen,  dafs  uns  Briefe  und 
Geld.  r /ranco  eingescliickt  werden;  auXserdem  wir  keine 
Btfteiluag  annehmen,  oder  darauf  relleetiren  können. 

Weimer  den  24«  Mei.  saio. 

V  Das  Qiü^raphUehe  Institut. 
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—  A 

Erdbälle  für  Sehende  Mnd  Blinde^    des  Herrn 

Dr.  Zeui^'e  zu  BtrU/i, 


düng;  durchaus  gehört/  indem  ««Ibst  d{e  Weltg^tchich« 

te,  diese  groffe  Lehrerin  der  MeiiEchheit ,  auf  ihr 
fufst;  da  aber  zur  Zeit  noch  keine  Erdkugeln  für  Blin- 
de, und  leihst  für  Sehende  nur  seJir  kostspieligt-  %\x 
haben  sind:  so  wird  maiicb«r  Blindenanstalt»  ja  man- 
chem gebildeten«  Biiadeti,  i«.  eiiieiii  r,  Baotllp, 
Golz^  Korsepius,  Dülon^  auch  falbst  wohl  iiuui- 
eher  I^hranstalt  für  Sehende,  und  manchem  Sehenden 
selber,  .aine  «rohlfeila  Tastirkugtl  (»ader  wie  icb  dav 
Kürte  wegen  sage  Erdball ,  weil  im  Begriff  Bat!  ,  t.  9. 
Faughall,  Schneeball,  nicht  die  vollkommne  Rundung 
Hegt,  wie  im  Begriffe  Kugel,  z.  B.  Boselkugel,  Billard- 
kugel) nicht  unerwünscht  seyn.  Ein  solcher  ErdlVall 
wird  einen  Fufs  im  Durchschnitt  halten,  aas.leinaie 
weilsen  gelackten  Pappe  bohl  gebildet  seyn»*  und  mi%- 
dem  Südpol  (weil  Her  wensgar  -Imd  iet  ata  «nf  dem 
Nordpol auf  einer  Spindel  stehen,  welcbo  wiadac 
anf'elneni  hölierihaa  geschmaekTollan  Geatella  rnboii 
soll.  Das  Vorbild  ist  mein  einffirsig^  Blindenerdhall, 
XU  Wf^lcbem  ein  liies'ger  geschickter  Tischler  die  Kugel 
angefertigt  hat,  und  ich  mit  einer  festen  Gipsraasse 
das  X^and  nehst  seinen  verschiedenen  Erhöhungen  auf> 
trug»  Die  schwankenden  Staaten  «renzen  fallen  hier 
weg,  aber  dafür  sind  nicht  blola  alle  Gebirge,  sondern 
auch  die  auf  Landcharten  nicht  bemerkbaren  allmähU- 
oben  Abdachungen  dargestellt,  (dar  Ttahimbprasso  iat 
drei  Linien  hoch)  und  selbst  die  ▼orsügliobsten'  SISdta 
sind  durch  aufgeklebte  Stückchen  Tuch  bezeichnet. 
Seh  ♦  Mittags  -  und  Stundenkreise  würden  zur  Ersparun^  " 
der  Kosten,    weil  sie  auch    nicht  in    den  Urunterricht 

gehören  9   und  iUierdieXs  den  Blinden  das  leichte  Uebex- 
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lasten  erschweren,    wegblr;b«n.   Dafifar  würde  4«»  Prelf 

eines  solchen   Erdhnlles    uebst  Kasten    xum  Versenden 
nur   eiu    Dukaten    se>n,    also    über  20  Vlal  wohlfeiler 
iU  gewöbniiche  einlülsi^e  Erdkugeln.     Da  nun  solche 
tttgleicli  "taat  «und  sichtbare  Erdbälle  nach  meiner  und 
fittigfr  hiesigen  Gelehrten  Erfahrnng  auch  für  Sehende 
»ebr  £iii4rtt«fc  machen  «Ii  die  f ewöhnliehen,  nur  »iehl» 
heben  Erdkugeln ,  und  de  viele  Schulen  wegen  der  Thev 
rung  der  in  Xnpfer  gettechenen  ganf  derauf  Versieht  lei« 
itcii  müssen  ;  so  habe  ich  auch  eine  AttS|<ahe dieter  Erdbil« 
le  lum  Gebrauch  für  Sehende  veranstallLl.    Namen  wür- 
den hier  ebtu  so   Wühl  als  dort   wri^frillen,    öb^^r  dafür 
wurden  sie,  nach  einer  für  den  Erdkcimer  gewifs  will- 
kommaen  Art  ausgemalt  seyn«   Die  Obeifläche  der  Er- 
de ift  nintUeh  entweder  Wasser  ,   oder  Eis  und  Schnee 
(vertteht  eich  -nur  der  ewige  Schnee)  oder  Sandsteppen, 
oder  endlich  bewachsene  Fluren  (tef  es  mit  Gras,  Ge« 
traide,   Gebüsch  oder  Wald).     Hiernach  würden  nun 
auf  diesen   i^efärbten  und  anch  überlackten  ErdbSlleii 
vifi^  HauptfHrben   erscheinen:    dunkelblau  die  Wasser- 
flächen,  weüs  die  Schneeflächen  ,  gelb  die  Sandflächen, 
grün  die  Pflanienflachen.   Die    voriüglidisieti  Sir^dtö 
würden  als  rothe  Pünktchen  erscheinen.   Da  hei  dieser 
Art  ren  Erdbällen ,  so  wie  hei  jeuer  ersten  kein  kauf- 
männischer Erwerb  , '  sondern  .  der  Wunsch «  die  £rd« 
knnde  tu  vereinfachen  und  sii  verbreiten ,   tum  Grun«  ^ 
de  Hegt,   so  werde  ich  von  dieser  Art 'das  Stück  nebst 
Packkästchen  zu  2  Dukaten  liefern.      Der  kleine  Üeber- 
ichuis    über    die    BereiluniTskos t^n   ist  der  Erweiterung 
meiner    Blindenanstalt   gewidmet.     Auch    kann  durch 
diese  Erdbälle  dergrofsen  herrlichen  Erdkugel,  die  kürz- 
lich in  mmb4rg  bei  Herrn  Frauz  erschienen  ist,  kein 
Eintrag  geschehen ,  da  die  meinigen  mehr  tum  ersten 
l|||erricht  und  tnr  UebersichU  im  Grofsen,   die  Fran- 
zischen mehr  zur  weftern  Belehrung  und  tur  jKenntniTs 
im  Einzelnen  geeignet  sind.     Wünscht   Jemand  einen 
Leitfaden   für  so    einen  uduienlosen  Erdball ,    so  kann 
ikm   dazu  n-ain   Handbuch  der  Erdkunde  Gefl,  Berlin^ 
bei  Winich  (jeUt  Hitzig )  i808.  8.  dienen.      Die  Kunst-  ^ 

bandittag  4ar  Hevien  Schropp  und  Genoiseii,  Hr.  Buch-  ^ 

■ 

« 
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•  * 

Usaiar  Sinig,   90  wi«  iüh  fftUitl,  ticlniien  BaiUlhniir. 

'  an.   Findet  sich  eine  InnlfingHcIie  Ztihl  Abnebmr ,  ma 

JkÖiinen  8olclie  Erdbälle  schon  zu  Weihnachten  erschie- 
nen. Zum  Zeicl.eti  der  Aechtheit  wird  auf  der  untcrii 
6cite  des  Gestelles  fcilgeiidcr  ,  in  Kupfer  gestochener^ 
lind  von  mir  «igenhäudig.  unterschriebener  Zettel  ange« 

t 

« 

S   r  d   h   a  l  l 

fÜT,$€h€ndg  und  Blinde. 

■  ^  Unfarbig  i  Dulc, 

Farbig  2  Dak. 

Dr»  August  Zeune^ 

^  Beiün,  im  Sept.     l>irector  der  Königl.  JBUndeaaneUlt. 

1809. 

•  •  * 

M 

Nachtrag.' 

# 

■  • 

Ein  SehBpfaAgegemiÜde  unserer  Erde  jm  Groten. 
jugendlichen  Gemüthern  su  geben,    war  der  llanpt* 
awc^ek,   warnm  ich  meinen  BKndenerdhall  den  achtba- 
ren Künstlern  H^rn  Schwinhy  und  Strunz  zur  Verviel^ 
fachunpf  uberliefs.    Die  verschiedenen  ünchenh^iten  der 
Erdoberfläche  erscheinen,    so  weit  ihre  Höhe  bekannt 
iity    im  Verhältnifs  unter  einander,   eher  freilich  nicht 
im  Verhältnifs  sum  Durchmesser;  denn  da  des  hdch* 
•ten  Berges  Erhebung  6ber  die  Meeresllficbe  nur  eia 
ZweitausendtKeü  des  Erddurchmetseri  Ist,    so  kannte 
der  höchste  Berg  bei  einer  Kugel  von  dieser  Gro^ 
etwa  die  Dicke  eines  Mohnhlatts  betragen.  JedonR 
^ird  nicht  selbst  bei  allen  Zeichnungen  die  Breite  der 
Flfilse  und  Gebirge  übertrieben?  ^  . 

Betrachtungen ,   die  beim  Anblick  oder  beim  Beta* 

sten  dieses  Erdballs  sich  von  selijst  aufdringen,  sind: 

dals  das  Land,  ungefähr  nur  ein  Viertheü  der  ganzen 
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Oberfläche  einnunmt,    dafs  es  grof^cnlheils  in  die  iiörd- 
Üche  Halbkugel  geschoben  ist»   and  dars  es  nmik  Nor- 
dfiii  breit ,    aach  Süden  aber  xu^espiut  isl,  so  daüt 
ma^  auf  eine  gro^e«  Urflut  in  Polrtohtttag,   and  x^ar 
von  Süden  ^naek  Norden  ta1ilier««n  ma£t.  Verxugiioh 
d^atlicli  ist  die  Strümuug  der  Urscliw«»mme  .ixp  ailaa« 
tifchen  Meere.   Alle  GewiUser  der'  Erde  sind  filier- 
hdupt    zweierlei    Art:     Meere  .an    dec     Polen  und 
Meere     »wischen      den     Polen  ;      jene     siuJ     wie«. er 
doppelt:     das   ^iidliche    und   nördliche    Ejs.iietT;    di»  se 
auch   zweifach:     we^llicb    von     uns    das  ailantisclie 
und  öitlicli  das  stille  Meer«    So  erscheinen  also  a^ch 
den  rier  Himmeltgegeadea  auch  vier  Erdkneere:  daa 
Sad  •  Nord  -  We»t  -  Ostmeer.    Durch  die  beiden  letztem  , 
Meere  wird,  das  Land  aocli  in ,  swei  gtofse  'Hälften  aar* 
rissen:    die  alte  Weit  oder  Ostreste» '  nad  die  nenn 
Welt  oder  die  Westveste,    welche  beide  bei  der  ßeh« 
rings&tralse  fast    zusammenbänden;    jene   wird  durch 
den  HerküleiSiind  oder  die   Strafse  von  Gibraltar ,  das 
Mitteimeer  uud  rothc  Meer  wieder  in  zwei  üotertbcile 
getbeül,   weiche   nur  .durch    die  Landcn^^e    von  Suc9 
aoeji  sninimniei&hftagea :   südwestlich  Africa  einst  Ltibya^ 
nordöstlich  Bmopitf   gen  Abend  rom  Ural^  dem  ^ral 
*«nd  CaspUelün  See^   and  dem  Caueasus,   gen  Morgen 
Aiia  nebst  der  grofsen  Eilandsflitr  im  stillen  Meere  ^ 
diese,  die  Westv^iste  ,  leifäÜt  durch  den  Mexicanischen 
Meerbusen    auch    in    zwei    Untertheile  ,     welche  nar 
durch  die  Landenge  von  Panama   noch  verbtinaeü  sind: 
fiidöstlich     ^üdamerica     oder     Ameriga^  noidwesilich 
'Kordamerica  oder  Columbia,     So  sind  also  auch  vier 
Erdtheile:    der    Südwest-  Nordost-  Sädon ;  Nord* 
westtheil. 

*  * 

I 

Bis  jetzt  betrachteten  wir  die  Gestalt,  nun  wollen 
wir  auch  den  Gehalt  der  Erdobeilläche  etwas  geiiauer 
untersuchen.  Sechs  Farben  erscheinen  darduf:  blau» 
ist  der  Spiegel  dca'  Wassers;  weifs,  das  ewige  Eis  an 
den  Polen  und  der  ewige  öohnee  auf  daa  hohen  Ber* 
gen;  grün,  die  mit  Jüräutem  belebte  Flur;  gelb  das  cn 
Sand  aejrtrümmerta  Geatain ,  irargleichbar  dem  Maar« 
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an  Beweglichkeit  der  Oberfläche,    nur    unerqnic^t  toh, 
belebender  Feuchtigkeit;    grau,  die   nackte    Erdrhiil«^  - 
▼on  21eit  su'Zeit  eU  SchlemnMteppe  ereebeinend  ;  rSiIi* 
lieh,  endlieh ,  die  mit  Heidekrant  iiberreiikteii  Bbeiiea» 
der  Ueblingteiifetitbelt  der  Bienen  nad  Schafe*  ,  Di« 
letzten  sind  tinr  Eurofn   eig^nthumlich ,    und  zwar  um 
westlichen.    Ufer,    nordwestlich   vom  Harz  die  Lunebiir-' 
ger^  und  ain  nördlichen  Pufse  der  Pyreii;if-n  die  Bayon- 
ner  Heide ;  beide  nur  klein  ,  im  Vergleich  mit  anderen 
Steppen*   Aber  höchst  aufFalhmd  ist  der  grofse  Steppen« 
gSrIel,   welcher  gleich  einem ,   von  der  höchsten  Gn*" 
gend  der  neuen  Welt^   der  Bergplette  am  Chimharazm 
nnd  Antitmna ,   «um  Gipf«!  der  alten  Vette,   dem  Simla 
und  der  lachen  Grasebene  Kobi  rin^s  von  Gebirgen  um>- 
rändert,    sich  hinzieht,    beginnf^nd  etwas  nördlich  vom 
Gleicher   (Arquator)   in    Amerika  am  linken   Ufer  des 
Oronoco   in   den  sogenannten  hUmoi^    und  durch  dio 
africaische  Sandwüste  Sahara^    die  arabische  Dschesira^ 
nnd  die  pertitche  Ge<lroriii   etwat  nordwirtt  Tom  nörd* 
liehen  Wendektett  (Trope)  an  den  Ufern  det  Indus 
^ch  endend.^  So  ▼erbindet  ein  Gürtel  ron  WStten  }enn 
Gegenden  beider  Wellen,    wo  früh  du-  höchsLC  Bildung 
war,    das  friedliche  Reich  det,Inkas  mit  den  gluckaeli- 
gen  Fluren  der  IndUr^ 

Ich  bin  unrermerkt  auf  einen  iienen  Gcbtanch  die- 
let Erdbälle  gekommen.  Aufser  xur  Erdkunde  eolteA 
sie  aneh  cur  ISetehiehttkunde  dienen.   Absichtlich  sind 

weder  Staaten  noch  Städte  darauf.  Wie  im  allmäHchm 
Strome  der  Zeit  soll  der  Schüler  beide  selbst  Schaffen. 
Er  hört,  dals  südlich  vom  Caucasus  die  ersten  Men* 
schengesellschaften  entstanden«  Mit  Kreide  oder  VV^s* 
serfarhen  (denn  beide  sind  von  der  gelackten  Oberfläche 
leicht  Wieder  absuwiechen  und  ebtuwatchen)  «eichten 
er  dat  Afsyritche  Reich,  mit  Wachs  oder  Farbe  tra^e 
er  die  frühette  SUdt  am  Ufer  des  Tigris^  Ninive^  auf; 
und  so  gestalten  sich  unter  seinen  fänden  Staaten  nnd 
Städte  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  leichten  nnd  grofsen 
^Umrissen.    Der   früheste   Unterricht  in  der  Geschichte 

moXs  durehaua  anschaulich  oder  räumlich  Uja  und  dae 

« 
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5elb8ttchaf&n  stahlt  und  stärkt  die  soust  scinvankendeti 
GestaUen« 

Eibe  weit^«  AasfShrun^  von  allem  iliMen  findei 
min  in  meinem '  Handbuch  G«a« 

Berlin,  im  Fabr.  I8I0*, 


Vergleichs^  und-  Cessionstractat^  vom  i6*  März 
Ig  10.  ftwUchen  Holland  und  Frankreich^  über 

die  Abtretung  von  Holländisch  Brabant^  ganz 
Zeelandj  mit,Einschlufs  der  Insel  Schouwem 
und  Geldern  auf  dem  linken  Waal  •  Ufer*  . 


Se.  Majestät,  der  Kaiser  der  Franzostn^  KS« 
nlg  von  Italien^  Besc>iützer  dee  Rheinbundes  und  Ver* 
mittler  4er  SQhweitMr  Eidgenoesensehafti  '  und  Sei  Maj, 
der  K((nig  von  HoUaniy  die  twiechen  JÄnen  entitande* 
neti  Streitigkeiten  beilegen  \ind  dia  ÜnabbSogigkelt' 
Hollands  mit  den  neuen  Umständen  vereinbaren  wollen, 
worin  3urch  die  En^l.  CaLinets-  Ordres  von  i8o7  alle 
Seemächte  versetzt  worden;  so  haben  Sic  heschlossen, 
sich  mitieinandcr  zu  verständigen  und  haben  xu  dem 
Ende  <n  Ihren  fieroUmächtigten  ernannt«  Sa.  Mäj. 
der  Kalter  der  Eranxof  en  etc.  f  den  Herrn  Jean  Baptuu 
Nompere ,  Orafen  von  ChampagnXf  Heraog  von  CadcrSf 
Grofs  -  Adler  der  Ehrenlegion  etc«  etc.,  Hlren  Mini- 
ster der  auswärtiß^en  VerhSltnisse ,  uud  Sc.  Maj.  düi- 
König  von  Holland,  den  Herrn  Carl  Heinr.  Verhuel^ 
Admiral  von  Holland^  Grofs  -  Adler  der  Ehrculegion» 
Groll  -  Kren«  dei  K^önigl.  Holländischen  Unions  -  Or- 
dern,  Ihren  Ambamdeur  bei  Sr»  Moj»,  dem  Kaiser 
«iid    KSnigt,    wdche    nach    Ausweohfelung  ihrer 
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« 

Vollmac^litett  üb«r .  aackitelitiiile  Artilrel  Sbeningakom« 

f  Art,  I.  Bis  dalilny.  da£t  dia  Brittiache  Regianiiig 
den  Verfügungen  ihrer  Gabinets  *  Ordre  von  z8o7  feier« 
lich  eni>ti{;t ,   ist  aller  Handel  awifchen  den  Holländi- 

<f  heil  uad  Englischen  Häven  verboten.  Ist  V^ranlaf- 
sung,  Lirenten  zu  ertheilen,  so  sollen  diejeriigciii 
die  der  Kaiser  ertheilt)    aiieiH  güiti»  seyn. 

An.  2.  Ein  Truppencorps  von  iBfOOO  Mann,  worun- 
ter 3000  Mann  CavaUrie,  und  Wiicfies  aus  6000  Frari- 
2nsen  und  12,000  f^^Ilaiiuern  bf steht,  srll  an  ailcji  Müh. 
dukigen  cter  Flüsse  in  Holland  mit  französisrJipn  Dpu« 
anen  Beamten  aufgestellt  werden ,  um  über  die  Atta« 
fQhrung  das  Tcvliargahandaa.  Artikala  su  waoliaa. 

'  Art,  3.  Diese  Truppen  werden  von  der  Honändi« 
aehen  Regierung  unterhalten}   ernährt  und  gekleidet« 

Art.  4.  Jfdes  von  den  HoUandifchen  Küsten  von 
Französischen  Kriegsschiffen  oder  Kapern  genommene 
Schiff»  welches,  den  ersten  Artikel  übertritt,  sol)  für 
eine  gute  Prise  erf^Iärt  werden  ;'  In  tweifelhaften  Fäl* 
len  kennen,  die  3chwierigkaitan  blo£«  vob  Sn  Kaiaerl« 
Ma;.  entschieden  werden; 

« 

« 

Art,  g*   Die  In  vorstehenden  Artikeln  enthaltenen 

Verfügungen  sollen' eingezogen  werden  y  sobald  England 
seine  Gabinets  Ordres  von  i^oy  feierlichst  zurückgenom-' 
nien  hat,  und  von  diesem  Au libiicke  an  werden  die 
französischen  Truppe«  üü//anri  ränmcn  ,  welches  seine 
ganze  Unabhängigkeit  geniefsen  soll« 

Art.  6.  Da  es  ein  Constitutions  -  Grundsatz  in  Frank'» 
reich  ist,  dafs  der  Thalweg  des  Rheins  die  Grrinie  des  1 
franzosieehen  Reichs  ist,  nnd  da  die  Werfte  van  Ant^ 
werpen  durch  die  {ettige  Grftnia  der  beiden  Staaten  bloDs 
gestellt  y  und  exponirt  r  sind ;  treten  Se.  Maj.  dar 
Xonig  von  HMand^  Sr.  Maj.,  dem  Kaiser  der  Frau* 
zosen ,  Hotländifch  Brabant  ,  ganz  Zeeland^  mit  Ein* 
schluls  der  Insel  Schouwcn  und  Geidgrn,   auf  dem  im^  ' 
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im   Waat  *  Jffgr  ab »   to  dalc  die  QHnam  %mimikm, 

Frankreich  aitd  Höllamä  IcSnftiff  ,   der  Tkal* 

w«5  der  IFaal  f  von  der  Sclienkc:;schanx  an,  mdem 
I^yiuwegeriy  Bommel  und  Worcum  linVi  liegen  bleiben» 
alsdann  der  Hauptarm  der  Merwcde  ^  die  sich  in  d*»n 
£i<^texcA  ergielst,  durch  welchen  die  Gränze,  so  wie 
auch  durch  ^as  Holländische  Du%  imd  f^c/ib«  üocft^ 
lud  von  da  durch  £t«iitii|r^  ^  oder  Gratr«/tii|^ii»  bis  tos  ^ 
See  geht ,  indem  die  Ii|sel  Schoumok  linkt  bleibte 

Art.  7.  Jede  der  abgetreleaea  Provinten  toQ  irim.  al«* 
lai  Sehnlden  befreiet  seyn,  welche  nicht  ittr  Ihr  priva- 
tives Interesse  eovtrahirt»  dareh  ihre  AdnunlsttatioK 
^nehmigt  und  auf  ihren  Boden  bypotheciri  sind« 

An.  8«  Se«  Maj.  der  IC8ni((  v.  HoUand  werden,  um  mit 
der  Macht  des  firaasdiischen  Reichs  tu  c<K»ptfriretty  ein« 
Eseadre  Ton  '9  I«iniensqhtffen  *  und  6  Fregatten,  auf 
'6  Bfonete  ausgerüstet  und  proviantirt  nnd  gegen  den 

isteu  kommenden  Julii  «um  Auslaufen  bereit ,  nehtt  ei« 
ner  Flotille  von  loo  C  iionierbooten  oder  andern  Kriegs« 
fahrieugen ,    auf  der   Rliecie  halten.    Diese  M^^cfit  luufs  * 
waiircnd  der  Dauer  des  lüriegs  ualerhalfcen  werden  und 
beständig  in  Bereitschaft  sejn. 

Art,  Q.  Die  Einkünfte  der  abgetretenen  Provinzen  sol- 
len, bis  zum  Tage  der  Auswechslung  der  Ratification  des 
^e^en%värtigen  Tractats ,  Holland  2iikoinrnen.  Bis  ZU. 
diesem  Zeilpuncte  mufs  der  iCönig  von  Holland  alle  Ko« 
sten  ihrer  Administration  bestreiten. 

Art,  10»  Alle  durch  Americanische ,  seit  dem  i.  Jan* 
1809  in  den  Häven  von  Holland  angekommenen  Schiffe 
eingtfülirte  Waaren,  sollen  in  Beschlag  genommen  und 
Frankreich  überlassen  werden ,  um  darüber  n^ch  Maas* 
{abe  der  Umstände  und  seiner  politischen  Verhältnisse 
mit  den  Toreinigten  Staaten  tu'disponiren*  ^ 

yirt.  IT.  Alle  englische  Manufac^ir- Waaren  sind  in 
Holland  verboten, 

Jh,  %2.  Es  sollen  Polixeimaasregeln  getroffen  werden» 
län  alle  Assecaratenrs'  des  verbotenen  Kandels^  alle  Con- 
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trebandlers,  deren  Agenten  «tc.  «n  beohacktett  mü  in 

Veriiait  zn  iichmei».  ^iit  einem  Worte,  4ie  HötlSndische 
Kej^ieriing  verpÜiclitet  sidi.  den  GouUebandehaudei  zu. 
vernichteo.  , 

Art.  i^.   Et  soll  kein  JMagaiia  von  Qüttrn^  welche 

in  Frankreich  verbote^M  sind,  und  tn  Cotitrebande  Anlaft 
geben,  in  einem  Umkreise  van  4  Licues,  von  der  Linie 
der  französischen  Donancii  errichtet  werden  dürfen,  und 
im  Ueberlretungsfalle  soll  man  sicii  ein  s  solchen  Ma- 
'gauiM  bemächtigen  ikönaea,  wemi  ei  auch  auf  HoUäiidi* 
aehem  Gebiete  wäre«  • 

Art.  14.  Ziif  Ige  dieser  Bestimmungen,  und  so  lange 
selbige  in  Krait  seyn  werden,  wird  Se.  Majestät  der  Kai- 
•ser  da»  Verbietungi «Decret  aufbeben,    welches  die  Bar* 
Tieren  der  Gränte  swisoheo  Holland  und  Frankvich 
achliefst* 

ArU  15.  In-  voileni  Vertrauen  auf  die  Art,  wie  die 
ma»  gegenwärtigem  Xractat  entspringenden  Verpflich- 
tungen erfüUt  werden y  galFantin  i>e.  Majestät  der  Kaiser 
und  König  die  Integritäl  der  Holiändisehen  Besitzun- 
gen, so  wie  selbige  Kmdt  dieses  Tractats  seyn  müssen. 

Art.  i6.  Gegenwärtiger  Tractat  soll  ratificirt  und  die 
.Ratificationen  sollen  su  Paris  iniierhalb  14  Tagen  ^  oder 
'WO  möglich  noch  eher  ausgewechselt  werden. 

■ 

^        So  geschebeu  zu  FariS|  den  16.  März  l8;o. 

(üttterxeichnet: ) 

•  Champagny^  Herzog  von  Cadore^ 

•Der  Admiral  VerhueU  r 
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Orgnnitation  des  neuen  französischen  Departe^ 
ments  der  Kheinmundungen  vermöge  kaiserU 
Decrets  vom  34*  jipril  i^io* 


Bas  Depsrtonmit  d«r  KkeinmÜndungm  Itt  in  dim 
drd  AmmdiitemeiiJ  ocl€fr  Besfrko  TOtt  Htrzogenbusek^ 
Kimwtgen  und  £iid&«««n  abgetheilt* 

£«  bildet  für  sioh  wkma  buchöilichea  Kirohaprtnfeli 
deatm  Site  zu  Hmogmhiuch  ••yn  wird* 

Der  Prafectur-Kath  soll  aus  drei,  iiiid  dai  Gonseil« 
gen^ral  aus  16  Gliedern  l^estehon* 

Zu  Htrz^gmihuMeh  toll  ein  Lyceum  errielitet  wer» 
den,  das  zu  der  Academie  von  Brüssel  gehören  wird. 

Dat  Departamant  der  UainmibidQiigan  § ahört  SQt 
asüen  Militär^Oiviiion* 

In  Marinesachen  steht  dieses  Departement  unter  der 
Sea*Prlliectar  su  Antwerpen» 


Der  übrige  von  Holland  abgetretene  Theil ,  der  mit 
.  dem  Departement  der  beiden  Nethen  vereinigt  worden^ 
wird  in  die  drei  Besirke  von  Middelburg  ,  •  Mreda  Utt4 
9irg-ep'ioom  abgetheilt. 

£x  gehört  zum  lUxchsprengei  von  Micheln* 


JL  Q.  M.  XJ^XIL  Bds.  i.  St. 


Q 


9S       V  grmit^ktB  Naehrich  tem 


Ces»i0n9*jlcte  und  D^marcations 'Uraetat ^  über 
das  durch  den  Wiener  Frieden  von  Oetserreieh 

an  Uujsland  abgetretene  Stück  von  GalizUn. 

iNebst  einem  Chär^chen.) 


ArU  T.  Se.  Maj.  der  Kaiser  tritt  für  sich,  seine 
Ei^en  QW^  Nadifolger,  mit  allen  Hechten  und  £]gen<* 
thttm»  M  Se.  Rnssräch  KeiserL  Majestät,  deren  ErbcA 
Qpa  Nachlolgier«  au^  immer  dei^eaigen  TKeil  des  ekema* 
Ilgen  Oalitiens  ab,  der  jn  einer  (liaia  liegriffen  |fly  wqI^ 
che,  ven  den  russischen  Granten ,  HnitdaUtna  gegen« 
iSber,  aufgehend,  sich  dpr^f?stalt  autdehnt,  dafs  uachbe* 
aeiclinetc  Oerter  die  Gianzen  zwischen  den  beiden  Rei- 
aheu  ausiBAC^n»  Die  Üerter,  weiche  die  neuen  Grän* 
Sen  ausmachen,  sind  für  Rufsland:  Xohyla  und  Berzgm. 
Ulfen  im.  TarnppoUr  Kr^eisei  DM^wcff  MwnUc^  H^re^ 
dfszcztf  iVe^ttfce,  Ntwterowce^  Kokutkowce,  Izypoufct^  S€^ 
Ttdynce^  dForohiewkä  und  Gs^rou»  im  Zloczcwer  Kreite; 
DolctanJta^  Domammryez  ^  T^boyki  und  Chordaekstno  im 
Tarnopoler  Kreise;  Denis  ow  ^  IzkoWy  Rosochowaciec^  5«» 
mikowte j  Rakowiec y  Sofsnowy  Sokofavt  und  Chaiki,  So^ 
kolnikiy  Zlgtnikiy  K^rolowka ,  Loskowki  und  Barkanow^ 
Mmyumr^nka^  WUm<noczyk,  ZarwanicM^\Zahowaf  Kny^ 
danp^\  B^bulince^  SUlavince  Fttiikowet  im  Brzizmer 
Kreise;  Zitiüna%  Dzyoin^r^df  Pedzamczeckf  Trykutho^ 
wctf  JaslcwieCf  Vuliby  Znyhrody  und  Bsremtnt^  im. 
ZaUtyher  Kreise.  Von  der  Möndung  der  Stripa  hei 
Beremiany  ßeht  die  Grauzlinie  läugs  dein  Vniester  bis 
«u  der  alten  russischen  Gräiize  fort.  Die  Gramorter 
für  Oesterreich  sind:  Gantowa,  Werttlko  ^  ^eterpince^ 
Bzowica^   Serwiry^  Bialkpwce^   Ostaszowce,  Jeziima  im 

  * 

Zloczowär  Kreise;  Pokropiwrta ,  Kozlow  oder  huhiantw^ 
ft«,  Dmuchwicü^  SModküf^Horodyszcztf  Fietyczßp  Tee* 
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^hitlmokaf  Poplawy,  K0tuz0w,  Onilowody ,  Mondzielowka 
and  Kurdwanowka  in  dem  brezczuner  Kreise;  Frzewloha^ 
lurawince^  Kakomierz^  Nogarzanka^  Buczacz  ^  ZysnO" 
mi  z^  Soroki,  Lesczanct ,  Rusilouf ,  SkQtno/ochy,  Pc  tok^ 
$okuL4C  uad  Hu^nn  irr  dem  Zalesctykhtr  Kreise. 
many'  |(^getaSber  geht  die  tt<i>r  reicht  che  D^m«rc«tioiii- 
Linie  nach  d*fti  rechten  Ufer  de«  Dniätttr  und  langM 
demselben  bis  nach  der  aJten  GrSnxe» 

Art.  2.  Die  Inseln  im  DnUsttr^.  die  der  eini»n  oder 
der  andern  Macht  «ugehören,  sollen  durch  den  Tha.weg 
oder  das  Fahrwasser  dieses ,  Plus« -^s  bestimmt  werden* 
Alle  diejenigen ,  die  links  des  Thalwegs  liegen,  solle« 
8r.  Maf/dem  Kaiser  alter  R'^Mn^  und  dieje  nigen,  dio 
rechts  liegen,  ör.  Maj.  dem  Kaiser  von  OtHerreieh  ge« 
hören, 

Art,  3»  Die  fir«ie  $Gliifftlirt  mf  dem  Ihüntr  b«« 
•  nikch  wie  v^or* 

AfU  4.  Um  alle  Veranlassungen  «n  hllnftigen  Con« 
üftstationen  ans  dem  Wege  tu  räumen ,  sollen  die  Ein<» 
«ohner  der  Oerter  lÜngs  dem  Dnitster^  (wo  dieser  tnr 
Olrünte  dient)  die  anf  d<9m  andern  Ufer  Eigen th um  besi* 
U«a.  dasselbe  binnen  einer  bestimmten  Z#ft  rerkaufen» 

Art*  5.  Da  derienigo  Theil  des  Tarn^pdler  Kr ^ttef^ 
der  von  Zalo^czt  her  an  den  Zioetower  T^ren  stöfst^ 
Mangel  an  Holt  hat,  so  soll  aus  den  Wäldern  iron  Za^ 
hicit  Höh  frei  gekauft  und  ausgefahrt  werden  dürfen. 

Jrf.  6.  7.  Di«  Domnnialpapiere,  Archive  und  Char* 
fm  ete*  der  äbgeUelenen  Lande  »dea  binnen  twni  Mo« 
taten  ausgeliefert  werdon.  ' 

Art.  »oii  von  beiden  Seiten  eine  Gommission 

tniannt  werden ,   die  aus  einer  hinreichenden  Anzahl 
Officiort  vom  Generalstabe  besteht,   um  einn  genaue  ^ 
Charte  von  der  neuen  Gränxe  nufsunehmen  und  di« 
6fia2pfähle  set«tfn  su  fassen. 

Ar%^  9.  Sobald,  diese  neue  Gränzlinie  förmlich,  bu« 
itbimt  a»t|  ge<chiekt  die  J^eiittomhin^  d^selben« 

an 
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Jft<  lo/Di«lUtifiMti»ii«itd«t.c«g^iiwlCrtig#a  Tmtot» 
tollen  SU  htopold  (Lemherg)  binnen  SS  Tif»«»  odw 
möglich  noch  eher,  ^^u«gew«eh«dt  w^d«i* 

So  g»teheli«n  itt  I^mherg^  dea       Mtoi  igzo. 

(Unter?.)     Demetrius  de  Doctoroff.    d' Anstatt, 

H€inrichp  Graf  V.  M^^Ugardt.    Chrutian^  Grqf 


1  » 

6' 

Etwas  aus  Africa. 


Nachricliten  Tom  Vorgthitgt  der  gutgn  B^ffiüing^  übcc 
England  gekommen,    spannen   unsexe  Neugier   «of  diO' 
Entdeckungen,   welche  eine  Reisegesellschaft  im  Innern 
Africa^s  machen   werde,   die  ein  Lord  CaUdon  zu.  dem 
Behufe  ausrüstete,  und  vom  Cap  aus  den  Weg  nordwärts 
diach  dai  Kt^tml^nd  ualim,    Sie  befand  sich  Anfang 
vorigen  Jabrtt  <c|ion  jenieite  des  26.  Gndea  der  Breit« 
(sagen  die  Berichte  Tom  Gap) ,  und  richtete  ihre  Wnä- 
4erung  ge^en  die  Besittungen  der  Portugitun  in  Man«« 
mutapa,  dem  gesunden,  fruchtbaren,  wasserreichen  Lande^ 
von  wr  lchem  wir  nufser  dem  ,    was   Thomann  in  seiner 
•  Keise  [Augsburg  1788)  davon  eriählt,   uoch  wenig  oder 
gar  nichts  wissen.    Denn  die  Portugiesen ^  welche  schon 
im  «eohstehnten  Jahrhnndert  den  groften  Zamhese-Flufs 
bis»  Sma  und  Zim^^os  hinaufachiffteni  den  Ooldstanb  der 
4frU0Mr  w  holen[  machten  selbst  aus  der  Lage  ibre^ 
Terschiedenen  Ports  nnd  Mistionspoiten   ein  Stantsgo« 
heimnils,  indem  sie  dieselben  anf  ihren  Charten  geflis« 
tentlich  unter  falsche  Breiten  setzten.    Von  den  Entdek- 
hungen  der    Ca/^ion^schen  Reisegesellschaft  weifs  matt 
inzwischen  noch  wenig.    Sie  fand  in  jenen  fruchtbaren^ 
Mch  iron  keinem  bekannt)^  Europäer  betreteneu,  Ge« 

geaden  IriedHdie  VtHJi^^  d|r  Noigiuig  leigtw»  «It4efli 
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Qkp  in  Handelt* Yerblilflungeii  tu  treten.  Nene  'fhterar- 

ten  entdeckte  tie  noch  nicKt;  aber  das  Kameel  fand  sie 
sehr  häuß^.  Alle  ^lüsse^  die  tie  passirte,  nahmen  ihren 
Laaf  westwärts. 

Et  tebeint  beinahe  t  die  ganie  CaUdun'^uihB  ftaittgftf 
Seilschaft  sey  nur  eine  mercantilifche  Spcculation ,  und 

in  der  Folge  halten  Welt  und  Wissenschaft  wenig  davon. 
XU  hoffen,   wenn  der  Zufall  nicht  xuweilen  ▼araiuifti|;eJP 

wäre,  aU  des  M^ntchen  Vernunft,  *) 


7- 

Noch  Etuiss  über  Columbus* 


Im  Maittfieke  det  laufenden  7ahrgan|{t  der  Btrlinsw 
iffonattichrift  S.  311  Sit  finden  tick  einige  Anmerkk.  über 
den  Im  Jannarhef te  der  il.  6.  Bphemeriden  befindlichen  Aue- 

»ug  aus  dem  italienischen  Werke,  welches  die  Geschichte 
des  Entdekkets  von  America  aufklärt.  Sie  betreffen  den 
Namen  des  merkwürdigen  Mannes,  und  das  JElesultat  ist, 
daTs  «war  sein  ursprüngliclifir  Name  Colombo  gelautet»  es 
aber  in  den  letzten  Jahren  «einef  Lebens  tich  Cglon  ge- 
nannt Habe*  Zugleich  wird  /•  Furtttnhacli^s  mannhafte^  ^ 
Knmttpiegel  {Aug$h,  x65}.  F.)  «a^eführty  wo  tchon  Gii* 
gareo  (nichtt  ändert  als  Cuecaro  in  Montf  errat ,  meix^ 
der  Verfasser)  als  sein  Geburtsort  angegeben  wird« 

AUardii^  nattnen  italianst^lMy  «nd  beeondert  gmmai» 
tkch^f  Sekraftttailtr  den  Mann  ttüt  CalimiAei  odar  lai» 

*}j^rie9  hat  jetzt  für  England, ein  grelleres  Interesse,  als 

jemals,  und  die  Afriean  üMtociation  ist  desh.ilb  anjetzt 

in  London  in  ^rrörsercra  Flor,   als  sie  je  gewesen.    Tn  der 

Sierra-  Lto na  wird  von  den  Engländern  eine  neue  Stadt 

erbaut.   Ueberhaupt  haben  wir  jefctt  die  inte ressan testen 

Notaren  über  das  innere  von  Africa  £u  erwarten. 
2'       n  *  Ä 
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tcinifcli  Columkut,  So  in  der  kmt»  fciofnraphitcheii 
Fotit,  welche  tein  Landtmano,  d^r  Geauieiitcbe  PaU>«i«r 
JW/tÄt.#Z  Giujnnmni  in  8eiii««m  Werke:   GH  scri^iqri  tt* 

pnri  Th.  I.  S.  t68  (^i«m  1607  4  )  giefct.    ChniU^fwra  Ce- 
lemhoy  genoiefe  neynt  er  ihn.  Weiter  heifst  es:  ,,QaentO 
hn  scritto  Agostino  Giustiniani  intorno  alla  iiuscitu  vlU 
4el  pedr(e,  ad  ogni  modo  non  «i  ritrova  scritiore  alcuno 
euo  coetaneb  potleriore,  qnc  non  sie  di  seiitimeDii  uui- 
formi  in  questo  partioolare  col  Giustiniani^  •  particolar- 
m^^te  GiuHo  Salinii^i  finreronsnlto  Savonete»  il  ^uato 
»aravi^liandose  di  Fttdinanio  {€krittofs  Sühn)  prwm, 
piennmente  lutia  la  geneologia  «wa  nelP  annetationi  eo- 
bre  Cornelio  Tacito  Pol.  333  "  Mir  ist  dieses  Werk  nicht 
tu  Gesichte  gekommen.     AUchael  Giustmiam  führt  fol- 
.  gende  Stelle  daraus  an:   „ff«^d  uude  nam  tot  mendaci« 
in  rt  sie  äpsrta  ?  Imagines  in  sua  gente  affectatae  e 
Ferdtnen^Ie  dkri^epAert  filio  dedernnt  eat  omnet  turbat| 
Is  modo  patrem  nt  a  pUbefi  lanarii^ue  nota  Tindicet, 
omnia  miscet,  ▼eritatemqne  in  pTimit  oppugnatum  it." 
Christof  winde  geboren  1442,  fährt  Michael  Giustiniani 
fort,  Gniova  e  non  altrove  ^  como  prova  .  .  ,  5a- 

linieri  conciudenictnente  ^  contro  Tnltrui  opinione,  fi^lio 
di  Domenico  I  tessitore  di  pai^i  di  lana ,  e  dopo  haver 
ntteio  air  arte  della  tessitura  di  ^eta ,  per  qualche 
tempo,  fi  diede  •  quelle  della  mannaria  nella  qualo 
linscl  excellente,  etteado  di  perspieece  ingenloi  applied 
Penimo  air  attronomia,  ed  ai^  geo^raphla  od  a4  iuirefti« 
gare  paesi  incogniti  u.  s.  w.*^  Auch  BartholomHtit  Ssna» 
,  reza^  Kanzler  der  Republik  Genua^  *agt ,  wie  SaUniert 
nach  GiusiinianVs  Anführung  Bl.  357  tnitlheilt,  di^  Brü- 
der Christof  und  Bartholomäus  Colomho  wären  von  ge- 
ringen Aeltern  geboren,  der  Vater  wäre  ein  Weber,  die 
SsöHne  «jMv  waren  eine  S«itlang  WoUkrimpler  gewe* 
Mg^4,  £»n9  euMlMaimfga  Angabt  enthiUt  Aiucmi  QmHi  de 
»Heigatione  Columhi  per  inacoettnm  antea  Oeeev»*»* 
c^^mmentariolus  in  Muratori  äciiptt.  rer*  itaL  3d.  23 
30a— 3Q3.  -  •  , 

Dafs  aber  Colgmho  sich  in  Spanien  Colon  nannte,  oder 
Tan  Andern,  und  nicht  erat  in^den  Isttten  Jahren  teinaa 
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labsiis  (<r  «tarb  1506)  «o  g muBnt  «mrcltt  li«ir«i««ii  «uck 
die|*r«icbhaltig«a  Brief»  «einet  ZeilgeaoiMOt  Ptur  JCer^ 
von  AnghUra  ( Opuf  epiitol*  Anutelod.  1670,  Fol«)^, 
welcher  z.  B.  im  130.  Briefe  (▼om  Mei  1493)  eri&hlt,  dafe 

vor  wet.i^en  Tagen  vom  den  we&tüclieu  Gegenftifsh^ra. 
Christop'iorus  qmdam  Colonus ,  vir  ligur,  zurückgekt'krl« 
wäre.  Iia  i^.  Briefe,  wo  er  die  Naeiuricht  von  C#^^m» 
leV  £rhebiing  stim  Admiral  dea  Ocewia  atltUieUtv  nfMt 
tc  iha  wieder  CoIqwu  i  «ad,  eimeo  Br,       imi  i5t« 

Ich  ergreife  diese  Veranlassung,  Etwas  iron  der  TYach* 
rieht  «tt  M9tg<tny  welche  der,  von  seinem  Geschlechtaver« 
wandten  erwähntet  Jygüstin  Giuuiniam  über  Colomho 
giebt.   Sie   steht  in  dem  äufsevst  seltenen  >  in  der  hiesi*j 

gen  Bibliothek  hefindlichen,  Psalterium  graecum  ,  arabi»^ 
cum,  et  chaIda».Mim,  cum  trihus  latiuis  iiitcrpretat  ioni- 
hus  et  glossjs,  das  1516  ru  Genua  (Pol.)  gedruckt  ist. 
Der  Herausgeber  uinimt  b^i  den  Worten  des  19.  Psalms: 
In  omnem  terram  ex^vit  sonns  eorum  et  in  fines  orbis 
terrae  verba  eorum  —  Gelegenheit ,  eine  hune  Lebens* 
gesehichte  von  dem  Entdecker  der  neuen  Welt  mittu* 
theilen;  denn,  sagt  er,  ,,C0tomho  behauptete  oft,  er  wä- 
re von  Gott  auserwahlt,  dais  durcli  ihxi  jt^ae,  Weis  sagung 
erfüllt  werden  sollte.** 

Die  Aagabeiii-iltelolie  Jugunin  Giuniniani  mittheIH» 
fiadeB  aiob  lum  Theile,  und  oft  mit  betnahe  wBrtUeher- 

Uebereinstimmung,  auch  .•■  der  Nachricht,  die  bei  itfu-. 
Ttttori  am  angef.    Orte   striit  ;    aber  sie   enthalten  auch' 
manches  Eigenthumliche ,  das  in  cli*:6pr  Zeitschrift,  ei», 
neoi  Archive  der  gMgcnpfaisohen  Wissenschaften,  um  tm' 
Mkr  «ofbewahrt  «u  werden  verdient«  dhi  die  Quelle  so. 
wenig  tugXngUeb  Utk   jjG^tin^ph^rui  eagnommu  Ce». 
humhu9^  jHiirim  g€nufnsis^iUhüs  Muw  ^mtnübui^  nottni« 
aefnie  fnit,  qui  sun  indlj^iei  plns  terramm  et  pelagi  e««* 
]ploraverit,  paucis  mensibus^   quam  paene  reliqui  oaines 
mortale«  universis  retronctis  saeculis  •  .  •  ,    Hic  puevi* 
libut  annis  vix  prima  elementa  edootus,  puhescens  jaw 
aas  maritimae  operam  dedii ;  dein  profecto  in  Lutita»-  / 
alnm  fratre,  aa  iTIiMipone  qnaoatum  iuatitiiente,  fingen-- 
d%r«m  tnbeilarum  ad  usum  maritimnmi  effigianttum  ma* 
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ria  et  pertus  et  litora  KuJiMmodi  maritimof*  finut  atcpie 
inffttlafy  diditit  ab  eo  quae  ihi  tum  foYto  it  a  pltirimi» 
aec**perat  quT  ez  vefio  inftituto  Ibavt  qnotaimii  a«t  es* 
plorandat  inaecetaa«  Aetliiopuiii  tarnt  et  oeeani  intrm 

2neridiem  et  occetum  remeta«  pla^a».  Cum  qtiibttt  Ii 
liluri«"!  sertnonem  ferens,  quaeque  ab  ni«  accrppT«t  con» 
f#»r-*ns  cum  hi.«  quae  et  ia  suis  ipse  jam  dudnm  fuerat 
:|Qedit|itus  picturis  et  legerat  apud  cosmoßraphos  ,  tan- 
dem  Tenerat  in  opinioiMtm  po<te  omnino  fieri«  ut  qui 
•etfiiopum  ad  libicum  Tergentium  litora  linquenii  Teotaa 
cliri^at  intar  Zepbirum  et  Jibiciim  iiavi|;aHoiiem«  pancia 
»enaibuf  aut  insulam  aliqnam,  «ut  ultimaa  Ipdortint 
contineDtea  terra«  asf^'queretur.  Qua»  ubi  tatit  exaet« 
perc^pit  a  fratrif,  serio  intra  se  rem  exarainans,  nonnul* 
Iis  repis  Hispani  procenbiis  ostendit  e«8e  id  animo  silii, 
modo  rex  necessaria  conficiendae  rei  shbniinistret)  loa-- 
celcrius  quam  Lusitani  fecii&ent,  novas  terras  novos- 
adire  populos,  regionpf  pottremo  antehac  itico^nitas 
penetrare.  Fit  crleriter  de  hac  re  Terbum  regi,  qui  tum 
regum  Lutitanoruni  aemulalibney  tum  «tudio  hujatiiiodi  . 
Bovarnm  remm  et  gloriae  quae  tibi  ac  pottarit  pofMt 
da  ea  re  accedere«  pellectut  diu  re  cum  Cülumho  traeta- 
ta ,  BaWf ia  taadem  exornari  duo  jubet,  qiiibuf  tolvens 
Coiimbus  ad  iiisulasque  fortunatas  navigfans  cursTim  in* 
atituit  u.  8.  w.**  Was  weiter  von  dem  Laufe,  den  der  See- 

*  ftihrer  nalim,  von  seinen  Abenthenerti,  Ton  den  Inseln,  die 
•r  fand»  und  den  Eigenheiten  "^  rer  Bewohner  vorkommt, 
iat  dat  Bekannte  und  gleichlautand  mit  der  Nacbricj^t  bei 

,  Muragön,  Dana  toh  dar  iwaitan  Aeiaa«  t>Nae  morä;  p«» 
imitnr  Mt»  aavae  et  uiuner»  et  magmtndiJie  prioret  loa* 
ga  tf*3tcedeiitat  omaiumqna  remm  gaaara  impleatar«  MH- 
tii  Hitpania  }am  toa  ia  ianocuum  orbem  venena,  onera-' 
tur  plurima  et  serica  et  aurata^stis,  et  cui  non  satis 
erat  de  hoc  nostro  erbe  triumpflRe  navigat  in  pnros  et 
in  innocuos  populoi  luxus ,  et  quae  rix  nostram  satiare 
ingluvieoi  poterant  tüvae  qaamvit  incettantibus  paena 
•ykaustae  veaaticaibtt«,  ia  remotitiimaa  plagat  mittuaft 
aaam  aprnm ,  qaaa  illomm  aaftaba«  aaiciot  y^utgme 
diitaaturot«  $a4  Mviguift  cum  Ui  qoi  ax  parata  et  po* 
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piilo«  famjAin  eaptura  mglavie  proT«Btarit  laorliii  kmm^ 
Upü  inrento  medeantar  .  •  •  •  Solvent  igitur  C^lumhuA 
e1as«(*]n  duodeeim  tiftviutii»  annii  Tiiiscfue  «t  omni  ra« 

rnm  copia  instructam ,  non  amplius  viginti  dieruiu  na* 
▼it  atione  ad  irgnlam  Hispanam  appellit**  ....  Auf  der 
Biick>eise:  ,,ititer  navi^andum  vero  signantur  in  tabula 
«t  »itTus ,  et  litora  et  promontoria.^*  Wns  darauf  von 
den  Höbetibeobachtatiireii  erwähnt  wird,  itt  einttimmig 
»tt  der  ErtShlang  bei  Murat^rL  Dann  Mirt  Oiuniniani 
fort;  mHis  tam  mfrit  peraetis  natrigationibii^,  mgretint  ' 
in  Hispaniem  Cehimhut  fati  ttinuut  implevit.  Rpx  ipte 
qni  viventi  irmha  privile^ia  conluterat,  mortuo  dedit  ut 
ü'iw^  in  patris  lonirn  succederet,  praefecturamque  indo« 
rum  maris^ue  oceani  agpret,  qui  in  hodiernum.  usque 
Tivit  stitnma  cum  ampHtodina  mmmit^iie  opibns.  Nee 
primore«  Ritpaniae  dedignati  tnnt  illi  coniuftio  eopalara 
in^en^m  n'ebilitate  et  moribnt  inftfnetn«  Morianf  aattm 
Colufnhts  band  oblttut  ett  diticit  patriae,  reliquit  enim 
officio  sancti  Georgii  quod  appellant  habentque  Genuen« 
ses  praecipnum  et  veltiti  totins  reipubltcae  decus  et  co- 
lomen,  deeimam  partem  proventuam  ^uos  viv^ens  posfi« 
debat.'' 

Hier  scliHefst  Giustimnni  mit  d^^m  Ausrufe:  ,,So 
war  das  Bode  des  hochberübmten  Mannet ,  welcbery 
wenn  er  in  der  Heyden  tait  der   Gri^lutn  gelebt  bitttf 

ainlieilicb  «ntnr  din  ;2|ib)k  dpv  GotUr  wir»  anfgmtiDai^  * 
»MI  Wörden/* 

_  f 
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8. 

üeher   die   Verhältnisse   des  SpßniictiM  Thals 
Andarre  zu  Frankreichs 

r 

    * 

Dteres^  vem  27.  März^  J806« .  NepUeeia  cte«  Auf 
den  Bericbt  Untäti  Mi»isl«irt  des.  lamr»  »  Mch  Büi« 

r   

«iclit  •  det  Getucht  der  Bewohner  des  Tbele  Änderte^ 

um  wieder  in  ihre  ehemaligen  Verwaltttn^s  • ,  Policei  * 
und  Haiidels  -  Verhältnisse  mit  FrankrtiQk  gesetxt  tli 
werden;  des  Bericht!  des  Ministers  der  auswärtigen 
Verhältnisse  vom  22.  Thcrmidpr  (lo«  Aug.  l8o2.)^ 
des  Schreibens  de«  SUeUraths  Zoll«  -  l>irectore  en  6mm 
Minister  des  Innem;  aacji  Anhörung  Unsere .  Steato- 
BAthfcöIleginma»  hnben  Wir  deeretirt  nnd  -  de«f etiitA 
Folgendes  i  .  ' 

Art.  1.  Es  soll  von  Uiis,  auf  den  Vorschlag  den 
INlinisiers  iies  Injiern,  aus  dem  Departement  des  Arritg^ 
ein  Viguier  ernannt  werden,  welcher  mit  dem  Viguier 
des  Bischof fl  Ton  Urgtt  den  Cortes  oder  Gerichts  -  Sttii. 
ungen  des  Thals  Anthrre  Mtawohnen  heeuftregt  seyif 
vnd 'a)Ur  Vorreehte  »ich  *  Bedienen  soll,  welnhe  eineot 
Viguier  sonst  nach  den  VMrägen  oder  dem  Herkommen 
anstunden  ,  es  sey  in  Ausübung  seiner  Amts^eschüfte, 
oder  in  Krneii2iui2g  der  Bayles  ^  welche  den  Auftrag  ha- 
ben,    über  die  Civil -Händel  zu  riehen« 

AfU  2*  Der  General -Einnehmer  des  Arriege-Dtpar* 
uments  soll  die  jährliche  Kedevance  von  960  Fraahs^ 
welche  das  AHdowre  «  Thal  an  FrenftrsiV^  vor  der  Revo« 
Intion  betahlt  hat,    empfangen   und  tum  Staatsschatt 

verrechnen.  \ 

Art.  3.  Den  Bewohnern  von  Andorre  ist  die  Befu;?^- 
nifs  zugestanden y  jährlich  das  Quantum  Geiraide  und 
die  Zahl  Vieh  auftufuhreni    deren  Ausführung  Ihnen 
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•in  Scfilnff  des  Staats  •  KathscoIIegiuins  vom  Jahr  176^ 
SUgesichert  ]iittp;  und  man  soll  sich  durch  Zoliscbeine 
und  durch  Verwaltungiiitjttel  versichern ,  d<&Ij»  solches 
Getreide  und  Vieh  in  d«r  TiMt  »um  Vesbarauck  der  fia« 
vohner  bMlimmt  ist* 

j^rt.  4.  Drei  Depiitirte  von  Andorre  sollen  Uns  fe<- 
dee  Jahr,  in  die  Hände  des  Präfecten  vem  Departement 
des  ArrUgtf  welehen  Wir  datu  durch  gegenwSr^ges  Os* 
teet  l^roUmäelltigen ,   den  Eid  ablegen. 

g«  Unsfre  Minister  des  Innern  der  FinanttA 
nmd  der  nuswirtigen  VerbiUnisse  «n4|  jeder  in  dnaa 
wm  üm  }M$iStf  snil  dar-  VoUaubung  dUaees  Damli 

(Zn  Aufklärung  dessaa,  was  im  l.  Eefta  dar  X  O« 
X  Tom  labr  i8o6«  steht) 


9- 

in  Prwjsm 

Der  Bromherßer  •  oder  Netz  -  C anal  irerhindet  dllk 
Flolsgabiet^  dar  /Tsic^c/,  Oder  und  £^e.  Die  eiatlT 
Idee  tu  dessen  Anlegung  gab  der  Poavnaraehe  Land- 
baumaisfeer  JaiRstn  dam  gsheimaw  FJaani  •  lUtb 

Wir  heben  diese  interesiente  ICefls^Ten  der  XXT.  Sectiem 
der,  unter  Direction  d*s  K.  Preufs. 'Staats  •  Ministeesu 
Freiheirm'v.  Sehr9tterhi$her  erschienenen  und  nun  glück- 
lich heendigten  gtoCsen  Charte  Ton  Ost  -  Preuffgn  etv.' 
aus,  de  dieselbe  -wohl  nicht  in  die  Hftnde  aller  Leier 
unserer  A.  G.  E.  kommen  machte»  Und  heften  dadurch 
gewils  ihren  Dank  zu  vexdiencn. 

0.  & 
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Brenckiniiüff  f  der  lolche  im  MBn  177a  d«m  Könige \FWe^ 
^ch  IL  vorlegte«  Oen  l.  M&rt  T773  ward  unter  de^ 
IMreetios  des  ete.  Ton  Brenelunhoff  der  Bau  engefengent 

und  im  Sept.  1774  schon  die  Schiffahrt  eröffnet.  Die 
Länge  des  Canals  von  der  Ts'etze  bis  iiir  Btahe.  beträgt 
9624  rhein.  Ruthen,  die  untere  Breite  des5elben  24  — 
PP,  die  obere  50  Fufs.  Die  öchiealsea  der  ersten  An« 
läge»  10  an  der  Zahl,  waren  alle  ron  Holm;  eiaei  lag, 
-  bei  Bramhar g  an  der  Jirah^^  aur  Stauttug  dee  Wassere 
für  die  dortigen  Mühlen  werke.  Der  banfUlige  Zustand 
atlter  Schleiifsen ,  die  Verscllianiiftiung  und  Veifisliaadung 
des  Canal  >  Bettes  machten  hiernächst  eine  Hauptrepa- 
ratur, so  wie  überhaupt  eine  Verbesserung  der  «r- 
sprünglicben  Anlage  nothwendig  ;  6  Schleusea  wurden 
nun  von  Mauerwerk  |  3  des  tiefen  Torf  -  Bruchs  wegen. 
Von  |iolt  I  also  in  allen  9  Schleusen ,  gebauet.  Die  9tft 
«ttf  der  grofsen  StraTse,  ist  ^ine  doppelte  Scb'lenitsei 
iii|d  -doyt  gehet  eine  eieerae  Brfieke  Aber  den  Gand« 
Der  Bau  dieser  Scbleiisen,  die  Verfertigung  und  Av^ 
räuinung  des  Canals  •  Bvttes ,  Befestigung  und  Bepflan- 
cung  der  Ufer,  und  die  Anlage  der  Colonisten  ►  Etablis- 
seniens  ,  welche  längs  demselben  fortgeftihret  werden 
sollten,  sind  unter  der  Pro vincial •  Administration  des 
Staats  -  Ministers ,  Freiherm  Ton  Schrotter  ^  und  4y 
besondem  Dtreetioa  des  Kriegt  •  und  Doiiiaiilett  -  Batbe 
Petersen  Tom  Jnliae  1792  ab,  anter  der  Regferang-  des 
Kdnige  FWsdrieA  $Filh§lm  IL  und  FrUdrieh  Wilhelm 
III,  eusgcführt  worden.  Die  Kosten  des  ersten  Baue», 
'  nnter  Friedrich  II,  betrügen  740,000  Thaler,  der  letzte 
Bau  ,  mit  der  gänzlichen  Aufraumung  des  Canals  und 
den  übrigen  Anlagen,  525,000  Thaler.  Die  Anlegung 
eines  Treideltteigs  lings  dem  Caaal ,  '  die-  rl^ge  Be- 
pflentung  dettelben^  Eintcbliefsung  'mft  GelonIttettT 
BtabUstemeht  ,  tM  'Ojtähüng  einet  »weiten  Spelte  -  dm* 
iMt  aut  der  Brahdy  '  sind  durch  den  U^tjea  Krieg  und 
detsen  jPoIgen  unterbrochen  worden. 
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Journalistik* 


Mhuwa^  Februav  i8xo»  —  Gtgenwivtiger  Znstaiiil 
dir  Negertel^rmi  im  Brinit^M  WkstinäUn\  betondevt 
in  den  ▼on  den  Britun  eroberten  HoUftoditchen  Golo- 

nien  nebgt  einer  Apologie  des  Negertclavenhandels  (S. 
193  bis  229).  Dieser  einzige,  in  unser  Fach  einschla- 
gende Aufsatz  in  diesem  Hefte  ist  ein  Auszug  aus: 
A  Voyage  to  the  Demerary  ^  containing  Statistical  account 
»f  the  settUments  thtre  änd  of  thost  of  the  Esstqiuho^ 
tht  Btrbiee  and  othtr  emuiguous  Rivers  of  Guyana,  By 
Bmry  Bcli^obmlokw^  Etq.  London  1809«  4«  (Wetehes 
Work  Jiier  sehr  gerühmt  wird).  Bei  diesem  Anfinge 
mfitsen  wir  uns  begnügen,  iW untern  Lesern  angezeigt 
und  sie  darauf  aufmerksam  gemacht  su  haben« 


Der  KheiniichB  Bund,  ron  Winkopj^^  4ltler  Heilig 
Febmar,  16x0.  —  Der  Nachtrag  lur  Organisation  des 
Grofshertogthnms  Baden,  S.  298.  ist  hier  keines  Auszugs 

fällig.  —  Neue  Territorial  -  Eintheilung  des  Innkreises 
im  Königreich  Baiern.  -^^  Da  die  beigefügten  Zahlen 
ron  dem  Flachenraume  und  der  Volksmenge,  nach  der 
Teifmiithung  des  Herausgebers ,  nicht  neue,  sondern  alte 
Angaben  sind»  so  können  wir  hier  keinen  Gebrauch 
dnron  machen. 

Der  Rheinische  Bund,    42ter  Heft.    Marx»    iSlO.  ' 
Erhebring   des  Primatial  -  Staats    fiini  Grofsherzogthuni 
Frankfurt  und  Ernennung  des  künftigen  Souveräns.  Es 
iit  das  Kaiserl.  Französische  Deor^t  im  Betreff  dieses 
Oegoostandes  in  der  Urspraoke. 


Politisches  Journal,    März  I8l0»  —    Ueber  die  Auf- 

Kebimg  der    Lsibeigeusduft   in  Ai^sland^    Der  Kai- 
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••rliche  Ukas  rem  9:  Nor.  1809*  —  Voxjttlirlgtr  Haadel 
TOA  St*  Pturshurgs  .    ,       4  : 

Ausfuhr,  f ^  ,  .   ^9^»S9I  Äulirf. 

einfttnrg     •     •     •     •      .    51135,039  — 

Uetotchuls     I4»855»862  Rubel« 

Bevollcerungsliste  .  Um  üim€(gikum  M$ekUnkur§<» 
Sehw$nm  h  XB09«  as 

Summe  aller  Eingepfarrteti  in  des  verschiedettea 
Präposituren I  ohne  die  Juden  •  •  •  390,109« 
Gi'borene  .  •  •  .  •  .  •  12,^24^ 
Gestorbene  \  '  •  '  .  «  •  .  \  9>990» 
Ehen  •  .  ...  347r* 
U($bericbuff  der  Gehörnen.      •  '  •  dii34# 


II., 

N  o  V  e  l  l  i  s  t  i  k. 

t 

A. 

Vorgehirg  dtr  guten  Hoffnung  —  Zu  Anfang  des  De- 
cembers  vorigen  Jahrs,    herrschte  in  der   Capstadt  und 
umliegeaden  Genend  eine  ungewöhnlich  warme  Witte^r 
rung,   welche  bis  tum  Sien  Dec.  i^hiclt.   Der  Tafel'm 
und  der  TeufeUbgrg  wuren  zu  dieser  Zeit  mit  diekea 
IJebeln  bedeckt«   Anl  4len  Nachts  um  10  Ubr  h^irte  maa 
•in  so  ffircbterliehes  Kraichen»  dafs  Jedermano  gtanbte, 
es   sej  ein  Potvermagaiin  in   die   Luft  gesprungen« 
Hitraui  ertönte  ein  »weiter,    noch  stärkerer  Knall,  der 
die  Hauser  erscliütterte  ;    der    Himmel   war   rein  und 
hell;    aber  die  HiUe  unerträglich.    Ein  zweiter ,  doch, 
•ehffäcberer  Stols  des  Erdbebens  erfolgte   um  Mitter- 
nacht,  unfd    verbreitiete    allgemeinen    Schrecken*  Ba 

folgten  noch'  einige  Stölse  naeh,  Mehtere  Mänera  und  - 

«  * 
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HSvcw  d«l»ei  aingettfint  worden;'  doch  weifi  man 
«odi  Dicht,  ob  auch  ein  Menich  ielit  Lebfn  dadurch 
Terlorm  habe.  Das  BaTöinatar  war  vor  dem  Erdb«»ben 
sehr  tief  gefallen  ,  und  blieb  auf  demselben  Punkte, 
die  ganze  Zeit  über  stehen.  —  Da  dieser  Vorfall  ohne 
Zweifel  ein  ßewejs  von  der  vulcanischeu  BeschaiTenheit 
der  Sfidspttse  von  Africa  ist,  to  gehört  auch  die  Er« 
wihsnng  desselbaa  ia  da«  Archir  dar  gaograpkitchea 
WiataiifcHaftea. 


Cats9h  —  Dar  Fioaiitfiiitaiid  daa  Kftnigraicha 
VTeMifhaUn  beatert  sich  immer  mabr.  Für  dat  Jahr 
1810  iet  fettgetettt: 

'Die  StaRtj,eiTirinhme  ZU  :  «      36,163.000  Frank» 

Die  5(aat<ausgabe  au:         «      •     34.571,886  — 

Retervefoiids:     10,591,1(4  Frank. 

Dia  Laetaa  des  Volks  sind  darcb  Harabsetzung  der 
Stattera,  und  Anfhebung  der  Dapartameatt-)  Diatrfcts«* 
and  Gantoaelaataa  am«  S|M,06o  Fraalui  gegen  das  TOriga 
Jahr  Tarmindart, 


C. 

Attrachan,  vom  8«  Mira,  iSia«  —  Uatara  Stadt  hat 
sali  aiaigar  Zeit  eiaa  bainaha  gern  aeaa  Gestalt  erhal- 
ten t  Beinahe  alle  nauerbauten  Häuser  sind  aach  einem 
regelmifsigen  Plane  aufgeführt  werden,  so   dafs  die 

Strafsen  von  allen  Seiten  einen  symmetrischen  /Vnb']'  k 
gewähren.  AuTser  einer  grofsen  Zahl  von  Privathäu- 
siern ,  sieht  man  jetzt  hier  einige  öffentliche  Gebäude, 
welche  wirklich  es  werth  sind^  die  Aufmerksamkeit  des 
Aeisendea  anf  sich  in  aiehaa.  Dahin  gehört  auch  das 
Hospital,  das  auf  Kostaa  das  Hdfratbs  and  Ritters  War* 
VMuy  ron  Staiaen  arbaat  worden  iat,  and  dessen  innere 
Biarichtuag  dam  Stifter  aoch  mehr  Ehra  maebt»  al» 
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lefn  vortreffliches  Aeufseres,  In  diesem  HospitAle  ist 
Kaum  für  fünfzig^  arme  Kranke,  deren  Verpüe|(ung 
durch  ein  Capital  iroa  40»000  Aubel  gf sichert  ift,  wel- 
ch« Herr  Warwazy  äie  Cati«  des  lotitute  %n  M^skum 
liintirlegt  hat.  Allet  wa«  die  Verpflegung  der  KrankM 
lietriiFty  ist  nach  der  Asordnung  des  Magistvatf,  ine« 
befondere  der  Deputation  der  allgemeinen  Aufsicht  an« 
vertraut.  So  ist  es  der  Wille  des  Stifters.  —  Oiesev  . 
Herr  Warwnzy  ist  nun  im  B^'grifT-*  noch  einen  Beweis 
seines  £if£rs  für  das  allgemeine  Beste  zu  gehen ,  indeia 
er  50,000  Rubel  xur  Erbauung  eines  Thurms  für  untre 
Himmelf ahrtskirche,  welche  die  Oomkirche  ist»  geivid« 
met  hat.  (Topographische  Nottft  tur  Ergiasnag  der  geo* 
graj^iichcn  Leh^»  and  Haadbficher)» 

*. 

D. 

5t.  Petersburg.  Die  711  Kasan  neueröffnete  üni- 

lecrsität  hat  einen  vielversprechenden  Anfauft;  die  Zahl 
der  Studierenden  iet  schon  siemlich  beträchtlich,  und 
die  fiinwchner  der  Stadt  bcteugen  dea  biehMr  bcridtti» 
aea  Frofcitorca  ciac  tiefe  Achtaag . 

♦        ^        *     *  , 

B. 

Neapel.  —  Die  ehemals  so  furchtbaren  und  zahl« 
reichen  Lmiaroni  dieser  Hnnptstadt  sir.d  jetzt  kaum 
noch  dem  Namen  nach  vorhanden*  Durch  sanfte  uncl 
mensehenfreundliche  Maasregeln  ist  es  der  liegier|iit(( 
gelungen  I  diese  unglückliche  Menschenolasse  umztt* 
schaiFen ,  und  «u  brauchharen  '  Staatsgliedern  tu  ma* 
eben*  Olejentgen  LazzaronPs^  welche  die  ef fordert] elia. 
Gröbe  und  Elften  schaffen  hatten ,  sind  unter  die  Trup- 
pen aufgenommen  worden;  die  Verheuratheten ,  welche 
Kinder  haben,   erhielten  Feldstücke  zum  Anbauea* 


\ 


Digitizcü  by  Goc 


INHALT. 


A  hfl  andlungen* 

Seit« 

I.  Die  sieben  Pagoden  von  MavalipurAm.  Vomf  jrei- 

Kerrn  Fr,  v.  Dalberg,      .      .  •      •      *  3 

Sl.  NacHricHt  über  die  Lekto^Instlnt     •      •      •  ^9 
3»  Bevölkerung  der  einseliittii  Depirtemeate  toAs 
Frankreich.       •     .  •      *      •      •      ^\    *      •  S4 . 

B  ü  c h  0 1^    M  0  e  •  n  9  i  0  n  ^n* 

»  1 

X«  Almattech-lmperial  pour  l'luin^e  1810.     *      « '  9S 
9.  Voyage  d'M.  40  HumbMi  etc.  HTme-PArt»  AetirO* 
aQinie  .et  Mftga^tieme.  ||eette]l  d*olis«rv*-  aitxoii« ' 
livT,  I~V.      .      .     ♦     .      .      :      .     .  38 

3.  Untersuchungen  über  die  Geographie  des  neuen, 

CoTitinei\ts  etc»  von  J,  Oltmanns,  I.  Th,  .  ♦  38 
4*  Connaissance  des  tems  etc,  pour  l'An.  iRlO.  .  .  4^ 
5.  Peuchct  et  Chanlaire^  Dcscription  .topogr*  stv 

tistique  de  ia, France.  (Fortsettuag.)  50 
Vaur^  UiitersudiungeB  Über  JmerieaV  Bevl^Ika»; 

rnng.     .     i     .     .      .     .      .     .     •  5? 

J.  JV<mniüV#  Orig.  Beiträge  «ur  eigenüidien  Kennt» 

nifs  von  Holland.  .  .  .  •  •  •  .61 
3,  Potter" Reize  doorde  oude  en  nieuwe  oostelyke 

Depaxtementea  van  het  Koningryk  Holland,  U.  Deel«  69 

^Charten-'j&.eccnsiQneni 

M4  Prhm.      SckrBH0r^0  Charte  Tön  OstpreufteH  ate« 

Sea.  XV,  XXIII,  u.  XXV.  als  Schlufs  dieser  Charte.  70 
S.  Streites,  General-Charte  des  Könige.  Westphalen^ 
,  mit  Zuwachs  des  ehemaligen  Hannövtr'' go^eu  Ge- 
biets. Weimar.  Geogr,  Inetit.  XöiQ«      •      ^      •  7^ 

XXZfL  Bdx.  x.  S$.  O 


Inhalt. 

.   '  Seit 

3.  Streit' neue  Cbarte     America.  Weimar,  Geögr» 

Institut.  18 10.         .       .       •  ^ 

4.  Streites,  General- Charte  des  Ruf sifchen  Reiclw, 
Europäischen  Antheils,  nebst  aiigränzenden  Asia- 
tif^henProvinzei^i  in  2  Blättern,  Weimar.  Geogr. 
Institut.  I8I0«    "  .  *  •      •      •      •     .  • 

Vermischte  Nachrichttn.  ^^^wi 

1,  Ankündigung  von      Krayenhofs  grofser  clioro-  jiOr^jn 
graphischer  Charte  des  Königreicht  Holland.  • 

2,  Dr.  Zeune's  Erdball o  für  Sehende  , und  Blind© 
3«  Vergleichs-  und  Cessiöns-Tractat  vom  16.  Marx 

*  l8lO.  «wischen  Holland  u.  Frankreich.       .       •  93\ 
'V  Organisation  der  neuen  französischen  Departe-  ^ 

•jnents  der  Rliein-Mündungen.      •      •      •      •  97^ 
'  5.  Gesvtans-Acte  und  Demarcations^Ttactat  über  daa  ^.^^ 

dnr^  den  Wiener  Frieden  von  Oeiterrtich  an  AuA*  /  -j^  

land  abgetretene  Stück  von  Gtilifiem.'  Mit  einer"  (^^ 
Charte.    .       .       *       •   98 

6.  Etwas  aus  Africa.       ,       .       •       .       .       .  loo^^^^^ 

7,  Noch  Etwas  über  CoZumZ'ui.  .      .  .       .  lor/ 
«  Ueber  die  Verhältnisse  des  Spanischen  Thais  An- 

.  dorre  au  Frankreich,       •     . .  '    •      •      •      •  lOö 
1^  Noti«  über  .den Bromberger»  oder  Neta-Canal  in 
Freitfsen.  •     .     •      •      •      •      •  ^of 

10.  Journalistik,        *      •     %      •      •      ♦      •  X09 

11.  Novellistik.      ♦      •      •     •      •      •  • 

'   Zu  diesem  Stücke  geh^tent 

I.  Inschriften  der  7  Pagoden  zu  Mavalipuram. 
3«  Tableau  d'Assemhlage  der  v.  Ärajy^cn/io/schen  grofseÄ 
chorograpliisiihen  Charte' vom  Königreich üoi/and^ 

3,  Neue  Demarqations-<2ha»te  .4et  von  OestfrrfleA^  IU| 
Rußland  abgetretenen  Stückt  von  Oalizien. 


I 


Digitized  by  Google 


1 


I 


Digitized  by  Google 


# 


Digitized  by  Google 


Dr.  Job:.  PKXBDit.  Biii^3iE.^Bi^cH. 


y  Google 


I  -»  • 


'I 


»    ■  » 

•      #  • 


Allgemein*  ,i 


o  g  r  a  p  h  i  s  c  h 


e 


<  »  I 


EPHEMER!  D  E 


.  XXXiK  B^Si  zwäi^s  Stück.  Junitis  igia 


ABHANDLUNGEN.  > 

.  i  A     .  ^  -     ««         • »  *"    '  '  '  * 

.  .rt  .  r  5  .     .'^     '    .  -     *.  •>     ■      •  '  • 

Auszug  eines  Briefes  des  E-uss^  »  KaiscrL 
Herrn  Collcgiciy  Assessors  Dr.  Seezen^  an 


Kahira,  den  lo.  Julj  igog. 

•  E.  wfinscliten  in  einem  Ihrer  Briefe,  daft 

ich  die  ägyptische  Provinz  El  Feiäm  bereisen 
möcbie*'  Ihr  Wumcli  i«t- erfüllt^    wie  .Sie  m$ 

*)  Wir  keben  diesen,  für  das  geo^raphjsclie  Studium  äu- 
Itemt  «chfttsbareti,  Bericht  aus  dem  f  o  eben  zu  IFüit- 
mekienene^  I.  Hefte  du-  Fundgruben  det  Orients  auf , 

A.  G.  E.  XXXII.  Bds.  2.  St.  H  ' 
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114  Ab  hmnAlung§n. 

Ihnen  in  dem  Paquet  vom  Juniat  die««t  Jahre« 
übtrsandte.  Obgleich  ich  in  Hinsichi  der  Pj^ra* 
mida  ▼OB  El  Lahhän ,  da«  Jocephinischan  Oamma 
{El  Dschidddr  el  Jüsephy)  und  des  Obalitkaa 
'jiicht  das  tand«  was  mich  die  übertriebenen  Be» 
'  «chraibnn'gen  der  arabischen  Schriftstellar  arwav* 
ten  liefsen  >  so  wurde  ich  rfoch  durch  die  natür* 
liehe  Fruchtbarkeit  dieser  Proviuz,  r4arch  dim 
Untartnchnng  des  See^««  Birket  el  Karin  ^  diiii:h 
die  Entdeckung  einer  Menge  von  Versteinerun* 
gen,  welche  einen  vormaligen  Meeresboden 
mit  Oeivifiheit  voranatetien  läfst,  vonügUcdi 
aber  durch  die  Untersuchuog  des  Kasser  K,arün^ 
vollkommen  entschädiget.  Kasser  Karün  gehör« 
ta  höchst  wahxachainUak  %m  einem  der  Tampf], 

tkeils,  wail  wir  leider  befärchten  mSssan,  dafii' 
diese  interessante  litereriscbe  Neuigkeit  nicht  ia~~die 
HIade.  vieler  Leser  der  O.  komnen  möch- 
te;   theils  um  tu  teilen,    wie  wichtig  auch  für 

die  Geographie  und  Statistik  diese  vortreiYliölie 
Sammlung  ist  und  nocK  werden  kann  Die  Lf»ser 
uaaerer  G.  £•  werden  die  Fundgrubgn  dfs  Ors- 
^al#  weiter  unten  p  theils  ans  dir  Keegtuton  dieser 
ersten  Liefernagi  theils  aas  der  Vensie  wsm  dea 
'  vsrmtscAts»  NasknehtsM »  afiher  keanen  laraea ,  and 
-  fah  madhe  mir  es  tar  eignen  aageaehmea  Pflicht, 
itinen  Leu  ächtlichen  Theil  des  spMrlichen  Raumes 
unserer  A.  O.  E,  in  gegenwärUgem  He^tc,  dieser 
interessanten  und  für  die  ganze  gelehrte  Welt  «ehr 
wicfaiigea  Erscheinung,  cu  wiedmen,  um  das  Pub- 
lieaniy  and  eine  gewisse  Ciasse  Mentchen,  die 
sekr  ifs  dsa  WM  ver  iaMer  BmwnsH  niek^  siekip 
daraitf  eafmerksam  til  madiea* 
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wo  tm  MM  AlMrtliume  Orakelsprnche  ertfa#*iH 
woideo.  Ich  habe  an  Ort  und  Stelle  eine  «o 
fMBto^  Basdmibttiig  davon  f;emaeht,  $h  di« 
Küne  meines  dortigen  Aufenthalts  erlaubte.  Um 
iadels  selbst  damit  zufrieden  zu  seyn,  hätte  ich 
in  Stand»  wyn  müssen,  mehrere  Tage  auf  dia 
Untersuchung  dieses  sonderbaren  Gebäudes,  und 
aehrera  hundei^X  Piastei  auf  die  Ausriamnng 
detseUsm  au  Terwenden,  und  dutch  einen  Ar- 
chitecten  einen  Plan  und  Profil  davon  antwer-  * 
fen  lassen  an  können.  Denn  nngeachtet  dieset 
Gebinde  dttTch  Ahev  ttnd  die  zerstörende  II  >ni 
habsüchtiger  Mienschen  sehr  gelitten^  so  dürite 
et  doch  zu  den  bestarliaUensteh  Tempeln  ^ebS-  ^ 
len,  wo  im  Aherthnme  Orakelsprüche  enheilt  ' 
wttrden;  V9n  dessen  Uaberresten  ein  jeder  Win> 
kal  einen  *  Abdvucfc  roa  dem  Intrignen  •  Oeiit 
IflrptTicher  Priester  enthält.  Ich  habe  durch 
meinen  Zeichner  von  der  Fagade  and  von  eine^ 
'Her  Innern  Thüran  Zeichnungen  antWerfen  lat. 

s«n.    Drei  andere  Zeichnungen  betreffen  die  In- 
sel im  Birket  el  Karün^    den  Kantor  el  Lah»' 
kän  oder  Dschidddr  el  Jüsephy  und  aina  Hiero- 
glyphen •  Seite  des  Obeliskes.  —  '  '  ' 

'  Sie  Ünfsam^in  einem  Ihrer  fchStzheten  Briefe 
die  Besorgnifs,  dafs  mein  Gesundheitszustand 
die  Fortsatzung  meiner  Reise  ins  tropische  Klima' 
lenhvlidi 'für  mich  machen  könnte,  und  wtin- 
sehen  in  diesem  Falle,  dafs  ich  lieber  meinen 
Plan  anfgaben,  und  in  mein  Vaterland  zurück^ 
käbren  «fe^ge.  «Ihre  gütige  und  freundschaftliche 
Theüaabme  an  meinem  Wohl  verdient  meinen 
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^jLp  Ab  handlangen^ 

iMväMlMn  und  wSfmHen  Oaaik.  Int^^wnixwalt 

ich  mich dafs  ich  im  Stande  bin ,  Sie  darüber 
beruhigen  zu  könne«.  Ein  mehxjäluiger  AufenU 
1^  in,  det  Levämte  acclhnatkirte .  micii  ganslidii 
und  selbst  die  Sommerhitze  Aegyptens  ist  jetst 
jfft^  weitem  nicht  m«hr  .so  lästig  für  mich,  als 
jen^,  welche  ich.yofaiabr  in  Smirnm  enpfaaA» 
Diese  angenehme  Erfahrung  giebt  mir  die  wahw 
schei^liche  Hofüaung,  daTs  ich  mich  auch  nsit 
Letpl^igkeU  an  da«  tropische  KHma  w«rdo  gi^ 

Wohnen  können  ,  welches  ich  nach  ein  Paar  Mo4 
bitten  ZU  erreichen  gedenke*     Herr  Rossettl 
und  sei|i  gefiUiger  Handlungs  - Compagnon,  Herl 
MaC'  Ardle,  haben  mir  Empfehlungsbriefe  nach 
Dschidda  und  Mocka   versprochen;   im  ersten 
Ort«   an   ein   angeaekettes  mnlianiniedanischa« 
Haus  9   nnd  im  letztern  an  einen  reichen  Banim^ 
nän^    der  die  Stelle  eines   englischen  Agenten 
bekleidet.  VieUeicht  finde  ich  dort  etliche  am^ 
ricanische  Schiffe,    weil  die  Americaner  seit  ei«* 
ni^er  Zeit  angefangen  haben,  Kaifee  für  Europa 
in  dieieoi  Häven  m  laden.  Ueberdem  th^ilie 
Hr.  MaC'  Ardle  die  sehr  interessante  und  wichtige 
Nachricht  für  mich'  mit,    dafs  sich  in  Aden  seit 
ein  Paar  Jahren  ein  Italiener  etablirt  habe»  wel- 
cher die  dort  etwa  landenden  Schiff©  mit  Provi» 
ij^onen  und  Kaffeeladungen  versieht.     Er  ist  ein 
Freund  nnd  Bekannte  von  Herrn  Mae  *  Ariii^ 
und  ein  Empfehlungsbrief  an  denselben  dftrfto 
von    der   gröfii«^   Wichtigkeit  für  mich  ,sejrn, 
weil  ich   die   Hoffnung  hefge^   in  Aden  ein* 
Schiifsgelegeqheit  nach  der  Ostküste  von  Afritn^ 
zu  erhalten.   4uf  j^den  Fall  mufs  die  Bekannt  4 
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dAlMf  ItmlieMr»  Hei  lotemae  für  miek 
baben,  wäre  es  auch  nar,  in  einer  to  fernen 
hegend  einen  Europäer  tu  finden.  '  * 

Auf  der  Heise  von  Dschidda  bis  Mocha^  und 
WlbH  itat  Innere  TOn  Jemen  ^  dürfen  ich  wenige 

Hiadernifise  finden.  Schwieriger  aber  ist  die 
Soute  9  welche  ich  mir  von  Sues  nach  Dschid' 
^bi^  Ttirgesehrieben  habe.   Sie  witten,   dafa  ich 

in  Sues  wegen  des  ausgebliebenen  Reisegeldci 
verhindert  warde,  die  ganze  peträische  Halb* 
hM^'Ungt  der^Küate  bii  Akaba  (Aileh,  Blothy 
zu  untersuchen.  Obgleich  diese  Reise  mit  Be- 
fchw#rden  TMbnnden  teyn  wird;  so  scheint  mir 
ieeh -dMie^  Ullta  wegen  Vh'dK,  Bl  Dähdi^  Aihf^ 
Mzion  Gaber  u.  w.  eine  genauere  Ukitersuehung  za 
verdienen  y  alt  man  bisher«  auf  sie  verwandte.  So 
«lel  ich  fvelib^rhit  kein  eimiger  Reisender  die  gan« 
se  Küste  diem  -  merkwürdigen  Halbinsel  bereiset. 

•  Schwieriger  noch,^  als  diese  Reise,  dürfte 
die  Untersuchung  von  drei  anderen  Oertem 
«toyn,  welche  ich  nach  Beendigung  jener.  Vor* 
zunehmen  gesonnen  bin  ;  indem  es  sons^ 
lange  danern  dürfte,  bis  em  anderer  Reisender 
lieh  dam  enttchlöfse,  DieM  drei  Oerter  sindr^ 
die  Ruinen  von  Pharaun  auf  dem  Dschibbal 
Scharäh;  die  Ruinen  von  Midian  am  rothen 
Meere  ^  dmi  Tagreisen  'eadw&rtf  von  Akahäi  und 
die  Ruinen  von  Maddjin  Szdlehh  im  Innern 
von  Hedschdij  auf  der  liandstralse  der  syrischen 
MMiapilger.  -  Zur  Üntersuchnng  von  Pharaun 
ich  mich  ^icht  blQ{#  d>u^ch  die  Nachrich- 
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ten  voll  den  dort  vo A^dcnan*  nohnlkto»^  Bm^ 

Heß  bewogen^  sondern  auch  durch  die  merk- 
«iürdigen  ^Naipen,  welche  <ich  hier  vfyreioeii. 
D^iiti  Pharaun  liegt  in  d^m  iehr  quaUenitieheB 
Thale  Wady  Alusa,  und  auf  einem  hohen  Fei- 
fwb^jrjge  sieht  mau  dort  das  Gxabmal  vo» 
jidna'  harün  (Aaron)«  PharMn  mufs,  wamim^m 
^^rmmhung  nach,  ein  oder  ein  Paar  Tagteiseai 
Ott-  odar  nordostwärts  von  Akabu  emfanit  sayw^ 
Welche  «he  ^tadt  dtiifte  maii  an  dittev  Stell» 
suchen  mülsen  ?  etwa  Petra ^  dessen  Lage  mic 
|i#ch  imoier  nnbeltaiuit  geblieben  '^)?  Sejr  m 
dersen,  welche  Stadt  es  wolle,  def  lange  Anfeat» 
^  halt  der  Israeliten  in  4ieser  Gegend  macht  die* 
aelbe  zu  interestantt  alt  daft  ich.  iNk4it' «rihuahali 
tollte,  sie  nähet  kemien  au  lejuieu*  - 

iSgaUr  S$h^üik  mitä.t    wie  mJar  ant  Itupas 

intere«santen  Auszügen  aus  Dschihän  Numa^ 
welche  Sie  die  Güte  hatten,  mix  mittutheiien, 
bekannt  war,  nud  wie  ich  nacbliaf  te  aftekrem 
aiabischen  Geographien  und  Reisebeschreibungen 
fand,  allgemein  für  den  Ott  fehalieiit  wQ.-di»  , 
$tadt  Midian  lag»  Mgäier  SA^mb  liegt  am 
Meere I  ist  drei  Stationen  südwärts  von  Akaba 
odyx  Aileh  enifernj^i  und  liegt  aof  *dax  Filgat* 
strafse  ▼oil  Kdkira  nach  Mekka-,  Di»  wiebtige 
Nachricht  von  den  Taiein,  auf  welchen  hier  die 
Namen  alter  Könige;  .nach  Dukihän  i^amß^  eiiv* 

<  4^  Wenn  man  diese  Stadt  itielit  etwa  unter  den  Na« 

.-•    .  men  Hadscher  oder  Madajin    Szalihfi  suchen  mufs, 
'  '      '       wie  Einige  mit  Wahrscheinlichkeit  vej  jmithen  ,  oh^ 

gieicil  ältere  Naciiri(;htcn  damit      streiten  scheinen« 
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gegraben  sind,  erinnere  ich  mich  nicht,  bei  ij;* 
gend  #ijiMi  enlelai  aMblüshen  Schrifttteller  ge- 
funden %ii  haben;  nnd  ieh  bin  lehir  begierig, 
mich  durch  den  Augenschein  von  dem  Daseyn  • 
-derielb«»  -  zu  übenetfigM ,  mid  A\%\  dabei  ge- 
fkauchte  Schriftart  näher  kennen  zu  lernen. 

r 

Maddjim  Szdlekh  liegt  fBnf  Statiasen  iüd- 
wärts  von'  Tebük  and  sechs  Stationen  nordwärts 
von  Medine.  Nack  mtiaer  Bereehnimg  liegt  et 
mgeffkr  >i«r  bis  ffinf  Tagnfsea  ostwärtt  von 
Jstabel  Antar^  welches  Sie  auf  Hm.  Niebuhys 
^Chacta  am  Ufer  det  rothaB  Mearae  fiadan.  Dia 
ümtrsnehnng  dieses  Orts  wird  mit  irialan  8ch wie- 
'figkeiten  verbunden  seyn ,  und  zwar  nicht  blols, 
weil  at  tief  in  der  Wüsta  von  H^ds^äs  liegt, 
Stendern  auch  und  vorzüglich  wegen  des  erfor- 
derlichen Keisagaldes;   indem  ich  unter  den  fia« 
dttinan,  «iar  angeiilscliainliehaii  Gafake  wagaA» 
nicht   viel  Geld  bei  mir  führen  darf,    und  es 
dock  nicht  möglick  ist,  ohne  bedeatanda  Gostau 
dia  Raiia  van  jikmia  Ui^;a  dar  Küftay  und  bis 
dahin  zu  machen.     Sollte  ich  die  Reise  dahin 
nicht  van  MotUhh  antraten  können,   so  warda 
ich  miok-  vtrikrtekainlick  ganöthiget  tabm,  bie 
Janbo  längs  der  Küste  zu  reisen,    um  von  dort 
atta  einen  Varsuck  2U  machen«     Hoffiemlick  aa» 
kalte  ieh  in    Akaba   Nachricht,    wia  idi  am 
•ickersten  diese  Reise  machen  könne,  weloka 
mir  eahlr  am  Henau  liegt,  weil  alle  atiabieahaii 
Reisebeschreiber,    Geographen    und   Historikar,  . 
welche  dieses  Orts  gedenken,    voll  von  seinem 

auffallend,  sandarbaren  AauAän  und  eainan  Maifc* 
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wüJr^igkeitm  «md».  ^ie  «iiii.44>  mehr  lomeM  für 

den  Muhaifimedan^f" .k^^ß^  $         di«ftt  Oi|t*  iat 

JTo/are  gedacht  vfird.  Bin^  vorzüglich  ^au tf üb rli* 
che  Nachricht  davon  erinnere  ich  mich  ij9k  der  Rei« 
iebetchjreibung  4L9$,  Sqhmh.  0l  Cheidryi,§^nd0m 
zu  Laben.  ,,Sie  wollen  n^ich,  wie  Sie  varftchera^ 
yyUicht  zu  dieser  Reise  aalmuntern,  weil  Sie 
,yselb0  äafeerat  b^diweclipfa  ii«d  ftur-^einttm 
^yEuropäer  fast  unmüßUch  halten/'  Allein  gera^ 
de  (^se  Schwiejrigj^eit^  vejcbmidea  nut^Ihrm  vM- 
,]iin  ^aufsertea  Wunsq^het^Mdaft  9Uk  Sur^puer  f^i* 
dian  mid  Maddjin  Sz^lehh.  besuchen  möchtet  und 
der  tififißm  Debemiwmig»  y<m "dem  lavwsif«  df» 
diese,  Oert er  «inflöfsem  dienen,  mir  zum  Sporn,  wt- 
^ig.aens  Ver$Hph       ÄUcheij,  1^  ^^a^^q^^^f* 

sndiping^li.  *  »         •     '     .  i< 

fihr  Gedanke,    diu.  gfolsen  kö^cheA  HKftbi«* 
achw  Matioviacbiii  Romim  AiUar  vmBL  VortherU 

der  arabischen  Geogjraphiet  zu  benutzen,  scheint 
iWM  sehr  schön  undjpbemjyext^^  in4ein  ich  übepc^ 
.sengt  bii^  dalt«  obglwck  mm.,w^gwi  dfv  Zntätw 

und  Verschönerungen  vorsichtig  dabei  seyn  müfste^ 
.  fa^  überall  Wah|:heU.  a^ff^  Giunda  liegt.  Sejn 

Sie  vfitflihert,  dal« rieh  mit  Vergnügen,  m  viel 

CS  mir  in  der  P'plge  möglich  seyn  wird,  dec 
.  UniexsHchnng,  ob  di#.  mir  genaniitei^  Oerter%w>rk« 
fliipb^viirbijiden  oder  moht  TOTh«|iden  sind,  Theil. 

j^ehnieii  .«^ferde.    Freilich  wird  es  äulserst  schwex 
tHK^ft».£to  <A«tr^  Aller  Itierinn  aufs  Rfiijpa  sn. 
,kQitimen  r    da  seU»se  in^  4er  Wnele  fast  jedM 
fSh»l^  jeier,  Berg      jÄ^jJlügel,    jede  VertJ^r 

Jang  n^uit  9^  ihxea  basc^iyd^n  Nem«n  haben  i  w«r 


1  • 

4Hf  h  ^  n  Hif,t^g^0ju  iti 

Imnf.  AlM»K:.4ie^,  aU  die  SläMfß^m^  .«r^ilcbe  ia  ihr 

dab  einige  da?o||  vorlmpden  tjnd:  läfst  es  biq]^ 
auch  ?0A.  den  HhorigeA  mil  vieler  WehrtcheioUdl^- 
keit  femuthen«'  Sind  die  Pmstände  richtig,,  w^I; 
die  von  dem  Btr .  Hqül  ift  JiadrafntU  im  Unt4fr 
fmgeWM  wexdAB)  w  duii^bp  .Jhve  VermnUiiuigk 
,daft  naip  dort  einen  Vulkan  suchen  mübe,  die  ^ 
gröfste  Wahl scheinliqbk^i^. haben.  Ich  habe.dai 
4»Uck>gelii^t;^  te^t  m^Qra.  hittoxifidie  .Romane 
2U  erhalten,  deren  Scene  Arabien  ist,  wie  Szir^t 
J^ciü  Hehn,  £^u  el  ffemmeh  Qdj^iffsilhanimili^ 
fiU'^el  liebfyf'ju  w.  Warden  diete  ainft  auf  die 
nämliche  Art  benutzt,  wie  Sie  Ihren  Antar  be- 
.nmzten,  so  %yi§^^,  ic^  gaf  lUif^t  da^n,  dM«  %vcht 
JlUtWerk  de^ii  andepi  an  viflen 'Stellen  .zuj^  :¥«r 
.Härung  fljenen  vyerde;  in,dL^f;i.iioihwendigfC  Weise 
ihre  Helden  manchmal  auf  4er  nämlichen  BUb|ie  , 
ihre  Rollen  epielen  mufften.  Auch  durften  di# 
vielen  gepgraphis^^^n .  yin^  j  historischen  Werke, 
.welche  je^^.tfdb^J^  ftri^n^oheg  «Sa^Kr 

1mg  zn^Ootha  he£indlidi,,|nndv   nicht  wc^ig  .all 

.  Ein ;«ligf meinet  Vergnügen  wird  es  mir  ma- 
-j^Wi  .;^it^t^;Mfiy9^  ^ur  Kmit^r.  der  besondern 

8piactMrd^.^Ahiuohen  Sl9«P^  Ift 

dem  Lande  EL  Schedschir  tl^eitxägen  ,2U.  können« 

In  meinaiii«iiaiixägeOi  KennlAib  von  Arabian 
habe  -dime«  Landet,  gedacht. .  Bben  daselbst 
habe  ich  aagh  eme  Stelle  ans  der  Reisebeschrei- 
bottg  da*  I  hfjriVymc»  ma^cok^ka^ißchaxi  Reisende^  ' 
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1^  '  AihandlUng^n* 

aia  EixiwoliMK  ^  d9t  Stadt  Fkßidn  dtn^  M^^am^iL 
Diateet  reden  ,  'ii^tt^ir  tieli '^adüreh  niHteiolilk«, 
äafs  sie  zu  jedem  Worte  dieSylbe  La  hinzusetzeiK. 
Felkdn  ist  m\V  ^ht  {eailz  uobekaiHii^i'  Ott;  aileiit', 
da  a^s  dem  Zusaviimenhani^e  erbetll,'''ÄÄ^  Äe»fc 
Stadt  io  der  Gegend  liefen  m Ufte »  wo  Kalhdi 
Uegt,  8^  Vei^mtlhe  icte'i '  dar«  diefd  geiiikeint  Hif^ 
\trtd  daTs  der  Abschreiber  einen  Fehler  beging, 
indem  er  biofs-zwei  Puncte  wegiieTs*  Vielleicht 
iffihrt  Atr '  betdhd^e  E^ialect  der  ^^Mier 
den  Tyriern  her,  diirf  sich  auf  dieser  Küste  eine 
noch  Vorhandeoe  Coloniestadt ,  iSssur,  io  der  Nähs 
rtm'  KMdt  ätoUi^A,  welche'  «ie  zaa  HauptM» 
pot  ihres  ausgebreiteten  Handels  in  dieser  Ge- 
genA  makchten.  •  la  mehier  Abhandlung  t  Ucb^r 
Ophit^  hahfftich  inißh  weiter  darfibet  herausgelas^ 

• 

reh,  und  Sie  werden  dort  meine  Grunde  geieita 
haben.  *'  .>.*:. 

Die  Nachricht  von  dem  alten  Vd^indnngf« 
tSiftiial  swtfch^tt  d^m  ^rothen  nnd  dem  mittelian« 
Siscben  MeereV  welche  Sie  mir  aus  Messaudy^t 
«cfaätzbarem  Werke  mildieilen ,  ist  nngemein  in^ 
tereaiantt  nnd  sie  verdient  meinen  anfrichtigttma 
BihlcV  Die  üeberzeugung  von  der  Wichtigkeit 
der  Canäle,  welche  ich  vorzüglich  wieder  auf  mei* 
nbn  WiMerfaolteti  llfe«len' in  den  irireinigteii  Nie- 
derlanden kenn^  lernte  ,  machte  mir  diesen  Ge*  • 
^enstand  zu  einem  der  angenehmsten  meiner  Sto*  ' 
dien,  und  Ich  soMrieb  ächon  vor  mehretti' Jahvea 
eine  :.us[uhrliche  Abhandlung  über  den  mannich* 
facfien  JNuuen  der  Canäle,  welehe  in  dMi  JmH^ 
fiäVfvür'Fäbfnft       MAmfiGtiOm*  ab|fedxMkt^itt. 

) 

I  \  I 

's 
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jImIi  Mr^ftfi  ick  4oct  niclit  di«  «ItefS  fritcliU 

icben  und  neuern  Nachrichten  von  diaiem  be» 
^mun  V#rbindttiigs-C«Dftl'  «imCilhraii  ^IWia 
gänsUch  unbekannt  aalt  der  arabischen  Lttteiatar 
war  es  nait  nicht  möglich«  dexen  Nachnchiu  da^ 
ket  2n  bcMintaen.  Man  .mufs  klar,  wie  ihnen  be» 
kannf  lat,  einen  Unterschied  zwischen  dem  Canal 
i&achen^  der  beide  Maere  in  unmittiaibare  Verbin«' 
dnni^.mH  einander  fetatef  und'  jenem,  dtar  dieae 

Verbindung  vermittelst  des  Nils  bewirkte.  Erste- 
ler  scheint  nie  gänzlich  zu  Stande  gekommeu  zu 
aayn;  letHüier  war  «her  zwei  Mal  wifUieh  Ina 

Gange,  und  die  SchiHe  fuhren  aus  dem  iVfMn  daa 
rothe  Mesr.  Strabo  (oder  Diodar;  dann  ich  spre-  ^ 
«he  anr  üna  daÄ  GediduaUa)  vedet  iJtn  bnnimmt 
yoi»  der  Vollendung  dieses  Canals  zur  Zeit  des 
FiifUm4uu  Phiisd^pkus^  :m»  den  daxinn  ange- 
legten SoUaufaeft  (^ict  ^ppayfim)  n.  a.  m.  Von  der 
letztern  wirklichen  Beendigung  dieses  grefsen  und 
UnlzJieken  iVwlEe  aey  ea  tola  frlanbt,  Ihnen  ein 
Paar  Stelkna  enanfalwen»  welche  ich  In  etUclien '  i 
aiabisciien  historischen  und  geographischen  Schrif- 

tan  erfände»»  Die  etaie  SteUei  findet  sieh  in  dec 

trefflichen  Geographie  des  Ihn  Aijds :  ^^Ibn  Abd 
f^el^Möchem  varaichett  in  seinen  Narh richten  von 
ndegyptm^  '  aUeser  Otsal  (Chaltdsck  Emir  el  Mu^ 
y^menin)  .sey  zuerst  von  dem  ägyptischen  König 
^Tkutäitßk  Ibß  Midim  AngiU^  worden*  Nach 
#ider  Begiauadnsf  dta  iatnnaV  aber^  und  ttaeh  dell 
fiEroberung  ^^gjr/i/eitf  im  20.  Jahre. der  f/i?^c/tirtf 
»tdnrch  Amru  Ibn  eZ  Adssy  unter  dem  Chaliphan 
iftmar  *Jhn  äl  CkMtkdb  wurde  er  auf a  Neue  auage* 
Mgraban,  und  von  Gzunde  aus  gei einigt,  und  et 
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Akhmn diu  »gern* 

,,paiibitfltt  Um  SeUff»,  mMim  mit  OmnMm  iMim- 

^)den  von  Fostdth  {Alt^Kdhira)  nach  KoUum  bei 
^0  Aiitt  Qiid  dott  Mcli  /eiilr«  (/<mi#) ,  Mein  H«* 
p.ven  ¥#11  JMWim  nttd  Mekkm  in  H€äich4s  fnhrMt 
y,Das«Nilwatser  ergoft  sich  bei  Kolsum  ins  MeeiC 
pylEk  .ndii«l(  d«mnU  den  - Nemen  des  Cnnalt  vom 
^^Emtr  el  Mummtn.  Oiete^  Scbiffiihit  wikrtn  btt 
yt^iun  Jabce  150  (an  einer  andern  Stelle  wird  ge- 
i^iegl:  bif.KOs)»  da  dexCbaltpli  AlyBschmfrr  4l 
t^Mamseär  el  Ahdssy  ibn  bei  der  Stadt  KoUum  zjjt* 
9idämmen  liels»  und  da  alidaan  nichts  weiter  da* 
itvon  bmachbas  bliab,  alt  «rat  aoeh  jeiat  vothan* 
i^den  i«t."  *) 

t, 

-Bi—- andere,  in  fawtearlBniieiit'iie^h  latefee- 

santexe  Stelle,  findet  sich  in  einem  Werke  des  Ibn 
Suldk. '  ^Ais  dafi*Stesbejalu  Mau-Alramadk Medina 
hainm^ta,  echriab  Omir  Ait  Chaihdh  aa 
Amrulbn  Aäss:''  Zu  Hülfe  !  zuHnlfe!  Vergesset 
fflhif  deb  weaa  Ibr  mit  daa  Barigaa  f etl  aajd,  iah 
^aul  daa  Mainigea  magar  bia?«*  Abmfm  Ibn  al 
Jiäs  schrieb  ihm  hierauf  zur  Antwort:  ,,Zu  die* 
$^xmmi  am  diaaan  1  wird  f&c  fiaeh  aiaa  Kjarwäa» 
tfkamnien ,  wovon  der  Anfang  bei  Euch  aad  dai 
i^nde  bei  mir  (in  Aegypten)  seyn  wirdy  denn  ^ 
.»dar  Flub  läfst  mich  aia  Maagal  Mdaai^^.  la- 
daesaa  bereute  Amru  in  der  Folge  das,  was  er 
vom  Flu£se  gesagt  i  dann,  sptack  er»  wamm  eröffi^ 
aeta  iflb  ia  Aegypten  aia  Tbof »  waldbaa  oMUi  ala 
tcUieXsen  wird?  ~  Ex  versicherte  daher  Omar  ia 
■       "         .  '         ■  ■ 

•  *)  Jilnab  tischk  al   la  zehark  adschaih   ala  Udar  nalif 
Jchmed  btn  ahhl  acas  aaschr 


•  * 

1 

I 

lib^ttrilkrll Briefe:  et  stehe  jetzt  sehr  sclile cht 
mit  dem  Flulse.  — •    Hieräaf  erhielt  er  Folgendes 
zur  Antwort:  ,,»Aii  An.  el  Adssi  Ihr  bereuet-jetst 
„das  Wort,  welches  Euch  v#m  Flufse  entfiel;  al- 
„leiiiy  sendet  ihr  mir  nicht  Etwas  zu  Schi^e»  bei 
,»69ttl   ich  werde  nach  Euch  senden,  uo4  Euck 
„bei  den  Ohren  herbeiführen  lassen.*'  —    Da  er 
wnfste^  dals  Omar  es  ihm  Dank  wisten  weisdas 
so  überschiciLte  et  ihm  Etwas  mit ,  dem  Zusätze» 
däfs  er  weiter  an  ihn  denken  wolle«  —  Omar 
sabffiefb  ibm  luerauf:  «^Benachrichtige  mich;  wi» 
'^weivDti  zum  Me^e  (arab»  Meerbusen)  hast?*^  «*^ 
Sein^  Aniwou  war:  ^Zwei  Tagereisen.*'  —  Omar^ 
icbiieb  ihm  aodann)  ^L#itet  dlen-Aä/ in  daatelb«;* 
,,iind  verwendetet  Ihr  auch  alle  Einkünfte ;i#^^^j9«f 
jjxiu  itoxaai!**  — •  jimru  liefs  also  den  CanaL 
graben^,  w^lch0r  iantex  dem^atitea  dee  Canältrvom 

Emir  el  Mumenin  bekannt  ist,  in  welchen  der 
Nd  weil«värts  vom  Hössfi  ibn  Chrer  eintritt,  und 
ferweindete  -derauf  eine*  erstiunUche  Summe  6f»l«* 
des.  Pilger,  welche  von  der  Küste  von  TänU  ka- 
men, set^tten  ihre  Wasserfahrt  ^oa  Fastdth  (AU'-t 
iakira)  au£  dem  Ganale  ^eiteir  bis  naeh  KoUum 
fort,  wo  sie  gröfsere  Schiffe  betraten.  Aufser  die- 
sem giebt  4»  in  Aegypten  keinen  Canel»  der  von 
Muhammedanern  angelegt  worden  wäre.  Man 
Sägt,  derselbe  sey  schon  im  Alterthume  vorhan- 
den gewesen;  sef  aber  gänzlich  in  Verfall  ge^ 
kommen.  AI»  Amru  dat  Ausgraben  dieses  Ca» 
aaU  befahl,  sagte  ein  Kopte  zu  ihm :  ,,Wenn  Ihr 
,;mich  von  det  Kopfsteuer  befreien  wollt:  so  will 
„ich  Eucli  sein  l)eit  zeigen/*  Er  schrieb  hierauf 
Qmar  um  Verhalt ung/sbefehle»  und  4st  die|e  enge* 


♦ 
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komvifltff  wifltft  ihm  ißt  K%ft0  Am  (ilt^m)  G#» 

So  weit  J^n  Suldk. 

Man  findet  eine  ähnliche  Nachricht  in  meli« 
ma  Werken  $  die  ausführlichste  isi  ^berdie«  wel« 
che  sich  in  der  wichtigen  ägyptischen  Geschichte 
Yon  El  Sziüthy  befindet.  Da  sie  indessen  im  We» 
lentlichen  von  der  vorstehenden  nicht  abweicht: 
so  halte  ich  es  für  überflüssige  sie  hieher  zu 
setzen.  ^) 

An  der  Möglichkeit  einet  Verbindungs-Cenato 

zwischen  dem  rothen  Meer  nnd  dem  Nil  läfst  sich 
also  nach  allen  Zeugnissen  nicht  mehr  zweifeln» 
oder  mea  müfste  alle  Ustorieche  Wahrheit  i^rwer- 

fen.  Hrrodot  versichert  zwar,  Sesostris  habe  diefi 
angefangene  Werk  wegen  einer  aufgebrochenen 
Pett  unter  denCanalarbeitern  nnd  aus  der  Besorg* 
»ifs,  fiafs  das  Wasser  des  rothen  Meeres  Aegypten 
ersinfen  würde»  aufgegeben*  Allein  ersten^t  -ist 
eine  sehr  tufölliga  Ursache,  welche  keinen  Zusam* 
menhang  mit  dem  Canale  hat,  und  letzteres  konnte 
wMm  nur  %u  einet  Zeit  befürchten,  wo  man  keina 
KaetenscUenCien  kennte»  :nnd  also  der  Canilban 

♦}  vnrziiglicTislen  Notizen  arabiicher  Scliriftsteller 
über  diesen  Caiial  hat  der  gelehrte  Hr»  Jjon^lki  im, 
dem  VI.  Band  der  Noticts  €t  estraiu  des  Manuserite 
de  la  Bibli^thhqut  nationalt  ^  aus  sieben  Werken» 
aSmlieh:  aas  Almalfrymit  S9juti\  ihn  Jjat  Mat^oudyj 
Elmuein^  Su$xthiu9  nud*  Sekemstidin  ^  Aihekri^  M 
Tert  find  in  der  CJebersetviing  gesammelt.  Oi«  vom 
firieUieller  nu tgetheilte  Stelle  des  Jbn  Suldk^  den 
auch  Sejuti  anfülirt,  ist  aus  4lmakryzVs  für  die  Ge- 
schichte und  Geographie  Aegyptens  einiigem  grolsea 
classifckeA  Wexlie  ausgesogen*, 
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.     Ab  h  anilaif^f^ « ^ij 

noch  iii.faiii^r  J^indhef t  wi^.  Graeral  Reynien 
finiclitrt,  diit  ,rort#  Af^scr  tey  25  Fuft  höher  ^  «l^ 
das  Waitcr  de«  iftZi.  Wäre  diese  Erfahrung;  das  Re. 

ittlut  wkkiich  i|0gfuf eU(^x  ^MAUiec  VermeisuDgea  « 
btni^«her  Infenietm «o  wurde  Ich  jnich  teht 

hüten,  auch  nur  den. geringsten  ff ri^era  Zweiffl 
darüber  bei  mir  zu  he|^%  >  AUeifi'.  die^e  äufiersf 
fibigen  Mimier  werden,  ee  mir  vepeihe«,  dafa  ich  ' 
solange  daran  zweifle,  bis  ich  das  genauere  Deuii 
ibiec  Arbeitam  keiua^  .JLeh  M^ke  Vficjf.  ia  meinem 
Beife><mfhal  ftber  diesen  Gaf enttand  weiter  ausge- 
lauen,  und  dort  Gründe  üngegeben,,  die  et  mir 
wabfacheinUch  niacjheny  daCi  |lifr,Spie§el  det  Nilr 
wassers  beim  niedrigsten  Stande  höber  sey,  als  dat 
rothe  MecF ;  und  ich  habe  doiXt  die  Vof  (heile  ange« 
fäben  f  weiche  man  von  dieiem  Umttande  für  ei» 
^en  Canal  zu  erwarten  hätte.  Aber  auch  in  dem 
fweiten  Fal^  habe  ich  mehrere  wesentliche  Vor- 
theilc  angezählt  ^»  dala  ein  Paer  Kaatentchleuften 
follig  hinlänglich  seyn  würden«  der  besorgten  Ge* 
iahr  einer  ,Uebesschwemmun/|  aaf  immer. ?orzi^* 
beonn. 

Da  ich  keinen  Fleck  auf  nnierem  Planeieii 
kenne,  telbn  die  Brdenge  von  Darien  nicht  am- 
lenommen^  wo  ein  grobei:  ßchüTbarer  Canal  so 
pneckätzbare  Vortbeile  erwarten  liefae alt  dieaev# 

to  h\p  ich  Willens,  auf  meiner  Hinreise  nach  Suis 
finen  Umweg  zu  nehmen,  um  dat  Terrain  auji  ei* 
imer  Aneicht  kennen  zn  lernen,  wo  eintt  vor* 
nmtblich  der  ptolemäiscbe  Canal  und  der  d  s  Emir 
U  Murnenin  vorhanden  war.  £t  scheint  wuhi  kei« 
Mm  Zweifil  miierwerfen  zn  f eyn ,  da£t  der  Caafi) 
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yotu  Kahira  einTh^a  voii  Seittxä  ^k^  WMhfH  Mm^ 

fnenin  «ey*  Mkhinf.  ^äre  der  Libf  desselben  bei 
Birkct  el  Hadsch  äu^^emacht.  Ostwätts  von  Bir-* 
ket  el  Hadsth  ctbäbOTT^gicM^SanttbgtgeV  i«^^veirmii^ 

.  ihe  also,  dafs  ick  mich  nor  dost  wärt«' wend'en  muf^j 
auf  welchem  Wege  mir  die  Stadt  Belbeys  autsto« 
^  •  ßen  dürfte;  Vbtt.dört  txxi^Hh  Suet  z\x  ^mbih^ 
suchen,  nachilem  ich  inich ^war  nach  den  elwani- 
gen  Spuren  von  dem  alten  Canal  erkundigt  haben' 
werde;  tiiii  dievir  auf-dietein  Ritt  dHrch  dii  W&ste;' 

wo  roüglich,  aufzusuchen.  Obgleich  ich  mir,  vor- 
ausgeseuty  dals  die  französischen  Ingenieurs  ihro 
,  Temiefftuiif  vad  UnteriucitUDg  wirklielt  beendig- 
ten, gar  keine  Hoffnung  machen  darf,  etwas  Neues 
über  diesen  Gegenstand  sagen  zu  können  ;  so  dürf* 
te  e«  doch  dem  Pablicnm  vielleicht  Hiebt*  nniiif 
teressant  seyn,  die  Bemerkungen  eines  Laien  dar- 
über zu  hören )  welche  wenigstens  dazu  dienen 
Iconnteii,  die  ven  jenen  mitgetbeihen  Ne^bricbten 

zu  bestätigen.    Sollten  diese  Männer  ihre  nutzli« 
,  che  Azbeit  aber  nicht  vollendet  baben;  so  dürft« 
a«eb  iede  Nac;hxicbt  toh  jener  Gegend  noch  einen 
'  nützlichen  Nachizag  zu ,  ihren  Bemerkungen  abge- 
ben.  — 

Ihre  interessanten  Auszüge  slvls  Messaüdy,  die 
Provinz  El  Aiüm  betreffend,  waren  es  haupttäch« 
llebr»  welcfae^  mich  ta^ein^  Reise  dabin  bewogeii» 
In  dem  Ihnen  übersandten  Paquet  (vom  ig.  Juniusr 
dieses  Jahre«)  werden  Sie  einen  kurzen  Auszog  tttM 
meinem  Reisejoumal  gefunden  beben.  Es  tbnC 
mir  aufserordentlich  leid,  dafs  ich  aus  Mangel  auf 
Bücbeia  nicht  im  Stande  bin,  die  Nachrichten  dto 
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Ah  h a  n  d  l  u  n  g  e  I ^ 

Alten  Ton  dieter  Provin^  mit  maineii  eixenm  B#«*^ 
nerltnof^en  vergleichen  zu  können^  Ich  ▼ermu* 

the,  dafs  mir  des  verdienstvollen  Hrn.  Pr.  Man" 
lUrt*«  Geographie  der  Alten  äaftertt  nützlich,  ge«' 
«reien  seyh  würde.  In  Pocock  wahrscheinlich  iiä*' 
iet  mao  gleichfalls  viel  Nützliches,  met^  aber 
vohl  noch  in  des  berühmten  englischen  Geogra-* 
phen ,  I|rA.  Kenners,  Commentar  zum  Herodot 
0.  s.  w. 

Herodot  spricht  vom  Lahyrinth  als  Augenzeu* 
ae,  und  man  mofste  seine  historische  .Glaub war*^ 
digWit  gänzlich  verwerfen, '  wenn  man  an  seiner 
Beschreibung  cfavoa  zweifeln  wollte.     Diese  also 
vorän«gesetzt,  ist  ei  in  die  Auj^en  faUend,  da£f 
der  Köster  KarUn  höchstens  Qur.  ein  Modell  vo^^ 
einem  Theile  jenes  unermefslichen  Gebäudes  seyn 
iönneJ   Ks  war  am  See  Mofiris  befindlich*  r  Ober», 
halb  der  Provinz  El  Feiüm  ist  in  Aegypten,  so  viel 
ich  weifs,  kein  See  vorhanden.    Xstalso  Biirket  eL 
Karün  wiritlich  der  See  Moerüi   so,  snüfste  liiu 
das  Lahyrinth  in  seiner  Nahe  sucKen.    Allein  hier^ 
ist  keine  Crocodilistadt;  und  doch  versicli^ri //«ro- 
doty  dafs  es  in  der  Nähe '  davpn  war.  CroGo/iill- 
ttädtei  (Crocodilopolis) finde  ich  ia  PoQock's  Charte 
zwei»  yroFon  eine  Akmiof^  gej^ni^be? ^  die^and^ 
ein  wenig  nordwärts  von  &SBe  lie^t»   Allein  isi 
diesen  Gegenden  ist  kein  See^  i^^^^  Moeri^  VP,^*; 
handen.   Indessen  findet  iiich  auf  ^d)f);  jiä0Ufche% 
Charte,'  in  der  Nahe  von  ^er  S^adt  El  feiärnp  die 
Stadt  Arsinoe,  wo  man  de^n  Cropodiilen  göttliche 
Bhre  erwies.   Ich  finde*  in  4äin  Dizui^nario  d^l^ 
Sig.  Ab.  Declaustre  unter  dem  ftamen  Suco  io}^ 
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^eil4e  Naehriclit  daront  ^^In  Arsinoe'MlV  EgittQ 

„»i  veiieiavaoo  i  Cocodilli ,  fra  i  quali  ne  sceglie- 
^,vano  uop,  ch^  i  sax^erdoti  rendevano  dimestico^  • 
„lo  aäoTnavano  sontuotamenta  ae*  giofni  di  iasti, 
f^e,  i  d«vuti  di  questa  loro    divinita  andavano  a 
y^resentarle  del  ^ane»  «  del  vino,  che  ^residejra' 
y^aalleloro  mani:  •  quem  bestia  veniva  chiamato. 
.  ,ySuto,*^  Aus  diesem  Grande  also  gab  man  Arsinoe^ 
vielleiclit  aucli  den  Namen  CrocodilopoUs.  Ist  es  nun 
ausgemache ,   dab  Arsinoe  an  der  bezeichneten 
Stelle  lajg;  (woran  man  ,doch  emigermaben  zwei« 
iilfk  konnta,  '  weil  et^  in '  grofser  Entfernung  roai^ 
iVtZ  und  in  noch  grofserer  Entfernung  Ton  jenem 
Xheile  des  iVi7^  liegt,  wo  sich  Crocodille  finden) 
•e  infiffte  mataf  da«  |^abjxinth  in  der  Provinz  vsi 
Feiern  suchen,  uild  zwar  auf  dem  gebirgigtea  wü- 
sWn  Theile  der  lyhischen  Bergreihe,  der  sie  gröls* 
tfotheils  nmgiebt,  weil  in'  der  cnitivirteii  frucbt«. 
baren  Ebene,  der  jährlichen  Ueberschwemmung 
wegen^   keine  so  unermefslichen ,  anterirdischea 
Biittten  tandertbalb  tausend  Kammern!)  angelegt 
werden  konnten..    Kasser  Karün  hat  nun  zwac 
^ese  Lage  auf  de^  l^ohen  Wilsten  Gränze  der  Pro-. 
Vinz  Et  Pißiümi  Uleiii,^  es  ist  nur  90  l^nfs  lang/ 
6ö  Ftff8  breit,  und  hat  nur  4  Säle  (^enn  ipan  die  * 
Vier'  ziemlich  ansehnlichen  iCammern  so  nenneii^ 
i^jßj;   überdaln'lfeHVe^^  auf  deni" 

WSnäfeh,  und  die  schöne  Colonnade  von  weifseia 
Stein  ih  einem  jedeh  der  Säle.   Da  sich  ik  Aegyp^^ 
Ivn  di^  Pyramiden  vielleicht  ein  Paar  tausend  Jah- 
re  lang  erhalten  hsrben,  so  wäre  zu  vermuthen,  dafe! 
nlan'  bedeutende  Reste  von  diersem  Wundergebäu^J 
^  Iziitxeffea  muc«e.   Spüte  auch  der  über  dei:  £rde^ 

r  '  ,         »      .    .         -  ' 
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« 

befii^flKche  Th«ü  in  andern  Bauten  angewendet 

seyn,  so  mufs  man  doch  sicher  den  unlerirciischen 
Theil  davon,  irgendwo  ünden,  indem  die  Zeit 
denselben  nicht  hätte  leYttoren  können/  nnd 
die  Menschen  sich  diese  Mühe  nicht  genommen 
liaben  wurden»  —  Sie  lehen ,  ^  ich  selbst  habe 
»ich  in  ein  Labyrinth  gewagt,  aus  welchem  ich 
mich  nur  heraus  fmden  könnte,  wenn  Sie  mir  Ihr^ 
kitende  Hand  gütigst  reichten.  Die  Wiederauf- 
snehnn^  desselben  verdientem  eine  eigene  Reise 
TOD  eicem  sehr  reichen  Gelehrten,  welcher  die 
alte  aegyp'tische  Geographie  auf  das  sorgfältigste 
studiert  h9tte,  um  über  die  Lage  dieses  Wun- 
dergebäudes in  Gewiisheit  zu  seyn.  Ohne  Z^vei« 
M  werden  der  grdlse  englische  Geograph*,  Rtn^- 
nel,  für  seinen  Commentar  zum  Herodot^  und 
unser  v  ereilen  st  volle  Mannen  dem  aufs  beste  vor« 
gearbeitet  hathen,  und  vielleicht  wird  man  in  dem 

neuen  grolsen  französischen  Werke  über  Aegyp* 
ten  auch  Manches  finden,    was  einiges  Licht' 
hierfiber  verbreiten  IcBdnte.  Solche  reiche  *Nach-' 
lese  hat  uns  doch  die  Zeit  in  diesem  Wunder^ 

\  r 

hnde  aufgesparu 


Sie  sprechen  von  einem  grolsen,  im  See  ge«' 
hanteii  Obelisk;  idlein  dort  'findet  sich  keine 
Spur  davon,   auch  auf  der  Insel  nicht;  weswe* 
gen  ich  vermuthe,  dals  der  Obelisk  darunter  vejc« 
standen  tey;   der  etn^a  f  Stunden  südwärts  vipir* 

El  Feium  (der  Stadt)  vorhanden  ist,  und  wovon 
ich  Ihnen  Nachricht  gegeben.  Sie  weiden  dar« 
tos  telien  t dafs  Menuudy^9  ' Versichernng  -  er 
•ey  eines  der  gxölsten  Wundcfr  der  Erde,  höc«hsf^ 

I  d 
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Übertrieben  sey.  Eben  dieses  gilt  von  dem  Ja- 
sephiniichen  Damm  Toa  Ml  Lakün.  (Nicht  £1 
I^hüt,  worüber  Sie  ungewifs  wven.)  ^  ^^Dtt« 
Stein«  wQvon  LahüfkUtisX  4a?  Monument.**^  Wa«^ 
ffir  ein  Monument  mag  Memudy  hiec  wohl 
verstebex;i?  Vexiteht  er  den  Josephinitthtn  Ufimm, 
dacuntex;  so  widerspricht  er  »ich;  denn  er  s^ig» 
te,  er  s^y  vpn  Zi(^geUteineA  gebaut  geweseo» 
Versteht  er  aber  den  Obelisk  darunter:  to  irrt 
ex  sich}  intern  dieser  aus  schönem  Granit  be« 
stellt  ,  welcher  nur  in  OheraegypUn  findet^ 
S^xicb^  eJC  wdlich  von  der  Pyramide  von  Lahün: 
89. 1^^  f  r  imr  in  so  iem  Recht ,  als  in  dem  In», 
neri^  dieser  Pyramide  von  Lehmsiegela  einigs 
atpbe  Slieiublöcke  auf  einander  gelegt  ^ind.  Voa 
2ir  el  i^tofh  iu|4  dem  Springbrumiien  m 
Lafiün  wufste  mir  kein  Mensch  etwas  sagen« 
J^ex,pHhLd^r  el  Jusisphy  heifst  jetzt  Kan(4r,  el 

Lßhün^ '  und  ist  e^ne  geio^ö^Alich^  ßcmk^  von 
S^t^in  und  drei  nut^elmärsigen  tiö^en,  über  den 
sc^i^net)  br^jiten  Jojyfpht^»  Canal  (  Bahhr^  el  lüse^ 
phy)*  P^>^  gepflasterte  Fn(sb:oden  dieser  Bpgea 
ist  von  verschiedener  Höhe,  und  nur  beim  ho* 
hen  Miistande  ^lielst  das  Wasser  durch  alle  3 
Bögen.  Wie  ich  ihn  aab».  flpX«  daü  Wi^sex  aar 
.durch  £inen  BogeQ.  ,  .  ; 

•  •     •       .  ,  '     '  • 

Dif  Nachricht  von  de^  Tormaligen ,  Ue|»ev- 

s^hw^mmung  der  Provinz  von  Tänis^    ans  dem.. 
nWich^  Vexfasjpef  ,,  hf^  gleiph{ftU«(        In-  ; 
teresse  für  mich;   indem  es  mir  idadurcb  noch 
wajirscheinlicher  wird,  4afiB^   wenn  emsi-  Aegypr 

in  de9>  Händen  eiae^ /fiu&eUäzteii  and  t|aäp. 


7k«       •«  ,  , 
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tigen  Kegliraitg  %%jiit  wird;  toas  im  l^tan^^  teyii 
d^'tffe,  durch  geschickte  'H^dretecten  die  Strand* 

Durchbrüche,  welche  das  Meer  in  Verbindung 
mit  dem  S^e  Mammle  setzen,  zodSmmea  xii'las«^' 
sau,  da  alsdann  in  Kurzem  dieser  sehr  seichte 
See  ron  selbst  austrocknen  und  diese  alte  Pro* 
vin  wieder' aus  dem  Wasser  hervorgehet!  wurde« 
Da  eine  Reise  nach  Damidt  und  diesem  See  aufser 
ineinem  Plane  la^;  so  erkundigte  ich  mich  bei 
dem  Ssterreidtischen  Pitiemsul  in  Damidt ^*  Am 
ich  hier  kennen  lernte,  nach  dem  Beinhügel* 
Abu  el  K6m\  wovon  Mess^udy  spricht;  alleiit' 
et  wufste  mir  nichts  davon  zu  sagen.  Da 
Lord  Valencia  diese  Gegend  und  diesen  See  be- 
iQcbte»  ond  durdh  seinen  geschickten  Secretär 
von  allem  Merkwfirdi'g^n'  Zeichnungen  machen 
liefsr  so  läfst  sich  erwarten,  dals  dieser  ver* 
dienscvoUe  liord  durch  fiekanntmachang  seiner 
Beobachtüiigeii  ein  neues  iFJcht  über  diese  Ge- 
gend verbreiten  werde  1  indem  auch  die  ^« 
sein  im  See  besuchte. 

'  Aller  meiner  Bemühungen  ungeachtet  i^ar 
kh  nicht  im  Stande,  .Me^^nii^j*«  fchäi^bare  hi- 
torische  Werke  zu  erhalten;  weswegen  ich  ver- 
muthe,  dafs  sie  zu  den  gröXsten  Seltenheiten  .ge* 
hören.  Ich  darf  mir  also  um .  desto  mehr  Glück 
wünschen,  dafs  ich  wenigstens  den  zweiten  Band  , , 
setnOr  Geschirchte»  wekher  tdn  den  Catiphen 
▼ön  Cyrene  u.  s.  w.  handelt ,  in  Damask  erhal« 
ten  habe*  Er  ist  in  Folio.  Ich  weifs  aber  nicht, 
ob  er  zu  seinem  Achhdr  A  SäMän  oder^  au-  eei« 
Aexn  Merudsch  el  DsaUab  gehört.     Sie  werden 
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dlefs  wifaea  können.  d&  Sie  vpn  l^t^terem  e^oen 
JSand  besitzen  yim,.Achkdr  eh  S^mAn  t^A^ 
ich  hier  den  ersten  Band  (in  4.)  bei  Hcn*  jis* 
selinf  Chanceliex  i§$  frajeiiÖAi  Gencrakonsu^ 
Hrn.  Droiugttyi  %t  hatte  ihn  m  J?iuis  mi^h  «i-. 
nem  dort  vorhandenen,  vollständigen  Exemplare 
»eibst  copirt.  Herr  AsseUn^  ein  treCflici^er  Oii- 
•malittt   mub  in  Paris  ungemein  fleUfig  gew«« 

"»-  . 

sen  seyn;  er  versicheit  uns,  ein  Dutzend  Bande 
arabischer  Schriiten  copixl  zu  haben«  hnclft  i4ac 
setzt  er  seina  Studien  noch  einmal  fort,  xmd 
es  läfst  sich  viel  Interessantes  von  seinem  Eifer 
fiiz  die  orientalische  I^itaratur  erwartejoi,  wenii« 
er  erst  nach  Frankreich  zncMckkebreii.  vlrd,  edec 
wenigstens  wenn  die  ojEfenen  Meeryvege ;  die  Ute« 
xarischen  Verbindvnxen.inii  £tfro/i4i,  exleicdite^« 
Er  hat  die  Entdeckung  geinacht,  ,da(s  Tim. der 

r         •        *  «  »  . 

-  ►  •  I  » I  •  '        t  , 

♦  *.  *  ■ 

Ich  hesitse  diem  Werk  nicht  |  sendm  heiiilate 
während  meinet  Aufenthalt»  in  Censtantin^pel'^nnT 

'  des  Mannscript»    das  sich  in  der  gewählten  Samm-^ 
luiig  de?  Herrn  Ritters    von  iLülinsky  Lefindet,  iti 
den  eiwahntrn  Ans^ü^en,  deren  Interesse  erst  durch 
4ie  i/ntersucliun^en   eines  so  kenntnifsreichen  tind 
unermüdeten^  Reisenden  vollen  Werth  erhält,  Mi9m. 
'  taudi  schrieb  drei  nniversalbittoriscfae  Werke  upiler 
den  Titeln:   Achhar  aizmaz^   dii  Kunden  der  Zeit/ 
Atawsif    das  Mittlere;   and  Murudsehi  '  tehS  dl^* 
goldntn  Wiesen,    Von  den  letzten  hat  Degxiignee  in. 
dem  ersten  Bande  der  T\  otices  et  e.rtraits  des  ManU" 
ecrits  de  la  hibliotheque  du  iioi  einen  Auszug  gelie- 
Ifrt.    Aber  keines  der  drei  von  ihm  benützten  Ma*. 
nuscripte  ist  vollständig,     indem  dort  nur  sechzig  ' 
fiaiiplstücke  angeführt  sind ;   vlhrend  das  des  Hm. 
.  ^M^UnsJsy  deren  über  hadert  eathalti 
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1001  Nacht  »lix  der  bither  übeftetzte  Theil  wirl;- 
lieh  alt,  die  leute,  bithair  iiiehi  bekannte,  HSIfte^ 
aber  in  neuem  Zeiten  von  zwei  hiesigen  gelehr- 
ten Scheichen  hinzugefügt  worden  tey ;  inde« 
ne  fonst  Anch  einzelne,  nnter  betöndem  HÜnneii 
bekannte  Erzählungen  d^r  ersten  Hälfte  hin^u« 
fügten]^  weiche  aie  nur  In  aa  ie^ne  ^händerte^^  / 
dafi  ai«  dieaelhea  in  Niehte  abtheilten,  mm  die 
Zahl  ?en  looi  voll  zu  machen  '^).   Herr  Ai$eim 

*)  Diese  EvtdtclcuBg  bedarf  .▼i^Utiebt  einiger  Berieb*  ' 

tigung.  Die  beiden  Scheiche  mögeQ  einige  Eriäh« 
.  langen  in  den  alten  Kähmen  der  looi  Nacht  ein- 
gespannt, und  manclies  Neue  darein  gesticket  ha- 
\  hen;  al^er  die  Behauptung,  dals  die  giinze  unüber* 
teute  Hälfte  der  looi  Nacht  ihr  Werk  sej,  dürfte  woh( 
rnngegründet  befunden  werde«.  Das  Gaaae,  der  iooi 
NacJit  r.  ^a  wie  man  diafalben  beute  Tellstkndig  ii^'Caire 
.  £nde^,.  Ist  ^freilich  aus  ael^r,  neglelebwtigea  tfbei* 
len.  «iisammengssetzt;  aber^  diese  Vermisobung  ge* 
fichah  nicht  auf  einmal  und  in  den  neuesten  Zeiten, 
sondern  zu  sehr  verschiedenen  Epochen  von  der  er- 
sten Erscheitnmg  der  looI  Nacht  im  Arnl)ischen, 
das  ist,  von  den  Zeiten  Mansiurs  oder  liarün  Äa« 
ichids  an  bis  auf  unsere  Tage«  Das  Original  der 
IOOI  Nacbt  ist  /  nicht »  wie  9iaa  bisher  allgemein  « 
geglaubt,  erabUcht  sos^dern  jf^rsiseh*  Diese  biiber 
nnbekaonte  Sntdeckun^  findet  sich  In  dem  schon 
angefübrtem,^  blassiscb  •  bistorifcben  Werke  Me^su» 
dVs  Murudschi '  zefteh :  die  goldenwn  WUttn.  .  LXIL 
Hauptst,  Nachdem  er  die  Sage  von  den  verzauber- 
ten Gärtpn  von  Trem  kiiiispbe  gewürdigt ^  fahrt  er 
lolgendermaXseu  fort( 

„Viele  bezweifeln  die  über  diese  Begebenheit  in 
i,llterQ  und  neueren  arabischen  Geschichten  ange* 
„gebenen  Umstände,  heeondert  wa^  Oheid  der  Soiut 
,ya^b«rls<^'hMilberiar  feinem  WerW  Uber  die  Bege- 

■ 
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wird  ein  Jclehitf  Mem^'«  dsrfibtr  fdureilMii. 

Kr  hat  mein  Exemplar,     welches  aus  4  «taike^n 

(^uaftbänden  besfi^j^t^  and  volictüdif  ist»  d*  lu 

r 

^  ^^JjCöheiten  verflossener  Zeiten  und  ixher  die  Genea- 
fylogie  vergangener  Völker  sagt:  dieses  Werk  Obeids^ 
Ildes  Sohn«  Scktru**  ^  i«^  den  Händen  aller  Welt» 
,iAlier  netreire'  m^cklirte  und  woliiiiliteiArichM4 
„iiimier  telsM  Aile^,  wm  er  liitiilief  Mttteti  in 
,,did  €l|w#e  d«r  MMln.  .ttad  SMlben,  d]>.mu|.ert 
„fanden,  um  die  mUftigen  Aagenbllcke  der  Grofsen 
^^auszufüllen ,  und  um  sich  in  ihre  Gunst  einxu* 
„schmeicheln.  Sie  .betrachten  das  ohgedachte  Werk 
^  eines    der  Art,    deren   man   mehrere   aus  dem 

'^^Persischen^  Indischen  und  Griechischen  ins  Arabi* 
y,scbe  ftberselxt  hat,  wie  s.  fi,  das  Buch  Hesar 
^^Efsan^  taoteiid  Smgtn^  das  meii  auf  «arabisch  £(f 
^Charafi^  tausend  Sagen  nennet,  und  däi  tntge'- 
„mein  unter  den  Namen  von  Elf  ieile  ve  leiUf  dal  ist« 

V  „looi  Naebt  bekannt  Itt.  Ei  entbftlt  die' Getebii&itu 
„eines  Vestrsi  seineir  Tochter,  utid  ihrer  Anime, 
„die  Schehersade  und  Dinarsade  hiefscn.  Ein  ahn- 
„liches  Werk  ist  das  von  Dschelkand  und  SchimaWp 
lidie  Geschichte  eines  indischen  Königs  und  zehm 
f^eeiner  l'esire ,  die  Reiten  von  Sindba4  ond  nndere 

"   „dieser  Axt," 

Aua  dieser  ae&r  merlcwürdigen  Stelld  erhellet,  dnle 
I   der  erste  Grund  der  1001  Naebt  periUeh^  oder  Viel» 

leicht  gar,  wie  die  Reisen  Sindhads  und  andere  spä- 
ter hinzugekommene  Zusätze,  indisch^  und  zu  den 
Zeiten  Man  ssurs  oder  Haruns  (unter  denen  ähnliche 

Werke  «uerst  iiberss;ttt  wurden)  ins  Arabitche  über- 

■ 

tragen  "worden  sej»  '  Alle  Geschichten ,  an  denen  der 

Hegiernng  Asrun  Kaeehide  als  der  alten  guten  2eit 
,  erwihnet  uirdt  **^d  nngenadieinJtch  viel  apStem 

ZiisStse,  die  vermuthUeb  an  die  blfibenden  Seiten 
,   der  Fetsmfisn  und  Bfuhiden  gesettet  werden  diiirften.. 

Noch  irischer  scheinen  die  Anecdpten  lu  seyn^  de« 
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wirklich  lOQi  Nacht  Mthähi^  apit  zwei  «nderit 

Ihr  ExempUr  wird  mimm  Gopie  des  nSoilicliM 

Originals  seyuy    wovopi  4i^UQsrigen  copirt  «iiidt 

unter  ihren.  >>esoiidem  Titeln  erhalten»  welche 
i^titei^  Hälfte  dieses  .  lU^menf  lungeschrnuiiL 
wtn.  wprdeB^..  fic  veyrsichait  ,imi  aber,  .  deb.  rim 

der  ersten  Hallte  an  Feinheit  der  Gedanken  und 
IUI  Schönheit  dex .  JQicüon  nacW^hen«  <  vDex  ei»- 
iie  von:  den  erwäbineiPi  hahirioUuknn  Sthmchm' 

ist  vor  mebrern  Jahren  gestorben;  der  andere 
ilf.  der»  durch  se^^ie:  Gci«hi€hte  der  fjWEi^öiitcbea 
Oed  engUtcben  InvBsiqp  in  Jegyptam  wvimiilpilitt 
bekannte  Schßch^  .ßl  R$i\ktnan  el  Gthbttty^ 
den  ii^  <he|im  und  e^i w  ßUmmt^w  »iid  .69^ 
ialligkelt  weg en  hpchsoM^M^'  ihn/  kanba, 

ich  die  wichlige  (jie^ic^hte  J^ßdalusUn^.  von 
Motkry^  f»iii  ganx  w^tSmdig^f  gut  feichri^ 
beeet  und  fast  neues  ExenipUr  für  Sie^  'wi» 
ich  Ihnen  bereits  gemeldet  habe«  .  Mr.  Asselim 
beschäftigt  eich  auch  .^p^  :M9M4^pi«flb«ni 

rem  Tielleiclit  viele  ven        «rwäbi&ten  beiden.  5cJko%.  ^ 
dun  ia  den.  neuesten^  Reiten  naebges^aUet  eey«, 
^daaten.  ,     . » 

'''  bi^se  hier  inm  ersireititiHf  bektniit  gemaehWNabli« 
rieht  von  dem  wahren  Ursprünge  der  XoOi  Nacht 
findet  sich  auch  iil  der  Vorrede  der  vorhin  noch 
nicht  übersetzt  gewesenen  Erzählungen  dieses  Wer« 
y  deren  Erscheinung:  bei  fi^ttm  tn  Tiikin§m>  aebiNt 
▼Ol  «iniger  Zeil  «ngsMlotfigty.  .abev  a«t  nnbbkann- 
ten'ÜYiaehen  bliber  «iPi^gepn  werden.  «  a.* 
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Abhandlungen» 

^tache,^  und  verfertigt  \4Mt  mit  Beilriilfe  eines 
kabyssinüth^n  M&aA^  eiM  Samthluiig  vonr  Ge«> 
sprächen  und  eiiHi  Uebftrtetzong  >on  *Lwh9tiannf§^ 
Fabeln  im  amharischen  Dialecte,  wodatch  dio 
Knttd^  dieser  Sprach»  in  Euröpa 
weiten  werden  düi^fte  /  und  welche  liüttftigenL 
Rei«enden  in  dietem  merkwürdigen  Lande  voa 
gtdfteiji  Nutzen  9€fa  'Verden*  £r  aeibst  bBzähf^ 
te  mir  miöhrmals  seinen  Wun«ch ,  Hähesch  be* 
•uchen  zu  können«  £r  bat  nach  und  nach  eine 
emete  Intexettama  Sannmlung  voh  wichtig^ 

arabischen  y  persischen  und  türkischen  Manu* 
«eripten  gemacht,  welche  einst  eine  neue  Be* 
Aichefiing  det  oziefttwlitehm  .  Bncherichatz^a  *  in 
Paris  abgeben  dürfte.  Noch  vor  kurz<*m  kaufte 
mt  für  dieselbe  das  Schah  Name^  jenes  bekäntite 
^irofae  biilorische  Gedicht«'  wieltfaet  Aii  Grofs* 
thaten  alter  persischer  Regenten  enthält.  Dipf« 
Werk  (ih  petsischer  Sprache)  macht  einen  siar- 
iM'FokiAand  aüs,  ist  auf  das  bestd'^conditidnfrt, 
•und  mit  Miniatnrgemalden  und  ungemein  nied- 
licbea  fohtonen  Arabesken  geziert.  Man  zahiie 
36»  Piaster  dafür.  Mir  wvrde  er  sonst  für  500 
und-  nachher  für  380  Piaster  angeboten  :  all.  in 
meine,  zum  Ankauf  von  Manuscripten  bestimmte 
Kasse  war  erschöpft,  und  überdem  vermuthe.  ich« 
dals  voQ  diesem  schätzbaren  Werke  schon  einige 
Sxemplare  in  Europa  vorhanden  siad^  Es 
BMcht  r  dw  fnuMifltsehejK  -  Aegterung  '  wirkfieh  . 

^)  In  der  Manuscripten  •  Sammlung  des  Herrn  Grafen 
s       V.  Kziwusky  aliein,   befinden  sich  zwei  vollständige 
und  ein  nuagtUii^ttt  £xeteplar  desselben.    *  '  * 


( 
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■ 

£lire  y  dals  sie  ihre  Consulatposten  in  der  Le- 
V«iue  i%Mt  ohm»  Aufnehme  mit  gebUdeten ,  keut- 
slbvoHem  mi  mUnmmntmn  Mloiieni  heselct. 
Mr.  Chaudrelot  in  Smirna^  Mr*  Corant^'  M 
HaUp^  Mr.  Guys  tu  TripcUM^  Synen  ^ 
«Ue  tind  echtnnfftwnrdige  Gelehrle«^  Auch 
«ige  französische  Generalconaul  Mr.  Drouettyf 
TurimBK  vQB  Geimrty  itt  ei«  Mann* "von 
l^opfy  Gebt  Md  KeantnUfM.  "Setara  Petrio<^ 
/  tismus,  vyelclieB.er  so  häufig  während  der  kri* 
ti^chett  Lege  Aegyptens*  m  keigen  Gelegenheit 
batt0,  und  feine  leiohtigen  poUtifebeB  lüenfte; 
vixd  ihm.  einat  seine  Regierung  'belohnen  müs- 
eeni  eher  4At^  fblne  .Kennainiff  der  AUMMintt 
nnd  eelnen  Fleits,  die  hiesigen 'sn  tamneln/ 
wird  ihm  eintt  euch  der  Amlander  Dank  wissen, 
indem  ,  er  die«  Me«fe  der  in  Europa  diiron  voi^ 
jhandenen  yemiehrt.  loh.  ihuCs'  die  ganc  beson- 
dere Aufmerksamkeit  riUimen,  welche  er  mir 
wahrend  meinat  hietigan  AnfanÜMtit«  bewie* 
sen  hat,  "  * 

Ich  habe  »tt  möglidittem  Fleifa  Sgyptischn^ 

und  sonstige  hier  ^^efandene  AltcTthünier  gesam- 
jpelty  und  ihre  Zahl  heiäuft  sich  schon  auf  mehr 
da  liebenaehn  hindert  (1738)  Nmnelrn.   Unter  ik* 

jien  giebt  es  auch  unterschiedliche  Idole  und  Ska- 
xafaeen  mit  Uieiogi^p^n^  aber  ihre  ^hi  ist 4och 
laicht  ao  bedeniend,  nie  Ick  «rünadiie«  und  aliT 

ich  mir  nach  Ihier  Versicherung  Hüilnung  ge- 
macht hatte«  Ditls  ist  der  Grunde  warum  ich 
meiner  frdhttil  Varpflfehaaogenr-wcgM,  nicht  im 

Siani)^  wa^y        Wunsche  das  schwedischen  Char- 
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• 

g6  d'a£faire«,  Hrn.  v.  Palin^  zu  genügen;  so  wirk*, 
ikb  Jeid  <rs  mir  auch  that»  unmiltalbai  niohti 
wr  AutfuhnmfE  «let  rSlmliclieii  Vdriialimia  «inar 
$Q  achtungswürdi^eo  Gelehrten  beitragen  zu  kön* 
aan.   lodeMan  l^ofia  idi  at  mittalbarar  Waife  ge* 
thatt  au  baban datitf  fiavt  alla  jana  fltaro^lypbettr 
find  von  der  Art,  dafs  man  sie  mit  leichter  Mü- 
hm  iniSiegaUacÜ  abdrocban  kaoB,  da  «ia  alcdanir 
mit  gröfiavar  Oautllebteit  «rtcbaiMn^  «Ii  anf  den 
Originalen  selbst,  weiche  gröXstentheilsy  (ich  mei« 
aa  dia  Hiaxoglj^phan  auf  dan  Skaxabaaa)^  mit  ba^ 
wnBdamtfwütdifav  Gatiaiiigkeit  md  ScMvfe  fear» 
bettet  sind.    £<   wird  also  nur  von  Hm«  v.  P« 
aUuiaigaa ,  tieb  .  vaa.  tfatA«  Abdsücka  vaa  allatt 
▼^rbaadaaaa  X  Hiaroglyphaa  koaiiiieii  ta  lalten;* 
and  icb  bin  übaiaaiigt«  dafs  man  dort  zu  einem 
aa  labern wertban  Zwaaka  tainaa  '  Vraasöhaa  zu^ 
vatkaainaa  •  wetfde.   Habaa  Sla  dia  Oüte«,  Hm.  rj 
Patin  dieses  zu  melden,  und  ihm  meine  fernera- 
Baraitwilligkait,  aaia»  Mbnraicbaa  Winke  m  ba-^' 
aatzan,  za  versichern.    Et  würda  mir  viel  Ver- 
gnügen gemacht  haben,  etwas  mehr  von  dem  räth* 
s^aftaa  Laada.  i^i^aäii^  '»»qne  laa  lavaas/«  sagt 
Hr.  V.  Palin  in  seinem  interessanten  Schreiben,' 
9fom  placö  pai:*toat  at  jusque  dans  les  soatarrains 
9,da  Ja  haufa  Bgjrpi^i  ittais  |amaii  dant  aon  vrai 
„androit/*  (mit  fiel  der  Titel  eines  Romans  dabei 
a^n :  Dar  Alte  überall  und  nirgends)  w  arfahrent 
i^«tcb«i  er  ia  MMidjm  SgMeh  ariada»  au  findan 
glaabt.    In  Palästina  und  Pkönizien  habe  ich  nir-- 
gaads  eiaaSpür  von  Hiaxoglypbaa  gefunden,  wal- 
eba  Hr*     Palm  -darl  vaiamtbat.  -  Dia  aogaaaan-» 
taarGtSbac  dai  Küaige  bai  Jerusalem  sind  aina. 


fchr  5'or^fl1t!g  in  einem  dichten  Kalkfelsen  ausge« 
iweqe  Grrode^  und  weit  scbönex  alt  die  MuxniM« 
pottM  won  Säkära  in  Aegypten;  «neh  hat  man 

bei  dem  Eingänge  dazu  artige^  Verzierungen  in 
liaiTeUef  «nfiehsiychu  Allein  «nirgends  anch  aux 
Bbe  Riemglyphe !  Eben  «a  .in  djen  a^ei  oder  dtel« 
alttn  M^Moleen  im  Thale  Josaphat^  am  Fnffe  des 
Oetihergee«:  wnlcba  eine  griechiiAbe  oder  römitch» 
Hfl(nd  in  Uuren  Ver^evangeil  vomthen,  fand  ieh 
keine  SpuT  dav.on»  Am  ersten  hätte  ich  «ie  noch 
«9  dfi  Müttdnng  dei  Lycue  dar  Altem  oder  doe 
jetzigen  Nahbr  el  Kalb  in  Säsrudn  erwertet,  wo 
miben  der  röml&chen  Felsensirai^e  etliche  B'igu- 
len  in  Bamünf  .ein  ägjptiscbeit  Coitttm  m  verra- 
thea  schienen;  allein,  obgleich  tia  TermnthHeh 

laidbxÄitan.  £ujc  3eite  hatten;    so  waren  sie  doch 
* 

m  $eh«*  yarlocchet,  dafe  maa  feinen  Zog  daatüch 

unterscheiden   konnte.    Die  Nachricht  von  den 
Ui^roglf phen.am fuIie.  de&  Barges  Zion  zu  Jeru^^^ 
9eUm  woK  'mir  ^aaz  aen  irndr.  nnerwartec.  OIk 
gUich  ich  mehrmals  die  Felsen  daselbst  besucht, 
ata  Pflanaan  zn  laoinialnf  so  iiabe  ich  doch  nie 
iaM  Glück  gehabt,  derglaic))en.dort  xu  finden.  i)ad.' 
dach  neni|t  sie  Hr.  v.  PaUnt   9,dans  tous  leurs  dd- 
yitailf  '  aoanni  aneteoiant  tembkUilef .  k  caux  dae 
„rois  de  Tliebe,^*    Ieh  maCi  goitehen«  Ich  bin  ia- 
herst  begiezigt'dia  nähern  Umstände  davon  zu  er- 
Ubaeiirf«  i  '    '•  * *^ 

Ton  400*  vmchiedeaen  edeln  arabisfchen  Pfes>> 
detaiteii  wünsefaen  Sie  Nachricht?  Ich  habe  dar» 

über  ein  Paar  kleine  arabische  Schriften  erhalten» 

lad  tinm  Aatzug  daraat      jim  A^tfcfiiW 
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.KenntniCs  von  Arabien  geliefert,  welche  Sie  mit 
d«&  vorigen  Paquet  erhallen  habea  werden«  Al- 
lein^ Sie  weiden  gefniidleii  haben,  jtatfa,  telWt  die- 
ses Auszuges  aus  besonderen  Schriften  über  diesen 
Gegenttand  ungeachtet,  die  Sache  noch  gar  nickt 
ufi  Reine  gebracht  i«t,  tind  da(«  man  .nach  Been* 
dignng  der  Lesung  derselben  sich  geneigt  fühlt, 
aich  4eib5t  zu  &agen :  Ist  ei  erlaubt,  diete  Nach- 
«lebten  xu  glauben,  «der  nichts  da  mäntto  vm- 

lau  Widerspruch  und  so  viel  Schwankendes  darinxi 
antsiSt  ?   laicht«  desto  weniger  werde  ich  nickt^ 
itfileirlatf en,  in  ÄrMm  noch  »feneii  Kachrichtjeii. 
darüber  einzuziehen.     Aber  freilich  werden,  wii»^ 
^  Si9  selbst  erwarten,  die  Menschenrassen  noch  gi^cH^' 
feere  Reize  für  mich  haben,  als  die  Rasten  eeia' 

Pferden  und  Cameelen.  Möge  ich  so  glücklicli 
sejn^  die  vgn  Ihnen  erwähnten  Monumente  daa 
gprofsen  Stammet  JtaA  wieder  zu  finden,  welohna' 

in  dem  Lande  Schahher  oder  Schadscher  vorhan- 
den, sejn  sollen«  .  Dieser,  durch  ein  Wunder  vor-« 
nichtete  Stamm  besland  aus  13  kleinensn  Stämmeas^ 
also  aus  gerade  so  vielen,  aU  der  Stamm  Israel :  < 
I«  Rüben f   2*  Simeotty    3.  Leidf   4.  Jude^-  5,  Ism^ 
«dkef%  b^Sebtilom^  7*J9m,     Naphthali,  g^Oud^^ 
10.  Asser ^    II.  Benjamin  und  die  2  Stämme  von* 
Jbiitpilis  ^Qhaen ,   la«  Ephraim^    13;  Manane^ 
Ob  dieser  Umstand  flMtbr  .als  eine  zuflilUge  Aehn- 
lichkeit  sey,-  wage  ich  nicht,  zu  entscheiden,  um  - 

*),^epi«b«be  mir  die  Prtibtift  gtooteHKa d&tm  ffbri- 
gi^ns  sehr  bekai|^|en  Namen  bisher  m  ^etxei^^  weil 
man  gewöHnueli  tagt,  daft  die  IsraelftW  aus  le  StSm« 
*  men  bestanden,  da  es  doch  ausgem^gki  ist^  dals  iJi«  ' 
-  rei;  dxeiftelia  warea*  ^      *    "    ^  i*  -  ^  -*  ,  « 


\4hh  «  a4  lujkgsi/^ 


#a  «neniger,.  da  mch  die  mzfebUdMii  Himiw  v#t 

Abrahams  und  Israels  Nachkommen  so  iA&i|^  mit 

Sie  erwähnen  einer  voo  Ihnen  in  Comtanti^ 
wutpst  «utileoJiteB^  ielii'  wicktigeii  Reisebetdum« 
huüfg^  -tflme  «bii^  ihren  Naiften  zu  nenneii,  utiillia^ 
ben  dadtttch  meine  Neugierde  erregt/  uhne  sie 
htM^gt^j^ü  hähen.  *^    Gewtft  TereiBigen  «Ur 
Y^dfarl^  ÄtfOrientf  Ikre  'Bftte'mIt  der  meini^en, 
daf«  es  Ihnen  gefallen  ni&ge ,   Ihre  Nachrichtea 
Tcm  '«tientaUsclieii"  gedgtaifhifclien   Werken  fai- 
Hn*      '  Ol  vi  Zäehä  tnnHatUclia  CömaposdeDs 
einrücken  zu  lassen,  dainit  irnan  dort  AUba  Ter« 
eiiKt  £nde,  waa  die  arabhcbe  Literatmr  darfibec 
aufittWelten  bat.   Hat  alcb'  denn  noch  kein  Tetit«' 
tcher -gefunden  y  der  eine  üebersetzung  von  dec 
gvofaea«  Beisebercbreibung  de«  Ihn  Batkutha^ 
cbe  Hv.  Hofaacretfir      Domhay  aus  Marokko  mit« 
gebracht,  machte?  da  ihr  verdienatvoiler  Besitzet 
dntdi '  Geaehäfta  gehindert  zu  werden  ackeint, 
diese  nützliche  Arbeit  zu  untiernehmen. 

♦)  Es  Ist  das  groffe  tarkiscba  Werks    Taritki  Sejdh, 
cUe  KeUthttekreibung  Ewlta  EfendCf;  das  «ich  nicht 
ein  Mai  in  den  öffentlichen  Bibliotheken  Constanti^ 
nopr/<r  bef[ndct ,   «ad  so  Si^'lten  iet,  dafs,  nn^eachtet 
-  ^  aller  seit   mehreren   Jähren  fortgesetzten  Nachfor«. 
•chiuig^ii  aa  Lislier  unmöglich  gewesen,  davo^  «lal^ 
•la  ainen  ainaelnen  Theil^  dar  die  Baaahreihiu^  ei« 
ner  Gresandticbafttreise  aaek  Pgrsun  entbiUti  auf«" 
ifQfiadaai.  In  dar  Felge  aoIXen  woA  diasam  ttarkwa»» 
digen  geh«ltvollaii  Waaba'  Mstaadllab«  ■  HjNiaan' 
nitget^ailat  werden.  fl« 

^)  Uet» TmtZhmkMjr  barilMt  di^ia  IMaabaaehnOnrif 

9 


r 


%'   Sie  wünschen,  die  erste  Hälfte  von  Ä«m  Icost- 
bftk«Q  Wflfxke  des  Mbn  et  Farradsch  el  Isfahany  el 
Agdny  m  •fhMü»?  -Atli^r  iMtaer  BCfth«  iitige*  * 
achtet  habe  ich  hier  auch  nicht  ein  Mal  Em  Exem- 
glar  2JLL  Gosiclit«  (^akommM.JböOMa^ .  und.  S^kfh 
N  ^[(il ,  H  RdkhnMn  #1  Gibb^rty  vemohftt«  mir, 
4JiIs  man  es  in  Kahira  nicht  finde.    Sie  sehen 
^$0^  daüi  ich,  mictt  ^ückUoli  idutiten  ka^n  t/vx^ 
dimni  höchst  ifltenen  Wetk  ein  to  v4>UttIndige9 
i4nd  sohöDies  Exemplar  in  Damask  eihalteti  zu  haf\ 
l|en. Dftf  grobe  Imt^P^«  Werks  Mkpd^id  .ffm 
MnhMd  wi  aUar^  woven.  Sie  -den  i»  3«.  nnd  jxen, 
Xbeil  fuhielt^n,  kenne  ich  nicht.      .  Vj^fs^t* 
iipeii;ht  .ei  ein  gInckUcbeff  ZufaU,  4ai|^  wenn  wsae 
das,   was  Sie  vom  Tarich.  Ihn  AfzAer  und  von 
l^rikfßi^  el  Islum^  vqa  El  Dsahehy  besitzen,  mit- 
imt^  Yei^inigen^         die  ||aihaifcha  jSnnnilwig 
davon  besitzt^  aus  dieser  Vereinigung  ein  Ganzes 
eir^äfdbtft*    Tarich  el  Mockry  habe  ich»  wie  ii;h 
Ihnen  herfitt  gemeldet » -  füx  Sie  gekanftt  und  #i»c|i 
von  Sziret  el  Skender  ein  schönes  vollstäadigeil- 
£xempUx;  aber  ihener.   Beide  Werke  werde  ich 
mit  der  hier  gemachten  Sammlung  nach  Gotha 
übersenden^    ich  habe  einen  Zettel  luneingelegt 
iilif^ideK.BeiMrki3|«g,.dida  die«e  IbneaiSilgehörett, 
und-  Ubf  eeivche  Sie,  liieh  naeh  Ankenft  dieser 
Sftmmhing  in  Gotha  die  zwei  Werke  nebst  den 
Köpfen  am  den.  Mumjengrotten  geben  zu  lassen. 
Vpn  Sziret  Beni  Heldl  habe  ich  Ihx\e^  leider  keiai 
Bnettgta«  AttitJDeibnn.  köaMtt«  ^ 

*^^)  In  dev  Folge  sah  ich  den  ersten  Tbaü.darou  bei 
*  Jdr«  Äwlins  ein  üeaüichex  FoUoband...      «^  -^ 
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Sie  hatten  Recht,  wenn  Sie  vermutheten,  daW 
ich  hier  arabische  Werke  über  Tatchenlq^ielerkäiiiA 
sie  finden  •  w&rde.  Ich  habe  in  der  That  einige 
gekauft,  welche  interessant  sind, "und  wovon  ich 
in  der  Folge  Ihnen  die  Tiier  angeben  wer^e.  Fü^ 
die  mir  mitgetbeilten  Titef'VOi^^  dergleichen  If^l^ 
ken  bin  ich  Ihnen  sehr  verbunden ,   Sie  hah^Ü 

»ir  nütad&che  Dieiiitf  beim  JHaoh/|agen^eleiMeu 


.     '     .  ' 

Des   verdienstvollen  Mr.  rf^  i^^^y  arabische 


Ciirestoii|athie  erhielt  ich,  durch  «die  Güte  ni^eine| 
Fieundea.  Mr.  Asselin  ^  zur  l)arcbsiclit.  Druck 
und  Papier  sind  ungemein  gut;  nur  die  Arabetf 
ken  -  Einfassung  des^  Titelblatts.  w/  ^Lönnte^ 
d5achtc[  mir  /  sowohl  an  Torrn  ^  als  an  ^ar6e  schö- 
ner seyn.  Indessen  kenne  ich  die  HoIzschneider^Y 
vnd  Druckerkuiist  2a  wenigf  als  dafs  ich  ein  Oe« 
wicht  auf  meinen  Tadel,  legen  möchte«  Der  In- 
halt ist  sehr  ^  mannichfaltig  upd  wohl  gewah^ti 
Interessant  müssen. die  Auszüge  fius  ^Ric/tr  el  JLasj^ 

(den  Chalifen  Ilarun  el  Raschid  u.  s.  w.  betref* 

fend)  sejA;  £e^n#2;  aus  .  ik^of^^j-  ijas  \^kßtK 
Hakem  h^amr  j^lläh;  |nf^icbe)n  d^^.Nacbcichiea 
von  Drusischen  Schriften  ükexTinmrlenkyiiher^eriiL 
Kaifee  von  Anszary*  (Deber  dea  Kaffee  und  Ta« 
kak  habe  Ich  ^viel»  kMBe4teb#HleK  MMlteiiV'^Oi« 
Briefe  darinn  sind  eine  neue  Rubrik ,  die  man  vor- 
hin nicht  kannte;  die  Kasside  und  Makamd$ 
gut;  die  Auszüge  aus  Adschaih  el  MachLukät  .von 
El  K'dsuiny  waren  vielleicht  schon  bekannt.  Mr« 
AsseUn  versichert ,  mich ,  dafs  dieser  Chrestoma^ 
laie  erklärende  Noten,  ein  Lexicon  und 
eiae  französische  Uebersetzung  hinzugefügt  wes« 
4.  JUTXl/.  Jd#.      St.  '  K 
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deoL,  wolwrch  sie  f&v  Anfiiiger  ,fl3ii|t  W^lU  bnuich* 

Imuc  .weiden  4uxit^.  ♦}  -     ....  , 

^  ^  Hen  Mff^in  bedient  iich  dejr  Beibalfe  eivee 
ziemlicb  belesenen  Scheicb^«  von  Bagdad,  Namens 

jj^ifjißnedf  hei  «einen  $iudiea»    Scheich  Achmed  ve£* 

Ifebt,  aubeY  denot^A^^biicben,  ancb  das  Persiscbe. 

'^"In  den  beikmnmen'den  Aufsatz^ habe  ich 

d^n  Wunsch  geäuisert,  dais  ein  ge$chiziackvoilec 
Kenner  det  Qn^ts ,  eine  onentaliscbe  MonaU- 
iphrift  herausgäbe,  und  den  '  Nutzen  davon  ge* 
zeigt.  Die  sosenannten  orientalischen  fiibiiothe« 
ken,'  yon  Michaelis  a*  haben  ein  zu  schwer* 
fitlliges,    zu    gelehrtes   Ansehen,    und    es  fehlt 

* 

denselben  meistens  an  geschmacJkvollex  Darstel- 

Aufser  der  Geschichte  Ton  der  Invasion  der 
iVhktaepito  tibd  Bn^iänder  in  "Aegyptan  *  vona' 
Scbelchr  Ahit  H  Hähhfnmn  itl  Oihheriy ,  giebt  es 
UDldi  eine  von  der  französischen  inVasion ,  wei« 
Ae  den  VerfaMi^  der,  in  den  ägyptisdken  Deca*' 
den  gedrückten,  Ode  auf  Bonaparte\  Nicola  et 
^Urkf    iU>hzl  Juseph  d^s  Constantinopoütaners, 

'  BdaiMIwIlal^i^e'.nMiii  siebt;  .nlebs  das  gaaie 

TiMrttsffUobe  Werk  sfIbs^  sondern-  nur  die  Mlier  voii 

^  Herrn  Silv€ttr§  de  Sacy  seinen  Schülern  mitgetiieil«* 
ten  Proben  des  arabischen  Textes  zu  Gesicht  he* 

'    kommen.         '  '       '  ►    J^'i'  i  -, 

'.*  ?  1 1  _■  .  :  i         ■  .  ■/ 

Der  hier  erwähnte  Aufsatz  war  nur,  lum  Durch- 
lesen, unter  lliegeadem  Siegel»  «Um  Briefe  beice* 
■scbloXsen.     "      *  "       .  -    ^    tT.i  • 


>  ,  i    .  •     •  • 
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mm  V^rCas«er  bat.   Ich  »ah*  «In  Exemplar  da  tos 

beim  Herrn  v.  Rosetti^  welcher  mir,  lo  wia 
Mehrere^  veraicherte,  da£i  li^  mit  ungamaiiiac* 
WabTbeit  geschriebeil  sey ,  weil  der  Verfasser 
<!er  fi  anzösischea  Expeditioa  in  Syrien  folgte* 
AiUtea  Sie  keine  Copie  davon  erhalten  haben) 
fo  würde  dies  Ihnen  leicht  seyn,  wenn  Sie  sich 
decwegan  an  Herrn  v«  Masetu  wendeten* 

Da  ich  hier  über  Aegypten  so  viele  bistori-* 
iciie  und  geographiscbe  -  Werke  gefunden im 
Vergleich  mit.  ihrer  Zühl  aber  wenige  v«n  an« 
dera  Läodern  j.  so  läfst  mich  diels  vermi^then^ 
dafs  dergleichen  Bfichejr  wenig  anawärtf  gebeOf 
nad  giebt  mir  zugleich  die  angenehme  Hoffnung^ 
daU  ich  in  der  Hauptstadt  ^eines   jeden  andern 
Landetf  in  Jörnen  ^   Om0m  u.  $*  w,  eiiiigo  Wes» 
ke,    die  ausschliefsend  von  diesem  Lande  han* 
dein,    finden  werde-    Von  allen  den  wichtigen 
bistoiitchen  und  geogtaphiachen  Werken,  wel^hn 
Herr  Hofsecretär  v.    Dnrnbay   von  Marokko  mit 
uuückbxachte ,    fand  ich   aufser  de^r  kieiner6i| 
Raiae.  des  Ibn  ButkuthA  auch  nicht  ein  einzigea* 
•Ohne  Zweifel  haben  Algier^  Tunis  und  Tripolis 
lach, ihre  besondern  historischen  Werke*  Von 
Tuni$  sah  ich  hier  ein  achönet  Manuscript  ja 
tinem  Folio  bände,    welches  die  Geschicht,e  d&t^ 
IM  Staates  enthielt  • 

w 

4 

Einer  von  den  hiesigen  Buchhändlern  bot 
H  aiir  zinn  Kauf  an*   Allein  dieser ,  ^tn  nichts« 

würdiger  Mensch,  obgleich  ein  Scheich,  hatte 
«t  nebst  «odexa  Büchern  ans  der  grof^en  MoscJ^ea 

Kn  ^ 

* 
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El  Ashar  stehlen  lassen,  und  diefs  war  bekannt 
geworden.  Bevor  ,ich  also  mit  ihm  über  den 
Pi<eiv  eine  wurde,   wurde  er  eingekerkert,  » 

Ketten  gelegt,  und  erhielt  die  Bastonade,  um  zu 
bekennen.  £r  kam  zwar  nach  einiger  Zeit  wuh^ 
Mrum  los;  allein  crr  mubte  seinen  Laden  in  dem 
kleinen  Bücher- Chan  aufgeben,  und  jenes  schö« 
ne  Manütctipt  war  auf  immer  für  mich  vetlfl^ 
len.  Es  war  mit  iFio^refrtntscher  Sphrift  getchrie« 
hen.  Da  in  dieser  viele  wichtige  Werke  ge« 
•okrieken  tind,  und  sie  wirklich  sehr  ton  der 
gewöhnlichen  arabischen  Neschy  •  Schrift  ab* 
weicht:  ,so  lohnte  es  die  Mühe,  dufs  ein  Al-^ 
f bebet  toii  . dieser  Schrifl  nebst  etlichen  Lese* 
Proben  in  eine  arabische  Grammatik  aufgenom- 
Inen  würde.  Sie^  nähert  sich  sehr  der'rusti«cfae]| 
Schrift,  und  könnte  %vct  Erleichterung  det  BoL^y 
diums  derselben  dienen.  Da  die  Einwohner  des 
Barbarei,  besonders  aber  TiimV,  mit  dem  In«-^ 
iiem  von'  AJriea  in  Hendelsverbindungen  stehen : 
so  lassen  sich  dort  mehrere  Heisebeschreibungeü 
iiber  die  innern  afncanischen  Länder  erwarten« 
Auf  diesen  Gegenstand  scheint  man  noch  wenig 
geachtet  zu  haben.  ^  Ich  schmeichle  mir  mit  der 
Hoffnung/  in  Jemm  oder  in  Singebar  Reitebe- 

Schreibungen  ,  das  Innere  von  Afnca  betreffend, 
zu  finden«  Birten  Sie  das  Glück,  dals  ich  meine 
Hoffnung  nicht  getSuscht  sehel 

« 

Die  arabisch  historischen  Werke  enthalten  viele 
wichtige  Beitrage  zur  Geographie,  indem  die  Ge«^ 
schichte  ohne  dieKenntnils  dieser  öfter  unverständ- 
lich s^ii  würde.  Aber  auch  fux  die  AstroMmie  tmS^ 


biyiiizüü  by 


Ahl^)ttndlung.sn*  149 

tfA  8i#B{€lit  geringe  Auf  beute  vertpr^clieii ,  fadem 

lip  'iichtteltendie  Brscbeinungen  von  Kometen  und 
Nichiichten  von.  vonügllchen  Sonn-  und  Mond* 

finsterni^sen  enthalten.  Was  die  astronomischen 
oneiitaiifichen  Werke  betrifft:  io  «ey  ea  mir  er«  * 
hobt  9  den  Wnnsch  zn  änftera,  daft  man  di^ 
mit  Zeichnungen  von  Constellationen  versehenen, 
mit  Anfmerksamkoit  nntorsncbOt  nm  iie  zvfx 
Erklärung  der  Religiontmeinnngen  zu  benützen, 
wie  es  der  geistreiche  Volney  in  seinen  Ruinen 
tbat  — 

In   dev   kloinen  Reite  des   Ihn  Bathutha 

finde  ich  eine  Stelle,  welche  Abi  Obaida  be« 
trifft.  Er  versichert,  sein  Grab  Ende  sich  bei 
Ähri  in  Syrien.  Er  schreibt  den  Namen  Abi 
ObidK  Da  er  weiter  keine  Lebensumstände  von 
diesem  Manne  angiebt:  so  weifs  ich  nicbt^  ob 
er  den  berühmten  Abu  Obaida^  den  Lehrer  oder 
Schüler  von  Asmai^  oder  irgend  einen  Andern  - 
gleichen  Namen«  meine?  In  der  grofsen  Reise« 
beschreibung  findet  man  vielleicht  fino  ausführ« 
liebere  Nachricht. 

Ich  habe  hier  viele  schöne  Muster  von  der 
Metäiy  ^  Schrift  erhalteil ,  welche  in  Zukunft 
tentfichen  Schriftkünstlern  nützlich  seyn  können. 
Aber  etwas  Schöneres  dieser  Art  sähe  ich  nie, 
als  bdim  Scheich  Abi  äl  Rmhhman  el  Gibbgrty^ 
Ich  hätte  gern  diesen  Folioband  gekauft;  aber 
n  .sprach  von  ein  Paar  taniend  Piastent»  «nd 
da  machte  ich  es  schnell,  wie  Sie^rM  mn 
Lindenberg  vor  dem  Schlagbaum  vor  Berlin^ 
fiif  lAhlieiehe  VerzeichniCs  Ton  geograjphischea  * 
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itnd  topographischen'  Wel'kea  und  fteifehtttehrei^ 

bunten«    welches  Sie  Ihrem  Briefe  hinzufügten, 
war  mir  äufserst  willkomsien^   und  Sie  können  * 
versichert   »eyn ,    ddfs  e»  meine  Schuld  nicht 

.  teyn  werde,    wenn    ma|i  sie  in   Zukunft  nicht 
Alle  in  der  orientalitGhen  Sammlung  su  Ootka  - 
antreffen    wird.   -  -Die    Zahl    der  orientalivchen  - 
Werke  dieser  Art  wird  nach  und  nach  schon  so 
grolsf    dafs  man  bald  darauf  denken  mnütt  . 
s} stenuitisch  nach   den    verschiedenen  Weltth'ei- 
lea,   Ländexn,   Fxovinzen  und  Städten  zu  oxd««  - 

•nept 

Bei  meinem   Besuche   der  Mumiengrottem 
habe  ich  die  Schädel  nicht  vergessen ,  welche 

Sie  von  mir  verlangen.  Ich  werde  sie  Ihnen 
mit  der  übrigen  Sammlung  nach  Gotha  flbex^ 
senden,  wo  Sie  nur  die  Güte'  haben  werden^ 
sie  abzufordern.  In  Hinsicht  der  Zähne  der  Mu- 
mien köpfe  habe  ich  eine  Entdeckung  gemacht^ 
welche  mir  neu  zu  seyn  scheint.  So  viel  ich 
mich  erinnere  ,  hatte  schon  der  berühmte  Herr 
Hofrath  Blumenhach  in  Göttingen  ^  und  wie  ee 
mir  scheint,  auch  Andere  die  Bemerkung  gemacht, 
dafs  die  Schneide-  und  Hundszähne  der  Ma« 

j 

mienköpfe  gewöhnlich  stumpf  sind.  Diese  Be- 
merkung fand  ich  in  der  Folge  bestätigt,  und 
ich  mufs  gestehen »  dafs  mir  dieser  Umstand  sehe 
eufFallend  und  merkwürdig  2u  seyn  schien."  Mit 
Becht  hatten  Zootpmen  die  Bemerkung  gemach^ 
dafs^hatfe  spitzige  Zähne  fleischfressende,  stum- 
pfe Zähne  aber  pflanzenfressende  Thiere  hezeich« 
HCA}  ^^i^         Mensch  also  au  eines,  vec- 
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miffiMM  Hidunuig  von  d«r  N«iur  bMtimist^  taj^. 
w%\\  mifli;  beide  Arten  von  Zähneffi  bei  flim  «a* 

tseffe.  Wflrmn?  dachte  ich  mir;  macht  denn 
du  NatnJl  ciae  to  aUffaUendn  irnmahme  bei  datt 

alten  Aegypten?  Hatte- sie  die  Absicht ,  sie  zu 
adt2iigeft*  fich  blols  von  Pilaozenspeiten  zu  nOth 
ras?  nnd..wjanm?  .Wenn  die  ; alten  Aegypten 
folche  Zahne  halten,  so  mufs  man,  dachte  ich 
.wüiter,  sie  ^uch  noch,  hei  den  jetzigen  K^iea 
antreffe« 9  ..weil:  diese       ztemlich  unvermitcht« 

Nachkommen  von  jenen  sind;  wie  die  Verglei- 
chung  ^hrai  tlhysiognomie  mit  den  alten  ägypti« 
sehen  Statuen^  und  Figuren  es  beweiset«  Ich 
erkundigte  mich  also  bei  mehrern  darnach,  und 
nnter-raardew  bei  einem  berüluttten  hiesigen  Dem 
toen,  einem  mubemmedawischeir  Barbier,  des 
eine  Samnü^uDg,  von  eiiichen  Scheffeln  von  aus* 
gezogenen  Zähnen  in  seinem  Laden  anfbemhrt. 
Ich  zeigte  ihm  den  Unterkiefer .  eines  Mumien* 
schadeis  mit  den  stumpfen  Vorder^ähnen,  und 
erkundigte  mich,  ob  es  nock  dergleichen  gäbe? 
Seine  Antwort  war  verneinend.  ,,A.h!  setzte  et 
hinzu  9  da»  «ind  Zahne  der  Ungläubigen  (Kafier)» 
welche  .dmrch  ihr  kobe»  Alter  ausammenge-» 
schrumpft  sindi**  Diesen  Grund  werden  Sie  neu 
finden?^  AUain  ick  konnte' mich  bei  dieser  £rk  , 
USmng  eiiies  Mannes^  den- vielleicbt  ein  gvten 
Zahnbi^echer,  aber  nichts.. weniger  als  ein  gutesi 
HktnrioMcber  teyn  moekia ,  nickt  berukigM.: 
Ich  untersuckte  nochmals  etliche  sehr  gut  er«» 
kaltene  Mumienschädel,  und  überzeugte  mick 
ieut,  dab  die  alten  Aegypt^r  'Aie  sonderbaro 
Sitte,  halten^    die  Schneide  -  uud  Eckzähne  d&f 
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peiden  Mjnnhacken  mehr  oder  wßtUgir  ahzufei» 
lern*  Man  tidbt .  diai  theilt  «a  'to  Kiim  da« 
leinaillirteii  Theiles,  welcher  um  eine  und  eine 
isaibe,  oder  um  mehr  als  eine  gan^  Linie  küi^* 
»er  Itt,  aU  an  gewöhnliebea  fiihiMii;  ,lh«t}t  am 
einem  rundlicht-n  Kern  in  der  Mitte  der  abge- 
iaiit^n  Zahofläcjia-  Um' mich  noch  mehr  davoat 
fta  iib0rx«ugen,  'failui  ich  atMo  gawlUiiiUclm  ' 

Zcihn  von  den  zwei  mittlem  Vorderzähnen  desOher* 
li^iaferiy  walchen. ich  von  dem  erwähnten  2Laha<* 
mväx  mit  mir  fenommen,-  xaicfalieh  arin#  Linie 
ab,  und  iand  ihm  nun  dem  nämlichen  Zahne 
des  Mumie nsobftde^a  ?öUig  gleich.  Da  as  ia 
Buropa  jetzt  viele  Mumien  nn4  MmnientcbMel 
giebty  $Q  wird  man  sich  bald  von  der  Wahrheit 
de«  Getagten  üherzeugan  können«  An  dem  Mo- 
nienacliadel   einei   Verneh  men  t   wdkher  eia# 

9tark  vergoldete  Gesichtslarve,  und  dessen  übri* 
gex  Körper  viele  Vergoldungen  hatte,  fand  ich 
ilie  Zahne  stark  gefeilt;  an  einem  änderii  ohne 
solche  Verzierungen,  weniger.  War  es  also  vor* 
wgUch  Sitte  dar  Veenehmen,  «ich  Ueme  Z&hlie 
^nrcba  Feile»  zu  maehen?  Oieae  8itlt  aoheint 
die  alte  Sage  der  Aegypter  noch  mehr  zu  bestä*  ^ 
tigen,  dafs  ihr«  Vorfahren  au«  den  Innern  von 
Afriea  jenseits  «ter^XamV  gekommen  «eyen;  im* 
dem  es  nucb  jetzt  ia  Singebar  und  in  einigen 
andern  Gegenden  jifricä^M  Negern  giebt^  wekhn 
diese  Sitte  det  Zähnefiailen«  habe»,  obgleich  die 
Form,  welche  sie  ihnen  ertheilen»  von  der 
8gyptiscben  versohieden  ist»  Fände  man  im  In« 
nern  «on  AJriüa  ein  Negervolk,  welche«  «eine 
Ziäbne  aui  die  näanii^he . Axt  lallte ,  aJU  die  alten 

j 
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'^HyPS^  ^  iv&riUi  ich  tehr  gemigt  'teft 
for  ihr  Siaininvolk  la  hiltiik  —  Hatten  die  alten 

Israeliten  gefeilte  2^bne?  —  Es  liefsen  sich  aa 
ilcn  MooMMschädein  iioch  akiigt  Untefraehim» 
gen  dher  ' dl«  '  Zihne  anstellen.  Haben  Schädel 
^oa  gaos  juDgen  Personen,  von  Frauen «^personen 
n«  ff^  w.  eben  to  ttark  gefeilte  Zähne,  als  altere  und 
als  Mannapersonen?  ~  Hatten  die  Colchier  g^ 
feilte  Zähne?  —  * 

Auch  die  B^^chneldahg  ,  welche  hei  den 
Aegyptiern  gewöhnlich  war,  vyie  die  ältesten  Ge* 
acblehtsehreiber  reriichem,  dentet  anf  eine  Ab» 
etammung  dieses  alten  Volkes  aus  innerafricani« 
Ichen  Ländern;  weil  xnaa  dort,  selbst  in  den  süd« 
liehsien  Gegenden  AfrUu^w^  wilde  Nationen  findet^ 

welche  diese  Sitte  haben^  die  sie  sicher  nicht  voti 
den  AegxP^^^^^  entlehnten,  als  welche  diese  weit 
wahivcheinlicfaer,  -(als  Abkotnmlinge  von  inner* 
africanischen  Nationen)  bei  ihrer  Besitznahme 
Aegyptens  beibehielten,  und  sie  dem  unterjoch* 
ten  $teininvo1ke  mtttbeilten.     Eine  männliche 

Mumie  im  Besitze  des  firn.  Asselin  ist  deutlich 
beschnitten,  und  die  sonderbaren  priape)ischen  Fl« 
guren,  deren  ich  mehrere  erhalten,  zeigen  gleiclu 

falls  eine  entblöFste  Eichel  und  keine  Spur  von 
Vorhaut«  Sicher  entlehnten  die  Israeliten  diese 
Sitte  ton  den  Aegyptiern ,  intern  dat  Gegentfaeil 
zu  den  höchsten  Unwahrscheinlichkeiten  gehören 
wurde.  Mithin  ist  die  Geschichte  jenea  enbi* 
achen  Scheichs  Ahrdham  weiter  nichts «  alt  eleMi 
Sage.  Die  Colchier^  eine  ägyptische  Colonte,  be- 
hielten, nach  Jotephue  Veräieheimag»  Aiete  Aue  . 


* 
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wie  dm  dw.Fftll  bei  de»  HaMuiummg^ 
der  alten  AegyptUtf  da  jetzigen  Coptm^  «ist«  ob- 
gleich sip  Christen  sind,  deren  Knaben  am  achten 
Tage  nech  der  Geburt-  betdbaitten  werden.  .  Ob 
such  die  alten  Atgyptier  ihre  Mädchen  beschnit- 
ten, weifs  ich  nicht.  Indessen  ist  es  wahricheinp> 
lieb»  weil  diese  Sitte  bei  allen  jetaigea  BiiiwoH» 
nein  ylegyptens  Siatt  findet,  und  namentlich  auch 
bei  den  Copten.  £s  gehen  Weiher  in  der  Stadt 
umher,  welche,  nebst  andern  Anerbietnngen^auch« 

„giebt    es  Mädchen  zu   beschneiden!^**  Öffentlich 

ausrnfen.  Man  beschneidet  sie  nach  den  »hntaii 
lehre,  aber  nur  solche,  die  eine  lange  Vorhaut  der 

Clitoris  haben ;  denn  nach  der  Versicherung  eines 
Mannes ,  der  in  diesem.  Poncte  mit  Aecht  «agea 
könnte;  Credo  experto!  ist  es  nur  dieser  TheO, 
weicher  abgeschnitten  wird,  und  nicht  die  Clitoris 
sellisty  obgleich  Hr., Dr.  Marpurg  sich  für  über» 
zeugt  hielt ,  dafs  es  die  Clitoris  sey.  Vielleicht 
iLÖnnte  man  durch  eine  genaue  Untersuchung  ei- 
»er  soirgiältig  erhaltenen  weiblichen  Mumie  er* 
fahren ,  ob  bei  den  alten  Aegypticrn  diese  Sitte 
Statt  fa^d,  oder  nicht?  ^ 

Die  Erwähnung  der  Colchier  führt  inich^fiuf  eine 
endesp  Idee,  die  ic)i  Ihnen  miitheilen  wUL  D« 
man, jetzt  fast  in  ganz  Buropa  so  eifrig  mit  dem 

Studium  der  alt-ägyptischen  Sprache  beschäftigt 
ifi,  da  die  igjptis^  Colfi^nie  CoicAu,  das  ietzige 
Mingrelien  am  schwarzen  Meere,  vielleicht  weni- 
gere, politische  Veränderungen  erfuhr,  als  ihr  Mut- 
,  terland,  und  man  also  mit  Wahrscheinlichkeit 
ir^rmuthen^  kami^   dals  sich  dort ^di^  alte  ägyj^ü- 
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iQ^a  Sprache  xeiner  erhielt,  alt  in  Aegxp^Sfi  telbst; 
«o  wäre  et,  meiner  Meiming  nach,  fehmutzUcii, 

wenn  man  genauere  Ui.ieisüchungen  über  die  Sitten 
und  Spraf;he  der  pelzigen  Mingrelier  aostelite» 
.welches  bisher,  10  viel  mir  belLannt  itt,  noA 
nie  in  jener  Absicht  gescliah.  Noch  jetzt  erkennt 
man  dort  den  Phasis  in  d^m  letiigen  l^iiuae  FAsk. 
oder  Riun  und  dem  Orte  EomH  wieder;  das  alte 
Seha^iopolis  in  Savatopoli ,  Cocnis  in  Cutalis^ 
Scenda  in  Sc^ndar  u.  w.  Man  lyiii  in  der  aim#» 
aischen  Sprache  viele  Verwandtschaft  mit  der 
äftyp^ischen  gefunden  ii  ab  en;  mit  wie  weit  gra- 
Xserm  Rechte  läfst.^sich  nicht  eine  solche  in  der  - 
mlngreliscfaen  erwarten?  Idsdn  al  Berbduy  ist  der 
Name  der  Hieroglyphen-Sprache, 

Ich  hedanre  sehr,  dafs  ieh  des  ven^nMl- 

Ben  Abu  Bekr  Ben  ff  ahschie  aus  dem  Nabatäischen 
ins  Arabische  übersetzte  Werk:  1S^chlüss0l  w.Mff- 
horgenen  Alphabeten  und  den  Hieroglyphen ,  dear 
6en  Sie  in  Ihrer  encyclopädischen  Uebersicht  ei&- 
wähnen,  niphi  .auffinden  konnten  vielleickt  wü«4a 
dasselbe  ein  unerwertetee  licht  übet  dietet  ^se  ' 
schwierige  Studium  <  verbreiten.  Ich  finde  ein 
Wf^rk  von. diesem  Verfasser  nutet  feJgendesi  Taut 
angeführt:  Altub  schuh  alla  ethamff  rmu9  alti 
klau.    Ist  dies  etwa  obiges  Werk,    dessen  arabi* 

schell  Titel  Sie  an  jen^x^  Stelle  nicht  angeführt 

^aben?  *) 

♦)  Es  ist  dassplhe  W^rk ,  wplches  sdion  vor  ein  Paar 
Jahren  in  England  im  ürigitmltezt«  mit  «iaer  engli- 
scben  U«b«rs''tzQng  erschiesen  iet;  wovon  aber  bis 
istst,  imsm  Wissens  I  kein  Exemplar  dtn  Wsg  eaoh 
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*Es  fiMuet  mich  ungemein»  dafa  ich  dat  (Hack 
gehabt  habe ,  wMhTend  meinet  hiesigM  Anfenthaltt 
eine  zahlreiche  Sammlang  von  hier  gefundenen 
Aherthümern  au  machen  ^  und  ich  cchmeichie  mir^ 
daft  diete  einit  teuttchen  Kennern  Stoff  in  man- 
chen interessanten  Bemerkungen  liefern  werden. 
Die  meisten  ^hält  man  von  den  S^chutthügein  bei 
dem  Dorfe  MitrehSne,  nahe  bei  Smkdra ,  nnd  ane. 
*  den  Mumien-  und  Ibisgrotten  bei  den  Pyramiden 
¥on  Sakdra^  «Irelche  auch  Sie  ohne  Zweifei  be* 
encht  haben  werden.  Btnige  Bauern  von  dem 
Dorfe  ßusir  machen  ein  eigenes  Geschäft  daraus» 
•ie  an  samindn  nnd  hteher  zu  bringen*  Indeti* 
een  werden  auch  von  Andern  isinzelne  StUeke  snm 
Verkauf  gebracht.  Ein  bestimmter  Preis  lälst  sich 
dabei  natürlicher  Weise  nicht  erwarten,  und j«* 
der  Liebbab^r ^ kauft  so  wohlfeil,  alt  er  kann. 
Leute  von  Sakära  erboten  sich ,  mir  für  hundert 
Pletter  eine  sehr  gut  erhaltene  Mumie  in  ihrem^ 
unf^eöffneten  hdlsemen  Sarge  xu  bringen;  und, 
wenn  ich  mehrere  nehmen  wollte,  so  würde  ich 

Uebfigen  vielleicht  au  fünfzig  ^Piastet  dai  StükA 
ethalten  haben.  Da  ich  indessen  voraussetzte, 
dafs  in  dem  gotbaischen  Naturalien  cab  in  et  Mu- 
«nien  vorhandeii  teyen»  und  ich  fiber  d^n  Ankatlf 

dem  Gotttiaettte  gefoadMi  bat*    Das  Origiaal-Manu- 

•cript  des  Herrn  Geaeraleensuls,  Ritters  r,  R^s€tty^ 
der  es  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien  zum 
Geschenke  bestimmt  hat ,  befindet  sich  noch  in  denHän- 
den  des  verdienstvollen  Gelehrten,  Hrn.  fVilkinSf  der 
ans  Liebe  für  die  Wissenschaft,  und  aus  Freund* 
Schaft  für  den  Uebersetser,  die  Herausgabe  des  ara« 
hisidien  Textae  ndt  der  eaglisebin  Uabersetiung  be« 
farglhai^ 
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iauUe  ich  keine.  —  Was  die  erhaltenen  Altec* 
A&mer  b#ui$t»  «o  wlaubm  Sit  mir*  Ihnen  mmm 
ge  flücktige!  BemerJouigen  4anli6f  mtitkeilen  zu 

dürfen«  -  , 

Man  findet  in  mehreren  Gegenden  Aegyptens 
eine  groLse  Menge  alter,  grieohisclmc  und  löml«^ 
icher  Manien,  welche  man  tn  geringen  Preiten 

erhalt,  wenn  sie  von  Kupfer  sind.     Silberne  Mün«' 
2ea  ^ind  in  Kahira  «elten,  und  goldene  bei  wei^ 
tem  hoch  selteiier,'  so,  daff  mir  keine  einzige  zix 
Gesicht  gekommen  ist.    Ich  zweifle  daher  an  der 
Richtigkeit  der  Bemerkung  dea  Gemelli  Carerif 
daf«  man  gewohnlich  ointer  der  Zunge  der  Mu«* 
IDiea  ein  Goldstück  finde.    Nach  der  Versiehe* 
'mng  dea  französischen  General Cpnsuls,  Mr** 
Drouetty^  werden  von  den  westlichen  Beduinen 
Silbermedaillen  ziemlich  iiäuSg  nach  Alexandrien 
zum  Verkauf  gebracht •    Er  hatte  sich  eine  schöne 
Sammlung  von  allen  Münzen  und  sonstigen  Al- 
terthümern   bei  seinem   dortigen   Aufenthalt  ge« 
nacht  ^  welche  er  dem  talentvollen  Reisenden, 

Aly  Beg  ei  Abdssy  {Pedro  Nahes)  um  vier  tau- 
send Piaster  verkaufte.  Dieser  üherlieis  dieselbe 
bei  feiner  Rfickkehr  von  Mehka  und  bei  seiner 
Abreise  nach  Syrien  dem  spanischen  General- 
Consul  wieder,'  in  desien  Händen  sie  noch  jetzt; 
seyn  solL  Aly  Big  ist,  den  neuern  Nachrichten 
nachy  wieder  nach  JSuropa  zurückgekehrt.  —  Son« 
derber  ist  ee,  dafs  man  gar  keifie  alt-ägyptischen'^ 
Mänzen  findet.  Die  ält^ten  sind  von  den  Pto* 
Umä^Tttry  «Iii  diese  trifft  man  aiemlidi  häufig«. 

♦     '#  .   .  ■ .  - 
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Die  meiüM  tiud  «bir       in  rönifchen  Kitatn; 

Hatte  das  alte,  sonst  so  sinnreiche  ägyptische  Volk 
kmnm  geprägte»  Müoaeii?  Oboe  i^weifel  findet 
aiaii  itt  Cmyiuä  cletfitclMm  Werke  l^elHeiigeiid« 

Aufschlüsse  darüber;  allein  wer  dürfte  hier  ein* 
folcliea  Werk  tncHenl  —  Dem  Iranzötitchen  Ge* 
»eval-Consul,  Mr.  Drouetty ,  veriliiik^  ich  eia« 
S4siiöne  silbern«  MedaiUe  von  Lytimachut. 

'  Die  Bildnerei  war  bei  de;a  alten  Aegyptiem 
SU  einem  nicht  gemeinen  Grade  von  Vollkommen* 

lieit  gestiegen,  wie  ihre  Statuen  imi  Figuren  am 
Metall»  Stein,  und  Fayence  beweisen.  Zu  den, 
gröFsern  Statuen,  welche  v'ermuibltch  zum  Üeokel 
der  Mumienkasteu  dienten ,  wählte  man  euiea 
ungemein  festen,  grünlich  •  ich wärzUch  grauen 
Hornschiefer  (nach  Gmelin^s  Mineralogie).  Hert 
von  Rosetti  besitzt  eine  solche  mit  schönen  Hie<t 
xoglyphen,  welche  einst  die  Bierde  des  kalser» 
liehen  Naturalien  -  Cabinet«  in  Wien  ausmachen 
v^ird.  Von  einer  ähnlichen  Statue  habe  ich  das 
Fttfsende  erhalten,  worauf  man  einige  trefflicli 
gearbeitete  Hieroglyphen  sieht.  Eine  kleine  weib- 
liche Statue  von  schwarzem  Granit  ist  wegen  der 
Festigkeit  des  Steins  in  ihrer  Art  ein  Meisterstück 
2u  nennen.  Der  Granit  hat  diese  seltene  Farbe, 
weil  der  schwarze  Glimmer  seinen  Hauptbestand* 
theil  ansmacht.    Diese  Statue 'wird  gleichfalls  in,^ 

Cotha  zu  imden  seyn.  Ein  weibiiclxer  Rüpf  von 
einem  weiisUchen  feinen  Stein,  istx  mit  groUex 
Begelm&fsigk^t  und  Kunst  gearbeitet« 

Unter  den  Scarabaen  habe  ich  einen, .  welcher' 
aus  Achat  geaiheitet  ist;  die  meisten  sin^  indesr 
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MA  aW' etttem  weLchaii  Steia  geiohnittan ,  imdk 
viele. '  li«it«tea  aut-Fayan«».    Olm  maltten  «tiiA 

ihier  ünlerfläche  mit  Hieroglyphen  bedeckt,  wel« 
cha  oft  mt  bawmiiiera«ivücdi^6JC  Schärfe  geaxbef-* 
tat  $imd.    Ich  bin  noch  imm«^  iui|;a«tiri ,  -  4b  aiai 

zu  Ax|iul^,t«iij  odex  2u  Siegeln  dieoien  ? 

»  ■ 

Untfff  den  Figuren- ton  Fayence  nnd  Holzifini^ 

det  man  emige,  die  irorzÜKÜch  gut  geaiheitet  siad  > 
sie  haben  meistenthail«  eine  Mumienfecm  i'^  umA 
öfters  Hieroglyphen ,  welche  auf  den  Figuren  von 
Hola  gemalt  sind.  Auch  habe  ich  Bieter  erhal- 
ten/ worauf  Hieroglyjj^lien  eingeachnitten  sind. 

Wenn  ich  nicht  irre,   so  rühmten  aich  die. 
Griechen  t   die  ersten  ^Erfinder  d^r  Maierei der 
Mmik  lind  der  Bildhauerei  zn  seyn;  allein,  ge* 
wifs  mit  Unrecht.    Alle  diese  Künste  findet  man 
ichon  bei  den  jiegyptiern  zu  einer  Zeit^  wo. 
Tielleicht*  di^  Griechen  noch  rohe  Barbaren  waren« 
Aus  deo  Mumicngrotten  hahe  ich  einige  huizeine 
Kästchen  mit  bunten  Gemälden  erhalten,  welche 
ein  hohes  After  tfaben  durften« '  Ich  wünsche  nur 
dafs  sie  aui  der  Reise  nicht  zu  sehr  leiden  mögen, 
weil       Farbe  ^  sehr  brüchig  geworden  ist.  Au£ 
zwei  Kästchen  faäd  ich  eine'  gennue  Zeichnung 
von  Apollo^ s  Leyer  mit   zwei  oder  drei  ^6aiienj 
Das  nämliche  Instrument  mit  vier  Saiten  hörte  ich 
bei  meinem. Aufenthalte  In  Suis  von  Einigen  N'e» 
gerfniatrosen  von  Dschidda  spielen,  welche  es  sehr 
zu  lieben  scheinen,  weil  es  sie  an  ihr  •Vaterland 
erinnerte ,  aus  welchem-  «i?  als  Sclaveur  fortge« 
lüh^  war^.;  Zwac  way  diefs  Instiumeat  nicht  so 
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kSiiitlicii  gefan4»t,  «U  ich  et  avf  dtm'IgjrptiMh«!^ 

Gemälde  fand,  wo  es  der  Zeifhnung  unterer  Ma* 
Uat  voji  Apoüo'M  Lejcac  völlig  gieicli  war;  allem 
hatte  doch  unrnkamihat  letslorar  Mas  t^kmu 
Modelle  gedient.  Da  mao  dieft  lostrument 
Ton  dietor  Form,  nifgamti  mehr  in  Gebranth  fia« 
det,  alt  in  dem  Vaterlande  jener  Neger  \  eo  wird 
man  daraus  noch  eineu  Bewi^is  herleiten  können» 
da£i*.dia  alton  Atgypiep*  «In  iniietafftlcanlichot 
vVolk  waren«  ^  « 

Welch  ein  merkwürdiges  Land  itt  dieses  Nil*' 
ihal  in  religiöser  Hmsichii  Sein  eigener  Kali? 
glonsstamm  ist  zwar  )otxt  v^dorret;  aber  «eine 
geilen  Lohden  wuchern  noch  über  den  giÖfsten 
Tbeil  unsers  Erdballes.  Pythagormt  und  Mq$0M 
^scheinen  den  abstracten  Theii  der  religiösen  Be* 
griffe  der  alten  Aegyptier  iu  ihre  Systeme  über* 
tragen  und  forigefflanU  zu  haben  i  andere  alte 
▼ölker  gaben  dem  concreten  Theile  den  Vorzug. 
Die  mosaische  Religion  gebar  die  christliche,  und 
beide  vereint  die  muhiUEnmedanische,  dia  Secte  des 
wahabitischen  Reformirten  nicht  arusgenoinmen« 

Kher  x^BT  y^es:ypten  in  seiner  Caltnt^uÄrf  reit* 
giösen  Meinungen  älter,  oder  Indien  Und  Siiia'^ 
Ich  vermuthe  das  Letztere ,  obgleich  ich  fetzt 
noch  k«ine  hinlänglichen  Gründe  datür  anzugeben 

» .  .        .  r 

Damit  man  geaau  wisse-»i '  was  ick  unter  .j^iMp*^ 
I.eyer  verstehe ,  so  sehe  mau  dieselbe  in  ^f^HfUr*^ 
kurtgelafster  Mythologie..  Wien,,  1794.  8*  auf  dem 
Blatte:  Vefsami^ang  der  GBtter  im  Oiyiiip  ;  und 
pas.  3C>.  Apollo  und  die  Mtisen  ,  wo  die  L^yer  vier 
Saiten  hati  wie  dit  der  erwähnten  Negermatrosen* 
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weifs;  welche  indessen  durch  die  Bekanntmacfamg 
der  heiligen  Schriften  der  ßraminm  wexLigttent 
in  Betreff  Ihdikhs  Immer  häufiger  zu  wenden 
"scheinen.  Der  Ganges  ist  ein  gröfserer  Strom^ 
al«  der  Nil^  und  aA  «eiaeii  Ufera  dehnt  mcIi  ein 
weit  gEoTseree  anbanßliiget  Laad  am,  al«  an  den 
Ufern  des  Nils,  Sollte  man  nicht  erwarten  dür- 
fen,  dafs  sich  doit  weit  früher  ein  grofm  Staat 
gebildet  habe,  als  ee  Aegypten  ]9  V9wt^  Noch  mehs 
iäfst  sich  diefs  in  Sina  erwarten,  welches  so  reich  _ 
an'grofsen  Flüssen  ist»  Wurden  die  öftiUchen  Küw 
•ten  ¥on  Afriea  viellteicht  durch  Coloniiten  aue 
dem  südlichen  Arabien  cultivirt,  welches  hier  wie- 
derum seine  GuUur  von  den  Indiern  erhielt?  Und 
dämmte  die  älteste  ägyptische  Oeisiesoultui' viel« 
leicht  aus  dem  Lande  der  Sindsch  (Zanguebar) 
ab^  SO9  dafs  näch  Herodot  die  Aegyptier  thohn* 
imierten  (das  heifst  doch  wohl  so  viel,  als:  aue 
ihrer  Geschichte  wufsien) ,  dafs  sie  die  Sonne  dort 
aafgehen  sahen.,  wo  sie  für  Aegypten  untergeht» 
und  dafe.  dieses  .  bewundernswürdige  Schauspiel 
keine  Aenderung  in  der  Production  der  Erde  her« 
vorgebrachtl  Ist  diefes«  so  dürfte  dieUntertuchnUg 
jener  Küste  der  Stndsch,  in  10  fet a-  sie  ^enseke  det  . 
Linie  liegt,  noch  ein  neues  grofses  Interesse  erre- 
gen;'^* Oodi  ~  wohitt^  bin  ich  ron  metner-S^mm^ 
hing  ausgeschweifti  Kehren  wir  sPedm^'wledeium 
zu  derselben  zurück!  — :  -.'r  ; 

Ein  kleiner  Apit^v*on  Bfomze  ilt  ü^igemeln  der 
Natur  getreu  gearbeitet.  Er  hat  geräde  die  Form 
des  noch  fettt  in  Aegypim^v^AtiitMiäh  Stiert. 
Es  ist  merkwürdig,  dafs  man  bis  jetx^^'id^viel  dltl 

Ji.      M.  XJUUL  JBd#«     Su  h 
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bekAimt^ist«  noch  nie  einen  balsamirten  Apis  ge- 
foiiAMf  obgleich  jnan  w^iii«  dals  man  die  irdi* 
sehen  Reste  dietef  Stier-GoUet  md  dime  Art  zv 
verewigen  suchte.  Welch*  eine  reiche  Nachlese 
^  Uieihl  noch  immev  für  eiM  künftige,  Wit senscheft 
}iebendcvEegierung  in  Aegypten  aufgehoben  1 
> 

Ein  weiblicher  KopF  ▼on  weibem  Marmor  ia 

natüiluher  Gröfse  irt  tehr  g«t  gearbeitet,  miA 
ffcheint  von  griechischer  Kunst  zu  seyn.  Man  hat 
ihil,  Riebst  Jttehreren  griechisdien  Statuen ,  in  EA 

Feium  gefunden.  Sollten  Äe  Schntthügel  bei  El 
Feü^n^  .  welche  man  El  Kimdn  (die  Hügel)  odex 
MäüMt  et'Färü  nennt,  vielleicht  die  Rninen  von 
jf.i4inße  seyn,  welche  Pocoke  etwa  an  der  Stelle 
e«g|eht.2tx  jirsimoif  acheint  mix  ein  griechischer  Nn4 

#  . ;  UnH>  4e&  Ueinen  Figoran  iron  Faymce,  wel^ 
die-.alaoieucfazn  den  Erfindungen  Aegypten»  grh9i» 
xet|.  tvfft  man  viele  männliche  Figuren  mit  einem 
9iafsett^.Fa|tegay  Shnliefaen,  Schnabel,  lu  daeM 
etwa  Osiris^  welchen  man  mit  einem  Habichts^ 
iehnniiel  abbildete?  '     >  .  -  ' 

...  Die  verschiedenen  Arten  von  Priapen,  gewcihn- 
UQht4ime  «»enfch^he  figuren.niit  eines  «erhält^ 
aiibmäfsig  Ungeheuern  Ruthe,  verdienen  'dnrd 
Abbildungen  bekannt  gemacht  zu  werden.  Sie  ^ 
^ind.,^lfMi)^9n  an  'leiig  f  idef«  -  4m  Sniie  4erlri^beB 
^ich  um  4^  Hals  40r.  Figur  *tcblingt  Oer  eaerk^ 
würdigste  am  bftaten  gearbeitete  ist  Nn.  162^ 
^§9|i^u^gK    i    .  .1  .--wi  -ci  : 
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'  Z«  «d«  merkwSrdlg^iti  Stücken  gehört  unter 
fiidera  eirn.  ßmgsteia  yoa  blutrotbem  ,  Karoeoli. 
in  4le«sttjB .  MUte.  man^elne'  titzejid«  .  Pertcm  siebte 
die  eine  Leyer spielt,  und  um  welchen  ein  Kreis 
¥oo  veischie dienen  T^bierea  i$U  Ich/:  halte  den 
Leyerspielec  für^OfpAtfiif« 

Unter  den  ^Fielen  Urnen  an»  den  Mum! engrot* 
ten  von  6'akura  zeichnet  sich  eine  durch  die  Fein- 
heit  ihre«  Stoffs,  einer  rothbraunen  Srde,  und 
durch  ihre  zierliche  Form  aus.  Noch  zierlicher 
ist  eine  kleinere  von  Linsenfonn  aus  grünlichem^ 
feinem  Stein  gearbeitet  Von '  vreifs en  miirinoniea 
Urnen  Haber  ich  xäelathte  Fragmente!  erhalten« 

Der  Asphalt,  den  man  zur  Bereitung  der  Muf>^ 
mien  benutistey  ;:gteiiih(  mehr  ieoK,  A#pha|t>IW^ 
den  Gruben  /  b#ii  Ha^biia  am  Fatse  4ei  Hermon, 
(oder  Oschibbal  ei  Scheck) ,  als  dem  Asphalt  vom« 
tsdtea  See*  :DiQ.J&aui$ra  von  Bß^ir  >ringen  ihn,' 
Bebst  den  davon  durchdrungenen  musoulösen  Thei« 
len  des  Mumien körpers,  hieher,  und  verkaufen 
ihn  unter  dem  Namen  von  Mumieh  an  europäische. 
Kaufleute.  Selten  ist*eine  Axt,  die  so  weicli  ala* 
eia  Teig  ist. 

Die  balsamirten  Ibisse  gehören  zu  den 
kannten  Gegenstfi^den;  aber  von  baltamirtett^IcA*' 
Aeumonen  erinnere  ich  mich  nicht  gehört  zu  ha- 
lben.  Die  got^atsche  Sammlung  wird  eine  bedeaw* 
tende'Zahl  ^davon  erhalten.    Abe^  vfariim  fitadet^ 
man  keine  balsamirten  Crocodiie  ?  '  Vielleicht  in 
0^srägjrj9«m?  v/Eai  ist  mir  wahtrsdieinlich  ,  dafa 
QMa  in^e»  obegcägyptisqhen.GroHfit  .iio^^oielH- 
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^4  dihandtung'sh^ 

xete  Merkwürdigkeiten  fiäiet ,  als  in  der  Gegend 
der  Pyramiden «  weil  sie  ans  Gewinnanobt  ai»  m  • 
sehr  durchwühlet  wordeir,  -aU  dieae;  inideat  die. 
Europäer^  die  nie  oberhalb  Kahira  ansäfsig  wa- 
xan ,  und  «rel^she  die  eiasigen  ftäuCer  ton  Aal»» 
quitäten  sind,  zu  weit  .da«im  wtfernt  wairra» 
JDenn  der  9esuc)i  von  einem  oder  dem  andern 
Weisenden 'in  fenen  Gegenden  konnte  die  £inwoh« 
ner  nicht  zu  einer  ddueixidexi  Ndchsuchung  be- 
wegen. 

In  der  Bearbeijtung  des  Granits  hatten  die  al* 
'  tisa  Aegyptief  eine,  au£serordeatltc]i.e  Kunitferti(<« 
keit  erlangt;  welches  wiederum  eine  hohe  Kun$t 
in  der  Bereitung  des  Stahls  verräth,  so  wie  sie 
ia  endeten  ntetaliurgischea  R^dmniMea  lelir  be- 
wandert waren.  In  der  Sammlung  sind  Fragmen- 
te Ton  3chaalen  aus  hieigrauem  und  grauem  Gra«i>' 
alt/welohe  sichtlich  gedrechfeU  älad^  wie  akia 
in  der  Schweiz  den  Tropfstein  und  in  Sachse a  den 
Serpeatintteia  drechselt.    -       ;    '  ' 

Merkwürdig  ist  ein  dem  Wedgwood.ähnlicheffp 
liellblattesPorcellaia  mit  Hieroglyphen*  Es  macht 
die  325.  Nr.  aus,  und  verdient  alle  Aufmeiksam- 
keit.  —  Als  einen  Beweis  von  einigem  feinen 
Geschmack  kaaa-  die  Nr.  33Ö.-  dienen  :  sie  atelb 
ein  Siegel  vor,  und  besteht  aus  einer  feinen  hell« 
U(^fM  fajence«  Der  ObertbeU  4|M;  achlafea* 
di^rl^ewe^  anven^siad  vier  Hieroglyphen,  wovon  ei« 
ne  ein  bockendes  vierfüfsiges  Xbier  vorstellt;  die 
Hieroglyphen  sied  vpraäglHli«  SQt  gearbeitet« 

Alle  Leinwand  der  Mumien»  wovon  ich  Pro* 

'.bM  «Kbieif  ^  '  beatcbel  ena  eiftraa  Krtazgewebe« 
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Den  Keper  »cheinen  die  Aegyptur  nicht  gekannt 
iif' haben.  Einige  Pl^ebeii  sind  mit  Hiefoglypheä 
und  niedlichen  Arabesken  bemalt  und  gestickt. 
Feine  Leinwand  ist  selten,  und  Seidenteacfae  eii* 
innere  icK  mich  nicht  ans  den  Mnmiengtottea 
erhalten  zu  haben.  Bisweilen  ut  die  Leinwand 
noch  to  fest,  daft  die  Baaern  tie  zu  Kleidungtstfi» 

i&^ii  füt  ihrd  Kinder  benutsea. 

'    •  • 

Aller  meiner  Bemühungen  ungeachtet ,  habe 

ich  nicht  dat  Glück  gehabt«  ein  altes  ägyptisches 

Büchlein, aus  den  Mumiengrotten  zu  erhalten-,  ijft 
welchem  Stück  FrmzoMem  .wirklich  tehjr 

glucklich  waren.  Indessen  habe  ich  mehrere  Frag- 
mente von  beschriebenem  Papier  erhalten,  wel« 
,che  von  Papyrus  seyn  dürften.  Dieaes  Papier  hat 
eine  schmutzig  weifse  und  gelblichte  Farbe,  und 
besteht  aus  ;iwe4  übej;  einander  gelegten,  vegeto- 
bilifchen  Lamellen,  90,  daft  eich  die  Fasern  der 
beiden  Lamellen  kreuzen,  ohne  Zweifel,  um  es 
fehler  zu  machen.  Es  hat  die  Dicke  eines  staK- 
ken  euro^ischen  Papiers,  ¥on  dessen  Vollkom« 
menheit  "es  aber  weit  entfernt  ist.  Die  Charact©- 
re  sind  schwarz,  mit  einer  Pinselfeder  geschrie» 
ben,  und  dürften  der  alten  ägyptischen  Vulgare 
Schrift  angehören.  Ein  Fragment  ist  indessen 
sichtlich  mit  griechischen  Characteren  geschrie«  • 
beh,  und*,  wie  es  mir  sclieint,  mit  einer  gewöhn» 
liehen  Schrei bfeder.  Ich  glaubte  erst,  die  Aegyp* 
'tUr  hätten  ihr  Papier  ans  den  trocknen  Blattschei- 
den  der  Bananen  (Musa  ^aradislaca  I«.}  geformt, 
weiche,  wie  ich  aus  eigenen  Versuchen  weifs, 
•eia  «ehr  festes  Schceibmatexial  lie£exn>  wenn 


Ah  haikdlungep. 

Jüan  zwei  Lwellen  kreu anweise  über  einander 
leimt.  AUtin,  ftiae.  AäW^  \  ljmnrsiichuj?g.  «l^y. 
zeu^^te  mich,  dalj  ich  midi . hierii^  geim,  ^md 
dals  ieueM  l?apieir  wahrscheinlich  nach,  dqr  be- 
kannlen  Art  aus  dem  Papyra«  (Cyperut  papynif.  U) 
bereitet  wurde.  Männer,  die  mit  mehrerer  Mi;u- 
ae,  mehrern  Kenntnissen  in  diesem  Fiaghe;;^^)»^ 
mehreren  Hülfsnüttela  Fragmeiitei.,i^it«i^ 
«uchen  werden,  können  um  em  ihre  interei- 
janten  Ai^üchiüsse  daiübex^  zmttheilen*  • 

Oer  Weihe  (Falco),  das  Sinnbild  des  Osi* 
ris^  wurde  häufig  von  den  9lten  Aegyptiem  ab- 
gebildet» Ich  habe  diesen  Vogel  von  Fayence^ 
Von  Holz  geschnitten  und  auf  Holz  gemalt  er- 
halten. Mau'- findet  in  den  Mumiengrotten  bü* 
weilen  kleine  hohe  Kästchen,  auf  welchen  ein 
aolcher  aus  Holz  geschnitzter  Vogel  steht.  Es 
iit  der  nämliche  Vogel,  welchen  man  häufig  in 
Aegypten  findet,  und  der  üfiers  in  kleinen  Hau-, 
fen  über  Kahira  schwebt,  wo  Sie  ihn  gesehen 
haben  werden.  Man  nennt  ihn  hier:  El  Höd* 
dija.  Sein  Flug  hat  wirklich  etwas  Majestä« 
tiachef. 

Man  findet  bei  den  Mumien  bisweilen  die 
Coldcypraea  ( Cyj;>raea  moneia  L* )«   Diente  alto 
diese  schon  bei  den  alten  Aegyptiern  zur  Sehe!« 
demünze,    so  wie  sie  noch  jetzt  diese  Stell]»  ifi 
'  ao  vielen  innerafricanischen  Ländern  ^vertritt? 

Ich  erhieU  aus  den  nämlichen  Grotten  klai* 
ae  Kfiitchen,*  welche  mit  abwechfalnAen  itotkeii, 

weifsen  und  schwarzen,  oder. weifsen  und  srh war- 
seil «Bändern  bewait,  waren.   Gexadnao  miii  man 
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i9  Kdhira  «im  Menge-  Häuser  und  Mosclieen 
bemalt;  weswegen  iok  vermutbe, ,  dai«  4ieft# 
Silte  tcÜMkii  im  .^cMutea  AAterthum«  itatr  find; 

Auch  die  Wtige '  Vjerzierung  der  grofsen  Hani- 
oder  Chan-  und  Moscheenthüren  sciureibt  nck 
an«  dar  Voneit  het,  iiidra&.ich  AeAdW^hta« 

Kasser  Kar  an  wiidec  faad«  .  ^ 

Nicfat  ^ur  vom  'Orobodille,   sondeM  auctt 

vom  Nilpferde  erhielt  ich  kleine  Figuren. 

Die  Bubastis  unter  der  Figur  eines  Men* 
•ehen  jnit  einem  Katzeni^opfe  habe  ich  nur  einr 
nal^riialieb ;  die  Katze ,  welche  >hr  Meilig  w^y, 
ijand  ich  ein  paar  mal  geformt.  Anuhis  ist  sehi; 
häufig.  Von  Kanopus^  vom  Kneph  oder  iCnu: 
fhis  ond  Yoa  der  Neitha  «rinnen  ich  -  mich 
nicht  Figuren  erhalten  zu  haben,  wenigstens 
yon  der .  bei^annten  Form..  .  Vom  liargocrmtes 
und  ein  ^paar  Figurtn  vorhanden. 

Sehen  Sie  da  ^  verehr nngewütdigsler>fjc3eundi 
die  wenigen  Bemerkungen,  'welche  nw.  die-huFA 
gesammelten  Alterthümer  zu  machen  erlaubten. 
Eine  genauere  .UntßmuiMamg  wiid  eii>fi  unterea 
Altevtlramikeniiexii»  eine  xeiciie  Nn^iife  r^u-m-» 
erlauben* <      !       ..  .  .  . 

Indem  Si«  von*  dl^  - Lande  Ahthhä^  odev 

Schdhar  im  südlichen  Arabien  sprechen,  führen 
Sie  dabei  an»  dafs  die  S^ge  dus  irdische  Paradiea' 
ddil»  verlege*  Uebet  diese  8agi  Imlie  iah  »eine- 
besondere  kleine  Schrift 'erhalten»  welche  folgen« 
den  Titel  hat;  '  '  '     •  '  . 

-  Möchte  ich  doch  bald  dies  irdische  Pai^diee 
«neichenl 
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Sie  Haben  bei  Ihrem  Aufenthalt  in  Aegyp- 
ten aicbw  nicht  vertäamt«  die  Pyramiden  xu  be^ 
euchen;  Dean  weichet  GegetifttMid ,  wenn  anch 
nicht  tin  ganz  ylegypten »  doch  wenigsten  in  der 
Geg#nd  von  Kädura ,  dürfte  eiikra  grSTtem  An« 
cpruch  au  f  die  Forschbegierde  einee  anfmerkea« 
men  Weisenden  machen,  als  diese?  Die  eigesLft 
Ansicht»  yerbanden  mit  den  N/lchxichtea.  Ab^ 
arabischen  Schriftsteller  von  diesen  Weldwun« 
dem, .  wird  auch  Sie  überzeugt  baben,  da£s  die 
VntersQchiin'gen  über  den  innern  Bau  derselben 
noch  bei  weitem  nicht  beendigt  sind ,  und  dala 
für  künftige  reiche  Forscher  noch  Vieles  zu 
thun  übrig  blieb.  Man  wird  za  dem  Ende  erst 
grofse  Ausräumungen  anstellen  müssen.  Vor« 
süglich   merkwürdig    finde  ich  den  Brunnen^« 

den  ich  jetzt  nur  ein  und  zwanzig  Pufs  tief 
fand,  statt  dals  er  zu  Gemelli  Carreri*s  Zeit 
noch  sieben  nn'd  siebenzig  Fufs  tief  wat;  uaA 
zu  einem  abliängigen  Gange  führte ,  der  nach 
•iner  Streck^  von  hundert  drei  und  zwanzig 
Fuf^  durch  Schutt  Terttopft  war.  '  Oi^  arabi-» 
sehen  Schriftsteller  reden  von  einem  unterirdi- 
eehen  Canale,  der  4as  Wasser -des  NiU  hie  an  die 
Souterrrauis  der  Pyramiden  führte»  Sollte  man 
unter  ihnen  nicht  auch.  Mumiengräber  vermuthen 
dürfen?  Bben-ee  np^Mckvriiiadig.  scheint  mir  nach 
der  schräg#.'6ang  zu  seyn,  wovon  man  xtk  der 
obersten  Kammer  neben  ;dem  beaiprlicben  Sarho^ 
phmg,  de«:  Tffstog^ften  ftAusgang  im  Fur«bodeai: 

sieht,  und  die  ovale  kleine  Oelfnung  in  de« 
Wand,  welches  Loch  sich  inwendig  erweitert^ 
nnd  dessen  Ende  ich  nicht  absehen  kouite,  ob^^ 


biyiiizüü  by 


gleich  ich  das  Licht  hkiein  bielt.  Diese,^  mit  so 
Beiern  Fleib  und  Antdmer  -  w  dem  tfltenfetteik 
Kranit  gemifckte  OefFiraüg,  mvrfif  e^M  'liistiliim« 

l«n  Zweck  gebabt  hieben,  und  entweder  ia  noch 
mliekatiDt«  KattioMii'ted  Giage  führen,  odes 
Tormals  iafil'  -OriBkelspiel  der  Priester  gedient 
liaben.  Sollte  der  kleine  erwähnte  Gang  neben  ^ 
dem  Sarkophag'  'vMleioht  AeA  Orakehprechen-» 
^en  Priester  dahin  geführt  haben?  In  diesem 
falle  wäre  er  verborgen  genug  gewesen ,  Vrena  « 
nah  ander»  seine  Öeffiiung  mit  eineni  Stein  vev- 
schlofs.  Die  Bauirrt  des  Kasser  Karün  bat  mich 
anf  diesen  -Gedanken  gebracht.  Sin  nacktee 
Kjnd«  würde'  jene  WandöffnniTf  wahrscheinlich 
passiren^  und  uns  von  dem  Innern  wenigstens 
einige  Nachrichten  geben  können. '  W>n  der  Re« 
gierung  würde  man  die  völligste  Freiheit  zu  sol- 
chen Untersuchungen  erhalten  können.  — •  Das 
Sorf  Mattharijä'  und  den  auf  dem  Schutte  von 
HeliopoUs  befindlicheu  Obelisk  habe  ich  noch 
nicht  besucht,  '  *  - 

,  Von  den  Werken  hoher  mechanischer  Kumt 
ud  nnermüdeten  körperlichen  Flei£set  komm« 
ich  durch  eine  leichte  Ideenverbindung  auf  di« 
Meisterstücke  von  unseren  Geistes w erken ,  in 
deren  Hinsicht  Sie  mir  erlauben  müssen ,  Ihnen 
einen  Wunsch  mitzutheilen  ,  von  dessen  Erfül- 
lung ein  nicht  geringer  Nutzen  su  erwarten  wä«^ 
rm.  Er  besteht  darin,  dafls  es  unseren  gTofseit 
Schriftsteliern,  besonders  aber  unsern  geistreich-^ 
.  sten  Dichtem  gefallen  möchte,  ihre  Kladden 
für  die  Nachwelt  anfsusparen,  fallt  eine  fäbcbo 
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jScham «  sie .  nicht  Undaxta*»  .iicli;illi  Ifafditg^. 

A^^nde  zu  zeigen.    Beim  ersten    Anblick  ,  dürfie 
iliet«  WaiMGk.i!i4^ohaiB»läiQbeYUcfai  «clieiiiei^f  in^ 
de&sen  eioi»  näheie^  Uat^ytucbttng  wfitde  Um  bald 
yon  seioem  Unrecht  über^u^reii«  .  Welch'  eine 
labrraiche  Quelle  für  den  a|ig«|iajidf||a  SchxiStatal* 
ler  und  Dicbtar  wfirda  darauf  flieffai^t  Oie^iiehl^ 
liehe  lobenswerthe  Mühe,  seinem  Werke  die  nciÖg^. 
Uch^te  Vollkommenheit  an  g^bav^  mübte  4M 
Anfänger  zu  einem  Sporn  dienep,  sein  PnblicuJi 
eben  der  Achtung  zu  behandeln.  Abef..zVL 
gleicher .  Zeit  wärde  e«  ihm  auch  %^un  Trost;  ge* 
reichen ,  ihm ,  der  vorhin  das  Meisterwerk  in  «eif 
ner  Vollendung  als  unerreichbar  anstaunte ^  ^  dex 
letzt  aber  die  ^Stufenleiter  vpx  sii^h  sü^ht,  auf  wet- 
cher  der  Diofater  allmählich  bis  an  dieser  seltenen 
Hohe  hinaufstieg;  wie  er  bald  an  Gedanken,  t>^4 
an  den  Worten  feilte gleich  dem  Wachsbildiier, 
der  tausend  Wachsstückchen    anklebt  und  ab« 
kratzt,  bis  endlich  das  schöne  li^si  in  WixJ|^<;4- 
keit  dA  «teht  u,  s.  w«  .     ^  . 
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£un4ßruben  des  Orients j  bearbeitet  durch  eine 
GesetUchaft  Liebhabern.  Wien»  1809.-  FoL 
Gedruckt  bei  Ab t.  Schmidt,  k.  k«  privlL  Buch» 
druciL«r.  J^it  Kupfern. 
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Die  Leser  unserer  A,  G,  E,  werden  sich  eines  sehr 
inteTessanten  Aufsatzes  erinnern,  dan  wir  im  4ten  Stück« 
dei  Xin.  Bandet  vem  Jahre  1804,  tmter-der  Aufaehriffts 
DU  Asiuiische  Gestllsekrftf  lieferten,'  Jenei  iroa  efber 
Meisteirhadd  eutirerfeiie  Skifte    tu  elBem  kfinftigen 
grofsen  Genitlde  *  VeabHc^tigte  den  herrlielteii  *  Zwecke 
i^uropens  gröfsten  Monarchen  und  Herrschern  einen  be* 
scheidenen  Finger^ei^  zu  ^eben, -wie  wichtig  es  für  Ihr 
Interesse,  so  wie  für  die  \Vissenschaften  sey,  Asien  auf» 
zluchliejsen ^  und  diels  zum  einzigen  grofsen  Gegenstan<* 
de  einer  eAg  yerbundenen  gelahrten  Gesellschaft ,  ehe« 
so  wie  England  seine  wiektige  nnd'selir  thätige  Afriem 
^Asieciationj  tu  maclien,  'Mit  Frende  bemerken  wir  jettt 
an  dem  w  Wr^n-erscbtegenen  ersten  Hefte  ^etPundgrw 
hen  des  Orients  ^  dafs  diefs  vielleicht  ein  Wort  gesagt  zu 
seiner  Zeit,  und  ein  VVeizenkorn,   das  auf  guten  Boden 
fiel,  war,  welches  jetzt,  selbst  in  unsrer  verhängnifsvol- 
len  und  den  Wissenschaften  nichts  weniger  als  günsti- 
gen Zeit,  «ttfsugeben  und  Frucht  m  tragen  nnlftngt» 

♦ 
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122         Bücher  -  R  ecens  ioneuä 

Die  Fundgruben  des  Orienti  haben  wenigstens  keinen 
gerini^ereii  Zweck  aU  ;  ienen  iciiöneA  Wunsch  künftig 
«ealitireii  vx  helfen. 

Aus  der  Vorrede  *)  ,  welche  den  sdion  entworfeY»eii 
Plan  dieser  Zeitschrift  enthält,  ersehen  wir,  dafs  iich 
Iti  Wien  —  wpIcIus  ohtistreit^g  vor  der  Hand  dtr  vor- 
theiihafteste  Funct  su  solch  einer  wichtigen  Unterneh« 
mung  .iit  eine  Gesellschaft  Liebhaber  der  Asiatischen 
Xtfiterafiir  'Satnmlung  *  und  Herausgabe '  dieser  Zeit« 
«cbrilt  ▼ereini^t«  und  mit  vielen  der  ensebnlfebate« 
orientalitehen  Gelehrten  Eurepen#  nie  Miiarbettem  ver»^ 
banden  hat;  nnd  fMh*Iieh  Tier  Hefte  daron,  jeden  «« 
19 — 20  Bogen  ,  2u  liefern  gedenkt.  Die  Herausgeber  ha- 
ben sehr  richtig  fiffühlt,  daJs  ein  solches  Werk,  ob- 
gleich seine  Tendenz  ^^o^s  und  wichtig  ist  ,  den- 
noch kein  grolsf's  PuhUcuni  haben »  und  folglich  weder 
SU  einer  Buchhändler-  noch  lueretiven  Schriftttejler- 
Speenlntion  geeignet  seyn  hftnne;  nnd  wenn*ei  nuf  diee»  ^ 
Baeis  gebaut  wSre,  schon  mit  dem  ersten  Paar  Lieferun- 
gen wieder  stocken  und  eingehen  mfisse.  Vor  dieser  Ge- 
fahr hat  aber  der  Hr.  Graf  fVenteslaus  von  Rstwushy 
au  lyien,  der  zugleich  Mitarbeiter  ist,  und  eine  reiche 
orientalische  Bibliothek  und  Manuscripteu  -  Sammlung 
besitzt,  die  Unternehmung  auf  die  edelste  Art,  und  als 
•in  wabver  Mäcen ,  dadurch  gesichert ,  dafs  er  sich  en** 
■lolilossen  und  erklärt  hat,  ,,den  Theü  der  Druc^kestpn 
tyder  Fundgruben  etc.  den  daar  AbiH»  deieelbeii  Anlangr 

gewifSi  nidit  einbringen  wird,  su  tragen,  und, 
,,Falle,  was  sich  wenigstens  in  der  Folge  hoffen,  Ufst, 
„die  Druckkosten  gedeckt  wären,  eine  nicht  minder  be« 
jytrachtliche  Summe  Geldes  auf  andere  orientalisch  Hte- 
y,rariiche  Unternehmujjgen  lu  verwenden.**  Hierdurch 
werden  also  ciie  Herausgeber  sicher  in  Stand  gesetzt, 
.Wort  fu  lia^eui  und  wir 'haben  die  frfreuiiche  Aussicl^^tt 

Pieje  Vorrede,  welche  einen  hfllen  UeberblicX  über  die 
ganze  Unternehmung  liefert >  ist  zu  wichtig,  als  dafs  wir 

sie  nicht  in  «  xteTiso  hier  Tnit'liefern  5ollten.  Unsre  Leser 
werden  sie  dah«r  weiterhin  unter  den  vermischten  Ximeh- 
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D%  oH«at«]j«ch6  Q«Ulirt«  Tim  h»t  all«A  Eiuropftiiiilieii 
Zii9gWB  Mitäslititev  dteitt  Werkt  f  i«d,  to  kaben  die  Her-^ 
auBgeber  den  sehr  guten  EnttchlaTf  gefafit,   eofser  der 

leutscheii  Sprache  auch  Original  -  Aufsätze  in  Frantösi- 
selier,  Italteniscbery  £iigii scher.  Spanischer  und  Lateini* 
scher  Sprache  geschrieben,  mit  aufzunelimen ,  da  diese 
Sprachen  gewifs  den  meisten  Gelehrten,  Velche  die  A«ia- 
tiseha  JJiteralnr  intareuirajt  kann,  geUufig  aiad* 

Dar  aiala  vor  uns  Itagende  Htft  dieeer  Zeitschrift 
iat  «ngameiB  reichbaltigi  und  für  mehrere  Zweige  der 
Wlfaettichafltfii  eeht  latereeeant:.  Er  enthält  nianlicli 
JoiganAi  tebana  Beitviga.  Wir  finden  mit  Vergna* 
gen  die  Meisten  def  fteran  Verfaieer  davon  genannt, 
und  lernen  dadurch  die  schüttbaren  Gelehrlen,  welche  . 
diefi  neue  Feld  unserer  Literatur  so  rühmlick  bearbei- 
ten, näher  kennea* 

!•  Ueber  die  Sternbilder  der  Araher  ^  und  ihre  eigenen 
Namen;  mit  einer  Tafel  Abhildangen*   Ein  für  die 

-  ältere  Gesckiolita  der  Sternkunde  ungemein  interat* 
santer  Auftatt»  van  dam  wivdigen  firn«  t«  Hamm$r^ 
Wird  .foxtgaeettt. 

9«  Traduzione  di  alcune  odi  ed  epigrammi  persiaai  dal 
MoUä  GiamU  Eine  gut  gelungene,  sehr  getreue  Itai* 
lienisabe  Uebersetxung  'einiger  Oden  und  Epigram« 
men  ant  dem  reiehhaltigen  Divan^  oder  Liederbuclin 
des,  bisher  noch  fast  gant  unbekannten.  Persischen 
Dichters  M^llä  Giaml,  von  Hrn.  Tomasso  ChabirU 
Der  Originaltext  i^t  beigefügt« 

g,  Macamat  Hariri;  Hz,  unterzeichnet;  vermuthlich  von 
•  dem    Hrn.   Grafen  Rzewusky.       Macamat  heifsi  im 
Arabischen  so  viel,   als  Versammlungen  und  gelehrte 
Unterhaltungen,  .Oiefen  Titel  ffthren  mehrere  Arabi« 
sehe  Sammlungen  von  kleinen  geistreichen,  AadeUf 
Wittiben  Eraählungen ,    rhelorif chen  '  Uebungan  •  und 
.  Torträgen  nua  dem  Gfbieta  der  Redekunst;  welahtt 
.  aa lickiadana  Vailaitar  hubaa*  Bina  dav  bardhmtaitaa 
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Sammlun^on  c^nvon  find  die  Macamat  des  Alontcasstm 
AUHaririy  davon  (|er  Hr.  Graf  Rs.  hier  Notii,  und 
dat  '«jßhte  Macamat  ^  die  £»ähiuiig  toa  Maarra  ge« 
ii«ntit»  lur  Probe  giebt. 


4«  Ifetixi«  ittU*  origia«  doli«  veHgioii«  dei  Dnul  ^ 

colte  d«  Tf}  ittorid  ambi.    Ela»  ivtevmul«  Uaimp« 
•  «itelrang  fibeir  den  Urffpfnüg  dir  Aeligioa  'dt«t0M|«> 

ten;  Ton  Hrn.  Giuseppe  Bokti,  ' .  . 

5,  Sur  le  langagt  des  ßeurs^  von  Hrn.  v.  Hammer*  Die 
*    Blinnensprache  ,     oder  Sprache  durch  Blumen,  wel- 
che besonders  in  den  Türkischen  Harems  eingeführt 

'    und  sehr  gehra'ucblieh  itt,  iat  schon  durch  mehrercl 
'  Se1unft«teller  bekannt»  und  gegenwärtifev  AiifiaU  bb* 
* '  flM  einen  sehr  reiehea  Beitrag  tu  dietea  sosdeiiatM 
Sfriieh^Üierogl^'phea*       '  -  *  »  ..  »  til. 

6,  Auszug  eine^  Briefe*  de*  Hm,  CoUegien^A**e**or*  See* 

zen  an  Herrn  von  Hammer.  Dieser  liochst  interessan- 
te Bericht  ist  voller  wichtigen  geographisch  I/tf  rari- 
schen  Untersuchungen,  besonders  fiber  das  alte  Aeg^p^ 
.  t€n^  und  wir  haben  ibn,  zum  Be weisen  daTs  diese  Zeit- 
echrift  auch  vor  unter  Forum  gehöre,  untern -  Lesern 
bereits  oben  ganz  und  ausführlich^  mit^etheilt^  V^el- 
chcs  auch  iioch  mit  den  Auszügen  aus  Briefen  de« 
Hrn.  Doctor  Morpurg'*s  an  Hrn.  C.  A.  Setzen  (No.  9) 
weiterhin  fjescKehen  soll;  um  die  schönen  geographi- 
schen Goldstufen  der  Fundgruben  des  Orients  aucii 
in  unserm  Museum  sur  Schau  mit  aufsustellea«  . 

6»  ufra^'seAe  VolksrBthse\^  9  «a  der  Zahl;  Toa  ^iWemiAa« 
genannten  Aiitazbeiter,  '  ^ 


7*  Estrait  dHins  lettre  de  Mr.  Drbvittif  CpttimUsahe  ^gir 
ndral  de*  relations  commereiate*  'de  Trance  en  tgypte^ 
^h' *on  Chaneelier  ' Mr.  Arselin,'  ^Enthält  einige  anti^ 
quarische  Untersuchungen  über  Nieder  -  Aegypten.^ 

f 

3«  Gedicht  des  Türkischen  Gesnndten  Khuhekr  Hatib  B/Vn- 

di|  hei  eeinem  Beeuehg  der  IL      dhadenUe  der  Orßenta» 

•»  ^^^^ 
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3 ü6h'4t^  ^  Me censi  0  nen}         17 j 

lischen  Sprachen  zu  IVien;  derselben  zum  ytndcnkert 
hinterlassen  im  Jahre  i7Q2.  Vom  Hrn.  v.  H.  metrisch 
übersetzt*  Ein  recht  artiges  poetische«  Compliment 
dieses  geiehrteip  Türken ;  das  ureniger  türkitcheil 
Sehwttlny   all  tonst  gewöhalieh  ,  hat» 

g,  Ju4zug  aus  BrUfm  d$s  Hrn.  Dr».  Morpurg^  am  Hnh 
C9IL  A4S€t»  Sutten;,  ^nthalUii  «ipig«  »ntaittaaiit« 
gaofiniphlacha  Nofisaii.».  frvlcha.wiir  in  4af>  Folga>  im 
immnpk     .G«      den  Lamn  noch  mitthailan  urerdan« 

Dieses  ist  der  reichhaltige  Inhalt  des  !•  Heftig 
dfo  Tandgruhen  des  Orients ,  welche  nach  ihrem  Plana 
Alles  umfassen  sollen,  was  nur  immer  aus  dem  Mor- 
genlande kommt,  oder  auf  dassell^e  Bezuc;  hat,  und 
von  solchen  Meister  -  Händen  bearbeitet,  uns  eine  rei- 
che Ausbeute  versprechan*  Wir  sehen  daher  mit  gro« 
bm  VerJaDgen  bald  dem  »veiteii  Helte  entgegen« 

  '  B. 

•  * 

«      •      «      •  . 

Chanlait9*8  -Description  topographiiiue  da  la 
Frames  etc* 

i 

(BesdhloTi  von  S.  ff.  des  Tprigea  HeftsO 


XXVnU  Heß.  —  Das  Depart.  des  Eure,  (36  Seiten) 
Uan  Neger  elf  Description  du  pays  et  Duch^  de  Nor^ 
maadssy  Keusn^  x6lO,  ^  Dumoulin ,  Hist.  g4n.  de  hl  \ 
UmMmdU^-  ^AeuiMy  163 1*^  Du  MondtUrf  NenstriA 
|ki  Aeucni  1663;*  Tenssaint  da  P^mü^  descriptioit 
gäo^aph.  «t-histor»  de  la  HautB»  Ncrmandief'  Paris  I7f(r* 

Toussaing  de  Rickebourg  ^  Essai  sur  Thistoire  de 
I'ieunrie  ou  Normandie ,    Paris,  T785.  —    Touquet,  De- 

«MKiptk  diftii^epait,  de     Mure \ixk  den  Annales  de  ötatie« 
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lique)  «— '  ^Jd^/M»  4«  ^oi'itf-i  «Intoni,  Minoir«  Jtatisti« 
que  iur  U  Dcp,  de*  l^JSur«.      Dit  Aimaiirff  -r  V«yi|t«t 

des  äl^vei  de  r^cola  centrale  cIq  Dep,  d«  rEur*..—  Pai 
Kiim«  dieses  Depart.  ist  mild,  doch  ist  die  Witterting 
feuclit  und  unbeständig.  Der  Boden  ist  meiit  flach; 
Berge  giebt  es  nicht,  sondern  nur  Hügel.  An  Bewäs« 
•#rung  fehlt  es  nicht.  —  Der  Boden  ist  im  Durch« 
iehnitte  genommen  fruchtbar^  doch  im  Binzeinen  von 
Maoliieden«nr  Ergiebigkeit.  Der  Ackerhau  ist.  ia 

gutem  Zttftlande.  Ee  fehlt  auch  nicht  an  fetlelE  WIeian, 
—  Die  Hauptprodncte  des  Pflahsenreicht  find,  nach 
der  Zahl  der  Morgen  oder  Hektaren»  dia  mit  deatalhfii 
augepflanU  werden,   folgende:  .  . 


i       Hektare«  Are, 

J 


.  Weiten  .      .      .      •      •      •  »5*4^  ^ 

Roggen  •.      .    •  •           .  .      •  4»B30       .  - 

Gerste  .      •       •       .       •       •  3»245 

Hafer   29,667  72 

Andre  Sämereien      •     ^      •      •  B9>oo^  ^7 

Flache  .      .      .      ♦      .      •      •  7>9il  5^ 

Hanf   1,654  72 

Sulikma:    26i|3io  84 

Der  Ohatban  ist  gut.  ^  Die  Waldungen  nehmf^ 
nicht  den  fünften  Theil  der  Oberfläche  des.  Dep.  ein;  — 
Die  Viehencht  ist  hetirichtlich.  Die  gesunkene  Pferde« 
ahcht  hd»t  tiidi  tchon  wieder  gar  sehr« »  Die  Gefi6gal«* 

Tucht  ist  sehr  einträglich.  An  Fischen  fehlt  es  nieht. — 
Was  die  Mineralien  betrifft,  so  macht  daaf  Eisen  einen 
Hauptreichthum  des  I^andes  aus.  Ferner  giebt  es  Torf, 
▼erschicdeue  Steinarten  und  Mineralwasser.  —  Die 
Industrie  ist  hier  sehr  tbätig,  ausgebreitet  und  ein« 
Isäglich.  Dia  vorxtiglichsten  Fahrige  find;  Ku)>fer- 
und  Sis^nwaäran,  Leder,  Wollen*  BaomwoUen-,  Lei« 
nenseuehe  n.  djgl*  Der  Handel  ist  sahr  leMaft.  — ^ 
Velkimenget  4i5v574  Seelen,  welche  alle  der.  katholi- 
schen Religion   sugethan  sind.  ^     8tidta«  Bußrmus^ 
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Verneuil  und  Vernoii,  die  ührigeti  b^merkenswerthea 
Ortschaften  sind  kurz  angezeigt.  —  Den  Beschluft 
machen,  wie  gawöhiilich  die  Notisen  voa  den  Alt«s 
tb&mmi, 

■ 

XXIX,  Heft.  —  Da»  D«|i«rt»  dev  Dordogng,  (31  Sei- 
ten.)  Literatur.  Marca  HispanicA).  1690,  ^  Louvn^ 
SVftittf  de  yJbifUm     Aquitaine ^   Gufßimf  ^^ifagoogt^ 

P^itim^  l^v  -r  Dupuis  Eut  de  T  Egliie  du  Pdtig^rd^ 

P^nguenX  t  i629#  MMimitr^  Memoires  lur  Ics  Parot«- 
les  de  Ferigord  y  et  UMn^ouinoi».  —  Vol.  8.  PariSf 
1729'  —  Memoire«  de  Mr.  Jourdain  de  la  Fayardiere, 
JOt«  neiieMii-  AAnueivei.  ^  ( Dulaur^  i^t  iiier  ves- 
fessett.) 

Dieses  Dtpart.,  welches  vorziiglicli  die  vormalige 
Laed^chiift  PArigord,  in  sich  schlielst,  hat  ein  schönes, 
•ngeneliniee »  gesundes  Klima |  die  Oberflächj^.dessel» 
beft  ist  sehr  anebeti ,  meiet  b$ffeUtf  and  xtim  Tbeil  aucll^ 
wirklich  hergig.  Das  Ixense  Xiand  ist  ungemein  gut 
^Sssert.  Der  Bnuen  ist  im  Durchschnitte  i^enommen 
nicht  gar  fruchtbar,  doch  ziehen  sich  längs  den  Flüs- 
sen treräumijte,  schöne  und  ergiebige  "rhäler  hin.  E* 
gieht  hier  auch  ziemlic^  oriele  Heiden.  JJer  AfikßX* 

bm  ist  dier  nicht  «un^besten  bestellt» 

Von  480  Franz.  (=  172  geogr. )  Quadratmeilen^ 
welebn  den  Flächenrauni  dietee  Depart»  nmamMlieA» 
lebmen  ein:  -  4 

Ackerfelder  ^  •      .      •      •  '    •      Z44  Fr.  QMeiL 
Weinberge     •      •      •     ,  •      •  33 
Wieden  ...      la  ~  '  *— 

Waldnnged      ;      ;      ♦      •      ♦      Ii?  — 
Gewässer      *     ,      ,      •      ♦      •  8 
Unfruchtbare  Und^  iinangebaute  Län- 
dereien.'   .      ,      .  "    .      l      159  '7-     '  — 
SUdte,  Flecken y  Dörferi  ^traftea' 


480  Fr.  pMeiL 
it  G.  £.  XXX IL  Mds.  9.  S$.  M 
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Der  Gciraide-  w»d  OBttban  ««d  •ienUcli  bftrielift^ 

iivh.  Di^  Kast?>nicnbiiume  sind  ^Sufig  ^  die  Trliffeltt  b*-' 
rühmt.  Dip  Rindviclmiclit  ist  weit  itärker,  als  ditt 
Zucht  des  übrigen  zahmen  Viehes.  An  Wildbrät  und 
FitclieB  ist  kein  Mangel.  Von  Mineralien  giebt  es  hier 
vorf«glicli  eiel  EUaii,  mnjA  Blei,  und  mjincherlei  Steia- 
•Meli.  I>ar  Mmeralqnellen  eind  mebrere.  ^  0ie  Im^ 
dustrie<rt«olitMli»  thltlg.  ^  VolktmMi«:  41»^ 
Seelen ,  wornnter  etira  8000  reform.  PtblettaMB.  — 
Siädte:  Pirii'ueux^  Nüntr^n,  SürUt^  TerrMfm^  Lm 
Mugu$f   Birgtroc  und  Riberac,   —  AlterthuaMT. 

*e  ^ 

H«/S.  —  Das  Dep*rt.  der  untem  Loire,  (35 
Selteil.)  Literatur.  — '  D^Anggutri  Histoiw  de  Bretagne^, 
1588,—  Pwrr*  Ii  ÄÄud,  Hist,  de  Bretagw^  16^8-  — 
Dom  ött£  JUisis  Löiineau,  Hisl.  de  £rer«fiie,  I70f*  ^ 
Dom  Moric#,  Hist.  de  Bretagne,  V.  VoL  in  Fol.  — 
Desfontainef ,  Hist.  des  Ducs  de  »r^tairnf ,  k  Parie, 
1739  VI,  Vol.  in  12.  —  Derie^  Hist.  eccl^siastiqne  de 
Bretagne»  1777.  —  Jrail,  Hist.  de  la  r^union  de  la 
Bretagne  k  la  JFrenc«»  Paris,  1764.  —  Huet,  Recher- 
ches  ^coBomiqiie»  et  itatistique«  eur  le  Depart.  de  Im 
Loir€  inJerUurtp  1804*  ;  , 

Das  Klima  ist  liemlicli  fettelit«    Berfee  bat  dieeef 

Lund  nicht,  es  ist  von  einigen  grofsen  und  einer  Men» 
ge  kleinerer  Flüfschen  und  Bache  bewässert.  —  Der 
JM%n  ist  sebr  verschieden ,  und  nicht  überall  fifucbt- 
Iwn  Uatrhes  gebört  folgende  Angabe ; 


Hektaren. 

•  ,  260,000 
,  102,627 

.  8o»oi4 
•     .  TBfOoo 

•  •  Sj^oo 


Die  Getreidefelder  nehmen  ein: 
Die  Wieseii  und  Sümpfe  • 
Die  unengebauten  Länder  « 
Di«  Weingftrten      .  ,   .   ,  . 

Die  Waldnneen        .1      •  • 

•         ■  ■•  »      ♦  • 

Die  Sahsümpfe         •      •    .  • 
StieXsen.  Häuser,  Gewässer 


V. 
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Der  Ackerbau  wir^  ziemlich    gut  betrieben;   dex . 

Getraidebau  ist  ansehnlich;    so  auch  der  Weinbau.  Die 

Viehtachft  i«t  niohrunbeträchtUch.   Im  Jahr  x803  säU*. 

ti  »All  hier:  176»234  Stück«  Rindvieh*  —  Die  Fiicherei 

ist  fiiehtig.  —  Von  Miamlien  giebt  es  Torxüglieh 

^el  Eisen,    aneh    Steinkohlen,    Torf,  Tertehiedene 

Stein  arten  und  Salz.    —   Die  Industrie  ist  sehr  thatig 

nrid  lebhaft,  und  der  Handel  von  grofser  Wichtigkeit. — 

Yolksmenga:    365466  Beelen,    worunter  auch  ziemlich 

fiele  Protestanten.   —     Städte  '  und  Flecken:  Nantes 

(gnt  beschrieben)   Le   Fallet ,    Flecken;  Machecpuij^ 

Smnayy   Quirand^^   L€  CfoUie^   Blain,   Sr.  Naxairtf 

Befs,   Chäteauhrianif  ■  N^rt^    D#rval,    JTosel,  4n0s- 

«M,    Dfon*re2iif#|  '  Varades ,   Paimh$uf,  '  Mourgntuf  nnd 

Pornii;,  — *  Alterthümer. 

.  '        .       '       .  .  . 

XXXL  Heft,        Das  Depart.  der  Meurthe.  (36  Sei- 
tili«)  Literatur.        Calmet^    Hist.  eccl^s.  et  civiJe  de 
L^rraine,  —  Btnoitf  HiaL  de  la  ville  et  du  dioc^ie  4e 
Tsiil,   1707  In  4*         RouiS0l,  Hist»  de  Vtrdun  ^  Paris, 
2747  in  4.   —   Dnrivalf   Description  de  la  Lorrainc  et. 
duBarroif^  Nancy,   1779.  IV.  Vol.  in  4.  — .  BiUtHn^ 
Essai  sur  les  duch^s  de  Lorraine  et  de  Bar y  1762. 
Desselben  Essai  sur  la  ville  de  Nancy,    —    Francois  <2« 
Ütujchduau^    Notice  historique  et  economigue  des  Sa* 
h*nes   de  Lorraine  (in  seinen       langes)   -~  Mw^U^ 
Memoire  staü'sti^ne  etc.  und  die  Anndaires» 

^\ 

Dieses  Depart«,  das  einen  Theil  dff  yormalafett 
Landschaft  hothringen  in  sich  begreift,  hat  wegen  sei« 

Her  ber(^igen  BeschaiTenheit  ein  kälteres  Clima,  als 
man  bei  stinerLage  erwarten  sollte.  Das  Gebirge  des  Was* 
gaiis  zieht  sich  auf  der  Ostscite  dieses  Landes  hin,  und  ^ 
breitot  seine  Zweige  Über  dasselbe  aus,  die  jedoch, 
keine  l|ohen  Berge  bilden ,  sonder^  »nur  in  Högelreiheu 
eislaufen welche  den  gröfsem  Thefl  der  Oberfiüche 
htdeeken«  Dieses  Oepart.  ist  vortrefflich  bewässert« 
Aafser  der  grofsen  Zahl  von  Flüssen  und  Fliifschen^ 
giebt  es  hier  auch  vieje  Teiche  und  einige  Sümpfe. 
Der  Boden  ist  von  verschiedeuer  Beschaffenheit xwar 
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mein  fteinig,  kalkig  liiid  sandiK  t  doch  im  Garnen^ 
geiioiniir«n  siemlich  froclitbar*  Der  Aclkerliau  dnd 
Weinbau  werden  in  deii  meisten  Gegenden  stark  betria« 

ben  ;  besonders  wird  sehr  viel  Geir^ide  verscfiiedener 
Arten,  vorzüglich  Weiien  gebaut.  Hülsenfrüchte  und 
Obft  werden  auch  in  M^nge  gewonnen.  Die  ^Valdun- 
gan  nehmen  190,000  Hektaren,  folglich  uugefähr  dea^ 
4tan  Theil  der  Oberfläche  des  Depart.  ein.  —  Die 
Vialifuckt  Iii  aiemlich  beträchtlich,  doch  sind  Pfarda 
und  Kindviah  aiemlich  tiaaatahnlich  ttad  klein«  Man 
t&hlte  im  Jahr  1^05  in  diesem  Depart. 

r 

Pferde          .     '  . '  '  ,       •       .  .       63,889  Stück, 

Kindviek          •       ,       ♦  '    •  ♦         75»272  — 

Esel  uad  Maulasal     *      •      •  .      I1400  — 

Schafe   •  '   209*669  - 

Schareine  g9|000  — ^ 

Ziegen       •       «      •      •  •  IO1641 

An  «abmem  Geflügel  ist  ziemlicher  Ueberflufs.  Man 
berechnet  die  Zahl  auf  330,630  Paare.     Die  Bienenzucht 
ist  vernachlälsigt.         Das  Wild  ist  nicht  mehr  häiifig«. 
An  Fi schmi  fehlt  es  nicht«   —     Von  Mineralien  giebt 
es  hier  yortHgliah  Eisen,    Staiakohlen,  Torf,  Mar-» 
mor  ttiid  andra  Stainartan  ti«  s«  w.  Der  Mineral^ellen 
^Hd' wenige;  desto  ergiebiger  sind  die  reichen  Salx* 
quellen.    —    Die  Industrie  ist  nicht  so  lebhaft,    als  sie 
seyn   könnte^    sie    beschäftigt  sich    hauptsächlich  mit 
dem  Salzsieden 9   der  Ver/ertigiing  von  Glas,  Fayence, 
Töpfergeschirren,    Leinwand,    Wollenseuchen,  Talg* 
Hchtern,  der  Baraitung  des  Leders  n<  s«  w«^  —  Volke- 
menge:    3421107  Seelen ,   worunter  auch  ein«  Anvahl 
Protettanten,  beider  Kirchen.  —  Städte  und  Flecken: 
Nancy y    Toni,    Pont-  ä  Mouison^    Chdteau  -  ^nlins^ 
Difuze  nehst  dem  merliwürdi^en  Tarquinbol ,  Luneviile^ 
Blamont  f    Sarrebourg  y    Pfalzburg^     Gondreville,  Foug^ 
Dieulouard,     BUnodp     Liverdun^     Saint  -  JNicolas  -  dt 
Forty  Rosibres»  ^ux  Salines ^    Fic,   Mojenttie,  Marsal^ 
Lixhgiftif  JUayoUf    V€%Mt€  nnd^  Kaiidsiftenl«  — •  Dann 
die  SehiUerung  des  Altarthümw» 

i 


\ 
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JCXXfi.  Htft.  Dm  D^ptrlmamt  d«t  (3» 
Seiten).  Literatur.  Auffer  den  jetst  Tenlteteii^filfi« 
gn^leti :  DayU  dt  Chanmge^  Histoire  dee  Se^uanoit  m 
Bt^motras- du  Comte  de  Bour^^ogne,  1740.  III.  Vol.  in  4. 
—  Desselben  Hift.  de  Dioc^se  de  ßtsanron,  —  Die  r>lß- 
inoires  des  Inlrndans,  abrö^es  par  Boulainvilliers.  —  Die 
Almanachs  de  Besäncon  #»t  de  Ja  Provmce  de  FranchM" 
ConUe,  —  Marnesioj  soirees  Aisacienaes  et  Fmc^COVItoi* 
•es.      Jettii  d^^Bry^  MötuMo  etaüetifue,  Md  d«  Aft» 

DietM  Departement,  da«  den  frSDieni  Thell  der  vor- 
maligen Franehe-ComtS  oder  Grafschaft  Hoch- Burgund 
einuiMiml,  ist  ein  an  dt^r  Gränze  der  Schiueiz  liocli  {Tele- 
genes Geiii rnsland,  das  ein  fiir  seine  südliche  La j^e  ziem« 
lieh  kaltes  Clima,  und  eine  sehr  veränderliche  Witte* 
rang  hat.  ^  Das  Juragtbirg ,  daa  aich  an  der  Ostgränse 
liittsieht,  um  sich  Aiit  dem  IVusgau  la  trerciaigen,  Brei* 
tat  aeine  Zweige  üi>ar  die«ea  X«atid  aua.  Aa  Stwlneriuif 
fehlt  ea'iiMit.  Ea.  giebt  hier  auch  «ateriTdiialie  und  au- 
dare  Seen  Qud  mehrere  Sdmpfe«  .Der  Bodeu  ist  In  den 
•inteltievi  Oegenden  von  sehr  verschiedener  Be&chafien- 
heit;  im  Durchschnitte  ^^onnrnmen  ist  er  nicht  gar 
fruchtbar  y  auch  ist  hier  der  Ackerbau  noch  aehr  weit 
sufück« 

Man  lählt  in  dieaem  Dej^.  HaktaMU. 

.     ,     ^   T  •  j  ^       diw^  Arme.    •      ,  -  306 

Angebaute  Landereien  |  ^.^        ^^^^^      ^  ^^^^ 

Weinberge   .  7^^6o 

Gärten  und  Ohstpflanzungen        >      .      .  •  1,918 

Witte«   /  "«tü^^iche             .      .      .     ♦  45,718 

;  künstliche    •      •            •      •  ^  ,%  l>573 

Gemeindetviften  j;i#l6jl 

Wälder    *      .      ••••••      •      •      »  t  SilflgS" 

StraTsen  und  Wege          »      •      •      ,      ,  3»I56 

•Gchävde  aller  Arten    •  '   •           •      «  «  9,273 

nie(sende  Waaaer      »   *  4.qi6 

 •  .  3 

^»»Pfe  6,813 

tl&angebaute  Ebenen  und  Berge    .      •  25I9851 
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1^2       Bücher  "  Recensionen* 

(Eine  weiter  unten  S.  25  dieses  Hefts  mitgeilieilt« 
Angabe,  welche  die  Oberfläche  des  Dpts.  in  runder  Zahl 
SU  534(090  Hektaren  angiebt,   weicht  etwas  von  der  ge* 

f«Bwärtigeii|'  früher  mitgetlieilteii  «b»  welcher  jedoch  d« 
'orttljgf  tu  gebühret  scheint.) 

Ee' werden,  aufser  dem  Getraido  yon  ▼erschiedenea 
Arten I  :etteh  siefnüch  vi^e  Hülsenfrüchte,  Flache  und 
Beiiff  geheat*  Der  WeinfaMi  iet  in  aeoeieii  Zeiten  eehr 
enporgekommen«  —  Die  Yidiittcht  iit  betriehtlifllMrf 
91$  der  Aekerhett.-  •      .  . 

Man  iShlt  hier  .  ,  , 

>  • 

Pfsrdn     •  •           •     •     Z0|ti5f'9tft€h  • 

Menleiel  etwa  -  « -  .  .  90 

'  '       £eel    •     •  '  •     •  .    •      •  640 

•    Kindvieh  .      .      •      .  117,274 

Schafe        •  .*       .  <    •      •  103,840 

.Zielen  über  •      •  .  •      •  25»ooo 

Schweine    •  •     '  *  .    •  » 

An  Fischen  fehlt  es  nicht.  —  Einen  der  Hauptreich- 
thümer  dieses  Laudts  machen  die  Mineralien  aus.  Man 
findet  und  gräbt  hier  Silber ,  Eisen,  Steinkohlen,  Tori, 
Marmor  und  mehrere  andere  nutzbare  Steinarten.  Der 
Mineret^uellett  tind  mehmeV  ^  Qie  Industrie  und. der 
Hendf I*  sind  hier  nicht  sehr  bedeutend»  J)ie  nifasten  I^* 
brikenstalten  hecfehen  iich  auf  die  Verarbeitung  dec  Ei» 
tens.  Es  werden  auch  viele  Uhren  im  Lande  verfer* 
tigt,  —  Volksmenge:  227,048  Seelen,  worunter  auch  eine 
Ansahl  reforniirter  Prolestanten,  welche  7  Kirchspiele 
ausmachen« —  Städte  und  Flecken:  Besangen  ^  Br^nnie- 
Ut'De^egf^  Saint' Hip^0lytef  Fontarlier'^  OrnMnBf  ^^lUnpry^ 
BUmmt  und  ClervaU  —  AltertHümer«  ; 

XXXllU  Hefu  —   Das  Dept.  der  beide»,  Nethmt.  (3«. 
8«Klea.)  Literatur.  ^    Guiekardin^  Description  des  Pafs» 
Bjcs,  Anvers  1581«  — .  QrttUuff  Petri  Irerii  Gernienle  in« 
lerior,  Amst.  1633-        Sander  Brabantia  saera  et'preCa* 

na.  Autw.  1644.  —  Watsehour Antiquitds  de  la  Gaule 
belgifuet  Ti  Deiices  des  Fa^s  Bas  (ein  mittelmä£uges 
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Werk)  —  ^  V^etihi  (Graf  von)  Memoire  sur  les  Pajs-Baf. 
—  Mircibenu  ^  Doutes  sur  la  liberle  de  TEscaut,  Lond* 
1784.  —  Oudi&tu^  dict.  du  I  S  Dept.  —  Shaw  ^  Ettal 
sur  les  Pays  Bas  autrichiens  etc.  trad.  de  Tangl.  Parif, 
I788»  8.  D' UtwhonviUe  Essai  statistique  sur  !•  0«j^ 
des  dtux  NetktSf  und  dio  Annttairet  diefet  Oeptt* 

Der  Theil  von  Belgien^  welcher  fetit  das  Dcparta« 
JHeiit  der  beiden  Ngthtn  ausmacht,  hat  ein  mtlir  feuch* 
tM  «b  Mltaa  Clima  Der  Bode»  iit  flach,  snm  Theil« 
CMidIg  und  raaiffig;  doch  hat  ov  cnoh  a«hv  «eliiMi  f«lii 
ttüd  fmoMNffa  ^traokkii. Aa  B^vriUiMPniig  §Mt  m 
indit;  dM  Waoavt  kt  Itttv  iim  G^«&tl^U  nwt  %k  vitL 
Es  smd  auch  malirarji  GtnUiil  vothtadta.  ~  Dtv  AcIm- 
bau  ist  sehr  blähend*  • 

Man  sfthU  hier:  Hekuiaa, 

Aekerfelder     «  981603^ 

Polders  (angesqhvremmte  Lanllstreckaii)        .  724 
Waldun^^eii  13-592 
Unan gebaute  UindexeiW  un^  Htfideil      •  .  91^f9o6 
Torf^ruben        ..•«•••  695 
Gärten  und  Liuthauaer      •      •      •      •      •  Sa$ 

HauptHraTten    •      •     «  •  •      •      •      •  *  3^440 

Nebenitrartei»      •      •      •      •      •      •  .   «  3,833 

ScKiiFa1ifjUc«iiSl#     •      •      •      «      •      »  t2S 
Flfiwe  und  Bkch«     •         ^ •  *  * 

Sümpfe  m  i>389 

pamme      «      •      .  ^  56^ 

Summe 

Unter  den  Getraidefeldern  sind  3,892  Hektaren  Wei- 
2CII-,  29>639  Roggen-  und  3,982  Gerstenäcker.  —  Die 
Tiehzucht  ist  ziemlich  beträchtlich.  Die  Bieni^nzucht 
«rird  gut  besorgt.  —  Die  Fischerei  ist  efntri^tieh.  — 
Die  Mineral  •  Prodttcte  sind  nicht  bedeutend,  Die 
Indnetrfe  ist  sehr  lebhaft  and  eintrS^tiob;  aueh  Ist  dev 
9attdel  sehr  beiräehttieh.  —  Velksmenfte:  247,287  Seh- 
len. Städte:  Antwerpen,  (£Ut  beschrieben),  JHTseJkefn^ 
Turnhotttj  Licr  und  IlertnthaU,  —  Kurze  Notig  ron  de« 
AUeztbÜJaeicn.  . 
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XJ^rV.  Btfu  Das  DeparteneDt  d«r  Sam  (i^ 
Seiten)«  Literatur.  Aufser  den  Schriften  über  die  alte 
Q(pograp1iie  und  Eiuwobner  dieses  Landes:  Memoires  de 
2V«lM^/«rt  de  Montjerret^  Möns,  1643.  IL  Vol.  8.  —  Cour- 
v'oisi^r.  44  QourHiUiS^  Hist.  des  Evöques  da  Möns,  Paris, 
1^51,  4.  ^  ilf  Paig€f  DictionMir«  Hittoriq««-  du  Mainm^ 
Möns,  1777.  IL  Vol«  8«  —  Oi«  Aiknuairea  dietet  Dapurte» 
nentt,  ^  Quortty^  Ew$9d  ilatiallqa«*  ^  ' 

<  Dieses  Dept.  liat  ein  mildes ,  meist  g^mmäm  ClioMj; 

der  Boden  ist  ß^röfstentheils  eben  oder  hüs^elig;  ei^entli» 
che  Beri^Q  giebt  es  hier  nicht.  Die  ßevväsferung  ist  bc* 
trachtlicli*  .Der  Boden  ist  fruchtbar  und  gut  augehau^; 
doch  von  mannichfalftiftr  Bwchaifenhait»  —  Et  htin0 
tiinreicheiid  Gtiraid^  und  aach  W«in ,  .dock  aeisfc  mir 
von  mitfelmSfsiger  Gute  herror^  —  Di«  YfMnm$ßn^auk^ 
eken  4^^000  Hektaren  aus,  d.  u  beinahe  den  i^ten  Tlheil 
der  ganzen  Qberlläche  des  Depts.  —  Die  Viefizucht  ist 
htträc^tiich.  ' 

'  Man  xählte  hier  im  Jahre  l8or.  # 

r  •  ■ 

Pferde   88,779 

Maulesel  373 

Die  Zrihl  des  Kindvielies ,  das  sich  durch  seine  be- 
sondere Smflhpjt  Husieirhnct,  kann,  so  wi<»  die  drr  Scha- 
fe, «regen  des  täglichen  Wechsels  durch  Verkaufe  nicht 
bestimmt  angegeb«>n  werden.  Die  Schweine-  und  die  Ge« 
fifigeltriiekt  iind  sehr  stark.  Das  Gewild  hat  sieh  sehr 
▼emiiidert«  Die  Fiseherei  ist  siemlich  beträchtlich.  — 
An  Minevalten  Ist  dieses  Land  nicht  reich |  do^  hat  es' 
Eisen,  Marmor,  verschiedene  andre  Stein-  und  Thonar* 
ten ;  auch  hat  man  Bernstein  gefunden.  Der  Mineral« 
Quellen  sind  mehrere.  >^  Die  Industrie  ist  ziemlich  leb- 
haft. Der  Handel  ist  in  aeuereu  2<eiten  gesunken.  — 
Volkslnenget  387,l66  Seelen.  StSdte  und  Flecken:  Lä 
Mansf  Mamtrif  La  FUähe^  Saint- Cnlau^  SilU^h-GuUUu^ 
mßf  la  Suse,  Montfort^  La  Ferti^Btnutrdf  Frtsnay^  Ben^ 
TiUtahU  ^  Beaumonuntr^ Satte ^  Sabli^  ha  Lui*^  MaliccrfUtt 
ChäUaU'du  Boir^  Lt  Grand  -  Lud ^  Ls  Ballon^  J^ont^Val'^ 
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Itüi,  Mayetf  Mettrai  nmd  La  Char»§»  ^  iMXdm» 

fiiiiff  der  Altertlifimer. 

XXXV.  Htju  Das  Depactentant  dei  Vinisthre  (34 
Seiten).   lateratur:  Au£ter  den  i choa  bei  den  Otpts,  der 

liU  und  Vitaint  nnd  der  wium  Loir*  angefttlutitn  Solirif« 

teil  über  die  vormalige  Landschaft  Bretagne  —  De  Cam^ 
brXf  Voyaire  du  Finistere  en  1794  et  1795.  Paris  Iii.  Vol. 
g,  —  Dittioiinaire  de  Bretagne^  IV.  Vol.  in  4.  —  Die 
Annuairet,  — *  Die  Mämoirec  ülier  die  Mineralien  die- 
ses DpU.  TOn  Daubuisson^  BemmUr  nnd  GoUbU  nnd 

Dieses  Dept. ,  ein  Theil  der  vormaligen  Landschaft 
Bretagne^  hat  ein  gemäfsigtes,  doch  sehr  fenchtrs  CUma. 
Der  Boden  ist  meist  flach  und  hügelig,  ohne  Berge  von 
«in€r  #tw*fl  beträchtlichen  Höhe.  Es  liegt  am  Meere  und 
ist  rott  vielen  Küstenflnssen  durchschnitten ;  auch  hat  ee 
mebr^ere  Teiche.  Am  Uffe#  liegen  Tersebiedene  bieber 
fdiirife  Inseln«  Dtr  Bodan  ist  tm  tabr  vttnebiadenar 
Btseteffenbcit,  dodi  lat.ttantMi  ^nommm  Mob  ti«» 
lieh  frucblbdt. 

Man  iSblt  hier  Ht^Uran. 

Ackerfelder  9521704  . 

Gärten  4,äoi 

f  natiirliche      .      -       ♦      ♦      .  ^»740 
Wiesen  ]  J,^„,^i^J,^  ,  ^09 

BracUfeldeir    .      *    ^      •      .      •      .      jo6,aftf  V 

.  Waldufigen       •      .  •      •      *  921*1189 
Unangeliattte  Ebenen  und  Barge       •      •  146t3A| 

Gnblitt^^  aüer  ArUn       .      .  •  .      •      •  35»Mr 

Strafsen  nnd  Wege  89i?59 

Fliefscnde  Gewässer     ♦       •       ♦       .       •  56,414 

Teiche  w%d  öümpie   •     •   -  .  •  '    •      .  32,267 

Snouna  499^640. 


♦  f 


Die  vortüglichtten  Pflamen-Producte  sind:  Getrai- 
c^e,  Futterkräuter,  Flachs  und  Hanl*  —  Die  Viebxncbt 
ist  liemliob  betrttchtlicb» 

» 

Im  Jahre  1^04  tählte  man  in  diesem  Dept. 
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.        Pferde   ^^ß^S  Släcfc 

Kindviek      *      • .     •      •  174,544 

Schafe      •      .      ♦      .       .  26,019 

Schweint      •      *      •      •  5dt500 

Die  Bienenzucht  ist  liemlich  anichnlich  ,  das  Wild 
häufig  und  die  Fificherei  beträchtlich.  —  Hos  wichtigste 
JMineral'Product  diete«  Depts.  ist  das  Blei.  £s  giebt 
«ach  Mineralquellen»  —  Die  Industrie  beschränkt  tick 
Attf  <M«  Verarbeitiing  des  Blei's,  die  Verfertigbng  wim 
Leinwand,  Seilwerk,  Papier ,  Tabak,  TdptogetekIrMk 
«nd  die  Bereitung  dm  Ledeii«  —  Der  Hand«!,  liVf  oa^m 
war  See,  iat  wichtig«  Volktmenge :  474,349  Seelen.  — 
StMdt?:  Quimper,  Brest,  Morlaix,  Quimperle  y  Chditüuiinp 
Carhaia:  j   Sinnt   Pol- de  JUdon,  Koicoff'^  Cvucarneau  ^  Leu 

uud  Lanäern^au.  —  Notiz  von  den  Ailertluimern» 


JH  wir  bif  lettt*  «rat  •  ^«m  35  Hei t«^  neVtt  tat-  M%n 
f«AMge»^Ch«n«B,e*lialt»i«'liib«n,  so'aiiifetn  wir  i^swi« 

echen  hier  stehen  hlelhen*    Aus  dem  hier  BeigebracHten 

werden  die  Leser  dieses  Work  nuii  selbst  nach  seinem 
wahrtfi  \V^T:}:e  tu  schätzen  wissen.  Ree.  hat  in  den 
hier  nii t  ei  Ii r; ;  l  m\  Auszügen  besonders  Rücksicht  genom- 
men auf  die  Literatur- Notizen,  in  der  Hoffnung»  dafs  sie 
manchem  teutschen  Liiterator  willkommen  ttjA  möchteii ; 
nod^  auf'die  wichtigeten  geographischen  uad  etatitti* 
•Teilen'  Angaben ,  die  mnr  Verbetternng  und  Erwciterang 
nniret  geoprapKisclien  Lehr-  nnd  Handbdcher  beitragen 
können  f  auch  hat  deriteTbe,  tim  den  Liebhabern  dae 
Nachschlagen  m  erleichtern  ,  die  in  diesem  Werke  be- 
schriebenen OtLscl^üften  bei  jf^dcm  Departement  gerankt. 
Wenn  er  dadnrcli  den  Gpo »i^brn  und  Geograph i'^freuu- 
den  einen  nicht  unangeuekmen  Dienst  geleistet  hat,  ao 
hält  ev  tioh  eeine  iia%ew«ndte  Mühe  reichlich  b^« 
lohnt. 
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Voyage  d^AiMZAifDKSi   dx  Hümbomt  et  Aimi 

BoNPLAyvl  IVeme  Partie*  Astronomie  et  Ma^ 
gnetis7nc.  Recu-€iL  Observation.'?  astfonomiqiies 
€i€.  1.  JUvraison  igog.  //.  i£L  IV.  et  V.  Uura^ 
son  1809.  Paris  che«  SchoelL  ^         '  f 

Untersuchungen  über  die  Geogrephie  det  i^nun 

Continents  s.  w.  von  Jab^o  OxsTmanüs.  X  Th* 
'  PaxU  b«i  Schoell  i8to. 

(ForUeUuiig  der  ;m  vorigen  Stück  ö.  45  abgebroclicim 


Wir  haben  nichts  untnrlaMen  wollen,  was  dem  Leser 
iit  migeir  BeuvflieüiUrg  de^  t«  Kumha3Mw9kt»xk  Ortsbe- 
«lÜMiivageii  dieliUeii  eeyii  kooiitev^  und  «iad  deihalb'  bü 
den  in  Spanten  geniacbten  Bettimnrnngen  unseriik  R«ii^ 

isüden  mit  einer  Cmständlicbkeit  gefolgt,  mit  der  »wir  . 
ihn  feriier  nicht  begleiten  können.  Im  Verfolg  diesehr 
Kccension  werden  wir  uns  daher  begnügen  ,  de«  Gang 
der  Heise  'und  tabellarisch  die  durch  Hrn.  v«  Rumboldt's 
Beobaehtungeif^ -gewonnenen  ,  geogr4p||ischen'  X«agei|  so« 
»Ohl,  nls  iini^b»  jedoch  abgesondert ,  diejenige«  wug»- 
Um,  d>f>  Hr/ O^tinirnnt  gelegentlich  disentirt  bat.  In 
Eöcfcsicbt  d^a  JLetiteren  ist  für  Spanien  nooh  n«eh»ie 
tragen:  ' 

Caüt  ♦)  Länge  westl.  r,  Par.  Nördliche  Breite. 

Alter  Obsevratoriam  8«    37'    37"       dl^^  3»' 

Neues  Observatorium 
nuf  d,  liisel  de  Leon 

Carthagfna.  SimkJfWf 

te  derMume  3«    23'    3?''       3?^    ^3'  37" 

^l>ie  misten  sj^anliehen  Astrenemen  vechnfa  ihre  L&ngcn 
fon  Ce^r. 

4 


Digitized  by  Google 


Igg  Bücher  ^  fi^Mcensionen. 

Wie  telioii  früher  getagt  worden ,  ichiffle  «ich  Herr 
T«  HumbMt  mit  feinem  Gefährten ,  dem  Hm.  Bonplandp 
mm  5.  Junius  1799  auf  der 'Fregatte  Pixarro  su  Corunna 
«a.  Am  19.  decselhen  Monats  gieng  dieTs  Fahrteug  ea 
Santa  Cruz  auf  Teneriffa  vor  Anker.  Hr.,v.  H.  hettimmte 
chronometrisch  die  Lärtße  des  Mole  dieses  Haveiu  za 
18®  33'        westlich  von  Paris  Die  russischen  "Welt- 

•amsegler  fanden  nach  eiutfin  vortrefflichen  ArnoldisL\\en 
Chronometer  die  Länge  ihres  Ankerplatsei  auf  der  Kliede 
(detten  Breite  sie  so  28^  27'  BS''  nördL  beobachteten^ 
TOn  Qr^^witk  16**  flo'  45^%  oder  ig*  33*'  wettl. 
MWk  SmrU^  mmit  die  v.  HumMdt^sclie  Angabe  eehr  gut 
susammenatimmt.  Die  Breite  des  Baneea-dev  In^oiaftion 
(welches  ungefähr  in  der  Mitte  yon  Santa  Cruz  liegt) 
fand  der  rassische  Astronom ,  Dr.  Horner,  250  2g'  20'% 
die  Länge  desselben  aber  nach  dem  erwähnten  Chrono- 
meter 16^  IS'  42''  westliclt  von  Grecnwichp  oder  ig^  33' 
^2"  weltlich  ron  Paris» 

'    I  .     .  .  • 

NecMem  Hb.     ST*  eine  geologiMlbn  Ssomeion  anf 

dem  Gipfel  des  Pic  de  Teyde  gemacht  hatte,  wnrde  die  • 
Keise  nach  Südamerica  am  25.  Junius  weiter  fortgesetzt. 
Am   13.  Julius  erblickten   unsere   Reisenden  die  hohen. 
Kütten  Ton  To^aga,  und  landeten  am  19.  im  Hmren  Toa 

"  ftm  Sefilnate  det  ertten  Bnchs,  detaen  letzte  Bettim- 
muttg  die  ^ön  Santa  Cruz  anf  Teneriffa  ist,  stellt  Hr.  Olt^ 
manns  Untersuchungen  über  den  Gang  des  Chronome^^ 
ters  an.  Solche  U'ntersnchnngen  kommen  im  Verfolg  dea 
Werket  an  allen  gehörigen  Orten  vor;  Kürae  halbe« 
werden  wir  ÜMtev  «ber  f^mev  nackt  besondere  erwIUiaea^ 

♦  )Die  Breite  ^on  Santa  Cruz  hat  Borda  aus  seinen,  im  Jahre 
17711  gemachtem  Observationen  xu  28  Gr.  28  Min.  30  See. 
Hfirdlich  hergeleitet.  Die  Läng«  fand  er  18  Gr.  34  Min. 
;|8  See,  weldhe  Bestimmung  er  aber  der  Piiysegür'^%ei\L^n, 
▼Oll  18  Gr.  36  Min.  e  See.  nachsetst..  Jforkif^  ObierVato* 
rium  lag  nngeübr  7  Min.  westlich  vom  Mole. 
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D«i  zt0«iie  Buch  beicltäfttgt  sieK  «uer«!  mit  der  B«* 
itimmang  einifrer,  in  der  Nähe  von  Cumaita  lief  ende»  <  ' 
Inieln,   aus  Beobachtungen,  die  Hr.  t.  H.  während  sei- 
atr  üebeifaltrt    anstellte.     Von   diesen  Bestimmungen 
sind  vorzüglich  die  von  Punta   de   GaUra  auf  Trinidad 
und  von  dem  östlichen  Cap  der  Intel  Tahugo  fiir^dif,  ^ 
SthiffMhrt  wicbtig,  indem  alle  von  Europa  nach  dett  Imm 
«b-miler  dem  Winde  legelnden  Sebiffe  den  Geiinl  i«ri*^ 
ichen  Trinidad  nnd  Tahago^  also  switcben  beide«  genann«, 
tüi  Pnneten,  hindnrcb  |>atnren  müssen.  Snchen  sie  die« 
,  len  Ganal  etwa  zu  südlich,  so  kommen  sie  in  Gefahr,  in 
die  Bocca  de  Dragos  zu  gerathen  ,   wo  der  Orinoco  MtiUil$ 
6ewiis<er  mit  Ungestüm  dem  Ucean  »us^ndet, 

Inf  CUmana  eelbtt,  («relcbe  Stadt  a«f  vielen  GbarteMy- 
logar  auf  sder  groXseni  Im  Jahr  i803  von  Arrowsmith 
bnrauf  gegebenen  Charte  von  America  gar  nicbt  bemerld 

ist)  stellte  Hr.  r.  H.  lum  Behufe  der  Breiten-  und  Zeit- 
bestimmung mit  allen  seinen  VVi2ikel  -  Instrumenten  eine  * 
grolle  Menge  von  Beobachtungen  an.     Zur  Bestimmung 
der  Liege  nahm  er  am  4ten  Augtut  mehrere  Abstände  > 
4u  Atttaret  vom  Monde.    Vom  4ten  bie  tarn  83.  Septbr* 
aucbte  er  eine  Ezcüreion'in  das  Innere  von  Ntw-And^r  * 
htiin^    Naeb  eeiner  ZarOcfckiiiift  wurden  von  Neneni: 
Beobtcbtnngen  für  die  Breiten*  und  Zeitbestimmung  an- 
gestellt.   Den  28.  October  wurde  ein?»  Sonnenfinsternifs 
von  Hrn.  v.  H,  b<'o])aühtet ,    und  um  ig.  Novbr.  schiffte 
er  sich  in  Cumana  nach  La  Guaira^  weichet  gleichsana  . 
4er  Häven  von  Caraccat  in,   e'n.   Bei  dieeer  Abreis« 
•ebltertt  das  -sweite  Bueb.   Aaftec  den  erwübnten  awei 
Bftcbem  enthält  die  erste  Lieferung  der  4ten  Abtbei^ 
long  des  Humd eids*tcben  Werks  als  Anbang  noob  eiM 
Abhandlung  über  die  astronomische  Refraction  in  der 
beifsen  Zone,  auf  deren  besondere  Anieige  wir  uns  in- 
desien  nach  dem  Plane  der  AUgem.  Geograph*  £pbem* 
Bicbt  einlassen  bönnen*  • 

M 

ffuik  einer  filibrt  von  vier  Tafan  baut  Ar«  r«  Jf*  inr 
^  Gumra  an.  In  Careccosbesobältigta  «r  sieb  gleiob  Ab» 
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fragt  mit  der  gcograpliisclipn  EestimTTmng  dieies  Ortet. 
Zu  diefcni  F.ebufei  wurden  von  ilim  Abstände  des  Mon- 
des vou  der  Sonne  ^  Jupiters  •  Trabanten  Vcrfinsterungeu 
liiid  Gircummeridianliöhcn  beobachtet.  Im  Anfang  Fe- 
linmr^  des  Jährt  1800  trat  Hr»  t.  H,  teia«  Reis«  von 
Carüccas  «nt  in  dat  Innere  ren  SSdamerica  an/  Er 
eettte  auf  dieser  Reise«  ddren  tfidlicbtter  Punqt  das 
Fort  San  Carloi  an  der  brasilianitclien  GrSnie  war,  die 
Verbin^un^  des  Rio  Negro  (der  sich  in  den  Maranon 
oder  yhnuzontnflufs  ergiefst)  und  des  Orinoco  vernn't- 
telst  des  Cassiquiari j  die  Hr.  Buache  im  Jahr  1797  aus 
tbeoreti sehen  Gründen  für  eine  geographische  Afonitruo- 
eiiät  erklärt  hatte,  aiifser  allen  Zweifei,  nvd  rechtfer« 
tigte  damit'  die  Angaben  fiterer  spanischer '  Charten» 
Seine  RBekreitc  vichtet«  Kr«  A.  Ober  dngottora  (  San 
Tomat  d§  la  NuiPa  Ouyana)  '  und  T^u$va  Baretlitm» 
nach  Cumana^  wo  er  in  der  Zeit  vom  2.'$ept.  bis  lutn 
16.  Nov.  wiederum  haufjge  Bpobnchtungcn  iiir  Berich- 
tigung des  Ghronometergangcs  anstellte.  Darck  das 
Zurückkehren  auf  denselben  Punct  hatte  Hr.  v.  Jf«  elne^ 
Katte  chronometrischer  Bestimmungen  erhalten, '  wel« 
eher  Umstand  Hrn.  Chmmnns  bei  der  Festsettung  der 
.Üngen  der,  wfthrend  der  Reise  berührten,  Oerter 
utid  hei  seinen  Untersuchungen  Über  den  Gang  des 
Chronometers  sehr  zu  Statten  kam. 

« 

Von  Cumnna  ging  H.  v.  H,  zu  Scliiffe  wiederum  nach 
Mueva  Barcellona,  Von  dieser  ötadt  bemerkt  unser  Kei« 
aender,  dafs  sie  an  der  Stelle  der^  aul  «llen  Charten 
jenanntan  Städte,  BareelltRe  nad  Cumanagotta  getre« 
ten  saji  von  denen  die'  letstere,  gr5£itenthells  von 
lmlte»#m  bewohnt,  nahe  heim  Afere  an  der  Mfiadung 
des  Flusses,  die  erttere  aher^  mehr  von  Spaniern  als 
von  Indianern  bevölkert,  südlich  von  der  jetzigen  Stadt 
lag.  Beide  wollten  sich  durchaus  nicht  verbinden.  Zii- 
letst  kam  man  am  Ende  des  siebenxehnten  Jahrhunderts 
darin  überein ,  «wischen  beiden  Städten  eine  neue,  4as 
]«niliOHnr«tvn  JltfrctUene  tn  h«n«n»    Am  34.  Not«  giag 
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Hr*  Vit>R*.,yoa  Jfutva  BmüUna  nach  ifirHmamu  u&lor  ' 
Siegel.  , 

Die  Beohäclitnnfren ,  die  H.  v,  H,  nach  seiner  er- 
sten Abreise  von  i,um(tna  vo2i  l8.  Nov.  I799  bis  zur  Ab- 
reise von  Nueva  harcellona  anx  ü^-  Nov.  igoo  %^  ftiQQv  ^ 
graphischen  Ortsbestimmung  angettellt  hat,  mftchen 
dea.Iiilialt  d«t  dritten  Bvkohi  und  tugleick  den  der  swei* 
tcB  liefcrang  dtr  4teii  AbtliejUuag  des  RumholdH* 
idien  Werkt  ans« 

Das  vierte  Buch,  welches  zugleich  die  Tierte  XAe^ 
ferung  der  eben  genannten  Abflieiiung  ausmacht,  ent- 
halt die  BestimmungeOy  die  Hr.  v.  .If*  «ul  «einer  Eeiee. 
fon  Nutva  BarctUona  nach  der  Havanna  und  auf  der 
Intel  Cuka  machte.  Bei  den  ^eobachtomgen ,  die  xur 
Oittbattimpung  der  Havanna  angettellt  wurden»  ger 
Bplli  Hr.  y.  H.  der  Unterstüttnn^  des  Astronomen  He« 
heio^  des  Bricadier  Montes  und  des  Hrn.  Galiano^  ei« 
ae<  Reisegefährten  des  unglücklichen  Maiaspina» 

Im  Monat  Mai  des  Jahirt  iSoi  schiffte  sich  Hr.  r« 
IL  im  Häven  von  fata^nne  nach  Carthagena  de  Indias 
9m  f  wSI|rend  welcher  Reise  er  auf  der  Insel  Baru  di« 
MendSn^ternUt  vom  29»  Mai  igoi  heobacktete  und  ein« 
Meage  fSr  die  Schiffahrt  wichtiger  Puncte  bestimmte. 
Alle  diese  Bestimmungen  enthält  das  vierte  Buch  dieser 
Ahtheilimg. 

In  Carthaggna  dt  Indias  tra£  unser  Rexsender  dia 
t4n  FJdßlgo  geführte  tpanische  . Expedition ,  welchen 
üua  Gelegenheit  gabt  teine  Ortsbettimmungen  mit  da« 
dia  von  den  Hro.  Fidalgo^   Nogiura  und  Tisear 

gemacht  worden  waren,  zu  vergleichen.  Mitte  Aprils 
I801  verliefs  Hr.  v.  H.  Cartka^ena  de  ladias.  Am  21. 
desselben  Monats  schiffte  er  sich  mit  seinem  Gefährten 
tu  Baraniäs.  nuevas  auf  dem  Di^tu  de  Mahatts  ein,  et« 
«am  panal,  d|irch  weichen  die  von  H^nda  kommendaii 
Mjiffii  nach  Canhagtna  ge^en.  Fünf  und  faHlidi  Ti^ 
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lang  f nlir  unter  Roi»end«r  dtn  Magdalenattf^m  Mnanf* 
Za  Hcnda  landet^  er»   und  tetito  teiae  Reite  von  dr» 

durch  das  Thal  von  Gn  «fua  und  die  QuinquinawSlder 

desselben  die  CordiUeren  Innaji,  nach  Santa  Fe  de  Ho* 
g'cta  fort.  Die  während  dieser  Reise  gemachten  Orts- 
bettimniungen  enthalt  das  sechste  Buch,  welches  ne.-bst 
dem  fünften,  den  Inhalt  der  fünften  Liefer luig  von  det 
Ttetlea  Abtheüung   det  üumboldiitchw   Werket  «ui* 

Wir  haben  nnn  nock  einige  Worte  von  dem  teut* 
tchen  Weike  det  Hrä«  OUmanns  in  tagen.  ' 

Es  ist,  wie  das  des  Hrn.  v.  H. ,  in  Bucher  g^etheilt,  von 
denen  der  vor  uns  liegende  erste  Theil  vier  enthält.  In  Hen 
drei  ersten  Büchern  sind  die  drei  ersten  des  HumOoldti» 
tchen  Werics  mit  allen ^arin  ausfirefuhrten  Ditcussioneu 
des  Hm«  Oltmanns  überall  fett  wönüch ,  und  hin  und 
wieder  mit  Anmerkungen  begleitet«  begriffen-.  Det 
vierte  Buch  aber,  welche*  Untertuehuiigen  fiber  dl# 
Geographie  der  ndttelamerieaniichen  Inseln  übertchrie» 
beit  in,  nmfaftt  «wei  Bücher  det  fraii^Bsitefien  Werkt, 
ticis  Vierte  rind  fünfte  nämlich,  und  verbindet  die  Ke- 
suiiate  der  ' ^utnboidtischen  Beobachtunx^en  mit  Bestim- 
jumigt^n,  die  von  Andern,  Astronomeu  und  Seeiahrern 
gemacht  worden  sind,  auf  eine,  für  die  kritische  Geb« 
giraphie  wahrhaft  mutterhafte  Weite.  Die  Ausdehnung 
dieter  Untertuchnngen  wetden  untre  Leser  nach  den^ 
dlete  Reeention  betchlieftenden,  Tabellen  benrthetlen 
Ifönnen,  in  welchen  die,  aut  den  Diteuttienen  det  Hm* 
Ohmannt  hervorgehenden  Orttbettimmungen  betondm« 
aufgeiülirt  Sind.  * 

(Der  ScblnXt  folgt.) 

'S 

N,  a  c  ,h  s  e  h  r  if  t, . 

Eine  kleine  Reite,  die  der  Verfatter  dieter  Reeen* 
fien  machte,  wibrend  der,  Im  vorigen  Stfiek'  dieter  Zeil» 
ecbrilt  ttebende  Tbetl  dertelben  abgedrnekt  wurde ,  bnt 
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Wintert  t  dafi  '  eia«  AatlaMuiig  unaufgefüllt  und 
nlftnbin  manehnr  Druckfehler  stehen  geblieben  itt. 
In  beider   Kückficht   wird    Folgtiidtt    Iiier  naohf«! 

3*  40  Z,  17  r.  oben  tUtt  M. . I.  m;  OnrndttuMTiiia« 

-4$r-  r'    — ,  Bavealou    —  Montterrat^ 

•*48—  15     —        —  SoniienUhe^  Sonnetihöhea 
-«•^16  — '       —   Siriuihöiie  ^  Sin* ushähen 
-  44  —  12     —       —  De«  Der  A«tvaaam 

-44      7  T.  luUaa       BaiiM  {«•^BäMUf 
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CHARTEN  RECENSIONEN. 


^    *  t 


Charte  von  Teutschland  in  4  Blattern;  welche 
als  U^arsUhie"  Tableau  der  gto/eem  top^-  n^L 
Charte  in  204  Blattern ^  zugleich  aber  'auch 
als  vollständige  Post  -  und  orographische  Chur^ 
ta  diawm  kann.  Nack  den  poraüglicksten 
X^uellen  bearbeitet  und  gezeichnet ,  von  F,  fV. 
SxAßZTf  Ober  -  Lieutenant,  ffeimar^  im  Farla^ 
ga  das  gaagr.  Jnstuuts.  18  lo* 


Die  Beftimmung ,  Grö££e,  Maasstab,  und  sonstige 
Einrichtung  dieser,  in  jeder  Hinsicht  wohl  geluDgeuen 
Charte  I  itt  dem  Leaer  der  A.  6.  £.  fcbon  aus  dem 
Mirt-Hfllt  «Uatta  Jahra  S.  348  bekaniit;  ^uad  wir  hte- 
Ml  9lso  Uitr  Weilar  aiehti  thant  «la  ihr  Jnner^a  im 
#hi  battcrtt  Uelit  ssitiSn.  Was  daa  geagraphische  Initi- 
tut  und  darVarteter  in  jener  Anhündtirarig  ▼enpraehen, 
hahen  heide  in  der  Ausführ uu^  genau  und.  redlich  er- 
£üUt.  " 


dürfen  gewifs  layn,  dafs  diese  4  Blätter,  wenn  . 
solche  gaux  beendigt  feyn  werden,    die  beste  Uebersicht  j 
niiseri   so   vielen  Verinderungen    unterworfen  gewese- 
nen Vaterlandeii  geben  werden ,    und  dals,    die^e  Char-  r 
ta  alle  andere  Gaaaral  -  Charten  der  aiusalaan  Undar 
ttttd  Aaicha  'ißaatiahlanda  anthalirllah  niachan  wiid. 
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Ree.  hat  die  beiden  fertigen  Blütter  2  und  4  vor 
licli ,  und  findet  folgende  Gegenstände  ali  besondre 
Tondg«  derselben  empfehlun^siNrÜrdig* 

Ein  yorxügHoh  schön  dargestelltes  und  durch  den 
Useher  Tneisteirl|«ft  «u^ef^hiteS;  Q«rt>ir# »  wo  die  Haupt* 

JC«>ten  tweiler  OrApunf  •  «Mk  ^  Aiedwi 
iidiiniftn  nih  fiobtber  ffe§«|i  •in«ii40r  ilafenii9Hri$  kfjr>- 
«■shebta;  «nd  die  riebtige  Btnenmi^g  4«r  grlMSiW 
Ketten  sowohl,  eis  der  Haupt-Gebirfs-Knppen,  gehören 
tu  den  Hauptverdiensten   dieser  Charte.    Die  Poststre- 
Xien  und  Stationen  sind  nach  den  besten  Hölfs mittein 
eingetregeu,   und  treffen  euch  bei  den  schon  fertignü 
Stationen  der  grolsen  Topogr,  Milit.  Charte  von  Teutsek- 
knd  gmmxL^ndt  selobeii  i^|ereiJl^  ii^d.  WiUit^iMV 
OMeral  Gtet«  ift  pbifta  Mdea  P^Unii  jeaiM,  wm  im 

Als  n^^tkifes  UthtrsUhu .  Tn^^rbtt  da#  crolsetf  ^¥6^ 
pogr,  'Jftlt'»«  Chnru  ist  sie  enf  folgende  Art  sehr  breneU* 

bsr  eingerichtet.  Um  die  Blätter  nicht  durch  zu  viele 
Linien  undeutlich  «u  machen,  sind  die  Sectionen  der 
grofsen  Topogr»  Milit.  Charit  nicht  darauf  abgetheilt, 
dafür  aber  immer  der  Ort,  welcher  eiuer  Stetion  je^er  ' 
Charte  den  Namen  giebt^  df*utlich  unterstrichen 'uiii 
dadnrcb  ansgeteicbnet,  und-  unter  d^m  Titel  m^n  '^Ip^al 
betisehes  TUfelohen  der  Sedions"  Namin  mit  fhrv9fi  ftu* 
mem  angebracht,  dessen  man  sich  folgend  er  maafssY 
bedienet.  Man  wollte  z.  B.  von  einem  Orte  und  seiner 
Gegend  in  der  Nachbarschaft  von  Glatz  m-^hr  Detail 
Vilsen  1  so  findet  ruan  das  Woit  Glat%  -unterstrichen, 
mm  Zeicberk,  dafs  eine  Sectiott  so  benennt  ist;  jetit 
mebe  man  in  der  Tabelle  Glatz^  tind  'man  findet  d^e* 
linter  din  .Nro.  100«  enf  welcher  Seeiion  QUtt  li^gt,  wk 
iMtt  sodann  weiter  forschen  kann.  .  '/T 

Als  ofne  schätzbare  Vollkommenheit  dieser  BlätteY 
dfirfte  wohl  nicht  übergangen  werden  ,  dafs  die  LaudeV 
alle  die  richtij^ste  und  neueste  Eintheilung  in  Provi.nien 
nud  Kreise  haben ,  ein  Vorzug,  den  man  bei  General' 
Qhitttett  selten  mit  SO  Tieler  Genauigkeit  findet.  £bea 
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MO  dbi  Kreb^äcitey  «nfeve  Stldte,  Fkcken  und 
Dörfer  t   dttreb  ZeiiSlien  itnd  Schrift  gehörig  Ton  einau« 

der  unterschieden,  und  so  gewähren  auch  diese  Ge- 
genstände ^  eiuen  sehr  richtigen  Üeberblick  des  Gänsen. 

l!)ipser  bedeutenden  Vdllkommenheiten  uug^ea6htcf^ 
:iH  die  Gfattrt*  äbMT  k«meeweget  mit  Sdirsfl  oder  Ortm 
IMrlaiie»!  toMdatto  m  findet  fi)>erair  ein  gviidrifef  Vef^ 
MiMfft,  iMd  <iii«''irmQg]ioke  OdutlSchkMt  Suit^  0#r 
-St^eher  ist  sich  1ifer«> '  M  wie  iii  der  gancea  Ausfdk- 
Yung  vollkommen  gleich  geblieben  ,  und  er  hat  somit 
durch  seine  Arbeit,     viel  cur  Schönheit  Und' Braucli^ 

4Midi^f  dwr  ▼orttafEUchea  Charta  beigetragCM«  . 

Ii.       .  ♦   ■  ' 

-  ^^INa  SaetfoailiiHaii  dar  keidtfa  ferligatt^Blittarf  Cdia 
WUMlta .  Md«li'  der  €k*rta)  dmekaoiaaldan  dato  FiU* 
Kcr,   JB«F«icii#r,   JTaiceraiifif  r »    CaaWau^r  uad  Cki'ttÄ^ar 

Kreis  von  £ö^men,  den  Olmützer  Kreis  von  Mähren^ 
und  den  Teschner  von  österreichisch  Schlesien,  und 
watilich  sind  beide  Blätter  von  dem  ab  mittleren  ang^a* 
s^iamaaaii  Meridian  von  30^  ßo'  begräns(. 

'    iHa  mnmsainiaf  dtaetr  a'  BfSttar,  ist  «ickt  allaia,. 
pMn  und  gatckniadtvell,  mit  auf  anf;Iiicka  Art'  Ter- 
wasch aiiatt'Griiiiaiit  fOBdam  auch  nach*  aioem  gatausge- 
dachten  Plane  sehr  deutlich  dargestellt:  et  sind  nämlich 
alle  Moaarchieni  Reiche  und  Länder  mit  besonderen  Par- 
kan  etwas  stark  umiogen  und  verwaschen^  und  mit  eben 
dersalban Farbe,  aber  einer  blärsaru Tinte,  sind  die  Haupt» 
aktkeilungt-Grämaa  dar  Uadari  «*  B.  der  Lausitz ^  ton 
Jlfai^r«»,  Bifkmsit  etc.'&aeh  baidau  Seitaa  xu  Tetvra- 
seken,   und  andliek  die  Kieisgrdaaen ,    mit'  starken: 
Strichen  äertelken  Farbe,  eingetragen;  so  dafi  auf  den 
ersten  üeberblick  die  Haupt-  und  Unterabtheilungen  der 
Länder  hervorstechen,    und  das  Auge,  ohne  langes  Su- 
^en  y  sich  schnell  in  die  JLändexaintheiUuQg  Unden»  und 
Offifnt^e^  kann« 

Raa*  wägt  ea  xä  kehauptan ,  .  daCi  diese  Gkarte  nach 
ihrer  Vollesdttng,  welche  »ai^h  mehr  erwähnter  An-*  ' 
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Mndilfun^  mit  iiX«1iiter  Michaelitmeife '  erfolgten  wird, 
aeli  fewiff  mit  jeder  Charte  TguUehlmids  mesMA'kta* 
Ben,  wd  in*  hedenUmiiM  CluurtMi*5ammlMt  0kkm 
lliti  TüdMiiB  Wird» 


•  -fr 

•  •  • 


i 


-'i  f 


Cätu  päfüe  Bü^mni  00  VEnipiri  di 

Russief  avec  Vindication  des  Chemins  de  pottSf 
^«iKa|t^9|M{^^#.i3^  0t  de. Im  r#*. 

.  pmrtiti0m  00tuell0en.<30yf^ßmumene  etDistnistet 
redigSe^^gravie  et  imprimee  au  Ddpdt  Impermh 
d09  et6rm'^'  Si.  Betmh0utgVmnni0  tmo^. 

•  «     V       *1     •Jil»   *        •«       _  ^  *  ••••• 


inpiMii).  SittMker  imd  B«iMiid«i  «in  angeneh« 
ttes  Geschenk ,  da  von  diefie;n  grofsen  Reiche  bithec 
noch  keina  Charte  Ton  dieser  Genauigkeit,  diesem  De- 
tul,  und  ,fiiglaicl|  von  SA,  ta^ucmim  Bwmtx  ud  £i]|^ 


Chartenl^ejiner  sehen  auf  den  erstan  Blick,  dafs  äol- 
^  eine  Kadaiction  der  grolsen  Chartt  vdn  Kujslanä  in 
m  Bliiiririi  .|ar  Äeadamia  4-  W.  t«i  St.  P^trsburg  Uli 
n  ß^t  yäL'iA^tnt  ii^n  d^ali  }«aa  TOitrilQiali« 
(Ami  ist, '  ab  ist  Ua  doa^  thailf  O^tfi  Öirdtt, 

and  ihres  hohen  Preises,  theils  wagen  dar  Aiis(ei^iglin|f 
in  russischer  Sprache,  nicht  so  gem'einnüUig  als  unsera 
vorliegende,,  welche  in  jeder  Hinsicht  sogleich  nach  ja« 
Her  im  llaBg^.od.VollkoinmaAheit  j^astallt  werden  ,4av^. 

Schon  die  Autorität,  unter  welcher  dieses  Werk  er-' 
•tlieint,  ist  Bürge  lor  seinen  Werth.  Die  Charte  besteht 
tot  12  BlättefB»  wevM  iedaa  I3»t^  9er<  Stell  Breite  ud 
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^{75  Far.  Zoll  Höho  KäU,  Welche  dtrgevMt  MMftmmeii. 
fMtof»#ii  werdr  iiy  dar«  3  in  der  Breite  und  4  in  der  Hö*t 
hm  m  «inander  kn^mMtH»«*  dafi  das  Game^  Qin  Tablean 
von  41^85  Zoll  Braito,  und  39  Zoll  fiijjit.  Jbi)4#> 4«»ani^ 
dea  Aeiguatort  iat  tn  1,4  Par.  Zoll  anfatumiiimiy  to  dtlii 
50  Warato  SES  (h86  Zott  auaffillaii. 

Die  übrige  innere  Einrichtung  erfüllt  genau ,  waa 
der  Titel  verspricht;  alle  P/>st  Stationen  und  Strafs^n 
find  angegtben,  die  Grftaz-ZpUämter  eingetragen,  und 

du«  ^«ici^.  jclbat  iu  O^u^wfam^t  ^nmi.fiiifip^ui 
tbailr.   '  *      '  . . 

iMtaa  iuntii  (prSfitaktheila  noefi '  wtenig  beklittAt« 
EiriÄailung;  ist  ein  vorrfigliches  Geschenk  für  Geogra» 
|lben  ,    und  wir  Verden   an    einem    andef  u/ Otte  .  dar 

A.  G.  ß.  ^iM  Tabej^i^^  ^'»V'^ilMöfr-ftf^  *iÄf«e 

Cbarta  'geiogan  liele^;  aur^  soviel  scheint  unaJilar  %u 
b«m^1ian  »dthif  9  dafa  da*  ^ainidif«'  Gooreniemeat 
Fiimiamd  luer  Gaiiv.  Wyhfg^  Ibeiiamit  iat,  wahracham« 
lieh,  «m  fane  Baiiaiinun|f  nnnmelir  auf  dia  aaue  Acqui* 
sitiou  von  SeüiwMn  dbiirtiitirageti ,  w^eMr^sc^ehe'zwar 
noch  nicht  ein^etragpn  ,  demung^achtet  aber  diesei 
Jjändesstrich  bereits  in  die  Distncte  Aho^  üleabor^f 
fß^aita  y  Cürhbjr  ^  Ytttohttadt^  Kuopio  ^  ChriJttiHenstadt} 
fiiHrnibüTg^  TtiiHiHerfots^  TaiiaiUhus^  Bir^jfäf  UpmM^  ity^ 
iUdU  HüUihgfors  aiid  Wasa  abgctliiMlfm^  v^lHl^fr  ^ 
«^!*  SUi^jjpit  deii|  Zw*SiR^nerGa»v«». 

iPfmantSr,^aUa  fibrigei^  dagegen  mit^dem  der^Distrtet^^ 
Städte  bez(*iclinet  find.  Ebenso  sind  i^  qem  1  nach  dem 
Tiljittr  Frieden  an  Rv^j[sland  ^b^etrete^en  Theile,  Bialy- 
siok  ali|  Gnuver|icnients«>.  Sokolka  und  ^fc^jjfc  ab^r.  als  Di* 


^tri«Ustadt  beieich^et,  j«*ftdi  ohup  Q#aTerai<jmAi|a-B^« 
^jeiiii.ttlig  dea  CaQz.eQ«  ,  , 

•  j  »»Iii'  ',*  \ 

\  9er  Stich  diaser  Biktfir  ist  in  leAei  j^nsklit  aeh^n, 
•Ifta  ung^fiain  deuthclia  und  achSiie  Schrift V^to  Tar« 
tr^Bftcli  auagafiihrtaa  Gabirg,  und  voraligUch  schöne  und 

^.oiXsigc  WasserschattiruDg  sind  es,   wodurch  sich  dia 

a«|;iBMaiuit«a  ^(aoti^f  voxiügUcli  aa«^«j^iQbi>at  babap* 


•  1 
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Das  Gtnte  ziert  ein  reiner  Druok»  t/cköaei  Papier  und 
tm  gettthaackvoUa  Golonrimg* 

Auf  dem  I2>  Blatte  der  Charte  ist  eine  Tabelle  TOil 
120  astronomischen  Ortsbefttimmungea  aulg^führt,  nacl^ 
welchen  die  Charte  genau  bearbeitet  ist,  und  woi^on  der 
Irtffte  Theil  giogi^^lkifcliegi  PoMiciim  idiösr  Auf 
Im  Ahmiiilm  )ler  Aeedefttia  wa  Pet^uuurg  lw%Miiit 
iit;  UoC»  ttachateh^ade,  ei^  »eiie  Beobaditittifaiii' lies 
Hrn.  Frofeitor  i|nd  Astronomen  Qoldhach  z\x  Moskwa 
Ipründete  Ortsbestimmungen,  dürften  noch  wenig  oder 
gar  nicht  bekannt  seyn ,  weihalli  wiir  Solche  hier  mitzu- 
^  tkiüea  nicht  verfehlen» 

•      •  .Xi* 


KUn       .  ,  • 

Nowgorod  .9.  •  — 

Ostachkaw  «  • 

Jlietnii      •  .  •  • 

Tsrjek  .  .  ^  — 

W«  •      •      *  .  — 

Twer      ,  ,  ^.  — 


56^ 
68 
57 
64 
57 
54 
$6 

57 


20' 
IZ 

51 
35 


18"  B.  54^   28'  6" 


40 
6 

9 
40 

44 


50  o  58,r,4li  t 

64    41  19. 

53     37   21 , 

52     %Q  ..  I 


R^c.  glanbt,  sein  Urtheil  über  dietet  Werk  dnvöli 
wenigen  Angaben  Kinlängiich  ausgesprochen  zu  ha- 
ten,  und  häH      deshalb  für  unndthig,  noch  mehr  lur 
EaipleUnttg  dieser  tchättbareir  Cliarte  biam  za  setzen. 


r 
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Chmrfg  vom  Schwaben^  trigonomeirisc^  mufgehüm» 
men  *und  gezeichnet  von  /.  A.  v,  Amuamk^ 
migl.  ßaitriichem  .ffasserbau  -  Director^  und 
Prof,  J.     jP,  BoMVENBgiLomA^  Nro.  9^  33,  39*^5 
Tfitifingeii,    im  Vorlage  der  J.  6*  Cottaischen 


Alt  wfr  di#  inlet2t  erschienenen  BlStter  dieser  Char- 
te anzfi^ten,  hatten  wir  in  drittehalb  Jahren  keine  Gele* 
genheit  ^e)iai>t,  von  diesem  fchönen  Werke  und  seinem 
Portgange  tu  fprechen,  und  fchon  sind  abermals  wieder  * 
ein  Jahr  und  8  Möttatc  seit  jener  Zeit  Terftnchen,  ah 
wir  ettdlieli  wieder  to  i^ficklieh  «indi  4  BUtter  dersel- 
ben «ttsaieigeB.  £•  gebort  .xwar  allerdiaga  ttur  ToIT* 
kemiiteslieil  dieser  Charte-,  dafs  die  meisten  BUtte?  rom 
dfjpt .  eleganten  Stichel  des  Hrn.  Abel  in  Smttgard,  gleieb 
•chSn  und  deutlich  ausgeführt  sind;  aber  noch  hesser 
würde  es  seyn,  mehrere  Stecher  lur  Befchleuiiigung  ei- 
nes so  grolsen  Werks  ansusteilen,  um  so  mehr,  da  es 
Iticht  ist,  dafs  mehrere  geschickte  Stecher  recht  bald 
nach  Einer  Norm  «u  stechen  und  ▼ollkommen  glei* 
«he  nad  sehöna  Asheiten  «t  liefsm  sich  gewdhnea 
hSnaan« 

Von  diesen  so  eben  erschienenen  4  neuen  Sectionen, 
sind  die  3  ersteren  wieder  von  Hrn.  Absl^  und  letzte- 
re von  CaA  Ausfeld  gestochen.  Sie  gleichen  i>ircA 
Vorgingem  an  Schönheit  oad  Deutlichkeit  voUkom- 
wea,  und  es  IXfst  sich»  sowohl  fiher  den  Stich»  ala 
dan  sonstigen  Werth  dieses  Werkae  nichts  weiter  sageut 
•Ii  was  wir  bereits  in  den  früheren  Anteigen  daran  mu 
aaiaam  gabdhreAdea  Lobe  angeführt  habea« 

r 
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t  •  SmH&f^tQ^^  wivi  roQ  den  Meridianen  von  26  Gr.  53  M. 
«ad  27  Gr.  i6  Min.  bcgraazt,  und  reicht  von  48  Gr. 
14  Min.  his  48  Gr.  32  M.  ndrdiiclier  Breite.  Dieses  i^latt 
futhält  4en  ganzen  Lauf  des  Flufacliens  Lauter  von  sei- 
aem  Ursprung  bis  zu  seiner  £inmiiadung  in  die  Don§u 
bei  Ober-'  Marchtkal ;  iagkuchen,  die  Lauehart  vda  ^«H^^ 
^«wf  |>i«  I  Stande«  iwteriuüb  .Gamertiii^fii ;  ff  ff  0|e 
lAe  EdHitz  .Yfp«  Ulm»'  Urs^naüf  bis  minm  JmUi«. 

iro«  ;AMli'i|g4»%»  ilMiA.iimtillloli  4i«  Arft«  .tph 
ihrer  Qnelle  «ach  M^tingßn,  Wir  heben  aut  diOf 
sein  Blatte  folgende  Hüuptorie  ndck  ihrer  geograpiii« 
^«n  Lage  %us;:)       »  .    .  • 

Mizmgen\        ,         26<>  .56'  30"  B.    48°  32'  4" 

lieutlingtn   »  ^  ^   26     63  ,  ^5  —  48  29  30 

Pfullingen ^     *  —  o  .  —  4»  27  45 

Ifrec^                    ^7.n4  «0  .  -  48  29  30 

jtfttii^snfm     •         d7     10  «ao  —  48  94  40 

^W&wWfUffi», .  —  ,     ,  ,      4^  lg  '  ß5 


S€Qt.<^.  b«t  ui  ihrem  i#«^ioh#t#ii  MeHdia»  »7-0^ 
I|Miii;  SD^*  V'^"^  ^  d^  dMUdM^ti  37  Mm 
ao8ei^,  tmÜ  <«ffeli'^n*|f  55^lAiir.  35  Sek  -lila  4f  Ott 
13  Mi*.*«40' 8e«;  ^  tt8raiEcbtf«-4kMlte.'  Hier  fiadMi  %i» 

▼on  Törtff^itthen  Ge^vttotlHhif' au(V«r  einigen  Krümmun* 
gen  der  Donau  in  der  linken  ohern  Ecke,  den  Federse^^ 
die  Äi/jr  von  ihrer  Quelle  bis  öbcr  O^er  -  Sulmetingti^ 
die  Aotanty  ebenfalls  von  ihrem  Ursprung  bis  in  die  Ge« 
gend  des  ^beng<*nannteii  Otts  ,  nnd  ^in  St^ck  der  Roth, 
Iiis  in  die  Gegelid'^if  dem'Kif<4idorfc  Roth^  und  eit^ 
beb  di^'-A^itfibt  ^öii"1lMm*mt^ftiit  bia  1  Stande  «tt*  ' 
In  Aülmdarf,  und  dadifleliKsäe  irdrtflglieha  Orte  mtMk 
idgaiideii  geographitebati%«l^iea  iiiid  BrtüMi.  *       -  t 

ittcÄai«      .  L,  27«  17'  6"  '  48* 

*l»ir«c*  •  .  a?'  27  40  4«  55 

OcI^aiiAaiMiii  —  87  3?  25  —  48  .  $  ,q 

Walds  t€     ,  —  27  25  45  —  47  fi5    an  ' 


Digitized  by  Google 


SM       Chat*  t  en^  Ree  ensiiynr0n4 

Sect.  39,  erstreckt  lich  von  26®  4'  bis  26»  27'  50'' 
der  Lüo|:e,  und  von  47«  36'  45"  4?^  65'  25"  de» 
Breite  j  sie  enthilt  ein«ii  7MI  ^ee  Kbeüilauft ,  i  Stuif 
de  Bnlieh  toa  Diunnhvfkn  wagt^an^^  OiiA^'t  ^Htad» 
iWlich  iiiit«r  RluinüU^  ehilf*  Kciinmttilgi»»' 4«r  OeMiB 
bei  Geisingen,  und  den  gröAtea  Theü  det  Levft 
der  Wutach  und  endlich  das  Flüfschcn  ^itracfc^  weichet 
die  Donau  mit  der  Wutach,  und  dadurch  mit  dem 
IDbfiif  ' Terbindet.  Wir  finden  nachstehende  Orte  ihrer 
geegraphiitlien  Lage  wMk  liltr  btitttfkeaswertiu. 


•  • » t 


Schajfhmutn  Ts.  ^  aS''  47^  ^4<'  48^^' 

Fürsunberg  —  ^  a6  14      3  ^  47     53  18 

Engen        *  '  a6  «6  45  — '  47     61  ^5 

hlumenfeli  —     26  21  35  —  47      4Ä  66 

Jiumi*5r^  —    26  II  50  —  47      5©  12 

Aiulkir^Atfi»     ^    a6    lO  28       — '  4?    4I  3» 

Seti.  51  If  t  eine  diiir  wleni  Gri«i««dtI»n«M  det  gan« 
teil  A.tlM««*9  und  xwtfir  eine  8«etioii|  die  In  4«m  Tie- 
bersichtstdbleau  ;( weichet  wir  im' XX*  Bande  untrer 

A.  G.  £.  lieferten)  gar  nicht  mit  begriffen  itt,  worauf 
wir  fchlielsen  ,  dal«  die  ära.  Vcrfa«#er  ihren  Charten 
m^ch  eine  Reihe  von  Sectionen«  nämlieb  Nro.  46  —  54 
ejigebängt  haben,  welehes,  wenn  untre  Vermuthung, 
Aie  eiiili  lediglick  auf  die  JBieilMiiitting  dietet  Blattet 
^fladbtb  riefctig  ist ,  4aa  geogiMtli.  Ifutiimm  gfiriDi 
mit  Dmnk  arkeuen  iriid. 

■    •  .  •  ■ 

Oer  Stich  dieses  Blatte«  ist,  wie  schon  gedacht ,  vom 
Hrn.  Cnrl  Jusjeld,  welcher  auch  unter  den  früher  er- 
MllteatMHtli  Bliltem  die  Sect.,  43  ttach;  jene  »pwphl  alt 
Yiinre  Toirlaegeiidei  gleicHea,  en  .5«rhdii|peit  und  Dentr 
.  lidikeit* ,  geat  de«  fibfrigen  BUlMr»  1  möobte  4ock  1^ 
MsfeiJl  Ton  nun  an  fleiftig  mit  erbeiten»  damit  wir 
endlioli  der  Ertdheinnng  der,  nach  naierin  tle|ieffiii9l|tiY 
tab'eau  auTser  oben  erwähnten  neu  btniugekommenen 
Blättern,  noch  fehlenden  ,17  Seciioucn  bald  entgegen 
eehen  dürlen« 
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Bie  51  te  Section  schlieTst  sich  nördlich  an  Sect.  4S 
ui,  und  reicht  von  27**  15'  hu  27^  39'  der  JLänge,  und 
von  47<>  18'  ibif  ^  ^6'  45''         nördlichen  Breite. 
fiUltui  dies«  «mir  iiecl»..wi*Ufa«flr-TlBil  nm  ^«taalwoif  . 
md  dem  Bodm^Setf  allei  fihrige  beuifft  Vüfarlb$rg^ 
nnd  einen  kleinen  Theil  der  5eAi&«ie.    Bei  cenener  ijk* 
ficlie  dieser  Sect.  finden  wir,  daXs  der  Theil  Vorarlbergs 
genau    mit   der   Pfaundler  sehen    GJiarte    dieses  Landes 
ühercintrifft ,    utid  verinuthen  daher,    besonders   da  wir 
Wissen i    dels  die  AA  Keihe  Tund  Aufnahmen  der  Harra 
Verfatier  fioli  nicht  mit  üher  Vorarlberg  «rttrecken,  dals 
dine  Theile  Mit  {fner  Charte  entlehnt ,ci nd^  .^5;}]^ 
ie  der  VHit  der  Feirceyn  ^  tb  treat  es  tme  nm  «o  mehr» 
}Bd  tiliiirt*,  4lnr  wir  «teä  jPI^  Un'^  sdiünfanre^lyial^ial 
gehalten  haben,  auch  von  twei  jo  -würdigen- Geographen 
and  Mathematikern  ^eschätrt  zu  sehen;    gründete  sich 
•ber  auch  dieter  Theil  auf  Messuiig^n»  ta  wäre  dadurch 
jene  Charte  um  so  mehr  in  ihrem  Werthe  gehoben «^da 
•alcbe  eö  genau  mit  dieaer  Section  übereintri£Et.' 

Wir  beben  naebttehende  Orte  al«  die  wicbtigitett 
lach  Ü^ß»  J^f^ßß .I^uf^  ^  ^ 

UndoH       >  U  «7°,  ai-   3ft''    »»  47^  32'  45" 

.  ..JM»itiib        —  ..jy  ,^  Ig ,  -40         !47    »7   4ff  ? 

Noch  halten  wir  et  fSr  nothig,  den  Lesern  unsere« 

L  G.  E.  eine  üebersicht^  sowohl  dos  Fertigen  als  noch 
lu  Erwartenden  y   von  dieser  Charte  zu  geben,  indem  die 
l4(igsfi0»e  £r  ich  ei  i^mig  4er  Blätter,  ohne  genaue  Aufmeri^-^ 
itiakpit.9  Ufchl  Verwirrojig^  mache^,  kannr    Fe^ig  fü|4' 
biijatrt».  ifjrlv  4i  7»     9>  ^St  M»  J&  rt,  17, /li^,  W,^,  - 
a3,  34,  95»  96,  301  31,  3^11  93»  ß4>  35»  39i  40,  4i>  4^»  43^ 
44t  5f ;  es  wiren  sonach  die  Nro.  i,  2,  3,  5,  6,  (o,  11,  12» 
19»  20,.27^  28,  29t  36»  37>  38.  45 »  ^^^^^  unserem  «cjion 
oben  erwähnttm  üebersichtstableau  noch   zu  erwarten, 
wosu  i|un  npcM  1    wenn  uusxe  Vermuthuug  richtig  i$t^'^ 
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90^      Chrnr^^'^'»*^  Jl#«#irf  ian^ü» 

di«  Stfetloiitii  46,  47,  481  49>  50>  53»  53>  54^  Mifta  ton- 
ihea  ;  «usammen  würden  mUo  Hoch  24  Blätter^  erschein- 
nen,  deren  VoUettdting  gewifs  das  gan^e  ßeogr,  Publi« 
kttm  aüit  SaliB««cJit  antgegMiahu  *  -^t; 


*  -  »*  ♦ 


iai|2«f  ySr  BaUhi.   Doi  Königreich  Mal- 
ern in  15  Kreise  eingetkeUif    nebst  einer  Ue^ 

bersichts^' Charte- f  1809«  t  Herausgegeben  von 
der^K.  Reäacpion  des  Megierungsblane'in  Mikn^ 
dien.  Oiose  Chmrte  nackmsteeken  üfbei  tod 
Ducatew  Straft  verboten^     München  l%io*  * 


Dieser  kleine  Atlas  ist,  so  unbedautand  er  scheint, 
•in  sehr  nützliciter  Beitrag  inr  Geographia  BaUrm, 
nach  aeinar  jaltigau  Varfattang«  Er  bastaht,  *ivie  H^om 
äar  Tita!  aagtV  aat  ig  KrA  *  CMitekatt  >  ^müiü^o 
Parti«  ZaH  hieit,  und '  7,35 'daataibatt'BiUaiei  Imli,  «nd 
naek  atttam  'Magittab^  von  5  geographiadM  ' iWlm 
B  I,  5  Paris.  Zoll  gazaichnat  sind. 

'  Diese  kleinen,  in  kinm  galilligen  Gawaiid  darga* 
af^ilten  Gbiirtchan;  gaban '  tw'ar  nur  41a'  Itauptfläsär 
luiid; Oft^  und  blof^  die  Haupt«  GabIrgtkäiKen  in  d(en  Ty. 
rölar  llralsan  an  /  aind  abar  dannngeaeKat '  ik^  kndtt-' 
cb«r*«nd«irA  "Rinsidit  iroUkomman  ,  ttfid'  Kaltair  amü^ 
cbanf  bisberigen  statistischen  Mangel  ab.     '''  ^  '  ' 

Wir  finden  nämlich  auf  naiaran  kleinen  ^^|b^schar* 
tan  alla  X»aadgarichta,  sammt  ibf«ffi  Gränzen  ,  alial] 
Rant&ntart  Fottitationan ,  Gbanttdan  und  Lanttinilii«! 
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Chmrien  ^  AecMsione Jtog 

mf  die  Firma»  onUK  w«lebw  dlttev  AtUf  mcUtiiy  Mr 

xichtig  uod  gut*  »  '  < 

Der  Stich  dieser  Kreischarten  ist  von  den  Hrn. 
Seitz,  Schleich  und  Sphramm,  i^hr  deutlich  und  g#* 
SIU§  «ttf geführt, 

Oen  Atlas  beschlie£it  ein  kleines  Uebersichtf  -  oder 
ßmtral  -  CkäncKm^  vün  Batern  fn  Steiadrack^  in  der 
Bilfte  dM  MaMttdbee  bearbeitet^  wbron  man  aigent- 
liek,  In  Himfeht  edaer  Aoiffihrung,  sagen  kdnate,  ce 
ftrtelumpft  den  Atlat,  indem  et  nicht  allein  unrein  und 
Khlecht  gezeichnet,  sondern  auch  in  gleicher  Art  uu- 
reinlich  nnd  schlecht  abgedruckt  ist.  Eben  dieses  Chart- 
eben  ist  aber  auch  aufser  dem  Atlasse  hef  onders ,  und 
mit  der  Unterschrift»  in  Suin  gegrahtn^  voa  SehUich 
ud  in  München^  auegefertigt»  .wo  a<  dann  .  wait 
besser  nad  reiaer  aatgefaUea  ist;  walchei^  aagleich  be* 
wtist,  dafe  l^eim  Steindruck«' die  Charten  nicht  blola 
luf  den  Stein  gezeUhnet^  sondern  gegraben  oder  §ing§-> 
mit  werden  mästen. 

Wer  ienen  Kreisatlas  in  Einem  Blatts  zusammen 
lesetit  haben  will,  jler  verschalle  sich: 

Das  Königreich  Baiern^  IgoS  abgedruckt  in  der 
Königl.  Baier.  privil.  Steindruckerei  von  Aloys 
SmifS9ZLDMK^  Fr.  Gi^sisim  et  Comp,  gramrt 
von  SciiRAMM,  Diese  Charte  nachzustechen ^ 
ut  {ebenfalls}  bei  lOO  Ducatcn  Strafe  ver^ 

*  beten* 

Wir  finden  auf  diesem  Blatte  in  grofsem  Laadchar- 

tciiformate,  die  15  Kreise  Baiern,  in  demselben  Maas* 
<tabe,  als  auf  dem  oben  erwähnten  Kreischartchen  ^  als 
General  ->  Charte  in  Eins  zusammengetragen  ,  und 
<lttichaus  in  keiner  Hinsicht  von  jenen  abweichend; 
^  $ti«h  dieser  Chatte ,  glaiahfalls  in  Stein  foa  Hrn. 


I 


9Qj5       C Warten  •  R^c^ntion^^ 

Sch  ramm  y  ist  bei  weitem  Ttlt»«r  Vm4  d0«tlioll«ry  9^' mim 
auch  der  Druck  besser  ausgefallen  alt  jener |  dem 
iMse  aiig«hiiiigten  kleinen  CbnrU«  .  ^ 

Schade ,  dal«  di^M ,  jede  aneli  ihrer  Art  e immt- 
lieh  branehbaren  Charten,  durch  die  Ahtfttftii|[  ilte  JU- 

gengbiirger  Gebiett  an  Bahrn^  schon  wieder  unrichtig 
geworden  sind.  So  schwi<*ri^  ist'i  in  unsrer  verhängnifa- 
vollen  Zeit  m  der  ,  darsteilendcu  Geofjrnj^e  sichera 
Schritte  ta  thun« 
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VBRMISCHTE  NACHRICHTEN. 


Vorrede  der  Herausgeher  der  neuen  ZeiUchriftf 
Mumdgri^m  des  Oriente*  ^) 


m 

Im  lUlteUtir,  wo  Asien  im  ISureßm  tinbmli 
dlt  Bmborang  dtr  ifr«kr  in  Spanien  f  .nntt  Europa  ii% 
ifim  duroli  die  Zfig«  d«r  Ktettifahrfr  nach  PMtUnßt^ 
erhellte  der  Genius  des  Orients  saerst  mit  seiner  Peekel 
die  Fiostemisse  gothischer  Barbarei,  und  milderte  durcl^ 
seines  Odems  Wehen  den  rauhen  Anhaucli  nordischer 
Sitte.  Das  fünfzehnte  Jahrhlindert  sah  den  Fall  de« 
'  Keichs  der  Ar  aber  in  Spanisn  nnd  ^eu  Stur«  des  Reichs 
der  Griechen  in  Canstantinopel ;  «bfr  es  S9h  nach  eine 
neue  MorstnrÖthe  abendUnclitchev  und  morgenländi- 
scher  Cultiin  Seitdem  ist  In  Bwrepa  dnt  orientnlixehn 
Studtnm  vielfank  nn$e«ngt,  dnv  wMantliclie  Werth  und 
Nntien  desselben  tnv  £rk«nntnift  der  Witsenecheften 
und  Religionen,  mr  Geschichte  und  Bild nng  der  Mensch» 
heit,  allgemein  «iierkennt  erorden.     Engiatid  und  Hol" 

•)  Wir  liefern  hiermit  öie  weiter  oben  unsern  Lesern  ver- 
sprochen« Vorrede  »u.  den  Fujidgrubeu  d«t  Oneuts  ,  um 
dieselben  mit  dem  ganten  Plan«  und  der  wichtigen  Tei»« 
dem  dieser  nvlen  iateresseaten  Zeitselirift  gans  bekaiui^ 

MMcAen. 
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SOS       Vermifohte  Nachrichfn. 

Iml,  JMiitfi  und  Spanim^  yranhrtieh  und  TmUsthUmd, 
httb»n  um  di«  Palme  gewettetfert;  d«i  literamelitn 
Wohlstandes  xu  gescbvreigen ,  AA  im  Sitt«  d«t  O  makii^ 
scken  Kaiserthumi  durLl«  Bibliotheken  und  Academien, 
durch  Gelehrtenverein  uod  Druckerei^  hu  auf  uneere  Zei« 
ten  emporgehalten  ward. 

Ungeachtet  «einer  Wtelitifkeit,  mtgeaelitet  der  viel- 
fältigen Bemühungen  gelehrter  Männer  ist  dieses  Stu- 
dium noch  nicht,  derti  Wa»;sche  der  Besten  und  Grftfsten 
gemäfs,   allgemein   verbreitet  j    und  es  stehet  dem  der 
.  Griechen  uud  Römer  noch  kein eewegs  tur  Seite;  nicht 
•owohl,  weil  e«  durch  Schwierigkeit  Tiele  abachreckt, 
ale  weil  et »  bei  dem  Maagfel  an  Httlft^uellan  und  Er« 
tnnntening,  nnr  Wenige  anlockt.  Es  ist  kostbar  du^cli  de|^ 
Aufwand  von  Geld  und  Zeit,  den  es  fordert-'  ^odü^<^H 
die  Manuacnpte  den  Meisten"  nnprsohwinglich  oder  uri- 
tugänglich  bleiben.    Die  Vervielfältigung  derselben  durch 
Druck  und  Uehersetsung  belohnet  keinei^wegs  die  Ausla* 
gen  des  Buchhändlers »  und  noch  weniger  die  Mühe^  des 
Schrif tstelters  y  der  Tom  iBrtrage- seiner  Airbeit  lebtl'  Dim 
Gelehrten  ,  welche  sich  ausscBHerslich  dieseinr  Zweige  ' 
der  Wisiensehaften  weihe»  können ,  sind  selten ;  und 
noch  seltener  die  Gönner^   welche  dieselben  vdk  andern' 
würdigen   und  unters i :it Jen  wollen.    Mehrere  nützliche* 
Welke,  welche  von  schätzbaren  Orientalisten  hätten  ge- 
liefert werden  sollen.,   sind  aus  den  angeführten  Ursa- 
chen entweder  gar  nicht  angefangen  worden,   oder  int- 
Stocken  geratben;  besondert  Zeilschriflen'i  die  sieh,  alt 
Gegenstand  dar  Buehhitniiler-Speeulation ,  nm  wenigsten 
erhalten  konnten ,  und  in  dem  Pluthenscb wall  der  übri- 
ge n  bald  versanken.    So  ward  in  Teutschland  KL.proth'^S 
asiatisches  Magazin  nach    einem  Jalirgange  geschlossen; 
und  selbst  in  England^   wo  die   orientalische  Literatur 
sonst  so'  viele  l^nterstütiun^  findet»  sind  OusslyU  Col* 
-Uetions  nnfovtgeseut  geblieben*  ^  ^      •  ^ 

Ungeachtet  dieses  Mangeis  au  Gelehrten  ,  welche 
Mufse  hätten,  unbelohnt  solche  Unternehmui^en  auszu* 
führen,  und  an  Gönnern,  welche  Lus't  hätten ,,^s|lbige 
iu  belohnen;  hat  sich  glücklicher  Weite  eine  QeseU- 
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icbrift  unter  obigem  Titel  zum  Zwecke  auiitellt.  Si^ 
tragen  freudig  ihr  Scherflein  zur  Erw»  Jterung  des  Ge- 
bietes der  orientalischen  Literatur  in  Europa  bai,  und 
vrerden  sich  hiiiliu]|tlich  lielohnt  wisscA,  wenn  sie» 
nur  «uf  d^n«0Alik  dt  Leirtf  McbiM  dümlM.  Hei» 
Gflf  l^<nt4M(^  ^•n  Bamutkf^  ätu  •!#  msi  Vüfttfifsir 

Ibua  44f  Qiflielüioettli«  .de»- dar  Abtat»  -  Aiildhga  «Mir 
mtpiTt  l|iet^  liitiiabHngeii  wivA^.ttt  %iMfaii/  wirf  Im» 

F^^le ,  was  sich  wenigtt»ni  ifti  der  Folge  hoffen  iMlst,  dieh 
Druck|osLen  gedeckt  ifrären,  eine  nicht  minder  betracht* 
lic]ie  Summe  Geldes  auf  andere  orieutaliscli  literarische: 
Untcrneji^migeil   zu    verwenden.      Seine   ü  n  terstütsiuig* 

fftwohly         dia  Lui^  und  Liebe  der  Mitarbeiicr ,  rat-b 
fprfcha<i.di»  Fortd^mar  W%%  ^im^kts^  dae  teVtaf  NatUi^ 
^^f^PMA«!  «ad«>  auür  B«<hägadia#t  ^»dt 

)ndm  sipii  dia  HetausgalNM^      (Ha  ^oatiatimf 

|tr  llnternehmung  verbürgen,  können  sie,  auf  mafneheir« 
Iti  Küvl^sichten  ihrer  Berufsarbeiten  sowohl  «  als  dea 
Einlauf«i|S  entferrit/^r  Beiträge  we^^n  ,  die  richtige 
tclieinuog  der  einzelnen.  Helte  auf  einen  gewissen  Ta^ 
va^  A^Qi^at  nicht  bestimmen;  sie  hoffen  abaf'i^i»  ainent 
MM^fViar-ftella»  daa  Heft  19  Ui.ftO  B^ga«  ttarll,^  <<Ül 
in»  jjOUIiftli  aiUMl  FaliolMiid  «»ik  iMUMlg  909  aaHMif 

biaaff  a^eitfichtilt  toll  Alles  uittlAteeH«^  tutfi^-^iuN 
iner  auft  dem  Morgenlaiide  kommt,  odef  aiil  dasselbe 
^ezug  hat.  OrientaH$che  üeber^retttmf en  j  Ahhandlun'» 
gen^  Be^eirkuogen ,  Naaluiaiil0n,  Auszüge,  Notizen,  Be'^ 
H^4bi|MVi*  ^eichniiaigait  und  AofsMtia^ aller  Art,  in 
den  gangbarsten  Sprachen  EunxpaU*  Oattü ,  -aibei^^dii  did 
tteiftttt  Mitgliedar  der  Gaialltehaft  Tauticha  aindi  und 
4ia  %|^^%^Bj^s^^  teuubh  gesalarial^aMe^Ai&SM 

^Mten  «rirdi  «o  aollan  dMdi  diieli  frant^eiealia  ^  italia« 
■iache^  ftn^ieehe,    spanische  tuid  )ateiais<4ie  auigenoitt« 

JL.       JU  XXXJt  Mds4  a.  St*  O 


ipiM  mmint%  iatdmm  äi9  JfokMitielMfl  mit  im  f^t'^ 

.  MtaUjcheii  vorausgesetu  wenba  atafs/^ 

1  .Worauf  wir  mit  dieser  AUgemeinheit  der  Spraclieit 
MI  muften  abzielen,  i«t  der  Vorth  eil ,  dtr  uns  hiex«- 
«M  erwftchst:   auf  Uititevlilii er  rechnen   tu  köniM» 

w4  dsuußm  BUdt»  wIy 'glm«h  .l>]<ifr  ei««  O^ivIImiIii^ 
Koii  LlftblMberiii  •»  «hui  wlt^'do«li  «lolc  dMaufi-  u«Mr 

unsere  Mitarbeiter  viele  der  aiisehnliehsten  orientiiIi<i 
fcheir  Gelehrten  Europa''s  zähien  zu  dürfen,  di«,  von 
dam  Geiste  uneigennütz,iger  WnsenscliAftsliebe  beseelt> 
«inige  ihrer  AiuarlMitttiigMt  mifi  mitzutheilen  tenprm^ 
qhi«.  IliM.  Naaiea  weMton 'ttiiMte  &ailfdlitilr'achinM^  ! 
kMy  nmä  übtm  imim^ß  4mi  W^rflt  ^eM^bttt  erhölwa. 
IBMTiliiitir  «bor  vor  aUca  < Htttarn ,  bisher  bef ttadelMBi 
aftitachrillatt  eine    tmterecheideiide    Eigen th#m1tehk«flt 

•rtheilen  soll,    ist    die    viftifältige   uiiinittelhare   Beriili*  \ 

I 

rung  mit  dem  Orient,    welche    uns  durch   die   Corre*  j 
»pondenz    unserer    dortigen    Freunde    verschafft  wird, 
iiir  dürfen  gegenwärtig  schon  auf  NaOhrichten  ntcbt  m)f 
CSeiM<4m^'M>P^        aus  deft  Häven  4er  XrMinfCy'  mü* 
ten  fittib»«iia'  Ftrnm^  Syrim  unA  Aßgypttn^  und  in*  dtt 
lintanfl  ▼«rmntblioh  ancb  «nf  Nacbriehfeft  aus  d«r  Aar» 
Itfirei  iMi4  dar  Taiam*,  au«  «Ira^i'en  nnd  Moroce»,  aas 
CAtna  und  Indien^  rechnen.    Unsere  Zeitschrift  soll  ein 
Vereinigungspunkt  w^den  für  die  Liebhüber   orientali-  i 
•eher  Literatur  ,  nicht  nur  in  Europa ^  sondern  auch* in  | 
dtUtu  Viele  nützliche  Forschungen  und  Arbeiten  liefan  i 
daaly  UaCi  aas  Mangel  aavMUllMittngi  'vatfraben« 

.'Win  mian  nn«  bwnfan,  dan.waliran  Pfad* aar  Tar^» 

irollkomninuttg  des  alrien talischen  Studiums  antuieigeai 
und  soiuit  auf  unsere  Untemebmiutg  den  3inn  unfleii 
Xitehi^Ufib«  ansuwenden; 

Qmu  Ut  d€r  Ori§nif  vnd  Oalta# '  Ivi . 
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s   '^Altö  AUef ,  was  im  Orient  auf  den  Occident,  und 
im  Occident  anf  den  Orient  hinblickt,     soll  sich  hier 
begegnen ,    und  hülfreiche  Hand  bieten »    aus  den  noclk 
UDbearheitetea  Fundgruben  SohftUe  der  Erkenntnifi  iumI 
des  m—m9  itt  Tage  ttt  fdrdefii.  Fiiäolofie,  JUito-  mii 
UMtkMmtf  .  PJrilM eplii«  f    Whydk   nttd' Milliallmitt» 
Jiiifeftt  »na-  Jqritpnwiftw  i>«  e«o|tMn^le  und  ÜliMti 
ttü  fWirm  'HSMiwIiftitiMtialltoii ,  Nutaimatik  und  Sta« 
Unikj    Topo-,  Bfhno-  und  Bibliographie.  Nachrichten 
?on  jedem  Lande  und  Volke,  von  feder  Wissenschaft  und 
Kunst  des   Morgenlandes ,    werden    aufgenommen   tiud  '  ,  \ 
ta  Ende  jedes  Bandes  durch  ein  Register  in  die  grtdrft» 
|«l  fächec-e|^ge|heilt,  .  JPolit^k  und  Theologie  aber, 
idewolil  tie  in'  diesem  'weit,  ausgedehnten  Kreise  aicht 
lusgeschl(>8sen  find  >   sollen,  am  wenigsten  oaranrt  we^  . 
Isii;    besonders  die  letzte,    in  so  weit  es  hibliscKe  Li-* 
teratur  und  Exegetik  betrifft,    für  welche  bereits  ende* 
u  ichätsbare  Zeitschriften  bestehen*  ' 

üta'iiaeriga  will  mit  keineif  der  lieelehenden  in*e 
€edritege  koaimea«  Ihr  TonNl'gHchet  Angenmerk  wifdi 
4tpk$ «  n^na  Uiadi  unbenftHt»  Adem .  «a  eiitdookea  f  -  mu4 
.db  edt&tsberttihi  *mmA  nkbeiieaiitca  Wedke^  im  Orieüi 
dnrch  Notiten  bekannt,  oder  durch  stückweise  Uebev* 
iettungen  gemeinnützig  zu  machej|;i*  Sie  wird  das  Neue« 
Wahre',  Gole  and  Schöne  des*  orientalischen  Genius. w 
iSige  fftMem^  ali  FMaee  Ergiebniis  der  Fundgrnbra^ 
lUtoMrft  vaa  ilramdattigan,  «laffen^  uiid'  MOaekM-t  ^  die 
.ekJtt  fbm  wiriiliahlgttaa  Mtoa«  -beeaada^  aba«.iü 
itmm  4aa  CMaatti  mü  dam-  Oäida  -vanaleakt  eiad*  ^ 

Den  Herausgebern,  die  in  C^ntinntinopel  und  Wien 
lAen  i  stehen  dort  die  öffentlichen  Bibliotheken  Abdul" 
^midu  und  Kagibpaseh»** 9  der  Bücherbasar,  und  teii- 
•ke  PriVaf MfnmTttUgea  I  hier  die  Schälia  da«  kaitarli^ 
ikia  BIMioUieki  «ad  die'  raietia-  lüanvtari^ptadbeaiia- 
hmg  dae  Reira  Grafen  Rä^uHiyf  weieliar  die  Bi<«  - 
tberschütte  der  verstorbenett  tbm  t.  Jsm'«eA  aad  IM* 

Murg  aa  lieh  gekauft  1   sum  Gebrauche  offen, 

•*.,,••      '        .  • .     .      »  ...  -1^  • 
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Hauptstädte»  TO»  4«ir  Nalur  %UT  Sl«pel^Atdt.,4»P  OvtMif 

.und  des   Westens  auserl^ohren  ist,     so   dßrf  au^cb  df^ 

.ÖiLerteichischen  Staates  Üitise^i>i tz ,    dur.cli  die  Begünsti* 

ithilfr  C>«U9L,    vopr  i^iMlm&  ^Hi|ienf9n,^,vorKi|Ki- 

4f»  amtlifilitti  w4  iyj««aicli«n  liUr4DNi^)atii  VMMurt.wi 

«was  in  de«  l«tst€n  cwantig  Jabven  himr  4iir  djLe  Auffiak« 
jn^  und  Verbreitung  neugriechischer  Liieraiuir ^«Jcii^iiejti  , 

Wir  erkennen  vollkomniM  den  Werth  dieser  Bernd«  | 
hungen  ,  und  den  Zusammenhang;  neugriechischer  Cul-^  | 
>  tur  mit  der  uns  nächsten  orientalischen;  und,  wiewohl  ; 
die  neugriechisghe  Sprache  weder  unter  .die  orieotali-  : 
icHeh/*  noch  unter  die  gangbarsten  Europa*!  gehört ,  io  ' 
find  wir  doch^  der  Verwandtehah  dea  Gegentta&dee  we- 
gen ,  gesomen»  dieselbe  «benfalU  mit  .unter  in  oaseri 
Zeitschrift  auftnnehinenj 

-  ^  Er  hIm  Ulme  ^wmML  «tmflwuih»»».  odafii,  ^  b#i  jü^  i 
i<fc>r  MaB»iürfakH;brit  'wmm  ihaffltttMi  in .  wsöfaie^^kiM  | 
^^pmdtkmif         &ea]i1Mlir«ih«iig  otientalinlfer  Nameei 

die  darin   hanlig  voakonimen ,    bestimmt  werden  könn- 
:te.    Da  bis  jetit  aber  diö   Orientalisten   Europa*^  über 

einen    gemeinschaltHchen  ^    für     alle    eecidentaüsielieit  | 
-Mtipwen  glei^li«  4aMieli«ii)  Auev^nvek  der  Kmmpmtikß 
mfißtm  mmuM' « 4M''^»i«iil9  tfidhi  j tüwreipn^rtimrtitt 

•iiidV  mo'^fM  iaAeMen  M  «kiMibett'4tt Hfadefei^MtfMl« 

die  ReehttehMibmig  de«  Sinseaderi  billlelMltwft. 

,  Vfts  hierduDoh  avf  eioer  Seite  an  EialiAit  für  |U4 
.Gante  verloren  geht»    wird  auf  der  anderen  an  Rieb- 
üigkeit  für  das  Ohr  gewonnen,    wenn    Reisende  ohne 
^    JB.üakdcht  au£  die  Sakrilispraphe  den  Urklang  fremder 
Xiaute,   so  wie  er  In  dem  'Munde  dfi  VoUiet  vrirkliqh 
•liäbl  oimI  tekipebt»      Jteer  ^ra«h«  l>e«teii#  naeh«iMaMd 
ammd^ilfffcett  eieh^  Ai|^>ätyiyf    (Itar  atufii  di^/L|ier  4i« 
Regeln  dev  «igentli&alichtn  Aiusprache  jede«  der 
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libdbii  jl^rft<}1ie«r;  worin  iK» 'AttMtfte  r^mm  tirid, 

dfelk'iröfli  fcegen^^ti^  halt^ ,  und  nicht  etwa  die  iif 
einem  en^jlischeu  Aufsatzr?  vorkommenden  eigenen  Na«' 
tuen  teutsch  Äns^rrrechcn  wollen.  Gewöhnliche  Ueher- 
$etzer,  welche  die  fremden  orientalischen  Namen  aut 
einer  enropäifchen  Sprache  unverändert  in  di«  all<ltt# 
tu  äbcf^raf^^  pQegen,  habao  bisher  in  d«r  wahren 
AvMpraoha  dertal&ei^  ni«ht  wenig  VerMrirriing  engerieli«- 
tet'  Wea  tie  verdarben ,  kann  nur  dnroh  Zurfiokffih* 
tMg  «nl^dle*  weht«  SnhnüMrt  in  db»  «ig enthAnHelien 
M^iilali#cl^ii  CelMriitiefoluit  ■  wieder  gut  gemacht  met^ 
den;  ein  G.^enstand)  aaf  welchen  beioiiders  uuseni 
Aofn^ärkianiliait  geri^ei  aeyn  «oll,     •   .  .  .   -  . 

Wie  m  deriAecktschreibung  und  Anaiipr^ehn^  ao  in 
der  Schreibart  tind  dem  Auedrucke,  suchen  wir  aÜ 
Beobachter  u|^d*  Uebersetser  besondere  das  Eigenthöm* 
liehe  na  verfälscht  wie«|er  M'-gehnn«  Nicht  den  TeiiS-^ 
fc^en,  Fr0neoj€n  und  Bngländ§r,  nicht  den  JtaUäutr 
odtr  Spanier^  toll  der  Leaer  hier  in  orienteUtehem 
Phmkgewande  wiederfinden,  sondern  den  Araber ^  Ptr^ 
l«r  und  Türken  la  europäischer  TracJit.  Nur  so  kann 
iis  liicht  des  Orients,  nach  dem  so  viele  Augen  sehn- 
iUchtsvoU  sich  wenden,  ungetrübt  durch  Liuft  und 
Crystall  zu  uns  Iierübergeleitet  werden,  und  diö  ScnuM 
der  Erkei^ntfiiff  auf.  dfm  dunkele  Schacht  noch  uner- 
fr$ndetl»r  Vorteit  eufgehn»  In  dem  l4inde  der  Finater^ 
aili  fliefat ,  nach  dem  onehtaltSchen  M/tfter,  der 
<^eU>ekin  Itehetfe.^  Mdgn  tareeUm  de«  Miweift  nnd 
Jlanh  phih)logi5cher  Frohnerheit  hihlend  lunwegwn-  * 
icheii ,  die  noch  unfruchtbaren  Sandwüsten  des  histori- 
tchen  Gebietes  mit  neuen  grünen  Saaten  bedecken, 
Wifi  dem  verdorrten  Gebeine  alter  Systeme,  deren  mor- 
tldim  <$«i^ppe  längst  die  Seele  entilohni  den  iyaacfaen 
9ii|tf#t^e#  Clcienif  wieMr  einHoXml 

4nyd«iii'<i^eietffcen  erhellet  die  Srgiehigkeil  nneeiex 
HüigPttlenr  Wir  wfineehen  nurt  «da£i  die  tn  Tel»  ge- 
'iVtden^  V  g^^^^^'^^^  und  gehämmerte  Anahente*  die 
M.iiUe  der  Bfegieute  lohn^,  nx^tein  dnreli  den  Aeiladl 
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4«  Al«d»Wr.te  in  tt»nd  setten  möge,    den  Ertr.« 
AnmämSvmt  .  Hül&mittel ,    «nd  Eröffnung 

ZZ  o^ntdiwto  AlBlwh^.    Bi.  ~r  erfailuugdae. 
,„  Wunsche!  mOMW  wi»  «•  «rf»  IT»«»,!»««!!: 
begnügen,  .>       .  . 

fiel»  Urmk  |«I  <»l  «»•'«*       /«»  W«iai 
cftir  nti»  ataitehral  U«tl. 

trmm  mm  irf^  ^M«*         /«/^«'»,  »<"* 

cU  siimlUh*  Vmmi*HiM»i  «Ht  *» 

OTd  wir  bitten  um  Um  äMwmilUt  dtiwllwii 

auf  die  äußere  Form,  al.  «uf  d.B  in»«»  Gdwl» 

«•r  Sclirilt,  in  d»  |;«genwäfügett  «ehwerea  lB»l»flt» 


St 


^  JRIiitige  biographische  Notizen  %u  Hrn.  Hojraihs 
ßi,u9fW94cn  in  Gottingeh  Portraitt 

* 

J#».  Frl«*«.  BhmemUth  ist  i«  g»lMW«it  wo 

fein  Vater  Prorector  wid  Profeüof  am  QftaMUvm  mmt; 

Dm  eifrige  lieUiaffiflttdinm  ai«W»  ▼•»diwit«ii  SchiO- 
mannet  war  Geograpliie,  woitt  «r  jl©h  ^  ^^SL^"*" 
duToK  einen  bedeutenden  Apparat  TO«  Lllpn«Mrt«»f 
und  in  »einer  ausgesuchten  Büchsrsammlung  ^äMü»- 
«  ▼onfigUi4ier  topographischer  Werke  und  Rcifeb«* 
^rtibimseil  «lfa.chafft  hatle.  Die  frühe  Bekannt^ 
«oKaft  imt  dieaen,  Mi  «nch  bei  dam  Sohne  voriüglioh 
aaioa  Lialia  twr  N«ltt»gw«lüohta  arwaakt,  nad  feinem 
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Das  war  nun  iwar  «ben  nicht  der  Gesiclitspunkt, 
woraus  sein  erster  academischer  Lehrer  in  jener  Wrt- 
«atischaft^,  der  seel.  Wal^h  in  Jena  dieselbe  ^  behandelt«. 
Doch  verdankt  er  den  Vorlesungen  desseHlMl  -iMncM 
iiifcliattliche  Kenntnitf^  iji  2^oolo^t«  ^iid  *  Mineralogie^ 
«Bd  dem  ttShem  Zutritte ,  den  er  in  detsea  Haut  hatte 
Badfl^lsig  benuttte»  «jelgrtiie'ittnd  lshtxMehe  Unter- 
laltang,  die  ihm  allein  schon  das  Andenken  an  seinen 
dreijähTigen  J^naischeu  Au|et»tiieU  lieb  und  wertlv  nie- 
«b^tiMiX^te.  ,  ,   iiarn*  x    »  l 

iUe  er  tcinea  medifiBiecifeeb  •OHretii  >4nilih0li  -Mf« 
Md  «nter  dem  trefflicheiu  4mm/iiim  IfmihttUif,  täMt 
beendigt  hetle,  «ohiolrte  IKn'eeMlrtl^tet^  a«M^  >Wkh  OMu 
ting$n  y    um  da  noch  maiiclie  Lücken   au   füllen;  und 

mii/ste  «ichs  treffen  ,  dafs  gerade  in  den  er9teit  Ta- 
gen seines  Dortseyns  einige  dasige  Professorensöhne  ein 
Privattssimnm  über  die  NatergViehielirte  bei  dem 
dnrsaiiie«.^>vieiwiieeiHlen  '  Sottd^rH^y-'dem  MdUiAir  Hi 
'imm  Wuvmrhenea  Bümmr^  dM  dinMii»ieh««,teift  liutgtt 
Ml  mMkt  mehr  geleien  Katie^  wieder  eimmal  <itt  glag- 
de  tu  bringen  tuebteni  wom  denn  auch  er  si6k  iintei^ 
•ckrieli*  ,  ^  .  •      ^ *      » -  .  • 

l^tiTM^  Confateret,^ "  ttnahsehhairv  Bndloyßeices  ^  a]^ 
üeiee  fogenännte  '^olfegium  'liBer  die  Katurgescliicli« 

te,  kann  iwar  schwerlich  gedacht  werden;  aber  durch 
Ausfragen  konnte  man  von  dem  merkwürdigen  Manne, 
dcttan  ftfi|«mluiigea  to  viekirlig^  mrea  ali  feine  Kennt- 
vifse,  ungemein  viel  lernen»  .Jilt|di  verstanden  auf  'dii- 
le  Weiee  m«i«Uie  f^e«.  liei;^httle«  €ollet|e4tf««  itfidbei- 

««tfeniT'  Vnd'4Ur3$c»ntf9^4«         eeum  KivtumUevtdtamii« 

'hß^  der  Universität  gingen.  Leibrente  überli^rt««»  -  erstteil- 
U  er  jenea  seiner  Zuhö^rer,  ihm  Lei  .  fjer  Verieichaung 

♦Äftd  A,b]iefcrun^  derselben  behülflich  tu  seyn ,  wodurch 
4its«r  4<^tq  näher  mit  ihm  in  B ein^tsc haltt  kam ^  und 

^•s9Ader«  durfth,  ihn*  einn,  Jffaii^  nrichtigeari  &eiieh«« 

. '^^mt>lwg•lr»  nlunil  vMti  4eA .  miem  hemte^i  lenrti^ 


Di 


Mm»  Stadium  im  i^iH^  U^Mwmw  m  ih  I^MWNf» 
fwe  ward,  d«  «r-«u  »iner^ PpcH<tikwiuWav  «timf 
fßUBUm^  gewWt  dm  f^m  ^  mSmm  MiimOAtih* 

lin^swiisenscliafleii  |.  Physiologie  und  Naturgeschichte^ 

gleich  interessant  H|i4  dmnaif  iiocii  wei&ig  ^29» 

jM#Mf(  «Wf  •         .   •    '  • 

fie  generis  humani  varietate  nativa» 

.     IH-erWaia  twd'  wtfitm«  Bearibcitniif  dietü  Tl^AvI'i 

«V^ranlafste  ihn  in  der  Folge  auf  die  Anlage  einer  anthro^ 
palogifchen  Sammlung  lu  denken,  die  nun  ßeit  drcifsig 
Jahren  durch  einen  bedeutenden   Aufwand    von  IIPBhe 

•Md^pHen,  vortü glich  aber  4lltoh  ▼orth#i)llAfU^oaiBexio- 

^iß  en^ält  gegenwärtig  141  Schädel    (und  $heil«  ganse 
,3keleta,  theUf  Mumieii)  von  den  verschiedenen  Kassen 
des  Merischengeschlechti '  und  aus^eieii  Imetet  Völker- 
,fcha{(M»  iiff^selhen;    dann  auch  {^oetus  von  doa.Maup^ 
'9qf$^n$,^$Qg,Wi9  ftpkfin  ihrer  Hmut  (der  NatSDnaHnfMl 

-W^ii,)$;.f«rii9r  ^etiMifM^wdeii  yerichiadtmiiiMftw  4» 

gelier  Sorgfalt  «ttfammengehraphte  ^anmittiiig  |»rträt> 
piäfsi^er  Abbildnngen  fremder  Völkerschaften  ,  theils 
jri  meisterhaften  Oelgemalden  (von  Juel^  John  .Ruisel 
p.  at )  und  Handzeichnungen  (yo;|i  pfo49^  J^wangiyiuchf 

4iU9^tA ,  vKoiiwUcki  etc. ), ,   ;      ''  "'\  ;^ .  : ' 

."pa  pber  bei  der  Art,.  Wie  der  Befitzei*  d  ieser  Sainiii* 
-Ifsng  fein  gpthropolögjfchet  StUfUmn  und  überhaupt  da» 
$igtfll^ßhi«^e  behMiMtv  '^blil  die  ?V«i««i)itt«)»mi»M- 

füMii  f^na.m  ftufvt^  MAYMf  n^Mm  tüT  tbtar  k«» 

-iWtt  aiü^'^M^g«  g«Ie«en,   atigefangen,   die  g«|ite  sühr 
>l»|i||rgoii|liv4^^  SUmtnlung  von   Keisen   auf  der  Qöttingi^ 
rächen   Ünive^jitäts  -  Bibliothek  von    vorn  bis    lu  Ende 
(lurcli^ugehn  ^        d^^s  er  inebrere  Jahre  hiudtirch  im- 
lliar  eili  halbes  Dut?«iid  Glinde  derselben  nach  dem  a«« 
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VerntiS^ehie   Nachrichten.  atf 

Seine  is ei  dieser  Gelegenhieit  sur  Literatur  der 
||lbefchrei^,n/i^|^4i(§«fAmmeIteii'  CJ^oliefit^eea  iind.  geo^ 
§PVk^^^  i*VWj[mjt»i  Jlher  nocl^  mit  »w«i  Anpartocim 
chronologj^avt         i^^pJ^betMcluiv  Qr|luui|(  ^*?*tt 
ktiiy  und  enthalten  wichtige  Beiträge  %u  einer  künfti« 

^Vi,      .Vi'"  .  -  '     r  1  ■  • 

So  wie  er  in  seinen  Vorletuttgen  Überhaupt  darch 
ernite  Bnipfehlun^  dea  Lesens  Keiseheschjreif* 
langen  hti  jungen  Getfiüthern  llutsen  gestiftet  in  har 
kfn  hofft,  so  hlÜt  er  sich  gegenseitig  schon  dadnrcli 
dafür  beloKnt,  dafs  er  unter  seinen  zahlreichen  Zu^ 
liÖrern,  deinen  er  diese  Lecture  eniufohien,  hinwiede- 
rum so  manche  zählt,  die  sich  feitderu  selbst  durc& 
ibre  grofsen  und  entdeckungsreichen  Keisen  um  die 
tdlkerhnnd^  und  üh'ige  Naturgeschichte  hochverdient 
gemacht  haben  I  wie  Homenmnfif  von  Jiimbold$f  'Lan^9w 
ißfff^  Smzm  f   Sihthorp      e«  m*  , 

IUI     i'i     I  Kill» 


Tegritfmal  '^JEiiUheibmg  der  mit  dem  Kömgreicb^ 
.  WeetfÄmlen  vereinigten  U^iiiävferiechem  Lmnde^ 

■  :  '  ' 

Felgeiidea  .itt  der  Plan  zn  der  neuen  Territorial -  Ein* 
JlieüwIg^daB  y^niit  dem;IUWgretch  We^^wden  vereinigten 
MtMBeeMiec^em  iumeißf  io  wie  ite«el(pe  ^o»Ar*  Maj.  deni 
Hgnlfe  ^tpimlg»  «rovden'iefet  iem  1«  Jalii  4« 
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miA       Fsrmit^hte  NachrichtewU  . 

Difarttmefit  4§r  Mündungen  ,4er  Elbf  und  fftsfr^  .. 

DiMes  Departement  wird  gebildet  aus  dem  Herzog« 
thum  Bremen^  2,  dem  Lande  Hädtln^  5.  ungefähr  der 
Hilfi«  clea  Pflnteiifünnii  Far^^  4rswai  AMtm  Amt 

Canton  Tludinghnustn^  nnd  &  dMi«Ata[Mn  völi  JUte* 

hir^,  nämlicK  ITtAtt^,  JMäim  wii  KtAeim.  - 
,  ...»    *  ..  *  Lii  •      »  «  l 

a)  OappfMiant  dar  lliiia«4i|u. ^ 

I>iatricta3   i»  Z«niia^i*rg»  9*  Uar bürgt  3«  S^wtdeU 

Es  wird  ^usamnien^esettt  i.  ans  dem  Herzo^thum 
Xüne^ur^,  mit  Ausschlufs  des  Quajrtiers  von  CtZ/e  uud 
derjpnigeii  Aemter,  die  m  andern  Departemeiits  ge* 
achlagcn  worden  sind  |  2.  aus  einem  Theil  des  Herzog« 
thniDS  Bremm,  der  ungefähr  4900  Seelen  m'sIcH  sohüeXatjp 
au«  der  Hälfte  des  Fnrstenthums ,  Verden »  und  4«  aua 
S  'Cantons  des  Districts  SaUwedel  voih  £23  •  Departemeut^ 
HXmlSch  den  Cantont  Jübar ^  Kalbe,  Apenhur Eitzen^ 
M^rf^  Diesdorf ,  Stadt  Ganton  Salzwedel ^  Lax;d  Canton. 
Salzwedel  und  Arend^ee,  ,  '  4. 

•  .  »  '  .V 

3)  De/Mutenwiit  der  ^fller, 
Distriata:  i.  Aefinavar,   2«  NUnburg,  3*  Ce/law 

Dieses  besteht  fl.  fast  aus  dem  planten  Quartier  oder 
Cirkel  von  Celle  (mit  Ausnahme  von  einigen  Aemtern) 
»ämiich:  j.  Stadt  Celle^  9.  Amt  Celle  ^  3.  Amt  Beden* 
hoftelt  4«  Amt  Bsraeiii  5.  Amt  Bissendarf  ^  6«  A.  Bur^ 
wedelt  ?•  Eichungen  und  fVainhausent  *8»  Amt  Hm»* 
iimn#^iinrf  ia  .Amt  Iba»,  xx«  Amt  IREiislm  ail  dar^  Jl» 
ler^  la.  Amt-  Meinersen ^  13.  Anit  Isenhagen^  14.  den 
Herrschaften  Heidemühlen  j  Schwülpe,  fVattingen,  fVett* 
marshagen^  Wahlingen  und  Wolfsburg ;  b,  aus  den  Graf- 
schdfien  Hoya  und  Diepholz ,  mit  Ausnahme  der  Aemter 
Diepenau  und  Lemförde^  und  der  Dorfsduiitaa  Diesdorfs 
Wwesdarft  Nendorfs  Meiserlingf  f^^sarmsnkfuud  Bam»^ 
Aerf t  *anä  dam  Aorta  ^elsattnu ,  waMa  mtf  -  dam '  9fuev^ 
Departamaat  varainigt  wafda«  amd,  -  Md.%'daR  Aamtai» 
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Syeht  und  IJ'csun^  welche  zu  dBin  Departement  der  Elhe^ 
und  fF^jf r- rvliindungen  fallen-;  c.  aus  einem  Theile  des 
Ffirsteathums  Calenberg  ^  mit  Ausnahme  von  einigen 
Stüdfea.  und  Aemtsrn ,  welche  tum  Distvt«U  ^Manuln  g%- 
ichlflgen  wordtn  «iad  ;  d«  ant  5  Cantont  de«.  l>iatrict0 
Ktnuln^  das  lutker  tum  ITtf^cr  •  Depattement  gvliBtta^ 
«faiiteh  Sachi€nkag&n ,  Oi^mkirchgn^  Rodgnhßrgf  Uehtm 
HAd  Fjreudgnbtrg ;  endlicli  aut  drei  Gantona  dea  Di«* 
fliriM  Wlä4sh$iwt,  im  Otf^er- Departement,  nätnlioli .  5ki>^ 
und  Gr({/s- Allgtrmüten^  .  t  * 


Olit  Departement  der  lame^  das  liitker  anr  aitf  de^ 

Districten  GSttin^m  und  Eimh€ek  bestand,  wird  noch 
durch  den  Di s tri  et  Hameln  vergröfacrt.  Hieiu  kömmt 
1.  ein  Theil  des  Fürstenthums  Calenberg,  nämlich  die 
Stadt  Hameln^  das  Amt  Lauenstein^  3.  Amt  Lachem^ 
4.  A.  Erzen  ^  A.  OÄ*«nt  6«  A.  Grohnde,  7.  A,  Folle^ 
8»  Sta4t  Bodenwerder  f  9.  die  adlichen  Güter  Aautf/n, 
Dan^eni  H9m€U*€uhwr§^  Hasttnbeekf  Limmer,  Obs,  Schwei* 
mtid  Mfiei*nbe9hf  ■  IL  die  H^schaft  SpUgMerg: 
Ol.  M«i  Cautona  de«  Dlitriet«  Ai^Mlff »  die  bisher  «m« 
F«r«r* Departement  gehörten,  aimUdb  Atntalb»  aAi  QU 

kndorf.  • 

Die  Departements-RaiiptSrtev  üi  den  Depanen|e«l» 

kt  Aller  t    Ilmenau  und  der  Mfindnnfen  der  £1^  imd 

ff^tser  sind:  Hannover ^  Lüneburg  und  Stade,  Jede  der* 
leiben  wird  der  Siti  eine»  Präfecten,  eines  Präfectur- 
Raths,  der  ans  3  bis  4  Mitgliedern  besteht,  eines  Crimi- 
Dal- Gerichtshofes  und  eitles  Tribunals  erster  Instanx» 
Die  Distriat«*Hauptörter,  nämlick  Nienburgs  CeUe,  Har* 
hktgy  Bpemervürde  und  F«rd«]t.w«rdea  Sitte  Uirter* 
ürlficton  oad  TiibiiiMikA  «f«t«v  Iai«ttuit. 
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ii€$tifteUn  Major  au  in  Frankreich» 


AifM«  dtn  7.  Mär*  Igfo.  Se.  Maj.  der  Kaiser  haben 
utorm  3.  d.  «in  Oetret  enasseti,  walebei  «ick  ««f 
die  von  Ihnm  gtfti/titai  Majorate  besieht |  und  Wovon 
Vir  Bier  die  TorsüglicHtteii  Beitimmungeti  mittheileii. , 
jt)a  wir,  helCit  ei  Im  Bingange»  dl«  £iiiric1itttii§  dererli*'  ' 
Itetien  Belohnungen  immer  me^r  liefettigeOt  und  fbr  }•« 
Hell  Character  von  Haltbarkeit  und  sicherer  Bestimmt* 
licit  geben  wollen,  welcher  davon  untertrennlich  seyn, 
tuid  ihr  die  volle  Entwickelung  geben  inu/S|  so  habeH 
Virir  l>e«clilofsen  und  rerordoet; 

Der  Sitx  der  I\T;ijniate  soll  begründet  werden  in  ei« 
vem  Wchtihüuse,  luit  welehem  das  IVIfijörat  verbunden 
ceyn,  und  welclies  ciuen  Tiieil  davon  ausmachen  soU^ 
die  M«}orat  mag  nun  durch  untere  Milde  dotiit  odiV 
durch  «iae  freiwillige  Fiiadalion  eingerichtet  worden 

Die  Wohnliäuser ,  welche  den  Sitz  der  Majorate  bil- 
den y  sollen  hei  den  Prinien  d«i  Keichs  |  den  Her^og«ilf 
Qraien  und  B«ronen,  aufs  wenigste  90  viel  werth  aey% 
äii  der  Betrage  twtijühriger  Binfcünfte  dai  MajpraU« 

Die  Printen  vom  Geblüt  und  die  Prinzen  Gfofsdigni- 
tnriAn^  |i#|len  über  die  Wohnhäuser,  welche  sie  it^  Mmris 
Iwwohnen,  die  Anleohtiftt  •  Fmtast  des  Prinzm  9on  .  •  •  • 
fetten  kSnnen«  -Auch  mfitten  die  Wohnhäuser  der  Ffir« 
•teu  und  Printen  dee  üeichf ,  so  wie  die  der  Henogtf 
InaeThalb  des  Umkreieos  der  Stadt  Paris  liegen,  und  dia 
Aufscitrift  führen;  'Hotel  des  Fürsten  von  Houi 
des  Jit  izogs  von  ,  ♦  .  .  Die  Woliubäuser  der  Grafen 
und  Barone  sollen  entweder  in  Fari^  oder  iu  einer  der 
Dep^tements  -  oder  Arrondissement«  -  Üauptstädie  lie- 
gefn,  Dia  Grafen  und  Barona  hdnnaa  glaiahfalU  6hff 


Digitized  by  Google 


ütfcf  Reelit  flM.^Parir  »ioliiiiabnr^  mmfutr  w«nn  «tie 

weisen  können,  däls  ihre  Einkünfte  sich  auf  loo^oomJhri 
belaufen,  und  auf  attsdrückliche  Kaiserl.  Eriaubniff. 
Nor  die  Herzoge  sollen  ihte  Wappen  an  den  Gebäudett 
ilnr  Hotels  anbringen  lassen  können.  Jeder,  der  J>ota* 
limien  im  Aa<lj^ide  erheUeif'  hat»  mn£$  die  Güter ^  wor» 

ane  HUfte  davon  wenigstens  binnen  so  Jeitren,  nnd  dio 
andere  In  den  nichst  folgenden  20  Jahren.    Die  Kauf* . 
tQRiine  soll  dann  angelegt  werden  auf  Kenten^ oder  Qom 

iiauien  im  Innern  des  Französischen  Reichs.*  ' 

•  •  '»* 

Dop  Titfl  eines  ReiiOuJcittei^  Mlwll««!  fic^i  »e.  J^', 
^r,  d£0|?mgeD  Ihrer  Unterthanen  1l^  vevleih^ii>  wel« 
ehe  sich  um  den  Sta^  ^if^  Vßfm.  4ßl Jl^»fft jffft 
4ieat  gemacht  haben«  i 


Hoveiiistik. 


Neueste  Eintheilung  ä0$  0x9ßhßf^^9ßitki^  1j^0f^ 

d*.  d 


l'oxen,  den  24«  Mai»  Die  Departement  Unlers  Her^ 
lOgthums  sindf  ein^  hierüber  von  Se.  IVJaj.  ^^  pr^ids» 
Mi'x7,  April  d*^.  erlassenen  D^sret  xyL^Fo^e>  mit.den4i|ipik| , 

g^ommeneni  ihrer  Ordnang  ^gcji  iQlgenfie  ; 
WarsehMiur^  CraeäutTf  ^V'^^t'^f  i^Ufcktr^, 
drom^erger,  Lubliturf  P/eeisr^  Lomzotr  ini  Medtifr« 
Dsparif msnt«  Oer  Wieber  ^d-  Mamsifr  Krals  iet  roni . 
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MMidUr  ' D€jßanmMm$  fh^tn^mmn  iind.  il«m  Ctaei 
«ug^geb«B^  ditf  beidra  nsuen  Rreü«,  Her  Stanislawtktr 
und  Sienicker ,  werden  mit  dsm  tVarschauxr  Departement 


BfutfimoUen' Einfuhr  in  England  im  Jahre.  1309. 


Im  Jahre  1809  sind  in  den  BrittiscKen  Häven  208,129 
Ballen  Baumwolle  mehr  eingeführt  worden,  als  im  Jahra 
Igod-  Aut  Nordamerica  kamen  153*445;  aus  Brasilien 
lfsr,i246t  «Qs  OniHMtn  32>664»  und  aa«  aadtm  OegendeA 


«  4 


C. 

Salinen  des  Kömgreichi  JVestphaUn. 

Das  Königreich  Wtstjihalen  h^ittt  15  Salinen,  ^oti 
denen  mehrere  unter  die  ichönsten  Anlagen  dieser  Art 
ftu  rechnen  sind.  In  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  lie- 
fern^ ^ie,  ein  Jahr  ins  andere  gerechnet,  35)621  Lasten 
<dn  t«ait  tu  3840  IPf und  gteei^hnn),  oder  eine  MilU^A 
1549I30  Geatner  Sels»  woron  nur  9341000  CeHtner  ianec^ 
kalb  dee  KBaigreldii  verbnradit  werden.  Der  Übrig» 
Tbeil  dient  tum  nmUbicßiielieä'  pdbit^  der  aebr  «atabai* 


'  Old  f^tatfuftiliia  dar  Btnndhma  bat  allen  SatiwarMi 

1 

Ifet  Kdni|(teichs  war  im  Jahre  igoS  eine  Million  63o»6it 
llthlr.,  und  die  Totalsumme  der  Ausgabe  94äi09Z  ^ A^hlr«» 
«lilitun  dia  Auibauta  6856x4  Ktklr.  ^ 
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.Mumga.Farks  im  Afrum  Wi§i§r^$€h§bmn§^ 

*  *  ♦ 

•  .  :  »  «  ,•  '  X 

,    Lv^nny  Mai  igio,  Scfion  ^itfi»  F«nr  laltf^ 

imrdtt  cler.  boprühmte  ^hoitUiidf r,  Mung9  Bmth^  f^t  Jt»4tt 
fehaiten.  Die  Mfi)tfelif]ceilea^  4i«  irah|»Q4  dtr  «9» 
ften  HeiM  m,  dM  Xnnere  VMr  j^vIm  .  «ifalirctt  1miI*% 

konnten  Ihn  niolit  abhalten,  vor  drei  Jahren  eine  tweitet 
Entdeckungsreise  nach  diesem  Eidtheile  zti  unternehmeü^ 
£r  schiffte  sich,  wie  das  erste  Mal,  an  der  Mündung 
des  Senegals  y  auf  der  Westküste  -von  Africa  ein,  ent»» 
schloM«iif  mit  einer  Anzahl  Negern,  die  er  als  Begleiter 

SitaAlmii  auf  diesM  dtrome  fO  'Wiill  al*  »tiglicli  laird- 
BWiHi  lU'  dringen,    und  dann  die  siemlicli  groüMl 
Jlidi  Tonsfaici»  mm'Nigitr  aiifaiieiieliiMf.'nKdi*  er  tehtom 
ttf  eeitter  erttefi' Reite  gekbmhtdn  wätf  und  dfe-gans 
Von  Ne^ei'n.  bewoltitt  wird.    'Det  FluTt  Niger  wair  tot 
dem  Mungo  Park  in  Europa  nur  dem  Namen  nack  be* 
kannt,  und  er  war  der  erste  Kuropäer^  der  ihn  bei  Tom^ 
hictu  sah.    Er  schien  ihm  dort  so  breit  zu  seyn  ,  als  die 
Th€m't£  bei  London,    Zu  Tombuctu  erfuhr  er  auf  der  er* 
tten  Entdeckungtreiae,  dafs  der  Niger  sich  150  Meileft 
weiter  I  gans  im  Inaeini  ioau(^ma«  in  einen  groAea 
Landeee  ergiebe,  §0  wie  nngefJllir  die  Wolga  in  dae 
^Mpisvhs  Mur  f  dem  gvMlitett  aller  bekannten  Landaeen. 
Oafs  Mingo  Fmrh  aBcb  anf  der  iweiten  Heise,  wieweU 
nicht  ohne  iprofte  Gefahren,  die  Stadt  Tortthuetu  erreich« 
te,  ist  gewifi.    Seinem  entworfenen  Plane  gemäss  wollte 
er  sich  dort  auf  dem  Niger  einschiffen,  und  nun  Jenen 
unbekannten  See  aufsuchen.    Seit  zwei  Jahren  hatte  man 
▼on  ihm  nicht  die  geringste  .Nachricht,  und  Sclaven« 
bftndler,  die  aus  dem  Innern  von  Afrioa  naeh  der  Engll« 
•diea  Golonie  Siwra  Ltfena  am  S^nogal  kamen,  wollte» 
iHtien ,  dali  jener  weilte  .  Mensch  umgekommen  sej. 
iUeiu  sn  Ende  des  vorigen  Jaiires  rernahm  der  dortigo 
6en?ernsur,  dals  JM[ungo  Park  noch  lebe,  da£»  er  dem 
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liftiidiee»  das  Ziel  seiner  zweiten  Reise ,  gefunden  und 
UBtertuobt«  auch  bereits  4«»  Stnegal  wieder  erreicht 
hal^^  auf        mt  nach  Sierra  Ltana  surückzakahren  ^e- 

sogleich  Fahrzeuge  tnit  Erfnschnngeii  aller  Art  entgege«. 

In  London  war  diese  Nachricht  «ehr  willkommen.  Seit 
1788  existirte  liier  nainlich  eine  Gesellschaft,  ♦)  auf  deren 
ICostett  Mun^  Park  und  Andere,  Entdeckungsreisen  tiach 
'4fiHcA  unternahmen.  Keiner  war  so  giücklich  ,  als 
'Mungö  P«Hb.  Eitt'Tentsdieri  Nmtns  HatnimaHn^  ' 
Bttftnwkt  gimniif}  idiiffee  sich  'rot  «ittigeu  Tahreii'aul 
'Englanä  mtA  '^hit  «hl,  ttail  woUta  Von  dit  aus  terdk 
^'e  Wüste  Sahara  in  ^as  innere  Afrida  ^otr^hrihgen.  Man 
liat  ah  er  auch  von  diesem,  seit  seiner  Abrei^  von  Tuniit 
l^aine  weiteren  Nachrichten.  '  "^   *  " 

•^f^yDim  %^ti^MXkAlß  4frican  Attüciatioru  >     ♦         * ir* 

!..♦♦)  Dies  ift  oaricktig,   denn  die  Nacliricliten  von  ihm  Rehea 

bis  Murzuk  in  tessan.    P:r  selbst  gab  sie  in  dem  Tagebiir 
che  seiner  Reise  von  Cairo  nach  ^hirzuk  ,  der  Hauptstadt 
*       jäes  Königreichs  Fessan  isi  j4f rica  in  den  Jahren  1797 — 984 
ffTciynar  ifsx  Ind;  Oompt.  i802.  Von'dalfett'&Hten  ane*«reR 

tere  Nachricht^A  von  am  i  aM  er  Ist  wihMlMiiiat  ntfl 


Ii  "  t,. 


_^  I  Iii  iT  ^   "•''''^  V/ 
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 jiJ^,lkait,Af  tiv^iJI*.»..  .  .  rH.;>B«^ 

r  Attstug  einet  Seh  reibeilt  des  R.  K.  Hniv  GdlL  Atteti« 
Dr,  Siezen  an  den  Hrn.  v.  Hammer  zv^^Vl^ifn»^  .  j|l3 

•••  '/'  ' 

**' 

Ftttiagmbaii  det  OsaenU^  be«rbet.tfrt.,4^rcn  .eine 
Giiietttcliaft  ton t<iebtiaberii.  x.I{efl.  Wien«*'  i6d 

« 
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ffetiiuig.)      •     «     •     4     *     «     4     «  XS? 
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4.  Cr.      XXXXU  Bde.      St.  t 
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fo  Kit  audft  brt 

m  oOen  im  2<mfe  beS  ÜRottatd  Jbef  tiefen  ^nf!ttu((tt 
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I.  AukündigUA^exL 


}u  weIdS><.  iii  b<ni  9»og4jtne  b<8  ©. 

25ic  lif^cn  i.  3,  1805,  unletf  bet  ifuffi^t  tiitb  ttÄ*  ÄttgÄ** 
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luÄ  fuititi})  haUlhft,  eine  fef^r  f46n  ^taxUiUtt  eoftpum« 
pe,  für  unfcr  ?0?agajtn  ^  bauen,  \x>nä)t  wie  ^^icrmit  bcn  8ieb< 
tflbccn  ter  S«aturfunbe  fdufli4)  offeriren,  2)«r  4>err  «£>ofr. 
Soidt  ^Qt  bereite  in  feinem ÜRoga {int  fftt  ntncffc 


,,8la4  SotlfAtang  einer  drohen  «an  fftatumfiien  4Hef« 
trCf[v*i)laf4fiit,  fAf  t«l      C$«.pri».  €<BUibf|l3ntuftrie«eonip* 
toic  IQ  ttein«c ,  rvax  ein  onberet  »i^tigc«  etm,  wtlä^H 
4>crr  Dttenp  in  2Cib(tt  no^^m,  rine' Cuf tpum4)e  von  birc 
-ttrfinMing  unb  3fu^Gtbcitun9  bfd  ^>rn.  ©efretSr  ®  d)t*ber 
in  ®ot^)a/  bic  ficft  eben  \o,  rrfe  jene  (5tcftrilirma[c?)ine  in  ^ 
«fm  pVPP'öliTd!)«n  Äabinctte  bofinbet.    (56  ^otte  biefe  iiutt«  | 
pumpe,  bct  leit  metircren  Sobtcn  p<t)  ^itc  omit^aiUntt ,  »^r,  j 
9rofeffor  S)unca  aud  @cie(^en(anb  bcflcUt,  unb  bie  S)^afd^tne  | 
iß  bereite  in  fein  ^atedanb  abgegangen.    ;Da^  Sanbed  Snbu« 
flcie  Gomptoic  lief  fcittim  no4  eine  4nWre  mit  einiger  MAnt 
Gerung/  «nler  meiner  XnfMt  neffn;^i8eQ,  b^e  «Ii  eint  o6ec* 
malfne  hffiniU4i€  ^toH  non  ^rn.  Ottenp^i  oortteffti^er 
aCcbeit  ongefelen  merl»en  fonn,  onje^t  DoUenbet,  unb  gani 
nertre1fli4  dtrott^en  tll.    &u  fön  ebenfalls  an  ßiebt^abec  w 
lAffen  werben.    ^6  iii  biefelbe  oud)  Don  ou^en  mit  ter  (|5(^« 
fen  tflegoni  oon^a^agon^  gearbeitet,  unb  bie  ^Cbonberung  j 
Iftfttfft  barin,  ba|  unter  bem  2:ir(i)blatte  ein  @d)ranf  mit 
;Doppelt^ären  ongebra4)t  tfl,  in  weltfern  bie  9lectpienten  unb 
nnbere  9erdttif4aften  aufgehoben  werben  Cönnen.   ^ai  Uumt  I 
mt  ütot)tf  tDtiö)U  bie  ^etbinbung  6n>if4^n  bem  ZtUtt  unb  i 
etiefel  5«wttlt,  ift  beöi^alb  ^ter  .nt^t  gerobe  «iitet  bem  ^tter 
binob  getoffen ,  fbnbem  flaat  nabe  an  ber  iio4  Snuen  »tt^ 
ten.  eeHe  bei  Ctiefeff  linaif  nnib  bem  SeSer  dcfüb«(#  |b  baf 
ber  Haum  im  ecbranfe  betnob«  gani  frei  i%  XOeb  Ittbrlge  i|t 
nntMrAnben  gebifeben» 

,,J)er  ^jauptt^^eil  ber  SRaf^ine ,  ift  nSmlitJ  ein  ber- 
tifaler  Stiefel  t)on  2  3oU  iDur(bme|[er  im  Eisten 
unb  13  ^arifer  3cU  «&bt)e  ,  in  melddem  ber  Aolben  mit« 
.telfl  einer  geßa^nien  eifcrnen  Ctonge,  in  mld)t  ein  @trrn* 
cab  greift,  an  beffen  Z4U  eine  JCurbei  befeßigt  ifl,  auf  i^nt^ 
nieber  gemunft'm  mrb.  5^m  SBoben  bc6eticfe(#  liegt  ein  gtc< 
(er  »ecbfelbabn/  beffen  ouf  boppeiu  Vn,..bur(bbo(irte 
ber  fo  nobe  an  ben  S3i»ben  beii  JtoU>eng  grönit ,  baf  iU^t  ber 

ftrmgf^e  fd)abli4e  aiaum  me^r  äbrig  dltlbe*    DNfe  9knt 
png  biefeö  «£)Qi^nd  wirb  mitteilt  einei  eifecnen  IClttobrantfn 
nnter  bem  S&if4|()iQit<e,  an  mi^tm  ber  fBogin  geiöbR^  i*^ 
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»H  mh  0er4)(o|rem        bimt  ^Uriu  eine  fretn^te  eif^rne 
nge ;  bif  (lo|  oben  ttnb  \tnun  mt  fo  oiet  3d()nen  Derfe« 
Im  td,  üH  ft(b  Otnfcbiiftef  lititeti  «n  htm  fRoQtitftMt  bii 
^a^nS,  tttib  oben  Ö6er  bem  ZifthhMttt  ort  bet  $Borri(i)tuna 
(ffinbin,  tveldfie  bec  (fjrprrimentator  mit.  feinet  littfen  ^anl 
ttgiert.   jDiffe  ©orridjtung  begebt  in  einem  boppelännige» 
^ebc!,  bec  um  einen  SBoljfn  bcn?cglicf)  ifl,  unb  an  bem  eine« 
Xxmt  einen  gejÄtjnten  Bogen  ©on  tttva  60  ©raben ,  am  an* 
htm  übet  einen  t)bl^nntn  ^anbgriff  t)at.    JDrüctt  man  aitf 
biefen  ^anbgriff  fo,  bav  er  auf  bo«  a:if(t)blatt  jii  (iegen  fommt^ 
fo  otrb  baburc^  bec  JQat)n  im  Ooben  beö  ^tiefeld  fo  qefttüt, 
M  bif  €»ff  auf  bem  fltectpielitai/  bcr  auf  bem  SeUer  (le^r,  in 
In  Ctifftl  tmen  (onif,     balb-  bct  itofben  aufgesogeil  i^irb** 
^  tiefet 'feine  {ftbffe  |)6be  etrehb^  #  fo  bebt  man  ben  ^anb« 
Itiff  n>tebet  fo  mit  in  bie  ^b^t,  aH  er  folgen  vM,  nnb  ba« 
Isr^  wit^b  bte  SScrbinbang  iwi^ä^tn  dtecipieneen  unb  6rtefef 

»fibnttten,  bofüc  aber  eine  onbcrc,  ^mifcften  ber  freie» 
,  unb  ber  in  bcn  ©tiefei  gftrctcnen  bünnern,  betrirfe» 
Ü  f^t^rt  be6()al&  ein  Sbeil  bec  äußern  Cuft  in  ben  ^ttefeC^ 
lie  fie  inwenbig  fo  bicftt  alö  öu5»enbig  gemotbrn  tfl  iDiefel 
^ineintreten  geft^le^t  mit, einem  ;Jif4)en,  »eld)cö  be|lo  fldifec  ^ 
i||i  je  Wiitn  man  bte  CufiDerbunnung  gerrieben  f)at,  unb  man 
ttn  baton  metffn,  In  mit  weit  man  feine  Kbft(bt  mit  bem' 
til^nnpen  tttei^e  babe$'  att4)  giebt  bet  4Kan0f(  attea  SU 

Kl*      cclennen,  baf  bie  fitafid^tne  ni^t  in  bec  aeb^rtgen 
ung  frP/  i.  8.  bie  v^A^ne  ber  IXeUer  nicbt  u6iiq  fttbtn, 
#1  bU  aiedi^ienten  ni^t  (aftbi<bt  anlAKte^en. * 

„€5o  »fe  man  nun  nacf)(}er  bie  Äolbenj!ange  njieber  b'f» 
«Ufer  »inbet,  tritt  aud)  bie  oon  au^en  eingcbritngene,  nebfl 
fcec  aud  bem  S^ecipienten  gepumpten  l^ufc  toicbec  ins  ^tdc^ 
Dbert}a(6  bed  Z\^<!i)blatt$  jlnb  jmei  ^SeUcr,  ein  grbfecec  unb 
ftn  fleinerer,  unter  beten  jebem  ein  )EBf(!)fett)a^n  befinbet, 
m^btacbt,  ttnb  mit  einem  wagre^ttn  SufrÜan^le  oerbunben* 
Mllcinete  SCeSet  bient  su  einet  iBatometet^^tobe,  abet 
iHb  lu  einem  befonbemi  S^dpienten ,  wenn  man  eine  plh^ 
I4e  Suftoerbi^nnung  im  9lecipienten  bed  grbfern  Ziiln$  6e« 
»titen  iviS.  C^ö  (äffen  ftcb  nAmüd)  biefe  SeKec  burcb  it)Vt 
Äf<^)fet^äbnenad)  «Belieben  balb  einzeln,  balb  aud)  ^iemeinf<f)aft« 
U^mit  bem  @tiefr(  in  ^erbinöung  [c^cn.  ^pumpt  man  alfo,  in« 

bec  größere  ScUev  abgef(t)nittcn  if: ,  ben  iRecipientcn  auf  / 
tfmfteinern  au«,  unb  fleUt  fobonn  mittel)!  beg  ^a\)ni  öm  gco« 
ftn  3:t'Uer  bie  a^erbinbun^  t)tx,  fo  tritt  auf  einmal  fo  oiel  Cuft 
01«  bem  9lecipienten  biefeg  großen  ^eUecd  in  ben  auf  bem  Clei« 
Stti  fiebenben,  oie  tiefer  aufnebmen  fann,  obne  ba#  oie  tnft 
tt1|m  eine  gc5i3ere  «laftfcitAl  ttWt,  ai$  bie  in  jenem  Btu 
4Mifen  nocb  autuifgebitebene  be^t.    Oiefe  dinti^tniig  i(l 
wfßMmdtn&pi^,  tomii  man  ben  0erfu4r  anjteuen  tt>iil, 
bM  anectrtl^et  burcb  v^ols  gebrö(!e  mirb.    3<b  babe  ben 
bitfcm  ßerfuc^)  crfotbeclic^en  Tlpparat  fo  einricbten  laffen,  ba^ 
im  Cj^tinbtifcben  Stccii^ienten^  auf  »elftem  tu  p.aed;|i((»er2a|)« 

A  9 
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pi  Ut,  t#4  eitt  änhtfkt'  tUiütxtt,  t(eo|q(U  ^p^m 
aber  mit  ciii<m  Boten  oerfe|enet,  fo  l^&iidt« 
taf  ii«ifd^ftt  feinem  unb  bem  iHanht  bei  gtößern  no<4  ein 
Cuftlurd;9Cin<^  \tatt  fir.tcn  fflii,  bap  aber  ^cc  SEtjcil  ber  Äappc^ 
wo  fi^  t>ai  Ducc!fili)cr  bcfiütct,  ijanj  in  ten  tleinctn  (5plia» 
bet  binein  ijäniit.  >|)urMird)  Deri}ut^t  man,  ba^  nic^t  bai 
llcinfte  Jtögelc^ien  Sluecffilbec,  obcc  5®aiTertr6pfct)en ,  «?etfn 
man  biefed  bucdjprrjfcn  wollU,  auf  ben  ^cUcc,  unb  oon  bie« 
fem  ia  ben  ^tiefet  gelangen  Canni  luJct^eö  (^ingci^en  nie  |U 
numäkin  ift,  wnm  «aii  Na  llctem  (Splinbcc  wegi&it ,  tia^ 
tftfic  ein  ®eMf  tn  ^  dto|e»  fe^t.  .  9i  iH  iii^cffen  i» 
fol4»eti  WdSen ,  tt)o  ^^üfTig^etten  in  bai  Secbmbuagiro^r  unUt  , 
^UB  Seaer  UtfffE  foUtca/  baf&r  geformt,  ba§  fte  ni^t  in  ^f{i 
Cf tiefet  gelangen  (onnen;  ei  beflnbet  n^niU(^  an  bec  wu 
lerflen  ^tcUc  biefe^  S^cbictS,  voo  eS  jtd^  n>ieber  nad)  bem 
^af^ne  br6  ^tiefeU  aufit>drtli  biegt,  eine  IBu^fe  angef(f} raubt, 
tt)el(t>e  fo(d}e  glüfi'igfcitcn  aufnimmt,  )Die  teilet  ftnb  fo  fein 
abgefcbliffen  /  baf  bie  >J{ccipunten  butd)  i^re  breiten,  glct(()fa(l< 
abgefd)(iffenen  926 n bec  blof  burdb  etn7a^@d}'meinef etl/ 
Qj^nt  aU€<  naf[e  ßebec«  luftbi4)t  angepaßt  u>ecben  tonnen. 

„um  ^itff  ZtVUt,  fc  ivtc  hU  Slf4p(a(lt  felbfl  «nb  tii- 
|ccoo(Rc(itRben  ^opf  ffic  bot  €tirnrab,  fielen  aUe  IBef^^bU. 
^    gungen      f4ü.(en,  ifl  bit  Wafc^tnc  no4  mit  tiiict^bcfpiibeW 

€itaabl)aube;  aici^faliö  oon  ^a^agonp^  perfe^en  wotben ,  bli 
man  let(t)t  auffegen  unb  abmf)min  {ann.   2(Ue$  tft  febr  lauber,  i 
ccfc^raactboU  unb  foUb  qtaxbeiut  ,    fo  baf  bte  0)2af(bine  in. 
icbem  3iniraer  eine  ©tcUe  unter  ben  eleganteflen  SKeubeln  / 
beboupten  tann,  loo  man  uon  altem  äu|er(i4)  nicbtft,  oU  ben 
^tiefet  unb  baö  S^cbc  gewabc  luirb.   2(u|er  ben  f(^on  ermähn«  ; 
ten  acpparatctt  befinben  fitb  bei  bieT^r  ®af(^ine  au4  imx 
SRadbf^ttrgcr  ^Albfngeln  ooii  4i  Soff 4m  2)ur4meffer# 
bic  attt  Aupfev^  mit  mejjfingcnen  oiif  ctttanbtc  gef(lt)liffentii 
Steffen  unb  einem  befonbern  SBe^fel^a^ttc  geajrbeitcc  finb* 
Serner  tft  oucb  no(^  sum  gaiU  ber  J(5rper  im  Cuftteeren  ' 
Staume,  eine  SBorrtc^tung  mit  brei  febernben  ^xoxtkt 
gen  bab^i;  in  toet(^e  man  eine  |)flaumfebec  nebß  einer  golb«  • 
ncn  fO^ün^e  ein^ioangen  ,  unb  nac^  beenbigter  8uftt>erb(innung, 
mittelfl  eines  iDur^ifiecEcrg  in  einer  Ceberbticbfe,  loälaffen  !ann. 
^nb(i(i)  finb  aucb  ein  §)aar  abgc^ür^te  «^eberbarometer 
nocb  oan  ^JKarumä  2frt,  bie  fic^  M  Ißerbümiuoglproben  an 
bie  SeUer  f(()rauben  (affcu/  babei  \>i\i\\W{^.** 

.  ,^9Sebcerc  XppatAte  fbnnrn  auf  Verlange«  noCioA« 
gftieftrl  merben^   a.  8«       ^ontoiiiett  im  lu^!fer^i|#4*  i 

>}?aume,  gum- ^uenf^iben  ^D^anometer,  gur  Bierprobe;  im 

g)iflolenfeucr5eu£;e,   jum  ffieoba^ten  ber  ©cbatTDerminberung/ 
über  lux  !iÖer(liStEung  beffelben  bei  ber  lfuftt)erbi(f)fung,  »0|tt  ^ 
biefe  9Jiaf(bine  befonber«  bequem  ifl,  ba  man  fiJr  guftoer«  j 
bit^tung  nid)td  n:>eiter  nötf)ig  bat,  aU  bfu  4>anbgriff,  ber 
ben  ^aj^n  bi6^tjefe($  regiert;  über  bem  ^ifc^blam  f^mbcn 
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)ildir«ii/  tnbem  man  b«n  Äel6ei|  Ij^Cf auf  »MIet/  «nb  bann 
ffft  iin  nieber  biP$<t«n,  wenn  bcc  vÄct6«n  »leber  bin  un- 
ter gewannen  wirb.  gc^5ren  obec  |)i<ia  jlar6e^Slecipien» 
ten,  toelc^)e  gut  ©id)crb«it  no(ft  mit  3>caK«€^ca  o«rfc^)en  toer« 
ben  Unntn,  unb  burcft  einige  ^Jorricbtungcn  ßa  ben  S^eUcr  be» 
fdtic^t  n?etben  muijeu/  tt7elxl)€^  man  am  befleu  bei  bec  oan 
Diarum  f(^en  SSc^f^reibang  fetnfc  i^uflpumpe  .f^b^t)  Cann." 


^ ,           ■  *  •   '      3  0  b.  |>  c !  n  r.  SS  o  i  g  t  / 


'  jDiefc  öortreffticbe  SRafcftine,  »eldSie  bie  Sterbe  iebe«  gro« 
p§i5)f.  älnfkrumentfn  Äobinei^  fepn  fann,  tlc^t  no(b  focgs 
fbltt^  etn^epocft,  fo  mte  fie  au$  ben  ^&nben  M  jCünftU|0^ 
lam,  in  unfecm  SRagoitne,  unb  bieten  üi-^ii  ^itHNM 
km  bct  9latat!unbt  fftedo^VUce  Sfric |f  tt«Mi 
MS  tttt^  bitfln,  {14  mit  Stiefrn  tef^a»;  bueft  an  «rI  |tt 

ÜBetmat  ben  loten  S^nuar,  i8io* 

Sil!  W«*.     *    ^         »  '  ......  •  ^ 


c.    7       ...  ,     .  - 


2;     •  • 
S»       Scf^cIIcn  betg'S  fiaufmannifcf)e  %x\ti}f^ 
^^;erit  4)be?  all^wiiiae«  ««^^buc^^  für  fban^uietif 
ÄaufUutc,  gjianufafturiften ;  Sabric<i»t«i  unb  b«rw 
••  äftflltose*  —  Srjiet  imbiweiter  (Surfu^^  sr.  8* 

.0{^#  üi  le^tcrn  nngräctli*ett  Äataflcopfte  frf*»<» 
«ene,  unb  mle  unmeennbarem  glei§e  oaögearbeitete  SÄecben« 
6ud^,  »erbient  gcmit  bit  Qxbttt  Äufmerffamteit ,  nid)t  nuc 
m  ©etten  beö  etanbe«,  bem  e«  bem  aitet  nacb  »orjöölKft 
ö«toibmet  ift,  fonbern  überbiupt  eine«  jeben  «JRenfcben ,  bec 
in  einem  fo  unentbe^clicben  Z^iile  M  menf4ticb<n  ©Ml«»» 
ft*  9rijnbli<b  untecci<bt€n  toiVi.  mit  t^ab^u  max.Wt  a»£R9C 
af(<)enOü4er,  aUeip  Uinp  oon  aUen  beftlebigt  Mt  gftefteii 
S^toerungen  fo  ooUtomTnIen  /  M  ibtn  b<^ft%.  ©et  »«nOfftf 
fat  ipont^lnfana«  bi«      tobe  tif       «fHoH  ^  Unt$u 
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tMIt  hM^kt.  m  W  «t«tl»  I«  btti  »rmit  unWt 
•Srtflf^encii  «e*nonö«operatfonen  auf  »eniße  jucötfflfföltt^ 
IdH  b€<«^(ben  ahn  o^ne  fafli^e  »ewcife  unb  Sttäutecunflf« 
but«  pra«tif«e  »fifpielc  ^^elafTeti,  «nb  aUc«  -J'^^ft",^« 
fAwcrften  Äuf^ben  ~  bem  Qefunben  ?Wfnf*<noerttanbc  bell 
unb  flQt  oorÄußen  geleet.  J>cc  barin  ectb«Ute  UnUwiJt  m 
ftrecft  fi*/  »i«  ö«<  na*flfbcnbcm  Snbölt« '  *«8j;*»*fT^, 
erfeben  ifl,  ü  er  oUe  3»e«8e  b«c  Äwt^wft«  t<f  WgemjCto«! 
unb  bic  fauMnnif*«n  in«b<fonbecf.  jDtrWfbcte  W  mect 
a)raetif ;  Die  aifbttCttoiii<#  X)tf«iit,  unb  3»teceffe»» 

rcÄnunaen,  fernf«  bU  «fftll^Attiid  Älterer  unb  neuerer  g»üt« 
aen,  ^le  »eibffltfbttcff0ii«i,  bic  erHatung  bet  Selb,  unb 
tBf«felf lir*iettel ,  baben  ben  SSeifaU  aUer  ©acböerftdnbiaen  ju 
gfwActiflcn.  IDie  joblreid^en  Ucbunftlbeifpiele  fmb  mit  fcltifcbec 
Ctrenae  fo  ßewÄbtt,  baf  bie  »aaren  immer  nac^  bem  in  ben 
r>er[d)icbenen  J^anbeUpli^en,  beim  ©ins  unb  öccfaufe,  übti^ 
Aen  ®eTOid)t  unb  «laaf ,  unb  felbft  nacb  ben  neueften  t)reifett 
eingegeben  ffnb,  \oel(be«  fd)on  oUein  für  ongebenbe  itatt|Uii|e 
iinb  ^anblunö«aebutfen  ein  mitbtiger  iBorjug  öor  »ifi«  «H* 
bem  ?»e(^enb6<bern  fepn  mürbe.  Drud  ttttb  |)opier  Ctttfpu*» 
brm  inncm  SScrtbc  be<  Su^f  H^MoniMfii«'         '    •  t 

3  n  *  0  l  t  .  . 

•  •  T  ft* t  c  «  IL  t  f  tt  i* •   «  c  ffc  e  <,     t  »  i  U 

I  bii  0.  acbfän«  2)if  t)ier  fRedS^nunglartcii  a^tifb«  »nb  utu 
!•      V  #  1^      ^j^j^  WBWmttt  3oblf»-     ;  . 

10.  V  br4  n.  Die  i)icr  Mf^ttnglavtftt  ^  intt  Bd^» 


¥M<ön.  ^J^roportiondregeC»  - 

xa.      —  Cfnfacbe  SJeflelbetri  mit  birtcten  »erl&atfnfffeo» 

14      —  "  einfatbe  megelbetrl  mitlBbirecteii  »erjdltniffen. 

rl  i  K«gula  quincrue ,  a)  mit  bircctta  9ttb  b)  mit 

.  ,      llnbitfcff n  «er WtÄiffMi,     ,  ^     ^  ^ 
%l;   .  «eieemcdtt  a«tiiU  multiple.  VafAtriD(4e 

27,     — "  '  «e1eaf4oft<rc4««»8i  '  •)  eittfa#< ,  b)  lafcMU 

wengefeftte. 
jg       t—       9liebere  unb  bbf^ere  9taUit 
Xn^ang«  SUm  3(nmeiran8#  M  a^ftriftiinb  ^(6eii{iie<(te  in 

Stoeiter(Sutfu«.  (SvftctZ^tiU'. 

m  m 

.        Cel  bb,cr  e4  n  u  age  n* 
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c.    I         feanrodciK  «Ivöteiimi.  9ittlf6AtifHi. 

ber  fO^ftnun  naÄ  t()rem  ec^rot  «n^  Aörn» 
' '  '  «it>ed)nuiiid  bed  9ati      iUii|Cli.  9olt» 

i   ,         tinb  ®ilberoect)5ltniS.         .  ^ 
j,  ©olbiunb  ©ilbcrre6l)nung. 

|.     —       Xtligötion^s  ober  Söermlfd)unc5«re(Jnun8. 

—       Slebiktion^rc^ftuna.  SJom  ^roccntmefen. 
C',  ^       aCöiobe'tedbnüng.  SSerwe^fctuna  ber  aj^unjcn  « 

pezza,  al  curso  unb  ,al  marcö.  «cipaiß.«^ 
unb  ^amburgec  Qeftfbirl. 

i     — ,      eon  «Be^frtbtiefen  unb  S(Bc(5felgcfdj)&ften,  got^r 

itittloU  j^u  aSf^fflbciefcn.  Äoi«brfefe.  8Bc<^v 
*     r        "  firiptotefk.  Snbofffcen.  ©i*t.  A  dato. 
V  .  üso.   gfeefpccttagc.   l®ecbfelfÄf)i0C  ?)erfoneii, 

i,  ,  gB'edbfclrebuctionen  obne  unb  mit  €Jp«fen.  (5c» 

'  "  ^    ftdrung  b«c  SBecbfctfar« Settel  t)on  l*eipM9/ 
Xmflerbcim/  Conbon,  eioonto,  gcanifact, 
»««lau,   »remcn,  Hamburg»      '  ' 
zo,    ^      aCcbttraacrecbnung  nebft  (Sctoinn  im«  9ffiii 

beim  S^ec^felbanbÄ»  ^  ^  1 '  \ 


r 


^  3  19  '  c  i  -  t  e  t     S  .     e  i  (• 

IB  a  a  F  <  9 1  f  .  €  <  i(  II  tt  n  g. 

12.  Vbr((m  IBom  ©oarcnbanbel  im  2Caaem<in<n» 
n.    ^     -  Smibnung    bec  !£aca  unb  bes  ©ut^emidbU» 
.  fB<rj|eirf)ni$  einiger  SBaaren,  bie  in  |)amb.ttcg 

befitmmte  2:aca  unb  (guigctpi^^t  (^aben.  . 
u.    —      »ered&nung  be«  S«abott<i 
^         .  SBaarenberecbnungen.  (Slnbuf^«.  ttufr  »rrfail|<r 

rfdjnungeii»  i. 
II,  _      HBMiemalcttlctQm«  ^>i  -  :  ^  , * 

kttifang*  «Baarenptei«4ett«t  bon  Mmflwböm,  Bellte 

*  iitni ,  jDanjig ,  ^aiiib«»/  ei^orno ,  toiilon 


Cintaufcnb  <)ractifrf)e  ^fufgaben  für  iuitge  Äaüpeute, 
n>ie  auc^  für  alle  bfcjenigen,  tt)cld)e  nad?  einer 
Ieid;ten  unb  furjen  9Kcrt)obc  rec^^nen  (erncn  wollen- 
ben  neueren  »e^^felfurJjettelh  unb  SBaaren^ 


\ 


t  - 


Digitized  by  Google 


streifen  ttsOm^xltu^  $t^     14      9itt  l  %  S  lu 

I,  Q^olkn  ttnb  •ilbftte^nung    «          ^  — 

JI,  8lcbacltpiKrfi|iiiiiig        t      ^  '    •  .  —  M  —  fit* 

Xlh  Jfawbfre^ttttngen      ^       '  <   .  «      •  59  ~  8ö» 

JV.  ®eUfur<|  in  Ceipiig       ♦       ♦  >  «  .—  81  — na» 

V.  ©flbfurö  in  »Hamburg       ;       •  '  ♦  '  —  113— 140» 

VF.  2(bqcfütite  2(di9b|(c4i|tttt0Ci|    t      *      *  141—160. 

VII.  3«n«"(t)nun9      ,    '     t       •         ♦  -T  170^ 

Ylll.  X)i6Ecntbetecl)nund          ...  —  171—176» 

IX.  Sermif(l;te  Äufflabe«  |U  VJI,  11,  VUL  177— 190^ 

x.  eeipjijicc  2Bc*fcifur«     ,      ,      •*    —  igt-^aa« 

^I.  grantfurtc?  Sö5e*fe«url      .       •      ^  asiS--25Ä* 
3KI.  »rfitauf?  (Selb  •  ttftb  ttc4fflfllt|      *     —  «95* 

xm;  »umn  ttn^>  «f^ffWut«  .  ,  —  392— 3i6j 
jqir,  ^mbiiraftp  SBe*f<ifuti    ,      ^      —  3^7— aocfc 

XV.  Xmfterbamer  aBc«fellttJ|      ,        v  —  S^i— 390» 

iVI.  eonbnit  SBcc^fcifut«       ,         ♦    »  —  391—400. 

fVII.  eipo^ncr  SBcd)|flJur$     .        .       .  —401—406. 

Vlil.  yqrifcr  5Bed)feHur«  nebfl  SrFiatana  —  407—41(^4 

JOX. '  (genfer  SBecbfelfMri  nebft  (grfldrung   , .  417— 43o» 

'XX.  SBe(f)felrcbuctioncB  mit  ®pcf<n         <  431-440. 

XKI.  SBernufc^t«  Xufgäbcn  übet  I  —  XX.  *  ^  441—700^ 
3(XII.  SRf (^re rc  beim  en  gro««  liiib  iDflBfi;«  ^aii«  " 

"  brI  otiwffibb«u.fllloct|ci(f     ^  —  7oi--gocl% 

XXIII.  »e?mif(i^te  Zufq^m,      ,       %  —  loon 

JOiefe  fe^)r  streif m&iig  bearbeiteten  UeBung«  «aScifpiet^  f6n* 
lifti  audb  t)on  benjenigen,  Wdd^c  bie  faufm&nn.  2Cnt(^«|ietif 
f i^ft  beft^en /  mit  iXu^ien  gebfou^t  werben,  um  beSroillcn  b<> 
percAnwnQ  »on  mehreren  Ifiefgabcn  am  önbe  nod^  bcfonberfi 
t^Pia«efu9t  »orbfn.  ©en  Ä<f(^Jttf  m«d)en  bie  SJefiirtat« 
ßmmtUcijer  »eifpiele ,  bie ,  na(b  bei  i^txl  ti^m  »erß*er«a« 
ttoni  su9e^W{ia  finb.  tSev  bilife  iMffiibt  Vit%|lei|  vU»ti«.j|^. 
feredi)nri^  Im  €»(^nbf  ift/  bn^  fana  in  *infi«r  M  »lc*neiii^ 
Auf  jjcbfnii  Comiptpii^  otM  Bcbenfeii  aftd^fteUt  tperben.-  ntbtvf 
^npt  foOtf  tQ  injMli -'Seiten  @(cf<l|>dft«mann  mit  be< 
-  •tlt*  öfftqui  furien  «ttb  (eisten  ^etf)obe,  bei  einem  fb 
ilM|iibftni4f4I^H^Mmilf*(Ml|<nlQyi|^^       bffcui^i  (e^o^ 

.     «ieb|abffit,  »elÄ^  R4  be«5«lb  ^irfc|«n  iini  »^enben^  unk 
ibr  »ebÄrffiil  part(fn»fiff  ijerWretbcn  mUtn,    gebe^.  »ij 
'Immer  ba«  Piitte  öj:em|p(^?  ftei,  obef  sgyrocent  8ed«t 
i«W«n3  »ftbltt,  V 
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n«   Erfchienene  Neuigkeiten 


♦  I 


im  Januar 

I  • 

UHD     XIBKEN  INHALT. 


*•  .        .         .  - 

*  XIL  Stick 


j' 


•  ^    Ah  handlung  en.     Ueber   den  g^rofsen  Landriickea 
im  Inneren  von  Afrika.    Von  Hrn.  Lacepede, 

*  '   •    •     •  .  , 

,  ■"  Bücher*  Rgcension  en,  i.  Voya^e  dt  D'Entre- 
tasteaux  envoy6  k  la  recherclie  de  La  Peyrouse  etc.  rc- 
digrf  par  Mr.  Rossel ,  uncien  Capitaine  de  Vaisseat^. 
Paris  de  rimprimerie  Imperiale  r8o8  et  1809.  4to.  Tom. 
I.  et  II.  Avec  Atlas.  2.  Malthus  ^  Versuch  über  die  Be-, 
ttiigung  und  die  Folgen  der  Volks  Vermehrung.  Auti49«t^ 
lagi.  Dr.  F.  He  gewiseh.  8vo*  t.  8.  Tkeih  Altojna 
Iii  Hammerfch  y  1807. 

Charten-  Ree  ensionen,  Nene  und  berichtigte 
ipharten  des  Geog^raphischen  Instituts  zu  Weimar,  nacH 
fbn  neuesten  Wiener  und  Friedrichshammer  Frieden. 

V  er  mi  s  cht  e  Nachrichten,  i.  Oesterreich«  Ver-  ' 
lust  durch  den  Wiener  Frieden  vom  I4teii  Oktober  T809. 
S.  Friedens -Tractat  zwischen  KuCsIand  und  Schweden, 
jjteschlossen  au  Friedrichshamm,  den  17.  Sept.  1809.  JJ. 
pranzösisqh  kaiserl.  Decrete,  wegen  der  IllyrischeA  Prp* 
'  liiiteiit  und  ^fiiiithciliing  des  Königreichs  Italien  in.  6 
Hititantelie  DiWsioneft'.  "  4,  "Amug  aus  dam  Briefe  ei* 
Har  Etij^lündert  bei  der  i^n  Calentta  naph  Pertiea  all« 
gescliickien  brittischen  Gesandtschaft.  5.  Skizze  einer 
7^°S^^P^^®  Ffirttenthums  Lühek.  6.  Hrn.  Profes« 
m  neUsig^j^  tn  Qassel,  Haut» Relief  des  Mendt«,  f. 
Sammli«ng  von  (?*'ographischen  Ortsbestimmungen  vom  • 
freussen^  vom  Hrn.  O.  L.  Streit,  8«  Biographische  No- 
tiz von  A.  L,  V,  Schlözer,  9.  Geographische  Anzeige  be- 
richtigter Charten.  10.  Ueber  die  Fortsetzung  von  Fe- 
HrCi  Beschreibi^qg  der  französischen  Entdeckungsreise. 

>       Zu  diesem  U€f$e  §Mr$j' 
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3(^unia(  beS  iuxui  unb  ber  SRoben  1810.  I«  Gtfid. 

•  •  **  <         ..  1 

I.  ©er  Sfrfebertitraum  (^ierju  bai  Sttclfttiif^ 
II.  Jtunft.  ODefnet'd  ®oua(?)e  cH^indtbf ,  geflodjen  »on 
Äölbf.  5te«  45)eft,  III.  SÄufif.  i.  ««eue  ©efangmufif. 
—  @ötbe'«  lieber  t>on  8feicbarbt  2.  9ecuc  SRuftf  füc 
lol  ?>ianoforte.  Troi«  Caprices  par  A.  E.  Müller.  Oeuvr.  31* 
.TjjtjW»An>J^  <j«  Mf>WH^  va"^  pour  le  Pian^forte  par  A.  B. 
?!"5?^-J?**^^-  3«-  Äonjert  Ut  Mhni^U  ?)ceuf.  Jtamraef« 
0hi|ici  S5Ui4er  tmb  ««iiei^c?  in  Stenn 04:«  IV. 
9(iS#tn  ium  nt iiftti  •cmai^t  Don  flliti^en.  St# 
,*et  «rief.  —  JRöcffeJt  bei  «ron^finunu  —  Jtonmi 
ber  35fmoif,  eung^ii  ou«  Sleapel.  —  IlTpecrtct.  S»ettef 
SBtief.  —  ®efcUf(^oftncie  Untetbaltungen.  —  fRoUtet  — 
Ä^atfr.  —  jDcflamQtorium  ber  SKabome  ^mtlte  ^etolb» 
V.  ©intet  fjBecgnugungcn  in  6affeU  VI.  Unpar« 
ttii\(Ü)t  ©cbitberunßen  aud  Sorol.  (Äu3  ben  ^o» 
liieren  eined  gefangenen  tcutftbcn  Offizier«.)  «rftct  S5rtef. 
'IT  ^'i^^J^^^^nö  bec  ©efanflenen.  3n>etter  S5rief,  —  Bä)iU 
•%ffling*tff  Ckinbmirt^i  Jrnbrea«  ^>ofer.  VII.  »beater 
f»  Berlin»  ^tuffft^ttttts  M  SS^aifenbaur^i,  oon  SBet^el, 
unb  nen  Sefftnd'i  Ifthma  noq  SamHnt.  YUL  mHtlß 
.Xcnntti  6t.  S)eter«bttr0.  IX.  ay^oben.  i.  iRobifte 
^urtofft  aud  ber  SJotiett  a.  Qfifec  über  übertriebenen  8urttl* 
b.  @fncS  ^Sbcoloaen  ^Betnung  00m  6(bauf))iet  unb  €$4ait* 
fpiel»efen.  c.  Uet?ec  iäd)mi(S)t  £fRoben.  d.  Äleibung  ber  Ätff 
öenb.  e.  ©oiiberborc  «moben  unb  beten  »enennlingen*  f.  JÖie 
fltofen  >Damen>|>öte.  g.  £>et  ^uber.  2.  ^artfer  SRobcnbe» 
tf^te.   X.  Ämeublemen t.   kupferner  Ofen ,  QiUttic^t  vom 

«of»Äipfetfcbmib  ^>rn»  S> fing  in  Senat  XI.  «({Uvi^n« 
Jtupferufelm  •  • 


*    I.  awci  mthi^tt  tttf^  Sv^ittvili  b«r  Unit>er|!(iSt 'ISMt^iffg* 

II.  ®ebi(()te.   I.  SXoxdfttUeber.  2.  )Die  tradif^e  ^Olinttte« 

III.  ^robeflücf  einer  neuen  Ueberfe^ung  beg  6opf}o(ied  »du 
Sttbe»(0  5)ur||orb.  IV.  jDer  9?arifet  Stiooti  im  ©omnier  iSogw 
V.  93tu(bflöc£  eined  WictH,  bttittUt  e^avtaH  Un^rgang, 
bargeflcUt  tn  ben  Cibenöbefcfireibungen  ber  JCbnige  ZqtfUaot, 
7LQi$  unb  JlUpmeneS,  VI.  Sleirolog»  Grnß  Itu^uft  CS^mibt» 


Digitized  by  Coogl« 


II  — 


»euelfe '?<fttW/ unb  fBJtferfuubc.  igio/  VIH-  Sät^ä. 

•■  »  f.  t  i  r«.      '  . .;•  ' 

in.  Dber-®tttnca.  I.  Die  ©ierra :  Seonas  Äüjle.  IL  •Ott 
Jfeffec«  ober  Ä6rner  *  Äüfle.  A.  iCuflcnUnber»  B;  Sntim 
fdnber.  III.       3a^n^  ober  Igjfenbein. »Mite.  IV.  iDicO^oIb« 

du  biefem  .&e(U  ge(»6cea  folgenbe  itupfec; 


oeita^ii^Ä»«!^ ;  ;  ;   .  • 

IV.  »abepi^>  V.  IDÜ' Oallatctiftibf t.  VI.  JDic  MUe 
•<bet^«atfÄ''''\  V         "  l-  •  "    '  •      '   _  .  : 

$u  biefem  »&efte  fle^5ren  forgcnbe  Äup fec: 
:     STaf»  0.  srgierc,  meldte  9?orbafcila  eigen  füab«   ftftf*  IQ^ 


.5»       '  . 

•,5)^t.Uö}  ,3«»tf4>rift  fät  Staats  «nb  IviegäfmijT, 
^erattlgegeBeh  »oa  SS.  ,v.  ,S.  1310.  B(»<tte$  @tü(£ 


(1 
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'  '  3  II  ^  a  l  t» 

■I«  Da  papler  monnaie,  et  def  moyeiis  d«  le  tnpprl« 
»•T,  pir  /.  C.  L.  Simonde  de  Sifmondt\  Membre  de 
plusieurs  Acadeniies.  (  gotrff^ung  unb  @(tj(U§. )  II.  iDeS 
trafen  Rettin  br  ^xe\r)  ^Sefdjtctte  bee  2(tijugd  unb  Untec 
gan^g  bcc  'Bert^etbii^ec  T)on  ^non.  III.  2lui.)i^A^  ®rtmo; 
arb^  XbtHinbtnng  unr  b  n  ^untl  be^  ^enerat^ab^  ^er  Xrmeen. 
IV.  UibetMt  het  'S^efd»t4yte  be«  3:age<«  B.  Uebecft^t  bed  äo« 
ItoaM  bet  ^nbetitKn^fltgenS^ettcii  m  <ltttopa, 

BdaHUP  im  gebe  i8io^  -  •  •  ' 


6-. 
#  «   «  « 

3  n  M  (  t« 


Bern  4>ni.  ^ofddrtncr  Y.       Seni»    }U  ^l^ilipplntbe ,  bit 

^anaii.  («Kit  XbbUb.  auf  Zaf.  i. )  2.  2Cu^ma^l  Wfcn  blö< 
^cnbcc  ®en)d(tfe.  JBon  ^rn.  ^r.  (B&ttntv  «OJäfer. 
ff^ung. )  79.  Asclepias  carnosa.  L.  (33^tt  2Cbbi(b.,  auf 
fcl  2. )  80.  Epidendmm  humile.  Smith.  (2Rit  ÄSbitb.  auf 
Äaf.  3.)  3.  ®efc^id)te  dltecer  (gortenbtumen.  (Jortfebung.) 
V.  ®emufe<$Bau  im  harten  unb  ai^f  Mm  gelbf« 
I.  Xt^ttt  ScUowif^ec  <  SBau ,    im  ®rofen.  .2r  9tetif 

0f|tobttii0'fef|c  gtofen  Cpatgel  &u  ^teM*  Y^*  Obfts^ttN 
tut.  i.  etifttacttriftii  bet  Dbffc«  «rtts».  ICepfel.  Del 
Jtopfapfcl.  («it  2Cbbi(b.  auf  Saf«  4.)  2.  tteberfi^t  aller 
bU  ie^t  be(cnint(n  Vprifofcnfa^i  iie$#;  e^niAen  Semetfun« 
ACQ  übet  fbre^^fltge  unb  iffiartung.  S^eobaoitund  über  bte 
In  ©icfler«  acutftbem  DbftgÄctner  im  6.  etürtcbes  XXII. 
Banbe§  oufgeföf)rte  unt)  obc^iebilbetc  c  fcn  p  f  i  rfdjc  t>oit 
yomponnc.  SBom  ^rn.  ©attenmciftcc  öenblanb  gu  ^cr^ 
|fn(}attfen  bei  ^annooec.  4*  Ucbet  bie  (j^ttitt  beä  Ca^anicn« 
wum«.  IX.  (»arten  *  «WifceUfn.  it.JWobec.  tü^ct  W 
ttmfaffen  junger  ^flanjen?  2.  ^ad)üdit  unb  eubfcrtp^im« 
ttiiilabung  an  btt0  biumtilir(bje  ^ubl^um«  fßom  «^rn^it  V» 
t^R  SHavtiiii  iw  Berlar. 

du  bicfcm  ^tiu  gc|)bccn  folgenbe  Kbbtlbttndiii: 

I  S^afel  i.  Yucca  gloriosa.  2af«  2.  Asclepias  earnosa. 
jSdf«  3.  Bpidendrnm  IiiimiU*  Saf«  4;  jDev  itoff«pff(* 


* 


Digilized  by  GoogU 


■:  >     V     .         %i  %    ^  ' 

i  u   SB  e  i  m  a  5, 

m  öHen  im  Saufe  be^  SKonatS  Ui  biefm  Snffitut^a 
tti^ifmtmn  liUxaxHä)m  ?flnüo,UiUn  utifc  JÄte^s, 


Nim  Februar 


4    .  '.« 


■  »etmar  igio*  IBrofd^irt  . i  3it^^Ir*  12  @r.  ©adS^f. 
4}bn    %L  ^42  .Sr*  |R|;^€inU  \  y  ^  ,  ^ 

,3Dr<f  ücn  wn«  fcneitö  im  tgcptbr.  oerc^.  Söfjrcö  unter  bcm 
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•oll»»«  »ot  »er  *c.  »»rfaff«  ****^«  i*»e^am. 

«Ittcruna«.  3(«iei«ro  für  i.rs.iV 

»«««wajiu««  sffiitterung  für'irtf"  ""'^'^  "te 

fprurf,e  f.i^ien.     ffietbc^  S  rb    "ÄJL^^^  i"* 
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|0t  fBoUinbuttg  btr'  0on)fn  (Sporte  offen.  )Det  ^uBfcri)}« 
tt ond:$rct<  ifl  für  ben  Untecieici^tiet  auf  bat  &an^t  bcr 
(Sl^rte,  6  eW»  9rt.  auf  gutet  orb.  ^aptet,  unb 
B^r  auf  tSeliti«  ^papter,  füc  jebe«  S3latt/  ge^cn  badcl 
Jo^tuna )  titt^  mo«  Umi  Iti  fütr  giitcit  9ti4 «  Hub  jtuiit« 
«Mbliins  Horoiif  toWcrllilfft.     n§tl MBUOUtUpni  9  #ti 


i      »  » 
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'    •■         ;••    |)  d  n  a  <..,••;  ■ 
UI.  @tW. 

T.    Bemetfungen  eine«  Officifr«  oom  61l<rrefd^if(6<n  ®e« 
nevalffobe       ber  in  ^peft()  im  £)rucf  erfd)ieneaen  9{e(ation 
äber    Die  @4la(!)t  bei  2:eutf4>SQ3a a  m.   II.  iDie  (SU*  ^ 
mtnte  bec  Ctaatötunfl,  in  SBorUfungen  t>ott  TCbam  IR&I« 
Icr«  ..IlL  ^iHt  Ut  nmn  ^fenf ifAen  C^ta^tSocdoiiifotiMi« 
1m(  K.        SS^ttrilanii*  IV.  jDenbmttpneii  ftiBtaatff 
iftt^'  |tt  «  *  Aber  tie  n^nen  e^iil^npHottt «  «fiid4tiil#a 
4806»    y«  Ueber(i(t)ten  ber  9ef(bt(bte  beS  3:a0C«.     B.  Rortir 
fc|UDd  ber  {^anbeUäbetf|dE)t  C.  aebcrftd)t  ber  neueilen  ^cbritU 
bei  ©efe^gebung.     VI.  ©encral  5  ötat  ber  ÄuSgaben  für  bie 
tpcflpWUfd)€  ?Xcmee  nad)  bem  iDecr et« «Entwurf  \)om  8.  Xu? 
fluft  1809.   V.  3Ji  ifceUen.    i.  iDrientaUf(bc  ßittetatur  unb  ' 
Su(ber,   bie  ficb  ouf  Dfli^bfen  belieben.    2.  SSenennunc)  t)oi| 
ItmerÜa.   3.  Xlfonö  2C(buquerquc.   4.  ©cblatbt  oon  S^owton, 
5.  9lo4ti4t  oon  einem  neuen  miiitdrif^en  ^erftbrangdmiUeU 


•  » •   f  I  < 

I 

.  l      .  .      .»        ♦  .7 


Söumal  i6$  iuxiii  uob  bet  klobm.  1810.  IL  ®t&(f. 

3  »  ♦  «  l  t.         .  _ 

'  I.  Uebcr  bie  neu«  93corbeitung  be« -9ZiOuluna  n  Ciebe«, 
Uflb  bai  4^riOenf4;ie(  Gi^Mrb,        i^ieUnb  an  bie  ia^^laufib' 


Digitized  by  Google 


tigf  ytfnientiit  9a  r oilwe  t>on  €a(ifeti«Sßeimar«  III.  JtttQ#» 
I,  2((inQna<t  au^  9tom  ftVt  JCünftUr  unb  gTeui^bc  bcr  bilbenbm 
D0n  3.  eil  Ii  c.  imb  in^bar^»  8*,iKtui|b9ta(brt(^ 
If II  fiit  C«f (im^.  tfoHttm  auf  ^cm Jl^nigt*  ttotlotKil « 
IKf  ifittftliii.  18.  II.  19.  ^ft.  IV.  Slieatcc  in  SSctlln» 
IP«vyiifr9tattoiuiliM<atn.  -~  S^bbe  ber  tSkaboraeS^e  t  ^man» 
IKil  Im  ^ublifum.  V.  9^uft£.  <Soncerf  bed  ^(rcn  Qjam» 
»er«  iRuf(!u6  ^ermbflebt/  d<d'bcn  in  ^Sctmat.  Vi. 
Gcbilberungen  au  6  (5offel.  @rftct©ricf.  —  (5r* 
)9artrte  9hlct(rbc  bf«  Jldnig^  au<  ^avii.  ^t\xe^  litetarifd)eS 
^afino.  ÄffemMeen.  S^fuer  ©aal  b<r  9?€id)«|ldnbf /  fo  mit 
SSeraierung  6ffen((tcbcc  f)lä|e.  Itluinfon'g  ^alrreirn.  Btütu 
ter  e  tief,  —  ^r^  bc«  ^{uffifcb.  Q^i\ant>Uü  ^ütfttn  »tpnin, 
lux  9cbnYt<fnec  ee.  fi^aj.  be6  JtotfetI  Xferoiibtc.  ¥11. 
iRKcfflcn.  I.  fRabonie  «^btl  in  Donnllabf.  %  IHnaua 
»ft  Jt6»iel.  Samtlie  in  fiScrlin  om  23.  Dccmbft  1809»  Vi». 
iRoben.  I.  t^arifer  9o)KiiWt|(bt  im  3onuar  1810.  2.  fR«# 
bcBbftii<)t  att«NfBeYliif.  3.  9)2cbfnbert(bt  oui  iSoffel.  IX. 
TCmcublcment  ©cbrcibtif^  |lim  Cilffeftt  f iDMcn» 
<liti6tttad  Der  Jtii|)fcctafctn* 


«  I 


Thalie  et  Melpom^ne  Fran^aise  Tome  Vi» 
Caliiei  im    J2  Gr.  Sachs«  od.  54  Kjc.  Rhei^. 

Vra  ditser  miW  dem  Titel:  'Thaüe  tt  Melp^mkn^ 

'fntngaue  getroffentn  Auswahl  y  der  neuesten  und  besten 
Irantösischen  Theaterstücke ,  wovon  bis  )etst  mit  fieifalf 

S Blinde  (jeder  «u  2  Heften)  beranskamen        ist  jetat 
es  Sechsten  Bandes,    Erster  Heft  ancbianen^ 
und  enthält  folgende  zwei  Gomödien:  ' 

a*  Jas  Mfmni*'fMt4is.  du  Mmrechal  de  Saxe,  Coapdd^e  €f$ 
uu  acte  et  en  prose,  'mÄlde  da  Vaudevillea  pas  Mck 
maav  et  Dnva&amo* 

Ü*  Cümmt  ^  vigntf  et  cemme  pqfft^  Comddle  ra  nd 
acte,  m^lda  de  Vaadavület ,  par  M.  M.  FkAkcit  et 

^  Die  (Fortsetzung  dieses  auch  zur  Uebung  in  der  fran« 
alMlsohan  Sp«adieliöcbst  hsattelilar«'lVerlM  erschalal 
unnnteirbroclien  von  Zelt  tti  Zeit« 

I^Udols ladt  im  Februar  iSlo.  ' 

£4  5.  K.  priv.  Hof* Buch  u«  Kunsthandlang. 
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6'*»  ... 
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«erfud^ö,  6.,  SÜberbu*  ffif  Äinber,  mft 
tcutfd^em,  ^xanffiiH^tnf  etiglifcdeiii  ittib  italtenifdS^m 

Hm  CXV.  CXVI.  ^eft  4.  »efbe  ^efte  toflcn  mit 
bm  ttipfem  I  f|)rr.  8  gr.  ead^l  ober  2  fl*  24  fr- 
JRi.ein.,  fä)tt)ar^  16  gr.  ober  j  fl.  12:  fr.  9?ebfl 
ougfübrHcbrm  2ejU  bajtt  .8»'  <8i>m  tiefe  ^cfU  3 

JDiVfe  awei  ^>eft*  ffnb  fo  e6ai  .e^(tt<)i|i|^  Mt^atttn 
folgend  tntfreffantc  ^(^.^nil&ate ; 

CXV.  ^«ft.  aof.  71.  Tfrjnfipflanifn.  —  ©fe  2(toc  üo» 
Coccotpra..  Äaf.  7«.  »e^ecförmigcn  ,9)oli)pen.  aaf.  73. 
ttoiitcrtete  lfmptiöftii/ -f  ftle  ge<)6rnte  •  Äröte.  apof.  74. 
Ccettfn  an«  •tte^ealanb,  gig.  i«  aior«itif<f)fr  Cc^a« 
fer.  Jftfli.  2.  JDer  9??UÄren^r  lWnf#rfdnger.  Äaf.  75.  Sluf* 
ftf(t)e«  «o»«fe{l.  QXVl.  {»eft.  S^of.  76  2>fr  m^mtat  k 
(Spanten.  Zdf.  77-  ^erfwflr^iBe  (Softopeii  —  ^^vnxn  bf| 
3(Uert^)um8.  Sof,  78.  ©cencn  ou«  Jaunen  ober  bcr  uorma^ 
lii?en  5erimm.  —  ^\^\  i.  ©er  Sans  ber  2)ertt)ir4)e.  gi^.  2* 
^ofTenrei^«  in  bec  Änmm.  Saf.  79.  ^5er  «Deruanifc^c  «Riefe. 
Saf.  80.  iDIf  etam  3ofep()  II.  ijoc  ber  Äoifertid)en  öurg  ixt' 
öien.  —  SSoUltdnbigc  (gnmprare  biefeg  XBecfö,  fo  wie  aut^ 
clR}e(ne  ^eft<;  ftnb  jebet  Mi  bei  unö      ben  bekannten  ^x%u 

f  sU*  ^^anbeg«3nbutli;te«(2[ami>iair,; 


3  Ii  ^  a  1 1  ' 


IV.  !8l  umifterel.  i.  Zniwa^l  fctSnbrüfteiiber  auf« 
«Wifii^fr  ®em5<f)fe*  SJon  ^mn  ^l.  @.  gjiäfer.  81,  Di- 
mlis  Sceptrum.  Lin,  (ü»it  Xbbilbung  auf  SEaf.  5.)  82. 
vMli«  helioidei.  L'Heritier,  (mfUhbilbnnQ  auf  iaf  6.) 
J  llidfc  bU  Qrap«Bn>iebe(n  unb  it)xt  ßiiltur,  3.  äBte  bie 
«Ulli  JBItimijleii  bit  ftclit»  mo^fii./  cindetbeUC  vm'^H* 
■ftRllrtflrt  baoeiu'  Vi.   O b  ft « (Su  tt u  r.   i.  Ueber  Xbwri^una* 


* 


r 

\  t 


^coby  Google 


IBon  ^errn  mcitt,  5??ftr.  2B|iiblanb  ju  ^) rrrcn  u  f  c  n, 
2  Ucbct  bie  fcin^e  bcr  DWöum«  iinb  tit  ^\tU\,  ihnen  ju- 

IQU  für  bo«  3al)c  igio.  2»^uraer  tU^tctriAt  in  btt  pb^ 
Äonömttiaun  4U  tätig  beim    XI.   ©arten.^ucefi  cn, 

SH'bfcfM^efte  fttbci»  foldtiibf  Xbbitbunden. 
SjQfel  5.    Digiulis  Sceptrnm.    «offl  6.  Viifilia 

ftoff.   

P^cinrat^  im  %^ht.  18T0.        -    *  '  , 


Allgem.  Qtograph.  Epfa^mjeri^eav  l^lfK 

11,  IL  Stück»  ' 

Ah  h  an  dl  wn\g  •  n.  I.  üeber  die'  Hindtitr  9  ilivf  fik- 
ten  und  Meiüttiigeii ,  von  Joujr;  ^.  Aarrtnf  «offtV  Brief« 
aas  Schweden,  in  d.     iSoS  «L';i809*  ''^  ' 

^iic/if  r- n  j  r  0  nt  rj,  i.  Topogrepbie  de  Paris, 
par  Maire.  2.  Paris  in  den  Aanvang  van  de  itegentiende 
Eeuw,  door  A.  van  der  Wüligtn.  3.  Voyage  k  Tine ,  par 
Zalloni,  4.  Niettwe  Keuiger  door  Her  Roningrifk  HbU 
land.  5.  Aardrjkskandife  Bescliryviiiff  Van  het  KoninR- 
rljk  Hollaad;  door  J.  de  Gelder.  6.  Island  t  det  atl^nde 
AarlittAdredev  ved.  Mgn.  Stephensen,  7.  v.  Eggers,  Bc 
I|ierkttn2en  auf  einer  Reise  diirch  das  südliche  Tentsch- 
iand «  den  Ü^lsafs  und  die  Schweiz,  in  den  J.  1798  hi$ 
3799.     8(   Finnland    uad  Meinet   Bewohner^    von  ij> 

-*  '  Charten- Recension^H.  r.  Topogr«^.  mü^.Alt^ef 
TüQ  SehUtieii;  in  26  Blättern.  Weimar^  beim  Qeogr^^ph. 
Institute.  2.  iTyroI  ur»d  Vorarlberg',  von  ^.  StieUr. 
'Nürnberg,  hei  Schneider.  3.  Carte  reduite  de  la  Mer 
mediterranöe  et  de  la  Mer  noire ;  par  Jtiizzi  Zannoni 
'9%  Lapie.  Paris,  chez  Gravier.  4.  Plan  von  der  Schlacht 
bei  Heüsbcrgy  vonMoth,   j^.  iPlaii    '^>(;b^lAchMQu  Fhod- 
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kni4;  -vb»  BörXt.  Beide  Berlin  bei  S.  SAt^^f.-'  MlM' 
TOli  Wteki  und  dem  Mta^ea  Schlachtfolde. 

*.  jKt^^mUchte^  N'axhr^iphten.  .  X.  ]^ot^  toä  de« 
ftransotiflckea  Gaiaha.'^  2.  Vorläufige  Anzeigt  von  Hriu 
Maltet  Bruns  Vr4cis  de  la  Geographie  liniVerfeUe.  .  '3.' 
Christoph  Colombo ,  über  ^eaaen  Geburtsort  nad  seine 
Familie.  4.  Ueber  das  Kuss  Kaiser].  Charten  -  Döp6t 
tu  St.  Petersburg?.  5.  Journalistik.  6>  Novellistik.  7* 
Aaszug  einet  Briefs  auf  Mailand.  Nachricht  an  die 
Leter.  •        .  »1  .  '  ,  \       '  ' 

*     '  Zu  diesem  Hefte  gehören: 

I.  l^ortrait  des  H  rn.  £eh.  Just.  Rath  Niebuhf» 
f.  Plan  der  NapoUonä  -  inicLhei  Wien.  ' 

i       -5      •    •  •  ..-     ■  -  -.  ■    '  ■  J- 

Ii|balt  des  II.  iStücks.  *  ^ 

V 

Ahha  ndlungen.    ^.  Kurze  Geschichte  der  neuesten 
Gndmtssuugei^  in  Spiuiieü«  Beise.  nach 

'    MiogreÜen^  *        •    '  ? 

1  f 

t  Büchkr^Heetn^oten.     t.  A.  de  Him^Wi  Essai 

'  poh'tfque  sur  le  royaume  de  la  Nouvelle  Espagne.  III.  et 

'  iVme  Livrais.     2.  Choix  des  Lettres  ^dihanteS  /  Werltes 

I  des  Missions  ^trangferes,  T.  I  —  VIII.     3.  Lahorde  male- 
rische und  historische  Reise  in  Spanien  etc.   II.  Band- 

t  ehm.   4.  C.  G.  v.  Murr^  Nachrichten,  von oTer^hiede- 

*  ata  L&ndern  des  ^ai^.Aitie£Ü(a«  l.  Th.     •  *  .  - 


I 


f        Okmrt^n' R  eepMti^j^ßn.     x.  Carta  delta  Staziqna 

i    militari ,  navigazione  e  poste  del  Reßno  d^ltalia  etc.  Mi«^ 
I    Uno  1808.    2.  General  -  Charte  von  tVest-Gali^ien,  Wien, 
I    1809.    3.  Carte  politicfue,    physique,    hydrographique  et 
ifin^raire  d'une  grande  partie  de  TEurope  etc.  par  Poir* 
\    m.  Paris  1809.     4.  Neueste  Charte  von  ganz  Frenfaen, 
^Vsrsctiau,   einem  Theile   von  Sachsen  ^  Mecklenburg 
«id  Schwi^dlsch-Pömnlm  et€.   Wien  bei  AtfaHk.  i8o8. 
jl'4lan'  'dttr^  BU/äH  und  #etfiMti|f  If ä|rdeburg,  vin  •  Pi  A.  W. 
«.  Hinkt.   Berlin  bei  Sebropp.  •  Tdo^*       GnuHttrilk  «vte 
Berlin*  v.  Seit  er»  Berl.  bei  Schropjp*  ,l409*    7.  Gri^ndrife 
^a  Regensbur^  ,    von  Marinharit^   RejKctisV  l)ei  Äugu» 
^tt.  ifHli*    8.  Plan^Ydki.Svellla«».  ir#i  £iuMer,  BrefaUu 

I     *   Vermischte      achriq^ßn.     i,  üebfer  die  innere 
I  »clriBabrt  auf  den  Flüssen ,  und  Seen  des  KSnigreiohe 
l<«iiea^    3«  PranaSe.  Senatni*Confult  vöm  17.  Febr.  1810 
iber  *^  Vereinigung  Roms-  mit  Frankreicbt  und^di« 

^  B  t 


Existenz  dei  vomitclien  Papstes.   3.  FranzSsische  Staate-  ' 

Finanz-Rechnung  vom  Jahre  i8q8>  4«  Biographische  No* 
tiz  von  C.  G.  Küttner,  zu  dessen  Portraite.  5,  Vorschlag, 
den  sechsten  Erdtheil  in  die  Geograpliie  einzuführen* 
6.  Jotirnalistik«   7.  No vellistik.     •  ' 

•  • 

'  Zm  iUt^m  SiüdtB  g€h9r$9 
0«f  Fovtimit  TOB  C.  G.  Känn^r.  * 
Weimar,  im  Fehr.  18 10. 


« • 


.f 


9» 

9ieueiie  Hnitt  <  unt*  Sifttrfun^.  IX.  Sanb. 
I.  ®t.  löio» 


r      «  ' 


•  •  • 


• '  1 


3  II  M  J  " 

»  f  t  I  f  <u 

«e(6U<i:trtel«Jin0. 

•    r.  SItcbec«  Guinea,  A.  MrWf4!nP»8|eiI  Don  Kktar^Sat« 
neo«  I.  2)ttf  JK6m9«ti4  ieMiM^^2L.'  lM4ltii§rcM|  JMia§«.] 
III.  M.  J(6;it0rct4  9{0O]o.  B.  2)ct  mittlere  S(»eil  eoii  Utes 
||r«t9niite(L  Da^  Aftnigrettb  i^on^o.  O.  Der  fdMI<|e  S^eil 

von  Slithtr  *  Guinea.   I  jt6nigttM  ^iKgota. ;  IL  ]DaS 

Jt5ntarfi(|  tOtatamba.  Ol.  2)ai  JttliiBtei4(  Bciltttela»  II. 
»ai  iuntxt  O^  afciU» 

du  biefem  *&tfte  gef^bcen  fol0tnbr  (Sf^atten  nnb  Jtapf^r. 

efrifanifd)e  Jftotionen.  Seaupsitft^  ÜXAOfrtttdt'«  Hegten  1 
teat^teii^.ffoiKileii,  4(affeeii»         ^     .  ' 

'    MMtfOf ,  im  Seftc»  x8to» 


S  I 
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« 


No.  m. 


W        •  4 


I  .  •  • 


'ji  ««boljiabt  "  i 

wn  dkit  tnt  eoufe  Ui  Stoftatt  bei  tief«tt  Snpvtm. 
ftr4>i(Mimi  KttMvif«^  Itcuigfetttii  «li^  9t<u(« 
cit^t  DO«.  i^r«n  .U»it<tne&«««8e«. . ;     .  ' 


I  * 


I 

P 

i    *  r. 


L  An  kündig  nngen. 


ftol^lfelrer  9re(<  ioti  f  dbcr^l^Moti^mifclE^ett  Zafeln; 

SDut4  Diele  ^(uffotberungen  mantaft,  boS  f(f)on  fett 
»f^rercn  ^abren  collenbele  arofc  anoromif^e  SfBcrf  b<«  8luf# 

SKDdfkoa  unter  bcm  ZiUix 

.irnatomir4t  Sa  fein  jur  SSt  f^rbcvun^  bet  MtnnU 

ntf  be«inettf<i()nd^en  Ä6rpcr$  in  6  2£btf)e(rtin0eii 
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»fr  un«  ba,;irfntfd)lofren  unb  überlaffcn  ben  eiebt)Qbn:n,  bte 
M  bii'6  Söcre  üoUd  änbiq  anfcbaffen  irollcn,  baffelbe  bi« 
ju  ?mid;aeii5  b^3.  lue  fol^ö;  um  (i  i n  2)  n  ttc  U«immO«tf 

•  )  «in  Doftjfifablg  (ßcnWst  mit  bcn  Äüpfefn  auf  ^tteh^n^ 
/    lid)«  ©(bmeitf  r»  |)apifr  ttnb  einem  ^-erte ,  latet« 
iiif*«n  ober  rcutf4)en,  fojlcte  biejcc  ^6  tj^lc, 

**y  titff *gi»WiilWfl  6*»*rsei«lia?>ier  niit  bffbeii  'Xtxtert, 
iQtUn.  unb  ttutf<l)*t»/  bi«^et  86  Ü^^i^^  67  ^^^^ 
«(ff  jftct  frti^ft- It.  ^  «  — 

c)  mit  ben  ÄupfOh  ftuffTÄtiftTif  e4iö<fe«.«eliii»?«pfee 
mrtöfneinafrte,  Utein.obcr  tfutf*;  hi^txgsmt. 
jc|o  68  tblt.  «Ä*rr'»e»  WH:.  34  fr.  SIbeiii.  ^ 

•      bofferbe  mftb^tiben  3:ej:te  n,  la te  U  i  f* 'farieiSf^ri 
biöftec  98  tbtt.  jc|o  65  tblc.  ©acftf»  ober  117  fl.  •  . 

^fffc  crniebrtaten  ^tflsV  Mfliilpn  aber  nut  bann  ©tütt  finbcn^ 
IMim-aon  einer  cbev  bcc  ai^«c\i.  ^Cuö^abe  ein-g-crtif;  voIiftSn« 
btgcö  ^jcem  p  lar  jufamrn'en  genommen  iinb'  bet  SJeitrag  9  Ic  i 
baor  enttic^tct  n>ict>.  SBIr  muffen  babet  biHcil>^i*  ^  ad«  e » 
SSctrag  ber  SBefteUmif  c«  ^leid)  btiiu^iigin ,  .m\i  -Wit  *ft«f 
Srebit  unb  in  ^€4)nund  baffelbe  nur  au  bfft  auftt  f^Yetflii 
obiafffn  f6nnftt/ 

'Xucft  fbnncn  tüir  iJicbdabern,  bie  bi>ö  ©ctf  in  einer  9)ra(6t« 
flu«aabe  beft^vin  wünfdjen,  ©remplate  mit  ben  Äupfern 
öuf  ena  l  if4)€ö  öelcimti^S  litt:  ^ ^^j^^  ^ftatut 
flany  auß^emolt  bt foriren^  «♦a  li^tr'ft»'*lliitte  teil  Vo^ril 
unb  iDircction  beÄ  *&cjrn  ÖwM««^  unP  ^  Vtof«  Dr.  ' 

StcfcnwAlCfr  gu  eeipiig/  ^"1*  ben  defAktten  1Cnatömlf«m 
äeii^nct  «pb  ^«pfftflf 51  focö» 
fdltiait  «liaeroatfeS  ©jrehtplat  beff^en.     ©olcbe  öiifmplare 

-  Ibiineil  ab«c  ct^  auf.au«bcö(flt(be  SSefteUung  gefeirttdct 
toerbtiii  Pix  wcrbea  bai»oir-bte  ^ife  (0  biUig  aU  mögli^ 

,  Icftimmni.  \  .  ^ 

IQlleimac  im  SDSarj  1810.  *  ' 


#  « 
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(älterer  unb  neuerer,  nid{)t  tm  2)ruf  eff^ntlid;)  evfc^ic- 

IDie  xtt  txrfj^f ebenen  ^ften  unb  Hmten  Mteri  6ffcntl(d^ 
'nv2)rttCf  erf^irnenen/mtt  Sorgfalt  t^i»  denouigfett  dnaeftfU« 
tm  Äittfrnnaf^Äebbocttungöreöilfer' lofffn  goc  ftitrfig  (jteffe 
ine|)r  j  unb' tJktjlftftrr^e  H^tn  jinfc^cn  ft(^  ^ '  t|K;i(^  bfjietifn  fi^ 
H  and)  nur  oof  lHc^itteriTnflöbcj^Qffent;ett  etnjelner  iftcgen« 
ben;  fo  ba§  man  baraud  noä)  ferttc  aUgVinrincre ,     '$8.  für 

für  .ißeatbrüqng  ein/t  toiffenfAaftlidbeti  WitUxnnfiiUf)tt 
<*ec/jMoii**  nforberrfrt/^WWtiii  einer  eeifi  eine 
lange  nnb  UMnlrrbroj^in  f'ortlaufenbe  9{etf)e  Don  SSiirtrrunges 
fBeobacbtti>^^re«jitlern  gu  9tot(;e  lUf^en  Ihnttt ,  unb  ba§  man 
.  anberet  "Äirttg  bfr(:<rcid[)cn  ciuS  tcn  b:rfä)iebfnflrn  @e<^en^ert 
(guiopa'«,  itnb  in  58f3i  I)ung  auf  iTciitfrf)Ianb, -au*  licn.per^ 
l^icbca^en  £&abern  beffeibcn  oor  ^Cugen  (a^e« 

««utt  ¥arT5  'ITTTToo  untJ^^wai  "Söhren  in  offen  ®ts 
lenbeff  a^ittf^Kinbö  i^lffenfcboiftn^e  SRitinev  ge  eben ,  fo  mte 
beten  iioc^  jc^^t  oieie  giebt^  miä)t  m  if^ret  9r(tHit*iRoti$ 
febv  gettAir  ttttb  qtwiifen^aft  mit  ^i^iebung  mebrerUt.  mrteo« 
wtogffc^er  SnftriMttcntc,  S3er(böffen^dt  unb  aöcdbfel  ber  Sßitte« 
tuHv]  beobachtet  unb  nicbe.tg^fiibrie^fpiboben  ,  c^nc  btff?  S$Pobs 
ad)run0cn  offcnthd)  begannt  mad^en.  9lQd>  bfm  SJo»^?  fols 
(!)er  ®?änncr  gerotb^n  fotc^e  [(bä^barc  2^ci5P?d  niffe  t^ufivi  un* 
tcr  bie  unn&|cn  ))u|)iers,  koelff^c  |ecri|Ten  .ipeiben^  unb  nec« 
.loten  ßcj^en.  .  '  ^  / 

'  Sm  Flamen  bet  SBiff^nrd^aft  unb  bei  gemefnfanten  äBo)^(i. 
»enbrt  fiib  babet  ber  4>crattlgebec  M  me teoro log! f cbtn 
Sal)Xt>vid)c^  unb  bfc  met  eot  ologi  fci^e  n  «^efte  an  baS 
Pf're^rte  ^ublifum  cUer  ^tönbe,  unb  frfucl)ct  bic  S5pfi|er  fots 
i^er,  mit  ©ocpfalt  unb  » ©cmifffn^offi^ftit  aniieflclftec  unb 
nicbrraffcbrtebener,  nicbt  im  -Drucfe  cncbiencncc  SBttterung« 
SSrobacbtiingen  öltcret  unb  neuerer  3ftt,  i^m  folc^e  2Ötttcrun<iös 
bcoba4)iung5Cfajftfr  cntroeber  b(o§  iu.r  2(bfd)rift  nur  auf 
einige  3eit  jufomrren  ju  lajTen ,  ober  ^5  n  jU  d)  o  j u  t r e  t  c n, 
»enn  man  nidjt  fe^lbft  SIMUcnS  iit,  weitern  ®ebraud)  ba^ymi 
an  nacbrn.  3ii  bg»en  galten  mirb  etj^eienjl  gebeten^  fttcte 
in  bti<4>ersogI.  ei^f.  prlo.  €aiibe<»'3nba(tri& S.o^« 
»tatr  SU  Q^eimar  ttnftaiiftrt  einiuftnbe|i $.  tnelibe^  at^ 
bie  f^e»iffenbafte  p4>tto f refi^  Jtir(MtKn|^ung, '  te  \fp  fern 
btefe  Mrlangt  »irb,  garantlct  ^ 

?Dlan  barf  nfdjt  glauben ,    bof  man  bicfe  25erjef(f}niffe 
tbbruc^cn  lojjen  »oUe/^beon  (^ier|u  »ücben  f(4  tcMie  iC^f«r 


Digitized 


flaben;  fonbern  tt  foÄ  fo  »iel  aWmSöHt^  eine,  tveft  in  biftSori^cit  . 
juriictrei<t)fnl>e  Sammlung  oon  föitterungd  SHiobad^turc^^rcqi« 
"ftet  ange U^t werben ^  foioobl  um  ben (Sang  bfc  CSonflellat  ioti 
.mit  tjfm  Crange  ter  SBittetttng  auf  fo  tätige  aU  mbg« 
'       nutwftttl  OiCdlrtii^en  a»  thnntn,  aU  audi)  bi«  aOa^wtftifr 
(cnf(tciil^^  t^timwungen  hit  tttttetutid  tvr4  fSttglctd^ung 
fol^rCf  on<  ben  »erMteftf itftM  8&tibrrn  unb  Qegfnlbni  («r^rom« 
iBfnben  flicgifter  ou«$umitte(n.    tili  btermtt  an  bai  oete^tte 
f^nblifum  fr9e(;enbe  ti3itt(  &e^n?ectt  alfo  frlncEtofi^i  fin  ^ti< 
'  t)at«3ntetejf«,   fbnbein  bie  SBef&rbcrunQ  be«  €tubiitm«  bet 
neu       bcf^rünben bec  IB ittcxuagllctce  tui6  in  4« 
fiKO  bod  oUgcmciMf  SBcfle. 

Dr.       a  6  e  r  I  e,     '    *  . 
,  '  ali  ^tcau<gebec  bei  metcorotog.  3a(f|bif4ff 

-•&craoQt.  ©ac^f.  prto.  &an  be«:3abttftsie«ttoilip« 
.       ^to.iif/ ai4  )Üei;iafl6{)anbluna« 


•  •  • 


IL  ürlchienene  Neuigkeiten 

im  Mä^z 


1. 

*  .  Si  n  ^  a  l  U 

*  I.  ^ir  r  omatttif4[e  9cefte.  ^af6feiij|ifgi  oufgcf&brt 
^üm  ^rburUfcfle  brt  2)iir(blau4tt9flen  ^cr^iOgin  oo^  €$t<i>Ki)* 

SBciinar,  am  Januar  i8to.  II.  ©fisscn  511m  neue* 
ften  ©fmiUbc  0  0  n  ?Künd)en.  iDrittcr  ©rief.  SBff 
fwng  tcv  3fbrci[c  bc6  Äönigl.  »{>ofe«.'  —  ©eburtöfcft  ^v: 
jeftät  tuffifd}fn  Äaifcrö.  —  S[BeilS)nQ<bt«marPt.  —  a^atcr. 
—  ^onorama  oon  SBien.  vierter  S5ricf.  ©ic  btci 
JDuir.  —  ^Cnfang  bcö  (Sorneool.  SKaSfcnoaU  beim  SRufllfrt)Cii 
.^fonbtcn,  Süijften  IBatatintfp.  —  geie^rü^f^jten  am  9»«« 
mu$felle  3(ro  figaieft^t  ber  Mnigmiu  — ^bfatfr-  fir* 
Sttealcv  IQ  »ttlU.  1«  0(iid(«%V7gciiial9  ?CuU^ 
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Setlinet  ^feSen  Opern  t  %%taUt,    2.  9Mk«i 
f^Kmicfel,  ein  mufffaltfdbc«  Cluoblibet.   IV.  €$4iI()ctQftftll 

^ori«.  —  3fpeUe«  unb  ^oinpofpc,  aDrama  t>on  SÄr.  JBrugifere«. 
»icrter  gJrief.  JßorartJeiten  jum  9lci(ft*toö.  —  SKa^fcnt 
boU  im  Ä6ni0l.  ^oUatl.  —  (fr6|fnunö  be«  STeHÄtagfS.  V. 
9i€Ut  Saf<^enbö(^er.  ßetpsiger  iXafc^fn&ud^  i^io.  ^eU 
pttifd^er  4(lin«fia4  föx  igio.  VI,  9){(fc«Men  unb  aiobeii« 
1.  •eMenf  ber*Äii|U»bft  an  bffi  Jt^frt  Do.n  6(»aio.  2  Oft 
toftdt  ber  2)tafi|0ii^n  Jbe?.  fraii|6fif4»fli  iKroiif..  3«  üto^t«« 
^rt4t  Otti«So|tel.  4*  ^ofhnitt  trr  ^rune^Ub  unb  ^rinufffn 
Ml  ftyiMii«  (XU  artitomi  fWh0ia<fnitaff(,  Saf!  7,)  . 

fBeimor^  im  ^hxi  iSio. 


Allgemeine  Gepgraph«  Efhemex^den.  igio« 

Ahhmnilung.  €nm  öeograp]iiscili**aUtfititcili 


T»)  BHevett  oirer  ]i«t  Eiland  Walekinm.    t«  Snvat  van 
Gtaaff  historisch  *  statistisch«'  Basehriirilif'  rmk  htt 
Xoninkrylt  Külland,     I.  Deel.     Departement  £rA&am?4' 

3.  V.  Egj^ers^  (C»,U,'D*)  Reise   durch  iTranfeun,  BoHm^^ 
OesUftäich^' Treusstn   und  5ac^<n.    I  —  IV.  Tbl.     4.  v. 
Zimmermanns  {L^A.W,)  Taschenbuch  der  Reisen,  für 

4,  J.  1810.    1.  Abtheilung.    5.  Sickler  und  Reinhart ,  Al- 
aanacb  aus  Rom  für  Künstler  und  Kunstfreunde ,  für 
das  J«  I810.    6.  Alpina  f    von  (/,  v«  Salis  and/.  II«  ^ui»-. 
jnüi/er.   IV.  Band.  '  ' 

C  Ä  «  r  t  e  n  -  Ä  e  c  <  n  j  i  0  n  e  n.  t,  'A.  de  Hum- 
ißldt.  Carte  gän^rale  du  Hoyaume  de  la  Nouvelle  Espag- 
ni,  Paris.  Schöll.  1810.  2»  di  Zuccheri^  Charte  deS 
Königr.  Würtemberg  und  des  Gr.  Herzogth.  Baaden^ 
nehst  angränzeQden  Ländern.  Wien.  Kunst-  und  Inda- 
^trie-Compt.  ifioS-  3*  Chatte  von  Ostpret{fß€n,  Preufiich" 
XiffiftAilm»  nd  dem" NtMi^ricte;  .iin(ar  Birsfct*  d*a 
u  Miffistar,.  .  f  reyhtnrtt  ▼«  ^«JMitcr*  Scct.  XXlh  4. 
»ogr.  MtlitSr»  Charte  tob  Tiuwhliind^  in  804  Blftttcnip 

.^j^«— XJCVlII.  Lieferung.  Weimar.  Geogr.  Institut.  — 
bl#^iu  gehörige  Qeneral  -  Charta  7siiu«iUflitd,  als 
üdb$rsuh$4  •  Chaat «      4  BläUaxn. 

\.       -G  . 
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Vermisehte  Häehriehteru    i«  Ifttaav  RiU«r-0^ 
den  der  Westphal.  Krone.     2«  Sutittifeh«  Uebartichtflot 
von  Preufstn.    3.  Journaliitik.    4.  Novellittik,    5^  A. 
•Humboldt  et  Bonpland.    Vuei  des  Oordill^rOf  H  moav- 
mttu»  dtt  p«apUt  de  TAmerigue. 

Za  diteeai  H#f te  i^tkdiw  > 

^.  Cham  &m  Meli  to»  JMe jrfpo ,  Meli  ümwMiBi  . 

W#liiiaxy  im  Mirs  iSio.  . 

'  A  5»  pr«  Lmndt*  fnäuitrU»  Qpmpt^fr. 


* 


Sl.      5Kerfur|   i8io*  III.  ©tütf. 

3  II  (  a  I  f  , 

I.  Baggcfmi  Jtrin0Cfiii0t(iVIiiiaiia4«  ^'tcSe  dntf 
inetrif((  genauen  Uebcrfetuna  bet  XBollin  bon  Zxifoppanti, 
toeiä't  in  tiefem  Sobre  ctf<(ctnen  )tüittl,  tIL  Uebcc  gop  ^ 
6d[)nfiftfUer.  XV.  S^etttdgc  juc  GulCurgcfc^t^tc  bet  oorma« 
liijen  teutf(t)cii  ^et(t)i#&bte«  V.  Xiti|&gc  Olli  Suefea  aui 
Stallen.  ,  .  ,  , 

,  .Siieimai;/  im  SK&r$  1810.  * 


3  ♦  «  t  t 
'IV.  BUüiltctfi.  ,1)  Zuimi^l  r^bnbMtenber  mtifAir 
VflanieiL  Sp»  9t  lOUf^c  I3-  StlattM  j^jim 
oantli«  LamArcIc.  ^  a^it  IbbUbmiß  attf  .Sftf.  9.)  Witsteif' 
corymbota  ^mü^i.  (SDlit  KbbÜbung  auf  Zdf,  10  )  2)  Seo« 
l»a((tttngcn  äbec  bie  i^ldu  einer  Strelitxia  Reginae  itt  ScU 
Dfbere,  bei  ^Setmar,  oom  Anfange  bid  ^um  @nbe  betfelben. 
3)  ^3etfud),  6aamen  Don)!8(umcn;  auc^  in  abgefcbnittencB 
Bn)€tc!)cn,  m  blof em Sßa|[^r  ju  ec^ieben.  V\r.  Db{{«  (Kultur» 
1)  Xnmerfung  übet  bre,  oon  bem  ^ti\,  9ffaxvn  ißidltt  ae« 
Tfeferte  Änotomte  eine«  2Cpfc(6.  Jöom  ^vn.  ®axt, 
SBenbUnb  5u  ^errenbaufen.  ( 9^it  2Cbbt(bund  auf 
Saf.  12.)  2)  Ueber  bic  getobe  ber  pbftbftume  unb  bie  %iMu 
i^nm  )tt  begegnen«  (Sortic^una  unb  ^Aluf.)  |^  ft^itv 
t>b1l»eotteii.  8>te  Sbeufen«*  «im«  (»^t  SWUItti|| 
auf  San  zij  XI;  (»arten  «  aRif(ct(fii  i^  If^^^r  iUi 
Wafm  M  99(Miie»«  Born  ^tn.  yitirrlr'.VlAlitil  1« 
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w  %  ^  ' 

Sebraard   1810  unb  ^SexQUiä^unq  mit  bem  mfteovo(o^{f(i 

iStffel  ^  Solanma  pTmoantha.  Sdfet  10.  Witsfnfo 
eorymbosa.   Zafel  11.  ftif  g^fifttfi  »itfl»  Safel  It» 

inlomif  etfif«  2(|)ff(«» 
Stimtf  /  im  Mv»  i8fo»  ' 

5-       •         ■  • ., 

.3  n  t  A  I  ."Ik  '            r    ^  •  t 
•^f«#ttltaii9ifii  »•|.3l4iHi|»v   

18.'  3opograpbte.  II.  ^^ottlanb.  A.  04bf(l^at((ati| 
B^ffttttcr^-e^omanb.  G.  ^locbfd^ottUnb  l,  Zu  Ocfnep'Sn? 

i^ln^  ,   ■  .  i 

M  Mefep*  4^fte  de^tten  fblgeiibe  Miito: 

Saf.  4«  2Cnfi4t  ber  Scftminfler  $  Vbtef  g«  Conbon.  Saf»  , 
I  ttattona(s3:ra4t  bet  Berg « 6(tM>ttnt.  S«f«  6,  Q(aft(|tbt9 


•  ^  •  •  •  •  ^  ^ 


f 

'    3  «  »  •  f  t. 
«    f  t   { •  «  «. 

C.   @  ö  b  «  X  f  t  {  !  a. 

ni.  )Da6  Jtaffetntanb,   ober  bte  eubfpifte  ICfrifft« 

2.  ^tagcmetne  Vnfl^t.  —   9lamt ,  Sage,  (iranxen,  •rbfe« 

3.  Hotutbefc^affenbett  bicfc«  Sanbtlti<t)i  äberbaupL    3.  tfiiM 
9 inet,  acagf meine  e^bat^UtnlHf  M  Jtaff.eci»  Cillf 
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www  M         ^  Canbfi  i  Im  mitmn  SßttfünnH^  A« 

tftMictttolltiiuuil« .   

3«  bitfm  4>ffl^  deflvftt  foteenbi^S^afteii  imb  Jtnpfcr» 

Saft  ^  Stidfiii  toi»  6<nc0a(  unb  Gap « SSciK 


'  f ohbon  unb  $aril  igio*  L  @tudf» 

3  »Mit 

X  9)dtll.  I*  ttmccllfii  auf  ytftt*  Dev  eonk 
f^tettr  JttcsUn«  ^  Zalma^i  ®enf|iMig«—  2)t( ßtalit» 
Hff<6e  Oper.  —  JDir  SKaltc  €5  d[)  m  i  b  t. -r-  J)<t  jtaifnMoM 
feer  junge  OffliicK,  2.  Cut^ertfd}(  J(u4)f  in  fati€.  — -  3^r 
ctflrc  Urfprung.  3«  Sinige  (Srfnnetungen  etntr  9?eife  ton 
patii  äber  Senrbeaur  nac^  ^qdo  nne  im  3a()c  i8o8. 
(«^tftin  bie  ICi^bilbun^  Zaftl  II.)  4.  (Srlfud^tana  bed  9)aUar 
ftH  Ut  Züiitmn  am  Jtrinun^^fe^f«   5.  Säeitcag  |ur  fnif)efteo 


Jkfd^i^tt  Ut  fron^iflf^en  SE^ütinc.  6.  £)u(U  i^bci;  fincn  fßuU 


•  Ingement  universel  par  Michel- Ange,  gnkv4  par  Pi^, 
iroli*  — -  2)e<  jtunfl()änbler6  ttbtün  ^tftoditmt  ^ur\\t  ciSatOß 
los  feiner  ®rmdlbe  «Sammlung.  — -  i^olt)t)n^g  SBerf  übrc 
Me  .^tnbuer.  XVIII.  .^cft.  II.  Sonbon.  i.  Sßebgwoob'l 
gcofcg  SBaacen  ^ÜJ^agajin  in  Sonbon.  (9Xit  einet  ^bbilbun^ 
2af.  I.)  2.  a^merlungen  öbtt  ba<  iBritttfcbe  aj^ufrum  |t 
Bonbon.  €larcop(ad  ^icj^anbec  bi4 
(4^icrin  aaf.  III. )  '  ^ 

AttMPabt,  im  SR&r)  18x0^ 

.» 
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IB  P  Ö  E  M  E  R  I  D  E  N, 

» 

^XXim,  Bi9,'ßritptß  St^Gk4..^^ulius  i8io.' 


#•  .  ■   11  '     - '  f  *  •  •  • 


<.     .  A  a  1$  M  M  D  L  V  i«^<&^/N.  .  • 


I  «  * 


I*)  Diet  interesitnte  Bruchstück  aus  des  Hm»  Prof. 
Ukerts^  Gemälde  von  Griechenland  ^    welches   zwr  Mi- 
,  *'  chaelismesse  als  Taschenbuch  erscheinen  wird,  ver- 
danken  wir  der  bdttdaohriftUchen  gfitigaii  Aiüttl»eilnnf 

einen  tB§ai|»liiii«n  y^wtftu^B^Bfi^        dx^itm  f 
^  _  t«n  Utererif  ^{|n  Geiri«I&]t«  »n  i«b«n»  ,  '     ^  ^ 

4.       £.  XXXll.  Eds.  n.  ^t.  Q 
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geiinger  ist>  finden  wir  $im  auch  besser  und  ik* 
fen  Vorfahren  älvilicher,   wie  fiberhaupt  aod 

jetzt  in  Griechenland  die  Bewohner  der  verKMe- 
de^en  Provinzen  so  verschieden  sind,  wie  ehe* 
mals.  AetolUn  und  Aharnanitn  hatten  Einwoh* 
ner,  rauh  und  wild,  wie  die  Natur  in  diesen  ^e* 
birfiiaen  Ge|Eenden,;^rika«{i^ji.siand  in  der  CuUur 
den*,  umliegenden  LSndern  weit  nach»  ImM^ 
mons  Bürget  wÄren-' kriegerisch  und  rauh,  wie 
Athens  B^wohiier  niil4e  Sitten  ;^it  4^  hdchsun 
'AfüibfUun  g  der  Kitille  dar  9e4le  varbttikan.  Dis» 
selben  Unterschiede  finden  noch  Statt,  wir  könnea 
daher  nur .  weniKO ,  allgemein  cbaracteristische  Zü- 
ge anffih^an,  hnd  müssen  dia  iBawohnat 'dar  eSn- 
aalnen  Provinzen  kennen  lernen. 

•  Im  Angadi^Mtt.  dni  dki  Ori^aftM  labeBdtft 
.  gewandt  und  von  dei  Natur  mit  vielen  Anlagea 
ausgastaltat.  So  wie  sie  4iber  zox  Welt  kommeoi' 
'  lernen  sie  schon,  ufli  dam  "Dtnck^  n  entgsbiBi 

sich  dfr  Gewalt  zu  entziehen,   sich  zu  ler* 
^tellaii;  d^htr  iittd  sie  im  Allganwihett  falsdi^^^ 
stig,    betrügerisch  tuid  kriechend.    Dem  augen- 
blicklichen  Vortheile  Alles  aufopfernd,  denken 
4«  ^tt-kiätentZwkwiifn  ^flia  infttoderndaa  Fsaar 
/^hllTgt^^n  Unglücksfall  gleich  nieder,  u»l* 
Glücke  sind  sie.  aufgebläht  und  stolz.  DasFsaer 
'kes  Sudens'  ieigt  sich  in  ihren  Gebärdan;  is'^* 
jer  Sprache ,  und  wo  sie  nur  können ,  übetl«****^ 
,<ti#  Sick  ihsam;  Hange  zu  rauschenden  Freuden. 
Sie  sind  faühlioha  GesaUachaftar,  ohna  Zumo^ 
einzuflöfsen;    Bei  ihrer  lebhaften  ,   rasch  bew«g- 
liofcan  Phantasie  ist  ihre  Sprache  reich  an  Glei^^ 

•r 
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Aiiteii,  an.  Bildern,  an  Figiureiiy  und  dtm  Bcwoh* 

nfit  des  Nordens  fallt  es  auf,  wie  sie  in  ihren 
Schilderungen,  in  ihrea  Erzählungen  so  weni^ 
iBM  Maafi  m  baobachten  tachan.  Kaum  fpracben 
•ie  Ein  Wort,  so  rufen  sit?  alle  Heiligen  zu  Zeu- 
gen ihrer  Wahrhaftigkeit  an,  und  betheuecn  ^hxa 
Ebrlicl^keM.  Oft  wird  der  kSltdre  Nordländer  ga« 
täuscht,  wenn  er  ihren  Worten  buchstäblich  traut, 
und  ihre  .übertriebenen  Ausdrücke  nicht  zu  war« 
digan  vantabu  Meittenthailt  »tnd  tia  gute  Vätax; 
gute  Ehemänner,  so  wie  die  Weiber  ihrer  Pflichf 
gcütrau  bleiben«  Sie  ||j|önaa4  AnstrangOBgaa  av- 
tfagan^  labao  snMfsig^  wann  et  •ajru'muffl;  ao  wie 
«ie  im  Üeberfluis  kein  IVIaafs  zu  halten  wissen* 
Wanii^  beküo(iaiert  um  KainU^hkait  in  ihren  &iai« 
dam«  HebeB  sie  Alle  den  Putz,  und,  wie  dbarr 
baupt  die  Südländer,  lebhafte,  brennende  Farben. 
Abargläubiseh  und  unwistead  sind  tia  Alle,  ob« 
glaioh  sie  ihreii  Uniterdrockern ,  den  Türken  ^  am 
Kenntnissen  weit  vorgehen.  Eitel  in  einem  ho- 
lieii.  Gxade,  wehen  tia  gefährliche  ^ranttallen  zu 
erlangen,  oder  durch  irgend  eine •  erkauf te  Be* 
günstigung  sich  auszuzeichnen ,  und  t^hao  dana^ 
i^olz  auf  ihre  Mitbürger  herab» 

^  In  Constantinopel  f  in  dem  fast  ganz  von  den 
Qri€ch0n  bewohnten  Quartiere  Fanal  %  Itt  ein« 
Claifa,  die  tick  Adliche  nennt,  und  mit  Veraeh* 
tung  die  andern  Griechen  behaadait*  Es  find  gja- 
Uri^ta  wohlhabende  Familien»  :ant  welchen  ga» 
wöhnlich  die  OolAettcher"  der  Pforte  und  di# 
Hospodaren  der  PFallachei  und  Moldau  gewählt 
ivesden*   Sie  haben  diai^  Stellen  an  eich  garii^ 


ajo  Abhandlungen* 

•en»  da  aie  meittentheili  zutammenhalteii,  uiA 

ständig  in  Verbindung  mit  den  türkischen  Beam- 
tea  «tehen*  Kaum  hat  aber  Kiner  aus  ihret  Mitta 
iine  iolehe  Stelle  angetreten ,  lo  bemühen  »tdi 
«chon  die  UebHgen ,  ihn  zu  verdrängen,  um  sie 
für  sich  zu  erhalten.  Der  Sohn  stiftet  Cabalea 
gegen  den  Vater ,  ein  Brader  gegen  den  nnden. 

Man   findet  unter  ihnen   viele  guterzogene  und 
manierliche  Leute,  aber  ^ie  sind  hocbmüthig,  eitel 
und  ehrgeizig  in  einem  hohen  Grade.   Ihre  edtt 
Abkunft  ist  sehr  un^Tewif?,  und  weni^ie  Familien 
möchten  ihre  Abstammung   von  den  beriihmtea 
Geschlechtem,  deren  sie  sich  alt  Vorfahren  f&h* 
roen,  ordentlich  beweisen  können.    Die  Laster  dct 
Türken  im  Serail  findet  man  auch  bei  iÜneiit 
Venrath»  Undankbarkeit,  Gransamkeh  und  Intri* 
guengeist,  der  nie  zu  stillen  ist.    Vorsichtig  und 
klng  bei  jedem  Schritte,  so  lange  sie  Dolmetscher 
det  Plorte  sind ,  werden  sie  Tyrannen  und  h'rgeff 
als  die  türkischen  Pascha's,   wenn  sie  Hospoiaie 
geworden  sind.    Ohne  Sehnincht  nach  Freiheit^ 
prunkend  mit  dem  Vorrechte,  tich  wie  Türken 
kleiden  zu  dürfen,  verachten  sie  ihre  Landsleute, 
und  halten  sich  für  Wesen  besseret  Art«   AU  d« 
Hoipodar  GAit«  enthauptet  worden  vrar,  giengea, 
mehrere  griechische  Damen  zu  seiner  Mutter  ia 
PerOf  um  ihr  Beileid  zu  bezeugen*   Man  fand  sie 
ganz  gefaTst  und  mhig.    Als  }ene  Snfserten,  wie 
sehr  ihr  Unglück  sie  schmerze.    „Sollte  ich  denn 
wünschen,  versetzte  sie" rasch,  dafs  mein  Sohn  aif 
einer  vom  Pöbel  gestorben  wire?** 
w     In  Macedonien  sind  die  Griechen  stark,  thi- 
tif  und  betriebsam«    Ihr  Land  ladet  sie  zäm 
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Ac^j»?taa.  ein,    nnk  iie  benutzen  dieie  Anlage. 

In  mehreren  Gegenden  sind  Alle  mit  Färbereien 
beschäftigt,  und  treiben  bedeutenden  HandeL   In  , 
4pm  nördlichiten  Theile  sind  sie  wilder,  rauher 
und  barbarischer,  als  alle  andern  Griechen,  da  di» 
in  den  südlichen  Distrlbten  wohnenden,  durch  ih- 
ren  lebhaften  Verkehr  mit  Fremden  und  den  be- 
nachbarten Ländern  weiter   fortgeschritten  sind. 
Die  T/ie$salier  sind  brmv,  ohne  wild  2a  seyn.  kühn  ^ 
und  überlegend.    Sie  schätzen  die  Künste,  treiben  ' 
Ackerban  und  einen  weit  verbreiteten  Handel» 
Vielleicht  sind  sie  nicht  so  freimuthig,   so  ehr* 
lieh  als  ihie  Nachbaren^  die  Albanier^  aber  sie 
haben  piildere  Sitten  und  einen  gefälliger^  Cha- 
racter.    Der  Bewohner  des  Pindus  ist  weniger  ge- 
bildet^ als  die  in  den  Ebenen  wohnenden,  unter  ^ 
denen  ▼orzüglick  die  um  Idtrissa .  nnd  Pharsßlus ' 

durch  ihren  Handel  mit  Ausländern  Kenntnisse 

-  u 

mehrerer      sich  erwprben  haben* 

JDie  Akarnanier  und  AftoUer  sind  wild  und 
lohs.  ewjgfs  Rehden  nöthigen  Alle,  bestäiidig  be-  ' 
waffnet  zu  seyn,  nnd  Fremde  können  nur  mit  ' 
Gefahr  ins  Innere  des  Landes  eindringen.  Besen- 
4ieiCi '  berjächtiai  sind  die  Bewohner  des  bistricts 
im  Süden  des  Meerbusens  von  Arta,  Der  Büotier, 
I^X  mild#r  und  gesitteter,  treibt  Ackerban  und. 
HandeL  Noch  jetzt  unterscheiden  sich  die  Atker 
ner  von  den  übrigen  Griechen  durch  ihr  gefalU« 
g«ret  Aenfsere,  ihre  Kleidung  und  Sprache,  die 
wohlklingender  und  reiner  ist,  als  anderswo.-  Ih/. 
ze.  Artigkeit  nimmt  eili|  ihr  zuTorkommeoideSi^ 
fattfiraandlichea  Betragen  gefaUt  nnd  ste^V  J^l^ 
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obgleich  sie  ihrer  Verschlagenheit  wegen  vertu* 
fen  find.  Selbst  die  Türken  in  Mhen  ^aben 
etwa«  von  ihrer  Rohheit  abgelegt,  sie  sind  hÖf» 
lieber,  geseiiigec.  vind  gespcächigec  als  ia  an* 
^d^rn  Gegendea,  '  ^ 

Die  Arka^ier^  in  grobes,  .wollenes  Zeuch  gt« 
bullt,  welches  die  Frauen  und  Töchter  webba, 

*  flechten  Matten»  pressen  Oel,  melken  ihre  Zie* 
gen  uod  Schafe,  Sie  besuchen  die  .  Stadt  nur 
um ,  was  sie  geSriidtet »  was  sie  gefertigt  habeOi  ' 
xu  verkaufen,  und, x zufrieden  mit  dem  kleinen 
Erwerbe,  kehren  sie  fröhlich  zu  ifireil  BSnmeo, 
ihren  Wiesen  zurück.  Abgesondert  von  andern, 
in  keinem  Verkehr  mit  Fremden,  stehen  sie  deii 
fibrigeil  Griechen  an  Cultur  nach.  Die  Tege§i^ 
ten  leben  meisteniheils  von  Früchten,  sind  we- 
niger bedrückt  als  die  andern  Bewohner  M9r^% 
und  haben  etwas  Edles  in  ihren  Formen.  Oik 
dieis^nisr  lebt  mehr  von  fleisch  und  Fi?  . 
achen ,  ist  lebendig  u Ad  thätig ,  vönfiglich  das 
Küstenl^wohner ,  der  auch  einen  freiem,  mun« 
terern  Blick  ha|,  als  die  im  Innern  des  Landes 
Id^benden«  Vertraut  mit  der  Geiibr,  wenn  ec 
auf  den  Wellen  umhertreibt,  auch  die  Ferae 
für  seine  Heimath  haltend,  verlälst  er  früh  dia 
Dfer  des  Pamisus  und  der  Nsda^  da  hingegen 
der  Ar  kadier  sich  ungern  von  den  Umgebungen 
entfernt,  die  seihet  Kindheit  und  Jugend  schon 
Ikefrenndet  waren«  Wie  den  Schweiber  ergreift 
ihn  die  Sehnsucht  nach  seinen  Bergen,  wenn 
#r  11^  der  Feme  dia  Melölie  eines  beliebten  Aei« 

^.geris  hört. 
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Dm§  nyfMitt  B«#ohi«t  •ohmi«dl«a  Wsffm, 

kleiden  «ich  in  Zeuche^  deren  düstre,  finatre 
Sfxbmn  iluen  Ghar«cter  za  bezeiehnea  tcb«iwi3U 
uai^iAulbklttigig  Mtn  dl«  Mmnaun  oder 
'Mminotten  ^  lernen  von  Jugend  auf  die  Waffen 
•fahrea »  ii od  mto  dar  Oafabar  vartvant  ■  and  imaitr 
baseh  sich  mit  den  Türken  iu  mästen,  die  sia 
als  ihre  Erbfeinde  bekriegen.  Oft  wird  bei  ei- 
Mttt  S«liife<Mife  d#r  Plan  alm  aincnr  Uaidmelialiuif 

entworfen,  freudig  und  unerschrocken  eUen  sie 
isi^m  Kampfe,  dem  Tode  entgegen,  tuid  fMt 
temer  eiild  ila  OMefrer,  im  i\%  List  mit  Tfr* 
plerkeit  vereinen.  Die  Griechen  in  den  Ebenen 
freuen  sich  ^  waisii*  diese  «keakaa  Bargbewohaeie  ^ 
dia  Muselmänner  demiltbigen ,  und  anteittützeii 
•iet  wo  sie  können.  Oft  haben  verwegene  Streif« 
ptrteiea  daa*  Pasclia  *ielb#t  ia  Tripohtia  jIm 
Schrecken  gesetzt,  der  dann  einen  schimpflichen 
J?riaden  durch  Geld  erkaufen  mufste.  Oft  nabr 
Ata  sagas  dia  Waiber-am  Kam^^a  Theil,  ga» 
wöhnlich  sind  sio  in  der  Nähe,  Lehensmittel 
und  fidvuiition  barbei  zvl  bringaa  und  dia  Vfs* 
woadma  m  baeargea« 

*  •  •  »    .  '    ■  »        '  ' 

*    Auf  daa  trataa  BUek  uataisdiaiBat  «man  dea. 

Caeovoulioten  von  dem  Mainotten^  Der  Letztet^ 
ist  gut  gewachsen ,  frisch  von  Farbe,  und  hat  ei- 
IBM  haitarn,  freian  Blick,  daa  Gaaeaeubo^a  hat 

ain  schwarze«,'  finsteres  Auge,  ist  kurz  und  un- 
tersetzt,  wia  daa  Bäuaaa  ia  seinem  Lande«  Sein 
Gesiebt  ist  biasni  gabranat  tiad  aft>  echaiat  waet 
auf  Verbrechen  zu  sinnen.  Der  Tön  der  Stimme 
"das  Mmino$t4fH  ist  ▼oll  and  wahlUingaad,  dar 

« 

I 

f 

üiyitizüü 


^\  Abbmndlungen. 

CucovouUote  tpricht  h«is*c;  gilt»  «nhndl 

«Ulli  leicht '  efaibtr,  diete<  «pridgt  miM  «ii4'tdMRl 
Der  Erttere  greift  seinen  Erbfeind,  den  Türkeu^ 
anii  Muüi  an  und  plündeit  ili«raito  tfaet^  dm« 
kt '  der  Feind  det  gaHsm  Memdtengesehleotitff 
d^  er  in  seiner  blinden  Wuth  zpreitieya  ittfCKlile» 

Der  Lakonier  betieft  Kampf  und  Tod  ,  iit 
rasch  und  §eräiii  leicht  in  Hitze;  s tdlaer,  iLiait- 
Voller  und  reg«M»er  all  der  ^iuMer^  iiot^smii^:  , 

er  sich  unwilliger  den  Türken  ^  und  veilälst  oft 
«ein  Vaterland,  um  in  fremden  »lieeren  ihn  ra 
bekriegen.  Suds  desenf  «in  SpMf^i^^r  zu  seyn, 
rüümt  er  sich  auch  ,  in  der  J^j^emde  damit. 

•  »  '  ,  *  Ii 

Verf ehiedra  vom  allen  dieaen  Grieche«  tipd 

die  Bewohner -der  lasein  de^  Jrchipelflgus  ^  die 
Mch  untereinander  sehr  ebit eichen.   Ein  Henplh  / 
zug  in  ihrem  Cbarecter  ist  ihre  Vaterlendtliebe, 
die  am  leidenschaftlichsten   sich  hei  den  Bewolp^  • , 
aem  Yon  Jine  änfaert.   Die  Megde^  die  von  dest 
auswandern,    und  in  der  ganzen  Levante  durch 
ihre  Tracht,   Klugheit  und  Treae  hfl^fuiAt  siod^ 
liegen  doch  immei^,  auch  wenn  es  ihnen  ia  der 
Fremde  noch  so  gut  gebt,    den  Wunsch  in  iht 
Vaterland  anrüok  vol  kehren.    Obgleich  ip  vj»le 
Inseln  nnr*ddkiiev  nnfruehtbare  Feben  find^  sie* 
hen  doch  die  Bewohner  sie  jedem  andern  Eilan- 
^;vor,  \n%  'Qdys$0^»  sein  Jthuka  über  allfa 
det«  erhob.   NieKte  Sehteet '  findet  eich ,   ilner  . 
Meinung  nach,    aufserhalb  ihres  6esichtskreiseS| 
und  wo  aie  sich  aitfhalten  mögend/  aUenthalbe» 
lenken  sie  daa  Gespräch  auf  ihre  GeburUiA&^ 
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mdi  iiiiiD#r  ihre  Bigehheiten  in  Kleidang  and 

G«bräuchei|y    da  die  Grief^en   au£  ^em  (^i^en 

,  . '  .  •  ■         .  ■    _ '  ■ 

.  '  E^oa's  Bewobi^er   stehen  im  scmimmcteii 
Ihife  des  Fabcbiimt  iind  BetrogemKi  und  di» 

Janilscharen  sind  tapfer,  aber  auch  al«  boshaft 
und  zur  Empörung  geneigt  yerschcieen,  daher  dai 
Sportteiiifron  sagt:  „Gott  behüte  uns  vor  den 
den  von  Salomchi^  den  Griechen  von  Athen  > 
Qiyl  den  Türken  von  Negropont*^*  Noch  Hblec 
berfichtigt  sind  '  Noxioten^  Üie  man  als  Ae 
treulosesten  unter  allen  ansieht*  Nirgends  finden  * 

'  «ie  Credit,  und  beim  Handel  tnufs  man  sehe 
sorgfältig  Acht  geben,  nicht  nbervonheilt  %u 
weiden.  An  Rachsucht  und  aufbrausender  Lei» 
denscbaft  übertreffen  sie,  und  die  Griechen  ani 
^ampelia  die  andern.  Villoison  ^ah  einen 
Schwiegervater  und  seinen  Schwiegersohn,  die 
sich  mt  Afeiser  und  Dolch  dnrch^mehrese  «Stanüsea 

,  verfolgten.     Keiner   durfte  es  wagen  sie  aufia- 

ij^tent      würde  selbtt  ermordet  worden  «ejrn. 

-'f  ■■  ■  . 

Den  Einflnfsy  welchen  Kegierung  und  Ge- 
briuobe  auf  $itten  und  Character  haben,  ^ kann 
man  nirgends  besser  beobachten,  als  in  Griechen'* 
lan4f  wo  man  nahe  bei  einander  die  grüfsteii 
Te^thiedenheiten  findet.  Sd;^  hat  einen  Sehet« 
ten  von  Freiheit  und  die  Griechen  sind  recht* 
sciiaffen,  Iröhiich  ohne  kriechend  zu  seyn,  dreist, 
erbeHsam,  geistreich,  unterrichtet  und  wohlha« 
bend.    Die  Sciotcn  treiben  Handel,   lieben  die 
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^36  Abhandlungen» 

Kftnitte  mit  haben  Trivli  tlwat  tn  miiexn^iiieB. 

Ihr  fröhlicher,  heiterer  Sinn,  der  »i«Kiall 
verläXft,  hat  Gelegenheit  zu  dem  Sprüchworte 
gegeben:  ,,Et  ist  laidittr,  eitt  grftiiat  Pimtd  ae^ 
finden,  als  einen  klugen  Scioten.^^  Stola  find 
ii^,  wia  alle  übrigen  Griechen f  auf  ihre  Vor- 
faihren ,  nn'd  prangan  mit  den  gm(ta|l  Nninm 
derselben I  wo  eigenes  Verdienst  fehlt. 

•  Ä  Ukert. 


2* 

Neunte  Nachrichten  von  Grönland  '^). 

(Yoai  H».  Frei  and  BibÜotb*  Müht  in  Ore(fswM  ant- 

getkeüt.)  ^ 


Dia  gaogvaphiiclia  Kanninifs ,  dia  man  irem 
Lande  hat,   erstraekt  ileh  wenig  über  die  Bta>( 

blissements  und  die  vom  Meere  unmittelbar  be- 
^xnhrten  Küsten.  Jene  maohen  14  gröfsare  Aala- 

Dieser  in  mehr  alt    einer  lüafidU;  merkwMift 

Aufsatz  dient  der  Erklärung  über  den  Zustand  dit 
grönländischen  Handels  von  1797  t  1801  zur  Ein- 
leitung, ist  von  der  administrirenden  Dircction  ah- 
gefafst  und  dem  Könige  vorgelegt;  er  steht  in  CoU 
UgialHdende  for  Danmark  o#  iVerge,  1803,  Nro.  15 
nad  ^6  ;  ich  s^^meiehla  mnr,  durah  die  Mitthailaiig 
-  4ssseibeB  ien  Lesern  der  J.  G*  B.  einen  aagaaeb« 
nten  Dienst  sn  leisten.  ^  . 


Uy  GoOgI( 


gen  unter  dem  Namen  Colonien  und  Logen  aus, 
von  Kopenhagen  directe    besegelt  wexdmn^ 
und  6  Ueinere,   d^ren  Producta  ^ch  eiiitlr  dm 

Colonien  hingebracht  werden.  Sie  erf trecken 
•ich  von  I^ennantolik  30  Meilen  südlich  von  /is« 
lianehaah  bis  n^ch  Upernatrik  im  Norden,  ung«* 
Cahr  vom        bis  gisten  Grad. 

Oie  Colonie  Julianehaaht  die  unter  den^ 
6r.  Gtftd  lieget  ist  die  iftdliefaste  und  wichtig- 
•t€,  die  einzige,  wo  etwas  Vieh  gehalten  wer- 
den kann,  obgleich  es  immer  sch widriger >^ wird, 
demsetben  Wintexfatter  zvl  Schelfen.  Sa  Igtob« 
auch  gute  Weiden,  für  einige  Schafe,  die  ein- 
siilne  FamiUeii  besiuen»  so,  wie  ein  Unterhols^ 
von  BirkengeitrQpp»  det  bis  voir  wenig  Jahren 
der  Colonie  die  nötbige  Feurnng  verschafft  hat, 
allein  da  die  Herabbringung  desselben  den  an- 
dern Arbeiten  der  Colonisten  sn  viele  Zeit  rtabt» 
zum  grofsen  Verlust  lür  den  Handel,  so  lafst 
dieser  sie  jetzt  veit  Dänemark  f^of  mit  Brenn* 
Jiolze  versehen»  .  * 

Dia  Natnrgetchichta  dee  Landes  itt  nicht 

sehr  bekannt;  sie  ist  in  wissenschaftlicher  Hin- 
•icht  nie  von  Männern  untersuclu  worden«  die 
mit  den  atfetdarlichen  Keantnisten  dam  aaaga« 
stattet  waren.  Indessen  ist  ia  der  langen  Zeit, 
als  das  Land  besucht  worden  ist,  Verschiednei 
ana  dem  Mineral  -  und  Thierxetcbe  mitgebracht« 
allein  die  grönländische  Naturgeschichte  hat  da- 
durch nicht  vieL  gewonnen»  da  diese  Dinge  in 
Prlvatsammlungen  «arstreut  find.  Diea  hat  den 
Handel   veranlafst»   ein   eignes  grönländisches 
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Museum  anzulegen ,    das  vielleicht  mit  der  Zfii| 
0Uii|gfii  W^cli  evluJttii  kfinn«  ,  . 

Auf  dem  Pflanzeiireiche  kanii  man  kfoni'Grih' 
land  nichts  erwarten,  doch  mögen  die  Moose 
Auftnefksamkeit  verdieneh«  Dem  Handel  sind 
93  Arten  zugesandt  worden  wovon  eüilge  nach 
den  angecteliten  Untersuchungen  theils  m  Fär- 
beft offen,  theih  in  der  Medicm  dienlich  sind, 
lind  andre  Tiel  Nahrhaftes  enthalten.  Ihr«  fär- 
benden Eigenschaften  hofft  man  durch  chemi- 
ecke.  Untersuchungen  naher  zn  bestimmeii»  und 

es  ist  alsdann  nicht  unmöglich,  daft  sie  auch 
ein  Gegenstand  iür  den  Handel  werden  können« 

•   

Die  Felsberge  im  südlichen  District  und  meh« 

rere  Oerter  in  Grünland ,  enthalten  Mineralien  5 
man  hat  reichhaltiges  Kupfererz  zurückgebracht, 
ob  aber  Gänge  vorbanden  sind ,  um  einen  Tei^ 
such  mit  ihrer  Bearbeitung  zu  machen,  beruht 
euf  der  Untersuchung  eines  Bergverständigen,  ob* 
gleich,  «wenn  es  auch  der  Muhe  werth  seyn 
sollte,  sie  doch  aus  Mangel  an  Feurung  und 
Heise  mm  Gsobenben  ni<;ht  werden  benutzt  wer- 
ben können.  Auf  dem  Eilande  Disca  findet  sieh  j 
ein  Steinkohlenbruch,  der  die  in-^er  Discobuckt 
Begenden  Oerter  mit  Feümng  Temeht. 

Die  Industrie  der  Grönländer  ist  im  Ganzen 
fast  allein  auf  den  Fang  der  Seehunde  einge- 
aehränkt,  wodurch  alle  ihipa  Bedüirfniste  befrie- 
digt werden;  das  Fleisch  giebt  ihnen  eine  ge* 
siuide  Nahrung,  der  Speck.  Licht  und  Wärme^ 
nii^  das  Fell  Kleidungsstücke ,  Zelte  nnd  Uebev- 
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"•  '  ^  • 

'  Abhahdlunghm  »39 

züge  ffb«r  dieFalmeuge,  Df^s^-^ing  gescl^ieht 
entweder  auf  offener  See  in  Kajakken  mit  Hat^» 
punen »  (dies  ist  ihre,  von  den  ältesten  Zeiten 
her  gebränchliche  Fangari,  die  für  sie  auch  ani 
nützlichsten  ist,  aber  Uebung  von  Jugend,  auf 
erfordeH»)   edet  mit  Flinten,   die  «ewöhnlicheK 

ist,  da  die  meisten  Grönländer  gute  Schützen 
sind.  Auch  der  Wctlliischfang  giebt  den  Grihk* 
£eiii2ef4i  4l9sweilm  eieeil  guten  Vortheü,  -w^nln 
diese  Seethiere  sich  in  den  Oeffnungen  des  El* 
ses  zeigen 9  wo  sie  ais4ann  mit  Harpunen  und 
Lanzen'  gefangen  wenden;  Dieser  Fang  wird  je* 
doch  von  den  Grönländern  nicht  mehr  auf  eig« 
ne  Hand  getrieben,  da  die  Gerttthschaften^  die 
sie'  dafttr  gebrauchten,  eil  -  unvoUkemmen  #aretf| 
dafs  sie  wohl  bisweilen  einen  Wallhsch  tödtelii 
Aer  nnr  sriir  selten  einbriagiid  kMnteoi'  '6e^^ 
genwärtig  gi^sehieht  er  betftSndig  in' Verbindung 
mit  i%a*'£}ünen  und  mit' deil  Schaluppen  und 
Booten  des  äandels-»  so  däfs  der  Gewinn-  dee 
gefangenen  Wallfisches  zwischen  den  Grönlän» 
dern  und  dem  Handel  gleich  vertheilt  Wird« 
«l^lclier.'letitif^  den  Orbnländgm  iht^n  fti^ 
wieder  abkauft,  so  weit  sie  denselben  nicht  zu 
ibrdm  eigenen  Gebiauche  beducfen. 

Die  Jagd  verschafft  ihneti  Sohneehühner  find 
.  mdres  Vögel  wild,  Rennthiere,  Hasen  nnd  Füohse, 
Siderdnnen^  weiden -'«lelsteflftheiU  ans  deil  *  Ne* 
Stern  des  Vogels  eingesammelt,  ixä6  den  £inge- 
bomen  ist  dieser  Nahrnngszweig  als  ein  ans- 
schliefsendes  Recht  vorbehalten,  so  wie  auch 
durch  die  Insixuotioa  möglichst  für  den  Fxiedaa. 
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üiMt  autsUdira  Vögelt  getorgt  bt»     Bti  ^ 

Fischereien  sind  die  Grönländer  nicht  so  thätig, 
idt  man  Uires  eigenen  Betteaf  wegen  wünscim 
^  eoUte, '  bMondeia  4«  Aio*  an  den  Kutien  dee  Leo* 

des  befindliche  Menge  kleiner  Harixige  ihnen 
ffUeckjikeie  Ne)aypung  lüx  den  Winter  gMrUiYe% 
«bA  fie  vev  Mangel  Mcheta  koii^ie..  Men  liel 
iich  Muhe  gegeben,  sie  hiezu  aufzuniuntern,  al« 
Im'm  ihxm  ttnYoaicbtige  jiaiglosi|^eit  iat  ScbnU^ 
4Mfß  mn  Ue  }etst  nnz  ^enig  ausgerichtet  hat. 

>  Daft  die  Kuagebonien  GeiobicUichkeit  xn. 
Manflafbeiten  haben,  leigfu  ihre.  Fanggerlth«» 
t^haften,  z.  B.  Weiberboote,  Kajakken  und  dazu 
fah^tsiga  Ri^ieff  H^urponem  und  Lan^  von 
Knechen,  die  tie  telbu  «nd  Mm  ThMl  asir 
vielem  FleUse  v^rffrtigen^  Bei  G-odthaab  xna- 
dien  W  am.  einem,  dort  bafindli^lMii  Topfetain- 
hruch  ( VeegtteenfbnM)  Lampen  and  aUerlei 
Kttchengascbirr. 

Das  weibliche Geichlecht  wird  «rrf  Reiaen  zum 
Rndem gebraucht;  zu  Haute  beschäftigt  es  eich  mil 
.  dem  JlUien  dex  Pelakleider  nnd  andern  kMnac 
Sachen  aUt  demselben  Material,  z.  B.  der  Tabaks* 
bentel,  Brieftaschen  n.  s.  w.  wovon  einzelne Stüfike 
ran  ateam  gawieaen  :Kttnfifiai£sn  nnd  #iMf  ba- 

sondern  Geduld  während  der  Bearbeitung  zeugen. 
Sin  bfdienen  sich  aum  Nähen  des  Zwirns,  der 
9^  Am  SahnM  dar  Saathiai«  bacaiiat;  wM* 

^  SoaraU  In  das  hier  erwihnton  kleinan  In* 

dustrie,   eis  in  Sittlichkeit  uod  Gutmüthigkeit 
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^  b  handlunju^gn»  J^J^ 

j^fben  Südländer  •infti  ^ii^chiadeaenVanug 
vor  .den  B^vyobnern  des  nördlichen  Grönlands; 
dif(^ wahrscheinlichste  Ucsajche  dieser  Ersche^aung 
ftty.  dtlir  diie  leut^rn  heim  WaUfifchfange  und' 
dem  daraus  lliefsenden  genauem  Umgänge  mit  dea 
gxöiMfi^i^aiJlf  ,unsitt)jichen  dänischen  und  andern 
Matrosen  von  der  nispi ünglichen  Lebensart  uni  , 
dem  Charactex  ihrer  Nation  mehr  zurück  gekom« 


^  /  Es  findet  auch  zwischen  den  Sud-  und  Nord- 
]re«^4Bi|i9fn^  eine  Art  V04  einheimischen  Handel 
Stfitt,  indem  die^  erstem  don  letztem  Lampen 
Tojp|s;ein,  ^^^fS^^.  Schnüre,  die  aus  dea 
einer  grofsen  Seehundsart  ansgeschnitten 
werden,  und  vielleicht  noch  einzelne  Artikel  zu« 
iiihren,,  «ijofür  sie  sich  Wallfisciikni^chen ,  Wall* 
/Bofiizähne,  nnd  Barden  eintauschen.    Indessen 'he** 

jtrebt  sich  der  Handel,  den  Südbewohnera  diese 
^e^rfni^sf  in  ihr^r  Heimath  zü  verschaffen,  und 
ijhnen  da^mch  die  Vesanlassnng  zu  den  langen 
und  gefährliclien  Seereisen  auf  offjQen  Booten  zu 
jaebia#n  und  sie  vor  dem  Geschmaeke  an  der 
s^oln  inpner  Nachfolge  verdienenden  Lebensart', 
an  den  W^Ilfischfangsstellen  geführt  v^ird, 
19  be^abjmu . 


.  -Ein  Theil  der  Landeseinwohner,  besonders 
Idiicblinge^  *  die  auf  mütterlicher  Seile  von  4ei| 
erstem  herstammen ,  wird  bei  den  Colunien  fär 
Ji^est  ui\d  Lohn  in  festem  Dienst  gehalten,  und 
vniz  ihnen  sind  avicb  einige  im  Lande  in  der  Bött« 
eher*  lyid    Schmiedaaibeii    und    dem  kleinen 


e 
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Sdiifiiibau,  all  dett  •intigen  Frofeitionta'/  n 

deren  Erlernung  es  Gelegenheit  giebi,  unter- 
sichtet  worden.  Einige  haben  es  auch,  Gesondert 
im  Jldttcheihandwerl:;  to  ^weit  gehraäit»  di|t 
das,  was  vorhin  von  der  Gescbicklichlceft  de« 
Bingebornen  zur  ^aiidasbeit  gesagt  wurde»  dadarch 
fcettSxkt  .wird. 

.  Gronlmds  BeviÜkenuig  ist  im  V^ilttiifii 
ra«k  Anid^hmiiig  de«  Landee  von  nlehr  ali  300 

Quadratmeilen  nur  sehr  klein.  Bei  einet  im 
Jabra  1739  veranstalteten  allgemeinen /VoH^xiUi» 
lang/  Relief  sich  die  Autfatil  im  Oanäsn  äaf 
5122.  Man  vermüthet,'  dafs  sie  in  den  folgen» 
den  Jidnrea  sngenömiiien  bat,  unter  aiiA»n(l  dai^ 
ans,,  dars  mehrere  EhW  ' zwitehen '  dUliclkelt 
Männern  und  grönländischen  Frauen  geschlossen 
eind.  Im  Jahre  igoo  brachen  die  Blattern  Mt^ 
die  aller  Wahrscheinlichkeit  naeh  dnroh  einige 
angesteckte  Kleider,  die  sich  ein  Grönländer 
•ttf  einem  englischen  Waliliscbjägertchiffe  im  DI» 
atrict  der  Colonie  Egedesminde  angebandelt  hatte» 
eingeführt  wurden;  von  dort  verbreitetem  sie  sich 
nach  der  Colonie  l^esiereiland  '-Jacoh^havn 
und  südwärts  nach  der  Colonie  Holsteensborg 
und  den  Districten  der  Loge  Kigurtursok*  Die 

Bewohner  dieser  beiden  letzten  Oertet  ttarbea 

.'.  .  .  ■ 

fast  ^aiiz  aus.  Durch  die  getroffenen  zweck* 
mälsigen  Anstalten  ward  den  weitern  Fortschritten 
der  Epidemie  Binhäk  gethan^  doch  zeigte  ti» 

sich    seitdem    wieder    in    Holsteensborg  ;     hat  / 
aber^   naoh  den  im  Jahre  Igoi  eingegangenen 
Kacturichied»  eick  nicht  #eiter  ansgebreitAt. '  Dan 
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verwaltenffe  Direction  hnx  deswegen  die  Vpran- 
staltuDg  getruifen,  dafs  die  im  Jahre  i^Ol  a^ßo* 
henden  Aitistenten  und  ein  Chitnrgus  in  dem 
'Gebrauche  der  Vaccination  unterrichtet  wurden, 
und  ächuttblatternmaterie  mit  sicli  nahmen;  von 
dem  nördlichen    Inspectorate  Ist  auch  »eitdentx 

Kachricht  eingegangen  ,  dafs  die  Anstalt  Fort- 
gang gehabt  hat  und  über  40  Personen  vaccinirt 
eind.  ^  Nach  den  zuletzt  eingekommenen  Li» 
sten,  war  im  Ausgang  des  Junius  1802  die  Volks- 
zahl 5621  Seelen,  wobei  jedoch  beiperkt  wird^ 
däfs  der  unsteten  Lebensart  ^er  Grönländer  we* 
gen,  diese  Listen  nicht  ganz  tuverlässig  sejn  kön- 
.  nen,  wenn -sie  nicht  genau  *zu  ei^ier  und  des* 
selben  Zeit  an  den  verschiedenen  Stellen  aufge- 
nommea  werden.  Die  Volkszahl  bei  Hollsteens^  ^ 
horg  und  Kigurtursok^  wo  die  9Jatternepide*^ 
janie  nnr  46  Personen  am'  Leben  gelassen  hatte, 
war  durch  hinzugekommne  Grönländer  bis  auf 
31^  vermehrt  worden. 

Bis  zum  Jahre  1^92  hatte  Grönland  10  ordi- 
nirte  Missionare,  ihre  Zahl  ist*  aber  auf  di« 
Hiifte  herabgesetzt  worden*  Ueberdies  hat  dim 
l^ssion  auch  verschiedene  eingeborne  Catecheten 
und  Lehrer  in  ihrem  üteniie  ifnd  die  verwalten« 
de  DIrection  vvünscht,  dafs  die  Missionscasse  im 
Stande  sejn  möchte,  die  Liage  dieser  ünterleh- 
xer  zu  verbessern  und  et«(as  auf  ihre  Bildung 
zum  Lehramt  zu  verwenden,  da  besonders  von 
ihrer  Wirksamkeit  die  Aufklärung  der  Grönlän* 
der  und  ihre  Gewöhnung  zur  Arbeitsamkeit  und 
Moralität  zu  erwarten  ist,    wobei  die  I  Artigkeit  - 


* 
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in  der  Sprache  und  das  gröfsere  Vertrauen,  dai 
iia  sich  bei  ihren  Ludsieuten  erwetjben  können, 
ihnen  einen  gioJben  Vorzug  vor  den  Buropäem 
geben. 

DasRetultat  der  eingekommenen  Berichte,  in 
•o  weit  sie  den  Character  der  Grönländer  betreL 
^en,  ist,  dafs  sie  gutmüthig,  der  Dieberei  und  an«  v 
dem  Lastern  nicht  ergeben  sind ,    und  dafs  nur 
ihr  Aberglaube  sie  bisweilen  zur  Grausamkeit  vei-  ^ 
anjafst,  iad^ni'  sie  eich  erlauben«  dia  Weiber,  die 
sie  für  Hexen  und  die  Ursachen   des  Uiiglücks,  ^ 
das  ihnen  begegnet,^  halten,  zu  tödten;  .  so  wie 
nach  ein  Beispiel  von  einer  Familie  angeführt 
wird,  die  ein  Kind  lebendig  begrub,    weil   einer  ' 
ihrer  sogenamnien  Weisen,  Anjakokkerf  ihnen 
eingebildet  hatte,  dafs  das  Mifsgeschick,  das  sie  in 
ihrem  Fange  und  bei  andern^  Gelegenheiten  traf, 
alsdann  aufhören  würde.    Sie  sind  auch  sehr  friede 
fertig,  und  das  Gegentheil  bemerkt  man  tiur,  wenn 
sie  betrunken  sind,   wie  sich  bei  verschiedenen 
iitrandungsiäiien,  wo  sie  freie  Gewalt  über  dijs  vor« 
gefundenen  starken  Getränke  hatten,  gezeigt  hat. 

Ünbeständigkeit  ist  ein  Hanpt^pug  in  ihrem 
Character*     Sie  erkennen  keinen  Verpflichtung 

gen  an  und  Strafe  kann  daher  nicbt  gegen  sie  an« 
gewandt  werden«  Ihrer  Upbeständigkeiit  geht  ih* 
re  Sorglosigkeit  zur  Seite;  was  sie  haben,  mub 
gleich  genutzt  und  verbraucht  werden;  sie  den« 
,ken  nicht  daran,  Etwas  für  die  Zukunft  aufzuspa- 
ren*. Die  Folge  davon  ist  beständige  Verlegenheit 
und  stätes  Sci^uldenmachen*    I^ach  der  Meinung 

.  * 
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der  Commission  wird  es  ein  sehr  wichtiger  Ge^en- 
itund  für  di^  Untertocbuo^  tur  Verbe«ierua|i  dec 

■ 

Lage  der  Or&nländ^r  teyn ,  die  wirkMOiftra  Mit» 

tel  zur  AusrouuDg  dieses  r^aiionaUehiers  zu  tref- 
fen, imd  für  )eut  dw  bitweüea  sehr  baneo  FaU 
gen  desselben  für  die  Bin^ebornen  zu  mildern«' 
Diese  Noth  und  das  ddpius  theLseade  Leihen  fiudet 
•igentücb  bei  den  Walififchfan^f teilen  Suti«  Deje 
Seehundtfaag  vericheftden  Gromländern  alle  ihre 
Bedürfnisse.    Alles,    was  diesen  Erwerbs^wei^  er* 
immtem  und  erweitem  kann«  ist  daher  der  Glt- 
genstand  fftr  die  eifrifttten  Bestreb otifsen  des  H[aa« 
dels«    Erhat  auch  den  Gebrauch  desUdrus  (Neues^ 
eicgeföbrt^  der  so  aligemein  geworden  ist,  da(»  sei^ 
1790  die  Einfnbr  des  Bindfadf^ns  von  1000  Pfund 
auf  8000  Fi  und  und  mebr  gestiegen  ist.   D^r  W 
fiecbfang  giebt  bingegen -rar/Nabrnng  und  ^unt 
Unterbalt  der   Grönländer   unmittelbar  nichts  1 
während  des  Wallhsch^angs   bediixim  sie  daher 
ttieht      enrepäiscbe  Kost ,  djp  ddm  eingeführten 
Gebratcb  rn  Folge  ihnen  io  dieser  Zeit  umsonst 
nusge.heilt  wirü,  sondexp  aupb  vor  und  nach  deoi;^ 
eelbe^  fordern  sie«  um  gegenwärtig  au  bleiben» 
Unterstützung  auf  Rechnung  des  erwarteten  rei« 
che.i  Fangs,    der  diesen  Vor&chu(s  ersetzen  soll, 
JBia  soiches  System  kann  indessen  mit  der  ZßiX  za 
«cliliminen  Folgen  liihren.    Die  zunehmende  Ver«? 
theilang  von  ireiem  Proviant  wird  nicht  hur  zun  • 
'  leftt  eine  «nertrlgliche  Bürde  für  den  Handel, 
sondern  die  Grönländer  gewöhnen  sich  auch,  il^^e 
If'nterhaltang  als  ein  Recht  au  betrachtet;  wenn 
eie  auf  diese  An  Lebensmittel  ohn^  Verdienst  mu 
halten»  werden  sxe  gieich|püiig  gegen  eigu^i^  £r«  , 
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yreth  nM  in  ihm  mtQrllelieii '  Sorglosigkeit 
•tärkt.  Das  überhand  nehmende  Leihen  seUt  den 
Handel  manchem  Verlane  aus,  und  erieugt  bei 
den  Grönländern  Mifsmuth,  wenn  sie,  nachdem 
der  Fang  vorbei  and  ihre  rechtmärsige  Zahlung 
verfallen  ist^  »chniit  einer  Liquidation  begnügen 
lassenmüssen,  die  leicht  die  Vorstellung  bei  ihnen 
2urückläfst,  umsonst  gearbeitet  zu  haben.  Man 
itt  jetzt  bemühti  diete  Milsbräacbe  abzuschaifeB. 

'  In  mehxern  der  eingegangenen  Erklärungen 
tnüiert  man,  dafo  die  Einführang  det  Geldei  oder 

eines  Repräsentanten  der.sL^ben  ein  kräftiges  Mit- 
tel seyn  würde,  in  der  Oeconomic  und  Uenkonga» 
art  der  Grönländer  eine  HauptverXnderang  su  be> 
wirken.  So  vieldie  Grönländer  f^egenwärii auch 
aai  ein  Mal  verdienen ,  was  beim  WaUöschfange 
«ich  oft  muf  50, 6oRthlr.  and  mehr  erattedcen  Jumn, 
so  reicht  es  doch  nur  hin,  die  Bedürfnisse  d^s  Augen- 
blicks zu  befriedigen»  Die  verdiente  Sundme  wird 
ihnen  in  Waaren  entrithtet ,  and  der  Grönland» 
nimmt  gern  Alles ,  was  er  zu  Gute  hat,  auf  ein 
Mal.  Fehlt  ihm  gerade  zxk  der  Zeit  eine  od#x  die 
andre  nothwendige  Sache ,  so  kann  er  eich  'wohl 
damit  für  den  Augenblick  versehen,  aliein  für  die 
fibrige  Summe,  die  im  Ganzen  die  g;röfste  is% 
wSblt  er  sich  nach  seiner  Phantasie  Kleinigkeiten, 
die  er  gleich  nachher  mit  seinen  Landsleuten  ge- 
gen andre  Bagatellen  vertauscht,  oder  sie  als  eine 
unnütze  and  besfthwerliche  Bürde  wegwirft.  Sei- 
ne häusliche  Einrichtung,  unstete  Lebensart  und 
Umzugsmittel'  erlauben  ihm  auch  nicht,  mehr  als  . 
die  Bedürfnisse  des  Tages  aufzubewahren.  Dies^ 

♦ 
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BeMclitiiDgeii  haben  daf  nördliche  Intpectorat 

Teranldfst,  bei  der  Abrechnur»^  mi^  dep  Gronläti' 
dern  von  Oodhuvn  iva  den  WaiiHtchi^iig  des  leu- 
ten  Jahres,  denen,  da*  ne  annebmeo  woliten,  ei- 
ne Art  von  Creditzettel  verschiedener  Gröfse  voi| 
lo  Rthlr.  bis  6  Sr.  zu  gebett«i-  Man  erwartet  nä« 
*kere  Naohrichten ,  «rie  diese  Zettel  au%enenaT 
men  sind,  und  in  wie  weit  sie  die  Grönländer  za 
einer  gröCsem  Vorsicht  vecanlaCst  habjsn*  Senü; 
wevdea  auch  veiechiedene  Zweifel  geäursert,  ob 
der  Gebrauch  des  Geldes  bei  den  Grönländerm 
Bach  ihrer  Verfassung  die  guten  Wirkungen  haben 
würde»  die  davon  bei  einem  Volke  erwartet  wer» 
den  können»  das  mehrere  Er  w  er  bniittei  besitzt;  die 
Folgen  würden  ohne  Zweifel  aejii»  theils  dals  meliz 
aiit  verbotnen  Y^aareta,  heeoaden  mit  Branntwein» 
gehandelt  werden  würde,  was  einen  scliadljchen 
BinfluCs  auf  ihre  Moralität  haben  dürfte;  theils» 
iaff  die  Alten  und  Schwachen  und  die»  die  durch 
einen  schlechten  Fang  in  Noth  kommen»  die  Ua« 
terstütznujg  vermis,sei|i  würden,  die  }etx«  eine  Folge 
dev  Gemeinschaft  ist,  worin  sie  leben,  da  die,  die 
mehr  erworben  haben^  mit  denen  theilen,  die  won- 
niger haben,  oder  aufser  Staad  sind»  selbst  £twaa 
zu  erwerben* 

p 

i  % 

'  "  Die  firteländische  Handels «Commission  hal 

bei  den  eingeholten  Bedenken  über  die  Verbesse- 
rung dex.X.iige  der  Grünländer  unter  andern  die 
Präge  aufgestellt;  in  wie  weit  man  den  ersten 
Schritt  thun  könne,  sie  unter  eine  Art  gesetzlichen  • 
Zwanges  zu  bringest»  Das  Resultat  der,  eingegan* 
genea  firkUningen  ist»  dafe  die. Grönländer»  die 


aller  baHimmtm  Be^ffe  iron  Vierpfllc1ifii«|^cii 
raubt  sind»  noch  weniger  eine  Vor&teilung  von 
Zwao^stniiteln  habea»  wodurch  lie  zur  SrfäUnas 
derselbf^n  angehalten  werden  können ,  und  alfo 
miich  nicht  von  Strafe^  (indem  sie  unter  «ich  selbst 
keini  endete  Art  kenne» «  Vergebungen  »  i&gea» 
als  in  ihren  ZusammenkünUen  ihre  Vorwürfe  ge- 
gen einander  in  Gesangen  aufzustellen»)  und  da£s 
et  äuftem  schwierig  seyn  würde«  ihnen  eisie  Idee 
von  dein  Zv\eck  der  Strafe,  die  man  bei  ihnen  an- 
wenden wollte  y  beisubruigen»  Jede  Stxafanwen« 
.Au Dg  wttrde  übrigens  die  Folge  habetf,  eatwodee 
dafs  sie  sich  nach  anderen  Stellen  begeben«  oder, 
-  was  Wahrscheinlicher  ist»  über  die  Europämr^  die 
ile  als  Freunde,  abev  «uch  «u  gleich^  alt  G&ste  a»» 
sehen,  herfallen  und  sie,  wenn  ihre  Gesinnung 
sich  andern  soUte,  bald  aosretten  wüxden» 

Alle  Erklärungen  sind  c^arin  einig,  dafs  det 
erste  Schritt,  einen  Grbd  von  Cuhor  odev  bnrgeiU« 
eher  Verfasstfilg4|ei  Ihnen  einiufnhren  ,  durch  die 
allmäliche  Beibringung  richtiger  Begriffe  von  Tu« 
gmden  und  X4esteva  u«  s,  w.  geschehen  »uft;  imA 
man  glaubt,  dafs  dies  am  Besten  durch  Bnähliu»* 
gen,  die  nach  ihren  Sitten,  ihrer  Lebansart  und 
der  Beschaffenheit  des  Landes  eingerichtet  und  ins 
,  GrÖnMndische  übersetzt  sind,  bewirkt  werden 
kann*  Sie  sind  groise  Freunde  von  Geschi^chtea 
.«nd  einige  Von  ihnen  hehea  Lesen  gelernt» 

Man  hat  sie  auf  die  Vortheile,  die  der  bessete 
Zustand,  der  Europäer  gewährt»  ^  anfmerfcaam  att 

machen  gesucht  ^  aber  auch  die  Grönländer  ^  die 


Um  genautr  kennen  gelernt  haben^  vnd  die  hmh 

nach  Dänemark  geführt  und  hier  sehr  gut  hehan« 
dmlt  hat«  wünichennichtf  mehr,  als  zur  Lebentaxt 
ihrer  Laiiilsleiite  zarück  zn  kehrea,  und  bei  einer 
Vergleichung  zwischen  ihnen  und  den  Europäerin 
kann  mair  sie  höchttent  zu  dem  Geständnifs  brin- 
gen, dafs  die  letztern  ^ben  so  glücklidi  als  lU 
aind* 

'  Als  eine  Sache  vom  wichtigsten  fiinflufs'  auf 
die  Verbesserung  der  Lage  der.  Grönländer  hat  der 
Handel  stfits  die  frühe  Anführung  der  Jugend  und 
der  jetzt  zahlreichen  Nachkommenschaft  von  Grön- 
ländischen Vätern  zu  Grönländischem  Fang  und 
Lebensart  angesehen«  Seit  einigen  Jahren  bat  er 
im  einzelnen  Stellen  dazu  zu  wirken  gesucht ,  in» 
dem  er  armen  jungen  Grönländern  zü  Kajakken 
Terholfen  hat,  sobald  man  sie  im  Stande  hielt,  sich 
derselben  zu  bedienen.  Diese « Veranstaltung  ist 
jetzt  allgemein  geworden,  und  denen»  die  vor  dem 
12.  Jahre  den  ersten  Fang  machen ,(  sind  Pränuen 
musgesetzt« 

Endlich  mufs  noch  unter  den  Veranstaltun- 
gen zxut  Unterstützung  der  Eingeboruen  die  im 
Jahre  1783  im  nordlichen  laspectorat  aufgerich« 
tete  Hüifs-Casse  zur  Unterstützung  bedürftiger 
Grönländer  erwähnt  werden*  Bei  einem  glück« 
liehen  Wallfisehfang  wird  nämlich  nach  dem  Plane 
der  Stiftung  eine  gewisse  Summe  von  dem  An- 
theile  der  Grönländer  in  die  jCasse  gelegt;  die 
fibi Ige  Einnahme  besteht  in 'den  Bufsen,  welche  die 
Beamten  des  Handels  für  üebextretongen  der  In- 


Digitized 


mgj  \ähhandtung0 

ftruction  erleben.  Aus  dieser  Gasse  wird  der  Pro- 
viant bezahlt,  der  in  Zeiten  des  Mangels  den  Grön' 
ländern  aasgetheilt  wird,  in  soweit  der  Relauf 
desselben  5CX)  Rihlr.  jährlich  übersteigt ;  40  Rlhlr. 
find  za  i'ineiii  Theii  der  Arzneien  bestimmt ,  wo* 
mit.  daf  Land  vemhen  wird ,  acht  arme  Grdnlä»> 
dische  Wittwen  erhalten   jede  jährlich  Pensionen 

von  6  10  Ktbir.  ;  überdies  faliea  nocli  einige 
.andere  Ausgaben        —  - 


Nachschrift  des  Hera^sgebers^ 
i 

Durch  die  unglüdLliche,  schon  so  lange  dau- 
ernde Se^bandeli  -  Sperre  sind  auch  die  literari« 
sehen  Beitra^re  aiis  Schweden  für  unsere  Jt.  G.  B. 
lange  unterbrochen  worden.  Sie  sind  indessen 
nicht  veraltet  9  und  werden  unsern  Lesern. auch 
jetzt  noch  lieb  und  sehr  willkommen  seyn;  zu» 
mal  da  wir  ihnen  jetzt,  nach  wieder  hergestell* 
t^m  Frieden,  eine  ununterbrochene  Folge  von 
Bemn  und  f  ehr  .interessanten  nordischen  Notizen 

sicher  versprechen  J^önnen« 

■■  'D. 
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Notiz  von  der  Schiff bruchs -Sank  bei  Neur 

Holland» 

Aus  einem  Briefe  des  Gapt.  Flinders   an  die  N^cheife-^ 
run^t  -  Geseüjcliaft  auf  lU  d€  Frana.  *)  ; 


'  Niclit  weit  von  Neu •  Holland' s  Ostl^üste  lie- 
gen zwei  äufserst  fief ährliche  Corallenhäake,  de« 
reo,  gfö£t(e|  jetzt  die  Schiffbruchs  -  Bank  geaanat» 
64  Stunden  von  Neu» Sudwallis  entfernt  ist,  ood 
eine  Länge  von  20  engl.  Seemeilen,  mit  einer  Brei- 
te von  höchsten«  einer  halben  hat.  Sie  Hesteht 
ans  einer  Menge  einzelner  Gruppen  von  Coral- 
lenklippen.  Ein  Theil  derselben  bildet  mit  Sand 
ijherdeckte,  über  das  Meer  erhabene  Sandbänke. 
Solcher  Sandbänke  find  hier  viere;  sie  sind  mit 
grobem  Grase  und  Gestrüppe  bewachsen,  und  die» 
nen  den  Seevögeln  zum  Ziaflachtsocte.  Die  erste 
dieser  Sandbänke  hat  daher  von  Aea  Engländern 
den  Namen  AexVogelimel  erhalten« 

r 

Die  zweite  Sandbank  ist  ^ie)enige,  an  wal- 
cher die  Brittischen  Schiffe,  das  Mtierschivcm  und 
CaiQf  in  4er  Nacht  vom  17^  .A^agust  1^03  ^chei- 
terten^^  Auf  dem  erstgenannten  Schiffe  befand 
eich  auch  Capitain  Flinders  als  Passagier,  da  sein 
Schiff  zur  weitern  Fä}^n  untauglich  geworden  war; 

*)  Mitfretheilt  im  28*  Hefte  von  Maltt^Brun^s  Aanales 
des  Voyages. 
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•r  litt  tifo  auch  mit  Schiffbruch;  doch  Mite« 
te  fich  die  ganze  Mannschaft  auf  die  Sandbank,  die 
daher  dm  Namen  dat  Schiffbruchs  •InseUhen  ev- 

hielty  und  wo  die  Engländer  beinahe  zwei  Monate 

muhalten  muftten,  da  Capiiain  FUnders  inzwi* 
•eh*  in  einem  BetocUffe  nach  Piort-Jaehnn 
fahren  wari  um  Beistand  für  die  Zurückgelasse« 
Den  kexbeizaholen,  der  Urnen  auch  nicht  fehlte» 

Die  beiden  wettUchexen  Sandbänke  haben 
atn  geringem  Umfang. 

Die  .  Schiffhruchshank  überhaupt  liegt  unter 
155°  35'  31"  östl.  Linge  von  Greenarieh^  und  nn- 
ter  22**  11^  20'*  südl.  Br.  Die  Abweichung  der 
Magnetnadel  ist  hier  zu  11^  ix^  Östlich  bestimmt 
worden. 

Weiter  südwärts  unter  155«  48'  östl.  Länge  von 
Creenwich  und  23^  f  sudl.  Br«  19  fr.  Meilen  ron 
der  Schiffbruchsbank  liegt  eine  andere,  ebenfalls 
sehr  gefährliche  Sändbanfc,  welche  übrigens  auch 
von  gleicher  Beschaftnheit  mit  «raterer  an  leyA 
scheint« 

Capitain  JZinilert-ist  Hwt  Meinung,  dafa  der 

unglückliche  französische  Seefahrer,  La  Peyrouse^ 
-auch  hier  an  der  gedachten  Schiff bruchshank  mit 
allen  seinen  Geführten  das  Leben  vedorea  habe^ 
indem  sein  Schiff  nicht  so  glücklich  war,  blofs 
bei  dem  Schiffbruche  nahe  auf  den  Corallenfelsea 
festhangen  zu  bleiben,  wie  das  Meerschwein^  eo 
daia^doch  die  Mannschaft  nebst  einem  The ile  der 
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Ladimg  noeh  gtrettet  mid  anf  die  SflBdbank  ge- 
bracht werden  konnte,  sondern  an  den  scharfen 
Klippen  zerschmeuert  wuxdo^   wie  d«c  gedachte 


'  Ein  Stück  von  den  Würmern  zerfressenes  Holz, 
•  xn  eiiietti  ScfhlffiihiiitertbeUe  gehörig«  fanden  die 

Engländer  noch  auf  der  Sandbank^  auf  welche 
sie  aich  zu  retten  das  Glück  hatten ,  und  dieses 
mächte  wohl  ein.  Ueberbleibtel  von  läU  Peyrouse*9 

Schiffe  gewesen   seyn,    und   folglich  zut  ßeslati« 

gung  dieier  Meinoog  dienen» 
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» 

■    '         •  X. 

\ 

Astronomisches  Jahrbuch  für  ^as  Jahr  i8ll* 
liebst  einer  Sammlung  der  neuesten  in  eUe 
astronomischen  Wissensehaften  einschlagenden 
Abhandlungen^  Beobachtungen  und  Nachrich- 
ten, Mit  Genehmhaltung  der  Königl.  Acad^ 
der  Wissenschaften  berechnet  und  he^raus gege- 
ben von  J,  E.  Bode,  Astronom  und  Mitglied 
der  Academie.  fierliit,  bei  dem  Verfasser  aad 
in  Coramission  bei  Fr.  Braunei^.  Mit  i  Kupfert. 
igo^.  266      gr.  8*  ol^ie  die  Monatstafeln. 

Eben  dieses  Werk  für  das  Jahr  l8xa.  Mit  I 
K^upfert.  1809.  265  S«  . 


Dafs  dieses  zu  Teutschlands  Ehre  seit  länger  als  3a 
Jahten  immer  in  jugendlicher  Kraft  und  Fülle  erschie- 
nene Werk  4en  Geographen  nicht  minder,  als  den  ei- 
gentlichen Astronomen  lateressirtt  ist  allgemein  be- 
kannt. Wenn  es  auch  ntweilen  .mit  eiaigen  AbAadentn* 
gen  ericheint  9  so  betweokwi  sie  ellemal  eine  ^frÖlsere 
Brauchbarkeit  nnd  das .  Entbehrlichere  ist  weggelassen» 
um  Raum  für  etiras  Branchbareres  tn  gewinnen.  Auck 
in  diesen  Jahrgängen  steht  eine  kurze  Erklärung  der 
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2ftieh«B  aad  AbKflmsngttt  voran  ^  wortuff  dui  tabellari* 
.«die  Vorstellaug  der  UmUufsteil»  Entferttttng  uad 
Grdfse  der  Sonne  und  Planeten;   die  Zeit*  und  Feet- 

rechnung  im  ucuen  und  alten   Kalender,    so   wie  der 
Kalender  der  Inden  und  Türken,  mit  Angabe  der  schein- 
baren Schiefe  der  Ekliptik*    folgt.     Daun  kommen  die 
Monate,    für  deren  jeden  sechs  Seiten  bestimmt  sind, 
wo  sich  aufser  den  Monatf-  und  Wochentagen,  die  Zeit* 
l^ieidittttgi  Länge»  Abwaicliattg  niid  gerade  Aufsteignng  dar 
Sonne;  der  ditliobe  Abaland  d'et  er<ton  Widderpane.t0  tqb 
,  dnf  Sonne  in  Sternseit ;  die  Sternseit  im  mittlem  Mit* 
tage;    die  Dauer  der  DiUna|erung$   der  Auf*  und  Un- 
tergang der  Sonne  und  des  Mondes;  des  letxtern  Durch* 
gang  durch  den  Meridian  i    lialbe  Dauer  desselben;  ge» 
rade  Aufsteigung  des  Mondes  um,  Mitternacht;  JLäoge, 
•tfindliche  Bewegung,  Breite  und  Abweichung  des  Mon- 
des;  itündliche  Veränderung  dieser  Breite;  Horizontal» 
2)ttrehmeat«r  und  Horisontai  •  Parallaxe  das  l^ondeg; 
lialioaentritohe   nnd  ^eoceatrsiicha  Länge  und  Breitay 
Abweichongy    Staad    Im   Meridlian,    tichtbarar  'Auf- 
oder    Untergang   der   fünf  ältem   Planeten  ,    so  rwie 
die    yoni    Uranus    und    der    Ceres;    (der    Lauf  der 
fibrigen    kleinen     Planeten  ,      Pallas  ,      Juno  ,  Vesta, 
wird,  da  sie  hier  keinen  Kaum  finden,  jedesmal  für  das 
jiilnhste  Jahr  hinten  unter  den  Abhandlungen  mitgetheilt) 
die  «tündliche  Bewegung,  dar  Durchmesset,  die  panay 
der  Cujiniiiiakion  dar  Sonnen  der  Logarithmus  des  Ahstaa- 
das  der'fiärde  von  der  Sonne;  dar  Ort  das  aulstalganden 
Mondslsnotens;   die  Mondsriertel^  die  Veifinsterungaa 
der  ]upiter£trabanten  und  ihre  Stellung  zu  einer  gewis- 
sen schicklichen  Nachtstunde;    endlich  auch  die  Licht* 
gestalten  der  Venus,  —  befinden.    Einen  besonderu  Ah- 
sehnitt  machen  die  monatlichen  Beobachtungen  und  Er- 
scheinungen der  Soana,   der  Planeten  und  des  Mpndea 
nut  Angabe  von  Tag  oad  Stunde  ate«  Die  Piastemisse^ 
£iB  Tarsaichnils  Terschiadaaar  im  laufandea  Jahre  an4 
in  unaam  Gegendea  von  Europa  sichtbaren  Bededhun* 
gen  der  Pixsterne  vom  Monde   und  naher  Zusammen- 
künfte  des   Mondes    mit   denselben,    für    den  Berliner 

^orisont  und  Mexidian  bexechaat.    Be^anntlicii  dieneii 


i 
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•I»  vor  allem  «adeni  tum  Belnif  der  geofmpfiiieiM 

Ortsbestiitunungen  unH  Erfindung  der  MeeretlSfif^e.  Im 
der  ersten  Spalte  findet  min  die  Namen  u><d  Buchstaben 
der  Sterne;  in  der  zweiten  die  Tage;  in  den  4  folgen- 
den den  £intntty  dfe  n&chste  scheinbare  Zusammenkunft 
llititer  dem  Monde,  den  Abstand  des  Mondmitlelpnnctf 
▼om  bedackten  Starna  und  dan  Aiulritt.  Biaaa  wirkU' 
then  B9d€ckuHgtn  tiad  «ach  aoek  aiiC  dar  KupfastaM 
f  orgattallt.  Ffir  die  nmhm  Ziuanumnkün/t^  «atbilt  dü 
artte  Spalte  die  nftcbsce  scheinbare  Ztttaaiaieiilittafl  aaak 
Stuudeti  und  Minuten  mit  Anzeige,  ob  die  Ersclieinung 
beim  Auf-  oder  Untergänge  des  Mondes  geschieht.  Die 
andere  Öpalte  giebt  den  Absland  des  Sterns  vom  nächsten 
Mondranda  in  Bogenroinuten  aabat  dar  Weltgegend  an. 
Dia  aüekatt  TM  ealUU  die  § aacaairiaake  Oaatalt  wU 
Lage  dar  Japitfri  •  taad  Sataraatrabaataa  *  Bahaea*  Di» 
lattte  Talal  eadlich  gtebt  aa ,  wia  rM  die  Gaatiraa « 
unter  andern  Pollifthea  früher  oder  tpSter  ala  zu  BerUa 
auf  -  oder  untergehen.  Die  Polhöhen  sind  hier  von  45 
bit  60  Graden  angenommen  und  enthaiteu  die  Zeitmi^ 
nuten  für  die  Abweichungsgrade  der  Gestirne  von  J  bis 
3aGrad.  In  Absicht  der  £innchtaBg  uad  das  Oabraaaba 
^aaai  Werkt  ist  auf  die  Irttkera  Biada  rerarxeaaa  aad' 
lilalt  bemerkt,  da£i  die  Aagabaa  ffir  die  Somm  auf  d« 
ffinften  M<matiwait«  dlaiauil  dnrcliaBi  roa  5  »&  5  Tagaa 
angeiettl  aiad« 

Von  den  nun  folgenden  Abhandlungen  ,  welche  Be- 
obachtungen und  Naa^richten  betreffen,  wollen  wir  uns 
bei  gfgaawärtiger  Aateige  blola  aaf  die  der  ßtogrofkU 
näh€t  tferwandtsn^  aiaaahriakea«  S,  ^  ist  itater  diff 
Uabertchrih:  '  Nmch  Btwat  'äh§r  dta  ParällaxBnrtchiunig 
vom  Hm,  D.  Olhers  in  JUrtmen ,  eiae  Abbaadlung  ba* 
findlich|  die  sich  auf  eine  frühere,  in  diesem  Jahrbacha 
für  1808  enthaltene,  beiieht.  Don  hatte  der  Verf.  For- 
meln *ur  Berechnung  der  Paraliaxen  ohne  vorhergehen- 
de Berechnung  des  Noaajcesimus,  mitgethaüt.  De  Lam* 
lere  snchte  den  Beweia  dazu ,  und  >  aaser  Verf.  wollte 
deshalb  dea  seiaigea  ebaafalls  bpkaaat  aiacliaa,  .  aidil 
abhat  waü  «km  dar  .?oa  da  Lmnhf  aicht  genügte,  w» 
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Attn  weil  die  Art,  wie  er  seine  Formeln  fand,  von  der 
Delauibre'schen    Methode  sehr  verechieden  war.  Neben 
der  kurxen  und  deutlichen  Darstellung  det  Olbers'schea 
VerfahraUf  werden  auch  mehrere  inuretianle  BeWeir« 
kniigen  fiher  ähnliche  Arbeiten  andereir  Astronomen  ein« 
gestxest.    Einen  groCien  Nittsen  gewähren  diete  Por* 
mein  bei  Berechnving  der  Fitstem»  Bedeeknngen ,  de 
sie  sowohl  die  Berechnung'  des'  Nontf^etimas  ,    als  der 
liängp  und  Breite  des  Fixsterns,    wenn  man  von  diesem 
nur  Rectascension  und  D(»€lination  hat,  —  ersparen.  Der 
Herr  Xnsp.  Basel  xu  Lüienthal  y    hat  eben  dergleigheii 
ohne  Beweis,   wie  Hr.  O.  am  Ende  seiner  Abhendlang* 
•elbst  bemerkt , ,  in    der  monetlichen   Corres  pondeat 
Not*  X806k  bekannt  gemacht;   S«  131.  sind  BtQhachtun* 
gen  Von  Jupiurstrohant^n  -  VtrfinnmLngtn   Tom  Hrn* 
Juttizrath   Bugge  in   Kopenhagen  ,     mitgetheilt.  Auch 
andere  von  der  Sonnenfinstei uils  r8o6.  den  16.  Jun. ;  von 
Fixsternbedecknng  durch   den^Mond;    auch  von  einem 
vom  Verf.  entdeckten  Gometen«    Gelegentlich  liest  man 
hier  die  traurige  Nachricht ,   dafs  der  bedaarf»nswürdi«» 
ge  Verf.  bei  dem  schrecklichen  Bombardement  alle  seiao 
Meublea  und  Sacjiea  1  seine  Bibliothek  von  7000  B8a« 
ien^   eine  beträchtliche  Sammlung  mathematischer  und 
physikalischer  Instrumente,    Charten  u.  s.  w.  verloren 
hat.  "Er  erlitt  überhaupt  einen  Verlust  von  12,000  Rthlrn. 
und  war  nach  50  Jahren  Arbeit  und  Ersparnifs  nun  fast 
dem  Mangel  aufgesetzt !  —     S.  140.  u.  f.    Mehrere  htm 
9bachut€  Gegenscheine  des      und  T].  nebst  deren  Bereek^ 
nung;   auch  Beobachtungen  des  ComeUn  von  tgo^.  vom 
Hrn.  Derfflinger  in  Kremsmünster,    S«  147-  theilt  Hexv 
Oberpred.  Fritseh  zu  QkedUnburg  verschiedene  Mtmer* 
"kungen ;    Beobachtungen    des    Cometen   von    1807.  und 
Sternbestimmungen  mit.      Es  ist    eine  ziemlich  gemein« 
Meinung  y   dafs  der  Mondschein  den  genauen  Beobach* 
tungen  ungünstig  sey ,   indem  er  die  kleinern  Sterne 
fut  gans  unbemerklich  macht.     Aber  der  Verf.  rersi- 
eitert,  aus  einer  Menge' von  Er/ahrungen,  gerade  das 
Qegentheil.  Bo  sali  er  in  der  %infzigmaligen  yergrftfse» 
rung  seines  Achtomats,   den  sechsten  Satämstrabanten 
beim  Vollmondscheine ,   auch  in  der  Nähe  des  Planeten 


9S8  Bücher  ^  Ktcensiom^n^ 

beim  Monde  ron  t  Grade«  9tht  gfOit,,  Vbftügliob  bftgfti^ 
ftjigt  der  Motidieheia  dlei^nieen  PUn^tenbeolieclitiinfea^ 
die  man   mit   ttSrkeTn    Vertf^faeran|;ea  imternimait. 

Itniner  wird  der  F]ai*et  in  diesen,  ohne  MondscKeia^ 
tiiiher  ,  dunstiger  und  sein  Rand  flimmernder  ins  Aug® 
fallen.  Nie  sah  der  Verf.  den  Mars  so  deutlich,  als  in 
der  Nacht  des  31«  Jul.  1798,  wo  er,  etwa  i  Minute  un- 
ter ^em  Monde  wegstrich  {  je  mehr*  er  dem  Monde 
fich  näherte 9  deiio  ruhiger  wfirde  eeia  Lieht,  desto 
tchwärxer  jeder  seiner  Flecken ,  decto  weiüior  und  bo« 
•timmter  sein  Sfidpol*  Am  anterets  an  testen'  war  ihm  fol* 
gende  Erfahrung:  Alt  am  16'.  A]pr/i802.  Ahde.  IT  Ohrt 
Jiipittr  vom  Monde  bedeckt  ward,  gewannen  seine 
Stieiitn  und  Flecken  so  sehr  an  Klarheit  und  Scharfe, 
da(&  er,  als  die  Halftp  des  Planeten  init  dem  iiördli- 
oben  Aeguatorialstreifen  bereits  hinter  die  Mondscheibe  , 
gerückt  war,  dennocTi  den  stidlicheten  Thei]  ungemein 
Seitimmt»  und  deutlicher  als  anror,  ja,  auch  eine  Schal* 
twung  am  Sudpole  wahrnahm»  die  er  nur  erat  in  dec 
fiUhe  des  Mondet  erkennen  konnte.  Ja,  auch  die  T» 
bauten  des  Jupiters  blieben  ihm  bie  «n  ihrer, Bedeok42ng 
sichtbar.  Auch  bei  FiXsternen  und  dem  letctern  Come- 
ten  haben  sich  diese  Bemerliungen  bestätiget.  S.  i6i.' 
iheilt  Heri:  lusp.  Bessei  zu  Lilienthal  ^  Beobachtungen 
dtr  Västa  im  Jun.  und  Jul.  1807«  und  Sternbedeckungen 
in  den  Jakren  und  IS08,  Ufit  noch  frühere  Bemer- 
kung€n  übet  den  Corntten  des  ersum  Jahrs*  miu  S,  iffm 
\IUsrr  Prof.  Benaen^erg  in  Düeseldctf^  über  SpitgeUem^ 
^anun  nnd  VoUhreiee.  Er  macht  vorateli^h  auf  die 
Tbeilungsfehler  des  Sei[tanten  aufiherkfam  nnÜ  be> 
stimmt  sehr  genau  die  Fälle ,  wo  man  sich  entweder 
der  Sextanten,  oder  der  Vollkreise,  mit  mehrerm  Vor- 
jtheile  bedienen  ka»».,  ^ia  Sextant  von  einer  regelloa 
fehlerhaften  Theilung  ist  unbrauchbar,  sobald  man  mit 
£hm  Winkel  messei^  wülf  ^  die  genauer  alt  das  Maxi- 
mum dieser  Regellosigkeit  eeyn  sollen  |  der  Kreis  hin- 
gegen kann  irregulär  getheilt  seyn,  wenn  nur  irgsM 
10  Grade  auf  ihm  gefunden  werde«,  die  richtig  sind, 
denn  alsdann  macht  man  diese  zum  Point  de  dipart  für 
den  FcriUf r  und  l^eküp^mcjt  sich  um  die  schiechten 
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.4l#UfB 'iiidit» « wftil  man  immev.  wieder  «uf  i«r  gnt«n 

jMBkSmmt.   Ja  y  die  THetlung  kdnnte  -  auf  dem  fibrigism 

Hände  auch  ganz  fehlen,  und  es  liefse  sich  doch  mit 
dem  ganzen  Kreise  beobachten.  NicLt  so  mit  dem  Sex- 
tanten. Ist  dieser  auf  einer  Stelle  schlecht  geth^iilt,  so 
4^Kt,  ea  unmöglich,  einen  Winkel,  der  gerade  die  Grösse 
.Yoa  diesen  Tkpü^^iiihen  hat^  lus  auf  etliche  Secundcn 
ptpiau  sa  Messen.* -r^.«  Die  gense^  tre£ai(Bhe  Abhandluag 
,Vfrdieiit  yea  Jedem  ,  der  aidt  mit  genauen  LandearoKr 
naeatiingen  im  Qtrpfmm  %u  b^&seen  ^Iiat»  sorgfältig  beaclir 
10|  SU  werden«  S,  giefet  Hrl  'Hofr*  Qoldbaeh  su  Mqf^^ 
hau;  die  Bestimmung  der  geographischen  Lange  und  Brtit§ 
feLnij'er  Stüdte  in  Rufsland,  und  kündigt  eine  p;eodä" 
lisclie  und  astronomische  Vermessung  lai  Gouvernement 
von  Moskau  an,  Ks  ist  von  Klin,  im  Gouvernement  Mos» 
4b«m». die  Länge  v^  jParis  u.i>U  17  ^m.  51,4  See,  die.Bjrei- 
4e  56^  00^  ig'^^/jren  2Wr,  Gouvarn«  Stade »  {«änge  JE^ 
<fl;ltt«  14  tf.^^A  .Breite«  56  Gr.  .§x'  44''94*  .Tem&fft 
(P<ouv.  TiMr)|  L..  <r/P.  9  3t.  loM^.^o  S.  Breite:  5?QV. 
j^f  9'^^«  IfTu^of »  :XFe^etxe^  (Gon^r.  Tiirfr)  h»w.Pi  «Si 
i9  M.  23,0 S.  'Breite;  57  Gr.  35'  12' ,2.  Ostasckkon,  L.  v» 

P.  2  St.  3  M.  i28#4  S,  Breite;  57  Gr.  9' 40",2.  i\ou>gorQ(f 

(Gouv.  St.)  L..  V,       i.St.  65  M..^i6  3«  Breite:  Gi^ 

.  «       ,         ■  # 

Biese  Bestimmungdu^sind  ilatjlUsialtat  vom  4en  iorg» 
iSltigsten  Baokaiditajigan,  weleh»  4tr  Verf.  mit  Hrn. 
GalilegltIlirtitliy'IX  Peiifuer,  irgend -au  maehen  im  Slan4a 
war.,  I^er*  Verf.  meldet  noch,  daft  er  ron  dem  gegen* 
Wfhrtigen  Curator  der  Universität.  Hrn.  Grafen  Razou^ 
inoß.rki^  Auftrag  erhalten,  die  lu  einer  Beschreibung  des 
lyouvernements  I\']ü .ikau,  Röthigen  trigonometrischen  und 
astronomischen  Arbeiten  j^i  übernehmen  und  solche  dan« 
euch  wohl  über  das  Gouvernement  Jitnaus  forttuseUim* 
Sf^  GehiMf en  mi^  ^m  Nölhigot  irersehen ,  eriiielt  er  den 
eben  genannten  B^m*  D.  Panm§r.  S.2is«  aoeh  Etwa4fuittr 
if^  JHfAk0di^itn^,Hf(^a^Hut€U  HöhemwinMn  und  Azimw»' 
thm  du  Distanz  und  relative  of^raphische  Lage  zweier 
Oerter  her  zuleiten ;  vom  U,ii.  Ju!j!jü  Oltinnnns,  Oer  An- 
fang davon  beiludet  sich  im  asUonom.  Jahrb.  für  IfilO* 
A.  G»      XXXII,  Bdi.  3.  ^«        '  S  ^ 


d6o        Büeh0r  ^  R0e0n9iifn€n. 

X 

5.  ij6r  Der  Verf.  glaubt,  daft  9mM  NiliMningsiii^Ifcodt 

vielleicht  einen  Vortheil  vor  der  dei  Rvii« 'TOB  Lindenem 
voran habe;  in^^-ssen  erkennt  er  den  Werth  von  dieser 
keinesweges,  und  ^ieht  auch  Gelegenheit  tu  einer  Ver« 
gleichung  zwischen  beiden.  S.  222  meldet  der  Hr.  Aca- 
iemicus  v.  fFtmin^My^datt  er  von  der  Academie  den  Auf- 

^trag  erhalten,  geographitche  Ortabestimmungen  ia  LU» 
thituen^  J^olhxnUn^  P^^iitH  und  In ^der  JMmN»  i«  mih 
dien ,  und  dafa  dtea er  Anflrag  in  der  Polg^  auf  gan 
Europäisch  t(^fsUmd  iey  anegedeliAt  woirdeii«  *^tt  dem 
Ende  sollte  die  geographische  Lage  von 'etwa  jOoGo^rer- 
bements-  und  Kreisstädten  bestimmt  werden.  Um  die- 
ses auf  gehörige  Art  tu  bewirken,  wurden  19  Städte  m 
HaUptpunciOii  gewählt',  deren  Landen  aus  Beobachtung 
gen  von  Sonnenfinsternissen  und  Sternbedeckungen  her- 
geleitet werden  sollen«  Ans  dieten  Hauptpuncten  würde 
man  hemaeh  die  Mittagsonte1reehled#  der  in  d«r  übt 
gelegenen  Btldte  ebronvmetrkeli  betlinMien^  Bit 
ne  Zeit  war#n  deiHalb  beveita  'iron  ffc^Uldiea  aitroiio« 
mische  Beobachtungen  durch  den  Verf.  gemiebt  worden, 

'und  aufserdem  wurden  noch  6  Sternbedeckungen  nebst 
einer  Soi«nenfinstprnifs  «nr  Längenbestimniung  einiget 
Haupipuncte  beobachtet.  S.  25^  iheilt  Hr.  Geh.  Reg. 
Mr^b*rgtr  die  geogr.  Breite  einiger  Oerter  im  Sülfeld^ 
•eben  mit.  Die  von  Salftld  aelbit  ist  50  Gr.  39  Min. 
ti  S<fc.  cne  39  Beob«ehti|ngen,  ^o'  die' Ab^eiUmaf  ▼on 
Miitei  S2'« :  betrigt;  LthHtn  go  Gr.  «8  Min«  fia  See» 
aus  8  Beobaehtirng^a;  Abweiobonji  iM«nr  -tfitlel  13'^ 
Gräfenthal  50  Gr.  31  Mm.  30  See.  «ttt  10  Bet>b.  und  Ii" 
Abw.  V.  Mittel.  ffok^neiche  50  Gr;  35  Min.  42  See,  au« 
11  öeob.  und  15"  Abw.  v.  Mittel.  S.  254  befinden  sieb 
feigende  Breiten  -  Bestimmungen  aus  Sonnenhöhen  mit* 
triat  eines  Hadteyischen  Sextanten  vom  Hrn.  Inspecto» 
Sthüuhäek  in  itfemifigcn:  i^t^enatom  50  Gr.  48  M.  3g  Sec^ 
^aiaimg«»  j|0  Gr.  48  ^  $ee.  \ffiMa«'gA«isfaii  50  Qfdk 
Sf^M,  38  See.  ScAeibdttfp  Gr«  99  M.  15  Se«.  ^«vmao^rf^ 
50  Gr.  21  M.  36  See.  Nmihüu/s  50  Gtv  liMI».  S  3ee» 
Rdmhild  50  Gr.  23  M.  38  See.  ^  ^ 
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Btfl  üHronmn,  Jährhieh  fnf  rSts  liat  in  i^nen  alU 
)K)ir]iclien  ArHkpln  keine  Abäruiprungen  erlitten  Unter 
den  Beoba  cht  Hilgen  und  Naohricht^n  tKeilt  Hr.  Staatsr» 
T.  Schubert  aufser  Gotnetenbeobachtungen  auch  Sternbe» 
deckmig«!!  und  Gegentcheine  de»  Uranus  und  Saiuratif 
S,  IQ2  «it.  8.  11$  Hrn.  O.  Triesngeker  «•ftroMom.  AeoAi-, 
AcfctitiigMi'iiii'I«  X806  ttnd  1009  ftnf  der  ft»  K.  Stem^ 
wtrte  «u  9f7«n«  Sf e  IbeDreAbn'  Tsrftnsteningeii  voo  Jupi'* 
tefftfnd»«Aten 'und  GegeateliAiii«  der  Planeten«  S.  139 
tchreibt  Hr.  Ptof.  Gaufs  in  Gdttingen^  eine  n#ur  Metho-* 
de,  aus  der  Höhe  zweier  Sterne  die  Zeit  und  die  Polhöh^i 
tm bestimmen  ^  und  i\\^t.  derselben  auch  noch  astronomi« 
•  iche  Beobachtungen  bei*  Der  Verf»  trerkennt  keiaeswtt^ 
fM  die  Beqnemiiehkeit  diMf  SoniiaBbeobachtangea*  Be« 
karaUiehy  tagt  er  7  pflegen  reifend»  Attröaomen  tleli 
gewVh&Hch  der  Sooveiibeobftelitiuigefli  %n,  geographUoliea 
.  OHtbtitiimilu'itgetr  %ü  ftiHiieaeB  |  'ttiid  iü  der^Tltat  em« 
pfehlen  sich  dieselben  ven'nfeliremi  Seiten,  vortügUch| 
wenn  man  sich  eines  Spiegel»  Sextanten  zu.  den  Höhen*-^ 
Messungen  bedient,  indem  sich  mit  demselben  die  H5« 
iieii  der  Sonne  viel  schärfer,  als  die  der  Sterne  messen 
Uteeii  9  auch  die  AbUaung  vom  Limbu«  bei  Tage  letcb«' 
ter  «It  iMi  Nackt  iet,  «^  fiei  allen  dieieii  eaUoliiedeaM 
▼«rirtHgett  wfird^maii  «]>er*do^H  Qfnveeht  ludiftiii  wema 
man  dl«  9tetiili61i«&  gans  remacliTMsf  igen  wollte»  \  Seil« 
oft  heitert '  sieh  der  Himmet  bei  etabreelieiider  ^acht 
erst  auf,  oder  verstattet  doch  wenigstens  auf  kurze  Zeit^ 
SternhShen  tu  mef^sen  ;  oft  erlaubt  auch  die  Zeit  dem 
Reisanden  nicht,  sich  bei  Tage  aufzuhalten,  und  er  wur« 
de  «icli  daher  am  die  Geographie  schoa  rerdieat  iiui# 
düim  kdttiMtti  wiann  et  die  iiftge  der  Ortt,  wo  er  Abetf« 
Mühtet  ^  aas  SteiibeflilMiebtttiigaii'ttt  battimmea^^  dia  asi*  \ 
forderH«be*  Fertigkeit  baeftlk'e«  Nimmt  maa  bievta  aöall  ^ 
die  Unsicherheit >  die  der  niedrige  Stand  der  Sonne  iat 
Winter  unvermeidlich  macht,  so  wie  die  Unbequemlich« 
keit,  die  der  Beobachter  durch  das  Andrängen  neugierl*  . 
ger  Zuschauer,  oder  durch  die  Erschütterungen  saiaei 
kfinatlichen  Horizoata  von  vorüber  fahrenden  Wügen  er« 
lährtr,  fd  mit  bei  «ÜHer  Nack«  alter  diesea  gröMenthaila 
weg,  «ttd^maa  wird  datbalb  datf  Stnabiftbaabtrogan  i»* 
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mput  finta  »{Seilt  uabedMitendra  Werth  zngf^itehM«  mfit« 
JKM«-'  »Voys8|^ch.  'Empfehlen  '  sich  4iece  lleobachtungea 
Meh  den  Seefahrern ,   deren  Wohlfahrt  ganz  davon  ab« 

liängl,  den  Ort  des  Schiffes,  wo  möglicli  alle  Tage,  aus- 
sumilteln.  Zwar  hat  es  auf  fU m  Meere  immer  einige 
'  Siriiwierigkeit ,  den  wahreii  ^ori^^ont  bei  dunkler  Naciu 
init  der  erforderlichea  Genauigkeit  stt  ^erlteimeii.^  .«Ileüi 
cia  Fernrohr  mit  starJtervO^iFnung^  das  nian  an  dienSex- 
UMen  muhtingw  ketin^  wird  .dineam  Hi4ider«tf«f9  Ij^iolit 
akkekhn^:^  i  ,  i  Eia  anderer  lel^ir  irteoniHcher  YertheU 
ditter  'Metitaide  besteht  dann,  .  daOi  aioh  -li^iiarhaUi  we* 
ni^er  MWuten  sowohl,  die  ^olhöhe,  als  auch  die  i^eiti 
mit  Uiij^eiiieiner  iicliäife  bestimmen  iafst.  Hierzu  wird 
uiebts  w»  itec  enfc  idert,  nls  die  Höhe  zweier  .Sterne,  de- 
^n  .  Position  (gerade  Aufsteigung  und  Ab  weiciiufig}  be« 
Wniit  ist,  %n  messen ,  und  die  ^ttit  4e|r  Messungen ,  die 
man  durch  die  Uhr  erhält ,  su  bemerken,  ^  r  ijei^j^ho 
^ni^der  Uhr  brauobfr.nrUV/^o  weit  bekamit  «i.Myii^  dafs 
ifteh  dhft'Mi.dsr  ZWisoheni^eit  jdex  •fieohach^|i0wi.,g^Baa 
itt  iStomuit  'Tvrwaiideln  IfUlst.  Krßft  hat  «ivar  scho« 
feiehrt,  -  fi4o  an«  defi'Hdhen  >tweier  Sterne  die  Polhöhe 
besLimott  werden  kann,  aber  unter  der  Bedingung^,  dals 
h«^ide  Höhen  in  einem  und  demselben  Momente  gemes- 
sei»  scyn  sollten,  welciies  nber  zwei  Beoba^bter,,  zwei 
llefs werkt eu^e  und. die  genaueste  Uebereinstimmiing  in 
der  zeit  erfordert«.  JE^i^ees  JS^irtf^i'sche  Pr<4ilefii^JUÜa|,#ieb9 
ll^io  ^des  Vierf.  bemerk*»  auch' so  autdrüokeni  .diii^  jd^r  go« 
ilieh»mnXe|e  «wcter  Pnasto'  auf.  der  Kii^el|Kdck# ^an«  Ba- 
»tehang  mi  einen  gr9fste»^Kreis.  <4e|i  Aequ^etorJ  die 
Lage  eines  dritten  Punctes  zu  finden,  dessen  Abstände 
von  lenen  gegeben  sind.—-  Uic  ersten  beiden  Puncte 
giebir^die  Position  der  beiden  Sterne,  und  der  dritte 
Punct  ist  das  Zeni1^.>  dessen  Abw^eichuug  der  Polhöhe 
gleiek^  und  dessen  gwrude  Aufsteigaug  der  culmiairead^^ 
Eimkt  dte  -Ae^et«rs  ist^i  wci4ii9V»h  «ttgl^i^h;  4Ue  Stermest 
,  tostinunt  wird.  HiariMV^  berilbelk  diese  .4u%ahe  auf  dec 
AiiMsiui^  dreier  sfilii^sdhen  Dreieoket  ißM  .  mnu 
■wif^clien  den  beiden  gegebenen  Puncten  und  dem  Pole 
des  Aequators  ,  worin  zw^i  Seiten  nebst  dem  einge- 
sehloss^cii  Winkel  4|9gebea  sind|  und  wodnx^h  die  dxit« 
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t«  S«ne  aekit  eia^m  äfst  tMgcu  Wittk«!  gefnlldmwiM.  , 
Dm  i;w0ittt  Dnieck  aehlUlSieii  jeii«  bei4*n  ge^^elMieii'  aifi 
der  gesuchte  Piiact  ein.    In  dietem  tind  bereits  alle 

3  Seiten  bekannt,    und  es  wird  daraus  ein  Wuikel  abg€P- 
leitet,  wodurch  sich  einer  im  dritten  Dreiecke  bestimmt, 
der  zwischeji  dem  ersten  und  dritten  Puticte  und  dient 
Pole  des   Aecfuators    eiiigeffcKlös'sezi   ist^t,   lind  woriii, 
aiilcer  jeneiit  Winkel  ti«ck  3  Seiten  bekannt  sllid,  '  Hi)»ifL 
me  findet  fieli  al8e->  noch'«  der  Mflnkel  äm' Fol*  und' der 
Abetnnd  des  dritten  Funetei  9 '  welcher  dc^  Co^m^dmem«'  ' 
der  Polbilfae  gleich  fst.        '  -Schon  im  16.  Jahrhundert 
machten  die  Astronomen  Gebrauch  von    dieser  Aufgabe* 
Sie  läfst  zugleich  zwei  Auflöfuii^eu  lu  ,  wodurch  die  di- 
recte  Auflosung  etwas  wouläuftig  wird«   und  wo  unser 
Verf.  zeigt,  wie  sie  merklich  abtakärsen  ist«'>Das  Bishe« 
Hge-  besiebt  aicb  auf  den  beiondera  Pall,       beide  Be« 
«ba«btUBgeit  gleichteitig  sind;  allgemein  abar  lÜUi  fielt 
dbs  Problem  so' darstellen:  AnsMt* des  zweiten*  beobach- 
teten Sterns  denke  man  sieh  einen  Punct  an  der  Him^ 
nielskugel,    der  mit   diLsem  zweiten  Stern   einerlei  Ab-  * 
weich  IUI  ^,  hiiigegeu  emc  um  so  viel  geringere  gerade  Auf* 
Steigung  habe,   als  die  Sternzeit  beträgt,   die  zwisohea 
beiden  Beobachtungen  irerfiSosi^h  ist.  'Es  i»tr*iclar,  dafs 
'dieser  eingebildete  Stern  «ir^  Zeit  der  erstem  Reodracfi»  ' 
tang  dieselbe  Höhe  erreiebl  babev  würde dte  der  wis^ 
lieb  beoiaebtete  im  Augenblick  *  der  fweitedk  -^•baolto« 
tnng  hatte,  und  es  ergiebt  sieh  daraus,  daft,  '#eun 'man 
den  eiugeiul  leten  Stern  für  den  wirklichen  setzt,  man 
die  Rechnunj^  auf  den  Fall  der  gleichzeitigen  Beobach« 
t^ng  zurückführen  könne.  —    Der  Verf.  entwickelt  nun  > 
eine  directe  Auflosung  dieses  Problems  auf  blöfs  analy- 
tls^ftAi  Wege,  und  seigt  an  einam  Beispiele,  roilö||flei^ 
fdMii  Sternbdhen  ^  den  Oefoauch  «seibe^  gefuJid^ii#|j  Poi^i^ 
nii^*  -  Hr,  Brof.  Harüngt  der  diese.  Abhaudlitng  aoa  dem* 
lAttfittiseken*  Übersettt  Hatte,   bringt  noch  einr* -anderes 
Beispiel  von  eignen  Beobachtungen   bei ,    wo  ungUiche 
Sternhöhen  vorkommen.    Auch  Hr.  D.  Gaw/x  zeigt  durch- 
die  Difterenzial  -  Rechnung  ,  wie  man  sich  bei  der  Wahl 
cier  Sterne  zu  verhalten  habe  ,  wenn  atan  sieh  «icht  be- 
dkMMden  Yebieni  ausseiaea  wolle.    S.  i44.A'theiAt  Hiw 
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Buche  r  ^  ,Recen9i  ün0n. 

Ok99ff9m  lPrif49h  oitrünom^  Beobachtungen  üb§r  die  P^Mm 
t$  ftuhrwrer  Q^rUr  miC  Di«  PoUiöh«  Ton  Quedlinburg 
§amä  ntk  aus  einem  Mittel  von  vielen  luid  vielerlei» 
nar  ein  Pmw  Seeunden  von  einender  ebmiclienden  , 

Beobaclitiiiigen  51  Gr.  47'  37'^7•  die  lU^nhurg  51  6n 
51'  52", I.  Hr.  V.  Zach  fand  dieselbe  am  7.  Jun,  1793s 
51  Gr.  51'  46".  Die  von  Harzgerode  fand  der  Verf.  51 
38'  I2''t05a  Die  V09  Kostnburg  an  der  Saale  etwa  10'' 
•ndl.  vom  Kirchthnrm  51  Gr,  38'  20*%.  Die  vo«  Arts* 
ter#  vor  dem  Berge»  51  Gr.  47'  54'%  Hie  Länge  diefOC 
Stadt  bestimmte  ^der  Verf.  naeb  firockensignalein  de«  Hm» 
Xdeut  V.  Kuhnemapm  am  1^  Aug,  1803,  29  Gr*  25'  X3''t5 
von  Ferre.    Ans  den  Umetfinden,  die  der  Verf.  von  sei» 

nen  Beobachtungen  angiebt,  ist  2U  scliliefsen  ,  dafs  die 
Hcsultate  daraus  einen  hohen  Grad  von  Genauigkeit  ha- 
ben müssen«  S.  147  ähnliche  Beobachtungen  vom.  Mm* 
Trof.  LUtrow  in  Craom.  Aue  eines  Sammlung  aller,  fir 
die  Länge  von  Crae^  von  ibm  angeiteliten  Beobaobtmi« 
fan»  namentlioh  ane  xg^  Jnpiteritxnbanten^VeiCniteraB* 
feü  erbielt  er  die.  Meridtandifieren»  snrischen  der  Stern« 
vrarte  Seebtrg  und  Crmemu  36^  51 '%2.  Aue  9  SonnenSn* 
•ternissen  36'  5i",0,  und  aus  34  Sternbcdeckungea  im- 
Mittel  36'  5J[",3.  Die  Polhöhe  von  Cracau  fand  er  aus 
vielen  Beobachtungen  50  Gr.  3'  und  kaum  40^9  da  sie 
biaher  ^  Gr.  .angesetzt  worden*   S.  i§6.  In  Green»  - 

.leleb  eng«#te//u  4/trenem,  B^mbrnckturngn^^  von  .Hrn*  QU* 
mnnna.;  betsefien  Sten^^dfckungen  nnd  Verfiaitemn» 
fa»  dür  Jupiteini- Trabanten.  S.  163«  Be^hmckfU  Stn^ 
JUf^n  an  Prag  mU'  einem  Rei^kenbmekuehen  12  »elHgem 
Jäultiplieationshreise  zur  Bestimmung  der  PolhBhe  und 
Strahlenbrechung^  vom  Hm,  Astronom  David*  Die  Prager 
Polhöhe  bestimmt  der  Verf.  bis  auf  i'' genau,  Gr» 
5'  l8'Si.  bis  o'S5«  S«  175.  JSine  besondere  Methode,  eme 
der  beobachteten  fast  gleichzeitigen  H&he  wmei^r  Fixsterne, 
die  Srei$e  des  OHe  zu  finden^  vem  Hm.  vtm  Beeck  Cels^ 
loen  an  Vtgeek^  Sie  wird^Jiaeondera  ffir  Saelalirer  em* 
pfobfen^  und  verdient  mit  der  oben  genanntaiir  irevfsim, 
sehen  verglichen  su  werden.  S.  i88«  Bestimmung  der 
Polhöh»  von  Riga,  vom  Hrn.  Pfiff,  Sandt  daselbst.  Sie 

fand  aioit.  au«  5a  Zenübhoiien  dea  ^^iexeti^im^  bei  aeioas. 
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A^rlk  Onlmivatidn  mitteUt  ^ne«  BordftiMli«ii  Kreit«» 

56  Gr.  57'  5",!.'  S.  202.  t/f^  die  Construction  hypto^  , 
metrischer  Tafeln^  v.  Ih  n.  Oltmannr.  Sie  solien  zur  Be- 
rechnung barometrischer  Nivellirungen.  dienen.  Die  er- 
sten Versuche  darin  machten  Honley  nad  Shuekburgh ; 
aber  diese  sowohl,  als  die  von  Wunsch  conaCrairlen  hat- 
ten den  Zweck  der  Eeehniings » Bxleioliteriing  ¥erleklt» 
Ancii  di»  Hilfstaleln  von  Biat  erfordern  dock  nooli  woit^* 
liuftige  Interpoletione».  Unser  VtfA  log«  bei  seiner 
Construction,  die  er  umstäadlicliy  entwickelt,  LaplactU 
barometrische  Formel  in  der  Micanique  Celeste  zum  Grun- 
de. Es  sind  dazu  4  Tafeln  erforderlich,  die  man  für  deu^ 
gewöhnlichen  Gebrauch  auch  auf  3.  reduciren  kann« 
liAan  kann  die«e  Akhandhing.  alt  emen  Nachtreg  tu  de« 
Verf.  frAhem  Versuclien  ,  in  diesen  JaluMckem  ,  .  diti 
Üeckanng  barometHseker  Benbnebtangen  la  «rleiehteniy 
«nseken.  Die  Tafeln  selbst  sind  yov  Jittrsem  i«  Fforif  bei 
Schall  auf  4  Bogen  in  gr.  4.  erschienen.  S.  2o8<  Ein^ 
gro/se  Anzahl  astron,  Beobachtungen  ans  dem  Journal  der 
JT.  Sternwarte  zu  Berlin  für  1808.  S.  222-  Itängen-  und 
Mrtittti^'  Mutimmungen  dreier  Qerter  im  Unterster  reicht-' 
sehen  von  ^er  Ft,  Baronesse  von  Matt  in  Wien,  Baden  hat 
jMeridiaa«I>ilGevenft  rim  WUn  weeUiek  33'^04  bis  <Hg6*  * 
Die  Folböba  48  Gr.  bis  Hsiligsn  Ctsum 

M«rid.  Differena  von  WUn  jSfi'^tS»  FolhÖhe  darei^ 

4S6r.  3'  2a",9  bis  Ö7'',7.    Der  Beobachtun^sort  war  ai^f;  " 
\  dem  ChI  varienherge  ohnvveit  des  ötifts.     Arraberg  ^  ein 
sdtes  JRiUerscfilofs,  Merid.  Diff.  von  Wien  2'  3", 4.  Nack 
Burgks  Berechnung  2'  2'\q6.    Die  Pulhöhe  davon  48  Gr. 

46'So;  nach  Burg''s  Berechnung  48  Gr.  0'  40''9.  S.23X 
m^det  Hn  Hohr.  Boldhach^  dafs  Hrn.       Fanjnär  ein»  ' 
Tnangidiruiig  ini  Go9Vffn.  FMrshurg  sey  anlgetragaii 
worden.   Hr.  Golähaeh  selbst  bat  die  Triangelkette'in  desip 
weatlicken '  Httlfte  der  Perpehdiculaven  durcb  Moskau 
gliicklicfi  zLi  Stande  gebracht,  und  wird  luni  eine  b'hnli- 
che  Dreiecksreihe  längs  dem  Meridian   vo.i  iMoskau  Itili- 
r^n.    Der  Punct   in    Moskau  ^    auf  welchen    sich  diese 
Messungen  betieheny   ist  ein  T^iurm,   beinahe  in  der  . 
Mitte  der  Stadt  Iwan  Welihi.  Für  die  Breite  von  B^^istk^^ 
mikuU  dar  Vavf.  55  Gr.  4:^'        bis  s''i4.    Oia  von 
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tUskgUh  55  Gr.  42^ agi?.-  Ton  Mes^imitk  55  Gr*  30'  sB^ytiL 
Ber  BreitenuntaneliMd  «wlsclien  Mm  und  ^ic#«  cr^ii^ 

sich  hipraus  11'  5S'Sl  und  dieser  giebt  mit  etiler  Abptot« 
tuii  '  von  ^{j,  und  für  das  Parallel  von  55  Gr.  36', 
103,8  2  Saschen,  jf  Je  tu  7  rngl,  Fud  =  10358,2.  Die 
tri^oriometrisclie  Messung  g«b  =  10335.  IJer  Verf. 
yHlimt  dankbar  die  U»terstfittiiiig  des  Careten  der  Uai. 
▼erficSty  Gr.  roii  RummdmoJfskU  S.  'l^^  giebt  Hr.  Gta^ 
▼OB  Cof ,  Nmchricht  von  s€ingn  Arheiun^  um  iU  FMMH 
V0n  PöUdftm  CO  b^itinmeii ,  die  er  52  Gr.  24'  22'S3  «ad 
ein  aiitler  Mal  52  Gr,  24'  23'%  Und  noch  ein  ander  Mal 
52  Gr.  24'  I2"j5  fand.  S.  257.  wordcu  ^eogr.  Laiigtn  und 
Mrtittn  f  vom  Hm»  v.  Humboldt  j  auf  seiner  Heise  nach 
Am€riea  beobachtrt,  am  desian  R^cmtiU  ^Q^strwau  a#*r«* 
i«d;^;      I  mitfetbeiltr 

1 

'    In  Spani€n,t  LXage  «Ott  F^rre,  (Pom«  mitar  d«  90  Olk' 
Ferro  geiefsU) 


19* 
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S.  258  theÜt  Hr.  Prof.  Sandt  in  Riga^  beobachtete 
JIMhöken  e iniger  ^  Oorter  inn .  Curl  'dnduchen  m it.  Aat  Gi»«*' 
•Umoridnuiliökta  «i^Ubt  sick  dio  von  /CtfltcnAiuti»  .aas 
^em  .  Mittel  von  9  aicht  «ehr  von  einandei'  «bwcdclieti- ^ 
den  B€Ob«ehtnngeiiy  56  Gr.  39  M.  10  S.  Di«  von  Duhinm 
im  Mittel  at^s  sweien  56  6r.  28  M.  35  S.  Vpn  Stockmann  f 
hoff  im  Mittel  aus  dreien  I56  Gr.  36  M.  24  Graphen 
56  Gr.  49  M.  48  S.  Werden  57  Gr.  19'  7",5  als  Mittel  aus 
xweien.  Den  7.  8«  August  1807  gaben  de^u  Verf. 'zefan 
Mond» Distoncen  von  der  Sonne  den  Meridianunter- 
•ckied  twisoken  StockmanrCshöff  ü*  Paris  im  Mittel  i  St* 
3^  Min«  15  See*  und  damit  die  Uogik  voi|  Siochmdnnt^ 
hoj^  43  Gr.  18  M.  48  S«  3.  264  meldet  Hr.  Pro£  Bensen« 
herg  in  einem  Sckreiben  vom  l.  Jul.  1809,  dafs  der  Mi- 
nister des  Innern  eine  neue  Landmesserordaung  bekannt 
geinaclit  linbe  ,  in  welcher  alle  Landmesser  nach  ihren 
verschiedenen  Arbeiten  in  3  Ciassen  getheilt  sind.  Dia 
Untercte  begreift  die  gemeinen  Feldmesser  )[«vpMiteurs)^ 
weleke  die  einielnen  Stücke  mit  Winkelkniis  and  Att«i 
thM  meffen.  Die  »weite,  die  Geometery  w^nke  ipft 
dem  Melttitek  ganae  Gemeinen  ^attfnehmeft  nnd  oarti- 
ren.  Sie  arbeiten  im  Detail  mit  Winkelkreuz  und  Au* 
then.  Die  oberste  Classe  begreift  die  Tri^onorneter  oder 
Geometres  en  Chef.  Sie  trianguliren  eine  ganze  Provini 
wit  dem  ^piegelsextanten ,  machen  die  nöthigen  geogra^- 
pkischen  Ortsbestimmungen  mit  Hiilfe  einer  halben  Se- 
««ndesi-Pendelalur,  und  onentiren  ikr  Dreieckneta  durek 
SoaiiM'Aaimutke«  ■  In^ied^m  Department  lit  ein  Gee» 
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^isetre  en  Chef  «agcftriitf  dtv  dio  Obmiilfielit  .tbiT 
4jm  Arbeiten  ^er  FeldmefM  luid  Oeotneter  tdinee  D»» 
pertemeiite  bet.  Hr.  Prof»  Btmmihtrg  Ist  }em  betcMtf- 
tigty  A\ß  »Miiireii  Lebrbfieber  Ifir  die  veneKledeenK 
Cfetteif  der  Feldmesser  zu  schreiben  und  theilt  über 
deien  xweckmäfsige  Einricbtung  iebzreiebe  Bemerkiui« 
gen  miu 


« 

Afhandling  om  C analer  genom  Sverige  med  ser^ 
siildt  aj beende  ä  Wenerns  sammanjfindands 
m^d  Osiersjön^  (AhhandL  über  Canäle  durdt 
Schweden  y  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die 
Verbindung  des  Weners  mU  der.  Ostsee ^  ron 
B.  B.  Toa  Aatmm.  Oxebro  i8o6.  64  S.  4.  mit 
3  Charten. 


Der  Verf.  diesei  Buchs,  der  Obritt  und  Büttar 
Freiherr  von  Plattn,^  kt  eiii  Teutfoberp  (von  der  Intel 
M&e*^i  ttin  Sobs  d«0  bebennten  eehwed.  PeldmmobiUlft) 
enf  de»' wir  i^it  Recht  aloU  «eyn  bSane»  aad  4«r  *sid| 
eben  fo  xfibmlieb  dnveb  aeindtt  ■  PAtriotunMif»  «It  lebie 
Binticbteit  etttieichnet.  Er  betraebtet  die  Mdgliebbek 
ttnd  die  wahrscheinlichen  Vortheile  einer  Verbindung 
der  Nordsee  mit  der  Ostsee  durch  einen  innern  Canal. 
Nachdem  er  kürzlich  die  SchwierigkritLMi  auseinander 
gesetzt  hat,  die  es  fast  unmöglich  machen,  den  fVe^ 
ner  durch  den  Mjelmar  mit  dem  Mälar  «u  ver^ind^tt^ 
sejgt  etf  dals  iiiaii  die  Verbiadnng  Hier  beiden  Meere 
d^rob  den  Wttter  bewirben  intttte.  Die  gewMiuliebtt 
MeiBttag  «Ott  den  Gefahrall'  der  Mufiabrt  auf  ^seoi 
See  wird  grlhidlieh  widetlegt.  Eine  einti^  Sdileut». 
ist  hinreicheud,  die  Fahrxeu^e  aus  dem  IVetter  in  deft 
See  liyyk  %M  htiA^zn\   dieset  liegt  östiich  gleich  JueJjei^ 

* 
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Zweig  der  aojfäiMfihen  Alpen  bildet »  und  hiev  auf  ei«e 
Jtnrte  Strecke  unteirbroolie«  ut ,  gleichsam  ala  habe  die 
Natur  selbst  einen  Weg  xu  den  Gewässern  de«  Ifykj^ 
begünstigen  wollen;  von  diesem  See^  über  den  ^  des 
;We^s  führen,  Itaiin  hprnnch  durch  höclistens  14  3cbieu-^ 
een  ein  Canal  bis  zum  i Vener  fortgesetzt  werden.  Der 
Verf.  teigt,  da£i  ]^ereits  früher  als  die   Engländer  die         *  f 

'fichwfd^  FülM^  Sohlberg  und  Tlumk€rgf  den  }et%%  all* 
gemeia.  aiifeaoiiiiiMnea  Sats  aofitellten ,  dali  man  den 
fiiadeniiafeiitr  die  dnrch  den  Lauf  der  Stroine  für  den 
Canalbau  fotstehn,  nicht  entgegenkämpfen ,  sondern 
sie  uni«:ehn  müsse.  Bei  Untersuchungen  über  die  Mög- 
lichkeit desieiben ,  kommt  daher  nicht  sowohl  der  Lauf 
des  Wassersi  als  vielmehr  die  ganze  Lage  des  Landes^ 
in  fietrachtung*  Darauf  entwiahelt  er  die  Art  and  Wei»  < 
ae»  wie  der  Wtfur  und  Wetter,  miteinandev  in  ▼erhin« 
den  sind 9  niher  und  seigt,  dad  man  meittehe  darcli 
Erde  sei  graben  hat  und  weder  Sprengungen  ,  noch  ho« 
he  Berge  oder  tiefe  Tbäler  auf  dem  Wege  vorkommen. 
Kach  einer  kurzen  Vergleichung  mit  den  merkwürdig- 
sten fremden  Canälen,  wird  1)  die  Frage  untersucht,  wae 
für  Dimensionen  für  die  Schleusen  am  vortbeilhaftesten 
sind?  Der  Verf.  antwortet  mit  Recht:  nach  derselben 
Scalflif  wie  die  von  TrelUiäita.  Bei  dieser  Gelegenheit 
Torbreitet  ar  sieh  über  den  Vorwurf^  den  man  den  lett*  » 
lern  gemacht  hat,  daft  sie  lu  klein  wSren.  Er  settl 
erstlich  mit  vieler  Gründlichkeit  den  Untersclued  aus 
einander,  der  zwischen  den  Pforten  der  Docken  in 
Carlscrona  und  den  Sch^eusenpforten  Statt  ünd.et,  und 
beweist,  wie  unmöglich  es  war,  die  letstern  nach  dem 
Muster  der  erstern  ,  gröXser  tu  machen,  wenn  sie  des 
Wassermasse  gewachsen  seyn  sollten;  die  Zahl  der 
Bchlensen  kobnte  aber  ans  Mangel  an  Ranm  nicht*  füg« 
lieh  vermehrt  werden.  Die  Dimensionen  eines  Ganais 
überhaupt  müssen  nach  der  GrÖIse,    Tiele  und  Beschaf- 

^  fenheit  der  Gewässer,  nach  den  VVaaren ,  die  trans- 
poriirt  werden  sollen  und  der  GröXse  des  VerkebrSf 
nicht  wie  sie  Ist ,  sondern  wie  sie  werden  kann ,  be» 
atimmt  werdca  ^  und  wann  nun  alte  diasa  Vmstindt  • 

f  4  •         •  ' 
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«iipftrfenieli  in  Srwtgniiir  %iehtf  wird  man  dM  TVifff* 
liSttacaiial  Hkw  groh  genug  hallea;  seitte  niid  'teiB«r 
SeMcrnte  Mitt«Mef»  betrügt  9  Ftifs,   obgleieli  Gr«iei«r^ 

tind  Shjöldehrand  sie  nur  lu  6|  angeben  (wie  in  der 
J^önigl.  Vorschrift  bestimmt  ist).  Bis  igoo  erliielten  die 
Actieninhaber  nur  5  P.  C.  für  ihr  Capital  und  seligst 
nach  dar  ReaKtation  hat  das  Dividend  nie  6  —  7  P.  0» 
fibentiipgen  (wat  in  Schwiden^  «#o  der  Zinifufii  gewöhn* 
lick  6  F.  G.  betrügt,  besonders  gering  iVt.)'  Dann  we«M^ 
den  aoeli  einige  andre  BinwArfe/  die  mftlb'  g^g^n  dü 
IfrofseTrollbStta- Üntem4bntntig  ¥iyr^<«brac4rt  bat,  auf  eU 
ne  eben  so  lichtvolle  und  überzeugende  Art  beantwortet. 

Nach  diesen  irorausgeschickteu  Bemerlungeu  wen- 
det sich  Hr*  r.  P,  2)  tn  einer  Untersuchung  über  did 
Kokten  eines  Canale  rom  PFeiur  slim  ^Vattr  uiid  berecb- 
aet  sie  «n  333^3 j3  Rtbl.  16  St/Bco«;  bieraii  schliefst  sieb 
eine  Berechnung  des    wahrscbein liehen    Ertrags,  den 
er  nlnverfcn  könnte;    im    Anfang  wird    er   freilich  nur 
sehr  unbedeutend  seyn  und  nicht   liher        Pyocent  stei- 
gen: dalier  müssen  die  Anwohner  der  Seen,    die  Kauf- 
leute von  Gothenburg  und  alle  diejenigen,    die  mittel« 
oder  unmittelbar  *von  der  erleichterten  Gommunicatioii 
Vortbeil  haben,  bewogen  werden,   die  Unternebaning 
«tt  begfinstigen.   Eine  gans  andre  Gestalt  gewinnt  die 
Saebe  aber,    wenn  die  Fahrt  bis  «ur  Ostsee  fortgesetzt 
werden  kunn;    da  nun   mit   Sfcherheit  vorauszusetzen 
ist,    dafs  wenigstens  der  zwanzigste  Theil  aller  Wanrpn, 
die  jetzt  den  Sund  pasMren ,    diesen   Weg  nehmen  wer- 
den.   Ueber  die  Möglichkeit  einer  solchen  Fortsetzung 
▼erbreitet  sich  der  Verf.  von  S.  46.     Nähere  Widerle* 
^nng  der  Tdee^   den  Mätalastrcm  schiffbar  tu  machen; 
dagegen  erlTlärt  sich  der  Verf.  gant.  ffir  Thunhergs  Flan, 
der  fenen  Ylufs  *  Verliest  und   blofs    die  Seen  Berti», 
Roxen  und  Asplangen  benutzt.    So  kostbar  und  scbwie^ 
rig  es  aucli  styn  wird,    diesen  letiteti    Theil   der  Ver- 
bindung   zwischen    den    beiden    IMteren    zu  voileiiden, 
(hauptsächlich  weil  der  Canal  fast  durchgängig  über  an- 
gebautes Land  geführt  werden  mufs) ,  so  ist  die  Lage 
doch  ungemein  gfinstfg;   denn  nngeftthr  vier  Fünftel  ^ 
des  Wegs  sind  icboa  tob  der  Natur  geiiiacbt  und  dem 


\ 
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Vlf^tm  d^'^M#l»•o1)4Hl  bklbt  uut  noch  ein  Fttvlt^l  mi 
eben  .übrig*   Enilliob  ceif t        V«rf*.  küri^icb  die  Hin* 
4«mii9«'i;  di#  «ick.deii  andern  We^en.,   «Uf  df^nen  mau 

die  Ost-  und  Nordsee   zu    ver  buidcii  ,  gesu  cht  hat,    fiit-  . 
I^eg- nst*']len.    Da  Schwedens  Ack*^:bau  h^ld   eine  solche 
Höhe  erreicht  «kaiien  mrd,    dafs  -durch   die  eigne  FrO' 
jdlictiou  das, flin«e  Reich  r«rsor^,;W^frden  Mnn:    so  ii^ 
^ttf  .Eil4iphteri}Vig  des  Transporj?»  eim  die ,  ,l(orMreiphffff|^  . 
Srtf rinsmi  4Uirob«cl;«eide«d«r;r*.C«l|i^ ,  «in  doppelt  toütiltr  ^ 
Ikbet  luiditiiiiftnMbensweTthf«  V/prJk&^  .        grdfst«  Tbeil 
d|t«f«r./AUi«tedluiig  ist  aus.  nngedruckten  Quellen  ge- 
schöpft;   |u  deren  Benutzung  der  Verf.  als  Mitglied 
rivr  Direction  ühßt  den  TrolihäLtacan al    die  beste  Gele- 
genheit hatte.  —    Bei  dem  Buche  befinden  sich  i)  die 
J)far«/<uJ>che,  C)iarte   libeiT  d^s  südliehe  Schweden  ^  sk^ 
i^^^s  SiAwßdiMK4^  AbwÄgungtcbastQ  über  den.  Canal  xwi« 
^bea  dem'/fV««r  a#d^.lfVil«r  Jin|i.  3)      S«  von  ^cluils 
^wj^juniftAcbarte  über  dan  Q^oal..  Tom.  W^Ufr  ,iiac^ 
^iatt^eefceii.     Die  .  beiden   leisten  eind  reducirt«  *  0er 
Gang  dex'Canale  ist  nach  ,  den  verschiedenen  Projecten. 
|nit  versohicdene/i  Farben  be^zeichnet.    Ree-  glaui^te  deJi. 
J^i^em  der  A»  G*  ^  eine  eturas  ausführliche  Anzeige 
von  .einer  Sdhfi{t  schuldig  2U  seyn ,  .die  ihrem    Verfc  ' 
i^e  ^töiMßiJSJkKP,  macht  und  einen  ^twuff  betrifft^  dtr^^ 
wenn  er  su  Stande  ka»fimt|   m«bl  blgsfs  fi(r  Schw^äm^ 
sondern 'fSr  den  Weltbandel  ron  der  gcÖDiteii  Wicbttg» 
keit  ist.  ' 

Zugleieh  teigen  wir  bei  dieser  Qelegenbait  an: 

FSrtita  Flocken  af  Handlingar  rorande  TtollhälU  5/i</>* 
Werks  Arbttg  eck  det  til  d^x  fuUbordun  privüigerade 
'  3olag»  Utgifwen  ( Ersttt  Heft  dir  Urkunden  hetref» 
Jend  die  Sehleusenwe*ktarbtit  hei  Trütlhätta,  und  die 

2ur  Vollendung  desselben  gestiftete   Societät  het  ausge" 
geben)  af  C,  J.  Qotküerg.    Skara  igo^.  276  S.  4. 

Eine  Samnihuig  der  VerliaiKUun(Ten  ,  deren  Resultat 
der  Troiihättacaual  i^t,    war  aili^idin^s   eine  glückliche« 
Idee,:   nach  einem  2usatt  auf  dem  Titel  «rard  sie  un"* 
tecaommeny  ibeüs  damit  die  Aofmerbsaman  fia  an  ei* 
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»ein  Ort  M  etnaadlcr  finicti  mlMitMi;  wd  tirai  B«Uf 
•iii«r  kfinftigen    ToIIfttndlfern   Q«tcKfe1it»  iim«p  #• 

wichtigen  ünternehmungi  theils  um  verbreitete  Un- 
wahrheiten zu  zerstreuen,  fehlerhafte  Angaben  tu  be- 
richtigen und  Yerschiedeney  hloh  von  wenigen  gekannt^ 
^necdoten  «uftuklSrea.  DIm  Heft  enihäii  ii6  Num* 
jMm,  das  #rtte  Stttek  Tom  27.  Mirt  i^f^t  das  letzt« 
wa  JakTO  l?94;  «i  «d  alle  Tmciilif«,  di» 
die  ArMtm  eiogtfatekt  werden  «lad,  Attittiige  «tte  Pve» 
toeolleti»  dl»  tieli  derenf  Ikeiieliiiy  PrHNitiiitivemag«» 
darüber  in  Zeitungen  und  andern  öffentlichen  Blätteni 
U,  s.  w.  hier  gesammelt.  Hin  und  wieder  sind  einigt 
Anmerkungen  beieofügt,  und  am  Schliifs  hat  der  Verf. 
die  Kesultates  die  aus  den  gelieferten  ürkaadea  und 
Veriieadlungen  htrrorgelin  ,  kürtlich  «utammengeetrill^ 
HaopttSclilioli  lekeiat  die  Abticlit  dee  Boeha  '%iae  ¥cr« 
tkeidlfiiBK  de«  Directaft  nad  BJtteti  P.  F.  B^ggt  m. 
teyn,  der  die  eelioa  aufgegekae  Se^pffbanneoliung  det 
G'öthastroms  aufs  neue  wieder  in  Anregung  brachte, 
tum  Lohn  seines  Patriotismus  sich  aber  manche  unglei« 
che  Urtheile  gefallen  lassen  muisle;  nach  einer  Anm» 
S.  222.  ist  in  Granbergs  bekannter  Gesehich te  Toa  Trcll^ 
hätta  (die  «u  seiiter  Zeit  in  unsern  Blillern  angeteigt 
iat)  aieaeliet,  nueh  dem  Sin/^i€  Aiy^rer^  <«itar  «adree 
lafliieBee),aiirieMg  dargestellt«  ^ 
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Briiven  geschrieen  op  eene  ffmdeUmg  4lo#r 
gedeelte  van  DuitsphUnd  en  Holland,   in  den 
Zomer  vaii  1809.    Eerste  DeeU     Met^  PLateti^ 
Te   Groningm^    by  Woutert  m  K  7, 

ßemi%KMKcjL^  1809.    (Mit  einer  Titelvignettej 

^  den  Desenberg  vomeUeod.  Die  übrigen  hie« 
her  geäiörigeA  Kupfer  wetden  mit  dem  stea 
imd  letzten  Tli^e  diever  Reisebeiciueifaung 
JU^chgeliefext,) 


Öie  Holländer  scheinen  ]*^tit  allmälich  eben  90 
grofse  Liebhaber  von  Landreifien  lu  werden,  alf  ,(9 
»«  ehemals  von  Seereisen  war«n,  die  ihnen  jetftt  siem'. 
lich  sauer  gemacht  werden.  Aoch  hiet-  habMi  Wir  wi«« 
d^ct^  KoUindifche  Li^adreise  vot  utit,  im  Sbmmer 
wrif^  lAhres  Ton  fttnf  jungen  Lvuten,  die  sich  unter 
der  Vorirede  auterfchrieben: 

♦ 

Th.  von  Swinder^nm 
.     B.  H.  Luloft.  .  ' 

IT.  Ä.  CVttll,  *  ^ 

H*  Sttnnga  Kuijp$r^  -  ' 

nnd  J<  X  Afod4i#rMaRf 

In  Gesellschaft  nad  zwar  %n  Fufte  gelliin,  wMkw§  ^ 
diesem  Lande,  wo.  die  etwat  weiten  Pnltreieen  gar  nicht 
teftde  find,  grofeet  Auieehen  erregte |  wie  die  Verfas^ 
ter,in  der  Vonrede  selbst  melden,  und  wodurch,  so 
wie  auch  durch  die  Bitten  ihrer  Freunde  und  Verwand- 
ten sie  dahin  vermocht  wurden,  gemeinschaftlich  ibc« 
Tagebficher  und  notirten  ßeobacbiungen ,  in  ein  Gansea 
ftu  verarbeiten,  dai  in  Briefen  ae  abgefaßt  i«t,  daf« 
ein  Jeder,  der  an  der  Arbeit^  «a  wie  vorher  An  4tr 
Aatee^  Antli«^  bette,  «ini^  «eaer  Briefe  tchviab.  ' 
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Der  erste  Tlieil  Ut  ätm  Aniiviikeii '  d«t  Ietstgeiiftiia<> 

len  unter  der  Keisegesellschaft  J.  J.  Modd^rnum  ge-» 
weihet,  der  bald  nach  der  Rückkunft  am  2tett  Novem- 
ber 1809,  ehe  noch  der  Druck  dieses  ersten  Theil«  vol- 
lf»ci^dto#eD,  starb/'  ^  •  »  \ 

Die  Reise  ^icnj^  von  Groningen  aus  über  Coevordert^ 
J^h'enhüis^  Bentheim^  Steinjurt,  Münster,  Paderborn, 
f^yahrendorf  nach'  Cassel.  Sodann  weiter  nach  Göttin^ 
g^n.  Hmt  tiiaigt  uch  der  erste.^MX  JitUfm. 

'Im  noch  nicht  erschienenen  zweiten,  geht  die  Reise 
nach. Frankfurt  am  itfam,    und  darita  von  da  längs 

Die  Verfasser  sagen  in  der  Vorrede;  sie  hätten 
«lieht  di«  Absicht  gehabt,  in  der  Schilderung  ihrer 
Reise  ToUstandige  Beschreibungen  der  Von  ihnen  be- 
reisten .  Lender,  Gefiiet«  «Ad  .Qrtseiiaflen  «u  Jiefem* 
sondern  blols  ^in^eliie  Keif el^eii^lrkun gen ,  Gedn^k^ 
und  Räson nemens,  wie  sie .  sich«,  bei  Gelegenheit  ihnen 
von  stibft  darboten,  und  darun>  hätten  sie  auch  die  Brie^ 
form  gewäliU^  sie  wollten  ihren  Freunden  und  Bekann- 
ten blofs  die  unteihaliendsten  und  auffallen  eisten  Reite- 
beobachtungen  mit  mancherlei  Bemerliun^^en  unter- 
mischt,  mittheilen^  nnd  dabei  auch  den  künftigen  Reisen- 
den 4  dasjenige  andeuten,  wds  ihrer  Aufmerksamkeit 
das  Würdigste  geschienen  habe« 

'  In  wie  weit  ihnen  dies  t gelungen  sey.,  werden  wir 
noch  mittelst  einiger  flüehtige;i.>iBlicke  auf  den  innern 
•  Gehalt  dieser  Briefe  —  ein^  genauere  Analyeiriing  m^chlte 
WoM  fief^ii^tkk  solchen,  zunächst  a^f  Unterhi^Uung  be- 
iechViet)6ii  l/Verkchen  höchst  'ii&erilössig  seyn  ^-^  gar 
leicht,  zum  Tiieile  wenigstens  ausmitteln  könnenl 

Wir  wollen  daher  diese  Briefe  mit  einigen  BHcken 
überschauen. 

Der  erst€  Brief  ist  ohne  ZNtvmiy  so  nae  auch  all« 

üLrigen  ,  (  ütio  r^i^n  überschrieben  ,  und  «pricht  wserst 
von  der  Abreissi  von  Qrifning;€n  nach  L1O0  ,    und  dann 
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Bücher  -  Rece n  tio nen-  3^5 

▼on  dem  Wege  der  eingeschlagen  wurde.    —    Die  Rei- 
'  tebemerkungen  über   diese  (wenigstens  in  Teatsohload ) 
noch  nicht  hiureiohe&d  Gegmd»  tmdi  MihS. 

lüUwoh  und  laimitaiiL  ^ 

Ih  Brief,  —  l^ienhuii,  —  Keil«  von  Loo  aaeh 
C9»Qrdmu  Der  Brief  beginnt  mit  oiner  Oe^Umsiioa 
ttmr  ^flittU  FrailMit,  »  woMmt  m»  den  wohU  < 
«loiBenden  V«tf«  sieht  ^iljlMii  «r^le^  Die  Feftnng 
CMweril«»  wird  kairs  k«Mlne]|«li;-  dann  gehft  e«,  ithoc. 
die  Gritnse  und  in  dai  OroXshettOgtham  B^rg  und  zwai^ 
suerst  in  die  Grafschaft  Bgn$hur9» 

UZ.   JIrl«/.  Bentheim*  Klotftev  Fe«n#e&t0«« 

jr«n.    —   jDer  Benthtinur  Walä^   —    Schwefelquelle.  — 
Das  Schloli  von  Mznthtim^   Ganz  artige  Schildertiogen.  * 

IV.  Brief,  SUinfurt*  — ,  ^((ndbedtfl  .^Mfmt^h , 

kungen;   nicht  ohne  Werth.  -    ,    ,  * 

J 

r.  Btm/^       Min/fm  ^  Dm  BUittiterUiid«  O«- 
gwid  nm  dle  Sfndt  Mänepniu       JM«rkir9rd>gkeiten  Mp^, 
atx  Stadt.  —  Joh.  v.  Leiden.  —  Hiibsche  Skiisen I  — 

IX  Bri>/.  ^   pAder^orm     .  Siamlioll  ^beÜrledigend»* 
BvtelMUmvg  Bieter  jetit  ?«rfii!leiien  Stadt,  ihvet, 

jetzij^en  Zustandes,    ihrer  Merkwürdigkeiten  und  ihres! 
Umgebungen.    —    Von  dem   berühmten  Krebsschaden-i 
arzte,  Hofrath  Knzenbergtr  zu  Wahrendorf ^  und  »oo  diev 
«nm  Orte,  von  der  katholischen  Universität  zu  Pad^rbeen 
kontilea  -Wfm»  Eeistnde  kein^  bettimmt«  Nachfa^ihlta 
•iasielieiil  .  .  ,  ^.  .     ,  1 

ViL  Bri^^  ^  Marburg.  Abreise  vpn  Paierj^rm 
anch  itfar^arf»  —  Sehiidarung  der  Gegendii  Sekr  ea«* 
§mltm  getcHilderl!  . 

F/Jf«  BnV/.  — >  Marburg.  ^  Ersteigung  iiehea 
D§eenberge.      '*  ' 

IT.  BnV-       CaiUU       Reite  nacli  Ca^iW.  Slidl>^ 

clieu  Liebenau  j  Ostheim^  Hof^eiimar^  Griehtnittin.  ^ 
Ankunft  lu  CtuiseL       ^  '  * 


Digitized  by  Google 


tj6  Mu0h4f^.  *  iRscänsian^n*, 

X.  Bfkf,  —  Cüt^9l.  —  Ziemlich  befriedifende  Be- 
schreihuQg  dieser  Stedl,.  un^  «i^s  AufeathAlt«  in  der* 
scüieii-.  .  w    ,         *  w 

T/*  Brief.  —   Caml.       Porttetitnif  #o1ilgert* 

thcnen  Beschreibung  diesigr  Stadt  ^  Lehranstalten. 

'  XIL  BHff.  ^  Cäitü.  ^  Sehdaheit  «Nr  Umgebti«. 
gen  dieser  HattpIfffiA. Nm^^UnuhlUu  nni  MmAmA* 
biing  dieset  LnetortsV  SulMfs»  DIn  CiiannlM  bI«Qt 
in  demselben.    '  ^iln1fild#r    'IMn^siMrfttgeiiden  Wneeer, 

u.  s.  w.  Sc}ir  hübsdbe  und  tum  Theü  auch  neue  Scbil* 
derungen  ,  welche  jedoch  mit  den  älter»  %a  Tergleichea, 
die  Zeit  nicht  gestaltet.  Dieser  Theil  ist  einer  der  ge- 
'  fälligsten  und  interes^ntesten  des  .Werkes«  £r  verdient 
in  jeder  Hiniicht  gelesen  tu  werden* 

XTIT,  Brief.  —  Göttingen.  —  Reise  von  dijsel 
üb^r  MUnden  nacÜ  Göttm^m.  Ankunft  in  dieser  CJni» 
versitäls  -  Sliadt, 

A7n  brief.  —  Gdtfingen.  —  üeber  die  dasige  Uni- 
versität.       Sehr  viel  Gutes  und  Schönet. 

XP^  Brief,  Göttingen.  —  Sehr  Häbselie  Nack* 
rMilqii^iKBfc  HeA  ItfUrnnstaltan  nnd  Profeianvtn'.  Oer 
llenner  und  laelilMciftr  wird  diesen  Brief  mit  Vergnügen 

lesen  und  es  wird  ihn  gewils  freuen  zu  sehen,  wie  diese 
jungen  hollHudi sehen  Gelehrten  den  Kernmännern  der 
teuucbnn    fieiehiianikeit  .Gerecktigkeit  tr^^derlahrta 

*  XVI.  Brief.  —  Ofterodk.  —  Reise  auf  den  AfT, 
(W9V0n  die  Fortsetiung  im  folgenden  Theile.>         -  ' 

'  '  'Aus  diieler,  wiew'ölil  nur  knrt  hingeworfenen  GehalU- 
Uebersicht  dieser  wirklich  aniiehenden  Reisebeschrei«' 
buug  I  werden  unsere  Leser  schon  ersehen  können,  dafs 
ile  kein  gewöhnliches  Wanderers- GeschwäZy  auch  we* 
nig  Dedamation ,  sondern  lianptsäGhlich  treffender  Bi^ 
nif rki^ngen  ,  niedliche  Skizzen  ^  gut  gehalttne  .  ScI^lde« 
runden,  Anekdoten  und  interessant^  Bruchstäcke" aus 
den  keisetabletten  der  liölikndlsclien  Wakdergesellsclkiiltf 
enthält  y  und  wenn- sie  auch  wenig  Vollständige  geogra- 

■ 
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jihitclie  Beschreibungen  und  tUlisUfch«  Angalm  ib^\u 
theiltt  4ie  doch  auch  dem  Geographen  uniuteces« 
«ant  Myti  ktenen,  to  liefert  «ie  dooh  die  neuetiea  Na^-» 
'«kthtw  T«»Iil»d«»,  waldio  diiaoh  die  in  use eran  Zeite» 
•rlitteiieK  Varladarungen  besonders  merkirürdig  gewor* 
den  sind.  '     -    .     ,  ^ 

Das  nütxliche  Buch  verdient  auch  eine  tentsclie  Üb- 
bersetzung.  ^  Doch  init  woUeji  erst  den  zweiten  Thnil 
•rwarten.  — *     -  v  »  .  ,  . 


Üescription  de  la  Ville  de  Berne,  conte- 
nant  sa  tituatioiif  lon  cU^a^^  sa  diyision,  ses 
iteAUsse^im^s^  40$  ddifici»^,ses  promenmdeiry 
monoies  («c!),  les  poids  et  mesures,  Le  cours  des 
pgsteSf  les  r  out  es  et  distar^ffie  den  prwipaux 

"  Bndvmfmiiidm  Ulk  Sidsee^  des  ntüicm  surJe  eom* 

mercey  les  arts,  les  mYinuf  act  a  res  ^  les  cahinets^ 
coüeetioMS  et  autres .  particvklMrUd*  lem^rqua' 
Vtesi  aenie  d*un  plan  tt^d^.ifmmiite  mm  dm  he 

"  villt  avec  une  Vignette;  et  suivie  (Vun  livre 
d^udresses  des  principaies  mmsqM  de  cQmtmer^ 
et  mäniifactü^ei^  äinsi  que  '  Ae^  princip^aüx  äPrti 

,    stes  ^  marchands.  artisans  etc.  tant  de  la  vills 

/  quedu^  Cmtonde  B^ß^  l^io*  Chez  J.^  J«^our(^ 
bajre  des  Boutangerf  k  VLetau.  ' 


^ —  üi  der  g^Tucku  aüsfUirli^ti  Titel. 'Ml 
llmtcUagsi  daaft' folgt  dar  in  Uptar  gcttpdIaW  kttftm 

Wttitel;  '  " 


\ 


a^S       Bücher^  JL^censionen* 

D^scription  de  la  Ville  de  Berntf   ornie  d^un  plam 
'  «f  d€  quelques  vuee  intireesantes^    par  Komwi^^ 

'  Cfiez  J.  J«  Bourgdorfer  ete.'  Mit  tinnt  TitelTignem» 
*   welche  di«  Aiifiellf  dei  Muriner  TlMit  xtt  dtetelli. 

Hierauf  kömmt  der  «weite  gedruckte  Special- Titel: 

JLivr$  d\Adresfes  des  principaUs  maisons  de  commerce  et 
tßmnufactures^  ßinti  que  des  principaux  Artistes,  Mw^ 
ehandsy  Artisans  etc.  de  la  Ville  et  du  Canton  de  fiern.  1810« 
Ches  /.  J.  ßoiurgdAr/er  ^te,  (Mit  fneohes  SeiteaiKalU)  71  Sai- 
ten in  fr.  8« 


Wir'  wolfta  ertt  den  Inlialt  dieser  beiden  lasMBflM 

geliSrigen  Schriftchen  üJoerljüUcketii  um  daau  ihren  Werth 
Jb« artheilen  su  können. 

Den  Anfttt^^  mdit't  ^  . 

.  §•  I.   Lag^'ier  Stadt.  ~   Bern  liegt  unter  7' 
'  Vf>  ^r  Liinfe,  «tod  4fi^  Bl'  t^^'  a^rdlr  Breit«,  1706  Für. 
Fitb '^Imr  dm- Mee«e^  u.  e.^w« 

§.  3.  Klimcu    Bevölkerung  der  Stadt»  —   Die  Luft  itt 
gesund.  —  Zahl  dsr  Häuser;  lo6a»  *^rhülenn^  d«B  2ahl 

$•  3-    Einiheilung  der  Studt:  in  «wei  bürgerliche  Ge« 
meinden,  drei  iür^bspüti«  Und  fünl  Mi^itAc  *  partim* 

S*  4*  <>C0MileAe  :i0«Mais^  Md  ilmt^r»«»«  Die  wüßt 
UrähMy  dut  Bntfihans,  das  Stifti^ehdiwle^^er4en 
hnr«,  doch  ganz  artig  geschildert.  Die  Academie  mit 
dem  Gollegium  ist,  besouders  was  die  innef^  Einrich- 
tung hetrifft,  ausführlicher  beschrieben.  Hierauf,  die 
Stadt -'Bibliothek ;  die  Galerie  dieser  Bibliothek  mit  den 
schönen  Sapamliing^n  ,  die  hisr^iiurs  angegeben  silid; 
das  Widsenhans;  die  £(9^t|le|r  ipid  Arjnenb^i|ijiter;  die 
PoUieiy  nebst  dem  Sehellenwerk  und  Slauhmiss  (Zutht^ 
)|ij^erX|  der^grpfse  und  kleine  Speichesr;  d^  M9i|sbaf; 
4ß$  .ZoÜ''  und  itattflians: .  das  Musikhans;  Iiis  iTant  dee 
ehemaligen  äulsern  Standes;  das  Zeughaus >  die  beiden 
Casexnen£  jiie  Heitscbuiei  und  die  GasUiÖfei  unter  wel.« 
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clien  letxteren  der  Falk  uad  dio  Krone  «U  di«  for^ug- 
Uckfteii  gerühmt  werden. 

S*  S*  OiiffmtUehe  Spaziergänge  der  Stadt  und  Arer 
Vmgtbungen.  laaerhalb  4er  Stadt:  der  Walf,  oder  di* 
lileine  Redoiite;  der  alte  od^r  untere  Graben;  —  die 
Plfltteforme  oder  Terrasse  aiü  der  Südseite  der  Haupt- 
kirche  (mit  einer  schönen  Abbildung).  —  Aufserhalb  der 
Stadt:  der  öchützenplatz  und  da«  Engi^  bei  welchem  vor 
Kurzem  neue  Anlagen  .geaiMlit  WHidM.  Solidlüiiit  der 
nmiiogenden  Gtgond. 

'§.  6.   Nützlicht  Kenntnisse.    -  -   ^  . 

1)  Künste f  Mamtfaeturet^  tind  HandeL  Eine  kme, 
gant  artige  Uebersicht,  die  aber  keine«  weltern  Ä\i9tugs 

fähip:    auch  ohne  allu  bestimmte  statistische  Aiigabeti, 
die  man  hier  doch  zu  erwarten  berechtigt  wftre^  etwas 
^Allofalig  iiiyeworfen  i«t. 

ü)  Bemer  MÜnteH» 
'   3)  hosten.  Mukimft  und  Abgang  dmelbea» 

4)  Andere  besondere  Merkwürdig'keiten. 

II«fld»|ll:  Mr«l*BtbUotb«k«i,  die  Leragti^cb«!!» 
dae  Lm*G«biMt»  a^AtW*«  XnaddMrtea  -  Snamiang, 
Gemälde-  und.  Knpferetioh  •Sammlungen,  und  Natura- 
lien "  Cabinete  von  Privatpersonen.  —  Die  öconomische 
und  die  n^turhi« torische  Gesellschaft. 

HitMinf  folgt  eine  Anxeige  der-  Straijiett  Yon  B«nif 

durch  die  Schweiz^  mit  Angabe  der  Distanzen  ,  an  deren 
Schlüsse  Von  dem  agronomischen  Institute  zu  Hofwyl 
«prochen  f   und  der  Berner  periodiichen  Blätter  gedacht 
wird. 

Die  Erklärung  der  wirklich  sehr  hübschen  und 
niedlichen,  —  von  König  gestochenen|  Kupfer: 

'    i)  Titelrlgnelte,  das  Mxsrtmr  TKnr, 

2)  Ansicht  der  Stadt  Bern  von  der  Mittagseite. 

3)  Attticitt  der  Stadt  Bern  toh  d«n  Ute  der  JUt  bat 
4itm  innerrn  Bade  aus. 
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4)  Die  PloteforM/  KfiHlcve  Alk«.  '  '  - 

* 

5)  Anticht  der  SUdt  B^m  won  dßß  NonUeita. 

6)  Plan  der  Stadt  und  Gegend  von  Bern.  —  Dieser 
im  J.  1807  von  dem  Fi  Iduiosser  Ilollin  entworfene  Plan 
ist  ttuUch,  —  das  Werkchen  ist  frauzöiisc)i  —  auch  stellt 
dami  liier  eine  frautösitclie  Er^äruiig  def  ^laat. 

Den  Beschlurs  macht  eine  Anseige  der  Maase  und 
Gewichte,  nebst  df^  Inhaitsanieige» 

Aiit  dem  hier  Getagten  ergiabt  tfehy  deli  dies  Werk« 
eHeii  iwar  keine,  irollttftndifa  Md  iMfrledlgeiiili  B^krei» 

hung  der  Stadt  Bern  liefert,  da  es  nur  so  kur«e  Notiten 
enthält;  dagegen  nhcr  dem  durch  die  Schweiz  Reisenden 
destomehr  als  brauchbares  Tas^anbuch  empfoklen. 
werden  da«!.' 

Das  beigefügte,  gans  brauchbarey.  Ad^shueh  ent« 
bälty  nach  einer  nöthigea  Vorerinneruiig;> 

l)  Die  Adressen  .( denn  die.  WokaimgeB  tincl  dabei 

angezeigt)  der  Künstler,  Kaufleute ,  Fabrikanten  und 
Handwerker,  in  dt^i  Stadt  Bern,  in  alphabetischer  Ord* 
nung  nach  den  Gewerben.     Für  den  ^mtlStijkfy  fick- 

nan  wir  hier  ^e  Summen  aus. 

Wechselmikler  Nadler  i;  Antiqfuar  i;  Baumei- 
ster 6;  Büchsenmacher  4;  Gastwirthe  17,  Advocaten 
19;  Banquiers  6;  Bleicher  3;  Strumpf  -  und  Mützen- 
F#Uir2C|Uitea  69  Botaniker  i;  Stiefel-  und  Schuhkänd« 
kir  9$  Vierbraner  3i  Oeffentiiche  Schreibstuben  and 
X»teIligeB«'*Goii|piteiEe  3i  Lese-Cakinete  6$  CelEeekga« 
ser  g;  Sckreikmisler  4.;  Stnklau^ker  3^;  S&mispkggri 
ber  9;  Lickterfabricantea  5$  Snrohktttfabrieanten  2; 
Hutmacber  5^  Kupferschmiede  4;  Wundärzte  und  Ba- 
der 13;  Na^elschmiede  3;  Handelsspeditoren  5;  Stie- 
felschaftmacher BaumwoIIenfabricanten  2;  Messer« 
acbmiede  3;  Uaarfabrieankea  a;  Lederfabriken.  4; 
XupferbAfimer  i ;  Zeiche^meiiter  i ;  Vergolder.  a.^  ^ie* 
galkifldler  3;  Tuckfabricanten  7  ;  Fflenm*  und  Federn 
kändlar  1;  Minendwdsserkgndler  7;  £benistetl  7;  Sp«* 
( ctrei-  und  Meierialweerenkändler  34 ;    KdtntlÜbtdier  g  | 
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Fayence-  uii^  rori«Uail]i«iidl«r-5;;''Biil».  ifti^  Otnlilfa- 
Inricanten  n,  Hindler  ^;  XIempne^*4; *'  Schirelndfei;«?');' 
GiffM  3;  lUlfoftrifelHi^C'Hlelrt««-  nmä'  ttttmmkrmAUBd* 

1er  i;  Handschuhmacher  2;  FeldmeMcr  i;  Gv%upen- 
händler  i;  Kräuteihätidler  i;  Uhrmacher  7;  Op^änd« 
1er  4;  G«?tner  6;  Buchdrucker  2;  Verfertig^r  cl^irut« 
^itclber  Instrumente  i;  Mechaniker  5;  Instrumenten» 
maclicr  5;  Kinderspiethändltoinaeil  3;  WoUeniabtican« 
tnn ,  Spinner  nnd  HÜilÜt»  5?  dpMeHtoieilliftr  ^%  '  ^uek- 
handlnnfen  5;  MMMviNMler.f  «  .SoMhiaiidn  7; 
Amte  18  ;  yiehftryte  2;  , ,  Kiri^yvafir«D  ^  ^nd  Moden- 
händlei*  Ii;    Uhrengehäusemacher  2;     Mousselin  -  und 

*  jBati'stweber  2  ;  Musikmeister,  3,;  Naturalienhändler; j ; 
X<fotare  42;  Goldschmiede  7;  Wattmacher  i;  Papierfa- 
bridänteir'nnd  Händler  7;   papierf^rber  3,;  Parfiirhfvnf- 

/  ^ttÄdlUe'z;-^- 'ilottenwifker  3;  '  Maler  15;  BLürtchner  s^ ; 
Apotheker  6;  Zinagielier  3;  Pnderfabricant^t ;  Qiiin- 
callerielMbidler  7 ;  Uebenetivr  nJ  Redacteiüii  ^ ; -bneli- 
binder  9;  Seifensieder.^  fcltlet  Sehloeselr  9;'  Sei« 
denfebricanten  3 ;     Lehrer  der  Tauhstummea  i;r  Ta- 

.  bal&ifabricantei^  2;    Waffe|ischn|iede  3;  Tapeziex;er 
FMP^M   Ffj^riken  von  gedruckter  Leinifi^kSid  2?  Lein- 
-mt^Ar  m4  ZeupiMiändyier  i^;    Jftim^fi^  4ar.«j9^ft!M* 
liV.41  .ff»fai»j||^dlTa»j.  jtttiitiaydlnK  ^       „..  ..^.  a 

Dieses  Verzeichnifs  •    in  welchem  die  Schnei 
.   Scl^^ster,  Knopfn^aclier      f«  #.  fehlen  kann  di§iii(  Statis- 
ti&er  SU 'Inancherlei  JBWachtuugen  und  Ver^l^ichungin  _ 
Anjiafis  geben, 

,i  ÜstffUf..M^Wfi^  ^  K^u£lcaite  un4  Fabrioanlan.  4a 
dem  Canto»  Btm^  «WfHf*  wif  JMir  iolfaii^Ba  Mftr  fu^il* 
bau  kdnnen : 

Zu  Langenthal  hält  ein  Käse-  und  Branntweinkrämer 
ein  Lese  -  Cabinet.  — 

Za  Fac^'af m  itt  eine  Tach  -  und  Zenchfabrik* 

Zu  Bertk^uA  eine  Seidan aina  Wollen-  und  eine 
Tabaksfabrik. 

Zu  Goldbßch  eine  Zwirniabrik. 
Zu  UmsU  eina  Titahtanahfabrik. 
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Wen§€  und  WinhJLen. 

•Zu  ßigien  eine  Tabaksfabrik.  > 
'  ^   Zu  Diefshach  eine  Tscblabrik.  ' 
^     2ii  fToril^  eine  Leinwand*  mid  «iae  lündifabElkir 

„     Zu  Niäau  eine  Tabaksfabrik. 

Zu  4^.  NwUt  mam  Ttteliidbtik* 
<:         Meyringm^  eim  TnlMfceleliftk 

'  Zu  Belp  eine  Landes zeuchfabrik. 

r.  . 

' '  '  Zu  Langnau  vier  Beumwollen*  u»  Leiawaiidfe]izik«if 
'  «ine  Tttclifebriki  eine  Hutfabrik* 

Zb  Thun  eine  Liehter-f  ^e  TelMkt*,  «{im  Hnti»> 

Brik.  9er  Apotheker  Scknd^gg  verfertigt  ,  d«<  bette 
Kirschenwasser. 

Zu  £rf#]c^  eins  Leiawendfibrik. 

<.    Zm  Wmn^  eine  Hemrilbsik« . 

Die  Lespr  belieben  die  Absicht  des  Kec.  nicht  tu 
▼erkennen,  die  er  dabei  liatte,  als  er  »ich  der  mühsamen 
ZnsammenklaubuQg  dieier  dem  Statistiker  gewüa  nickt 

*«ttnnteMsaa#eil"N^tii^  unterxog,  damit  hiemach  din 
Angaben  in  «toteren  '^fe^i^jimpkiachen  und  etatitHtclwa 
^ehx.-.  ^nd  Handbficl^eirii  Tevbetteil   nnd  beiithttgl 

'werden  binnen.»  welebef  um  to  aSthiger  war,  da  diatat 
tnnächst  für  Reisende  als  Taschenbuch  bestimmte  Werk- 
chen wohl  nicht  in  viele  andre  Hände  kommen^  und  so* 
mit  auch  der  Kenntnifs  der  Geographiefreunde  und  Geo- 

'  graphiplehrer,  die  doch  wohl  nicht  AUtt  tata  und  kaa« 

-  fta  köaae»!  ivicbi  eatg«ii#n  ditflt. 


i 


■     ■      '  ■ 
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Mancher  -  Recentionen, 


Xfitsrmtur  der  alteren  Rei^ßkesjskrBibun^ 
geju  Nachrichten  von  ihren  Ferfassern  ,  vön 
'  Arfem  Inkmlte^  Mi»  ihren  jiusgah^n  und  Uebeh" 
Setzungen,  nebst  eingestreuten  Anmerkungen 
über  mancherlei  gelehrte  Gegenstände.  Van 
Job.  Brckuanx  ^  -Häfr*  u*  ord*  Prof.  der  öco* 
nom.  Wissenschaften,    Göttingen  1809.  Zweiten 

•  -  AaadiN  0.  imd  3.  Siaek.  (S.  1^5  Ihs  56a*  %u  g.). 

IUI    11    f  III    .  ...» 

L 

'  Mit  V^gnüge»  wokU  iedev  0«ofrs|^lliefireiiiiil  'flleltt 
;  Fortgange  dieses  in  jeder  Hinsieltt  tdittttbaren  Lfterfttur« 
Archiv^S   für  ältere    itinerarische  Werke  zusehen ,  aber 
auch  den  raschern  Gang  desselben  wünschen,    da  sogar 

*  vieles  aus  der  filteren  geogxaphischen  Literatur  noc||^ 
2iachsaliol«tt  ist,   und  Was  um  so  dringender  j^«t  naiül* 
Sttholea  itt|   als  die  tftglxclie  Zanalmie  der  neueren 
.'SaNxiiiili'^#rir"A»t  die  Xenntnift  ""tor '  iU«ren  iifuner 
-iriw  iMwfcwFiJt.  ümA  ivfr  befc1icf|i»n  ihi«  gettae ,  dafii 
jdie  Netnr  der ^ Sache  für  jetzt  keinen  raschern  Gang  ge- 
stattet.   Wir  begnügten  uus  liiebei  nur  anzumerken,  deCi 
ei«  Mitarbeiter  dieser  A,  G.  E.  sich  Bereits  über  den  in 
Frage  stehenden  Gegenstand  hinreichend  exj^ectorirt  hat, 
Md  dafs  nur  ein  Dens  erwartl^t  wird,  um  der  Gesell« 
'Mchuhf  dia  $ieh  bareitf  tnr  Ausfüllung  jener  grofsen 
.'Zificke  v«r]inni«i- liaty  die  Otiafan  gebeb,  deren  sie  data 

kadarf.  Et  wiEra  doch  jettt  ein  Mal  Zeit  datn! 

Doch  sn  unseren,  ▼erliegenden  beiden  Stücken  tu 
'kootttttan* 

>.    .  •  •  •  .  ' 

Das  aweite  enthält: 

»  1 
ft.   Hmehe^e  Celleeiien*  of  original  Voyegeu 

Diese  Kelsen  ündet  man  auch  als  Anhange  bei  Dani* 
^pier^s  KtimOk  und  in  der  allgem.  Qistoria  der  Eeisen.  ^  ^ 
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J|g4        Bü€hii^^  Bee^HMionen: 


dfteporieoa.    71.  Brmumu,  TrmA»;   72.  ObaemrctioBs  in 

Scigneur  öahriel  Symeon  und  73.  Breunings  orieatrii- 
«ch©  Keife,  sind  nicht  Besonders  merkwürdig,  und 
höxinen  als  Queilen  nickt  mthr  gelteu.  4m  Meikwiir- 
dig&ien  in  nocb  No.  72«  Di«  .tfo.  Ji^  ^J94  «^»ä^  fU* 
§eir£alunea  im  Heilige  Land. 

la  Chine«  « 


75.  Voymges  de  l^,äj|n<ir4i  kwim.  jioj^  aiaigea 
Werth  für  den  Geofraphielreaad;  dev  Verieseer  war 
«ia  BeUeiristt  uad  ecliiMli      BeUetrlti»  blole  am  der 
feoaae  eompagaie  mu  fefellea.  (Maa  «.  wee  hiernber  ia 
)4«m  «reftea  und  «weite»  Hefte  dee  iar  J.  i7S3^«tt<  Ciefstn 

crschienenea  Megaziua  dejr  £rd  -  ujßd  Völkerkuade  gesagt 
woxdea  ist»  ''it/Ti*''  N 

76.  Jomnis  Sieunäi,   Iliamria  trie  iind'  77.  Mes. 
,,0€raläini  Mnerarium  ^  beide  mfrkwfirdi^^  tf^®'  aicht 

INFirklich  interessant. 

Erfih  Inngen  eiaas  piaaOieb  «ii#iWldi<M  MdUt«»*  «- 

79.  Voyage  de  Congo  par  M.  A.  de  Gattine  und  ^» 
de  Cei^  griidvt  nicht  anter  die  uabekanntern  iLeiseB. 

V  1 

to.  Remarques  dans  un  Voyag^  d'Italie  en  HoUandf« 
''en  1704.  —    81.  Dierville  Voyage  du  Portugal  en  Acadie 
und  82.  Dandmi,    Voyage  du  Mont  -  Liban  enthalten, 

obae  Q^^ea.  stt  »eya,  uuuf^oif-  4ffi(ff  «D/jl  lat^c^* 
•aatei* 

83*  Van  der  Behrs  oHentalische  Keifiebe&chreibung 
hat  wohl  keinen  Werth  mehr,  ein  l^aar  kiurae  uakf* 
deuteade  Stellen  «ufgenoaunen« 

Zweiten  Bandes  driftet  Stüeh 
B4»  Karbii  Diarium  itineria  in  Motcoviam*  -~ 

Hier  kann  Ree.  Einiges  zusetzen  ;  er  hat  selbst  dif- 
•es  Werk  eigen  gehabt,    und  sein  yx>a.  einem  Büchex- 
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itödler  mi'  MetfMi  YftiAr»  '  weö  et  teldMfit-lfj^ltalidM 

war  y    erkauftes  Exemplar  einer 

«nm  Geschenke  gemacht.  Korb  war  ein  HeUt€iner;  W 
begleitete  den  österreichisclien  Qesandtea  Hyn.  y.  Quay 
rUnt  md  Kall  im  J.  1698  mcH  MmAwu;  er  beschrieb 
äl»  rav^riiftign  Angatmici»  4le  Gnrasamkeken,  di* 
•n  den  rabellitdieii  StttUnm  ^rcrübt  wurden,  alt  2U«r 
P«l#r  iron  iejnei^  Raits  tnz^qkl^am.  ffftfA 
nach  TTi^  zur€ckg;ekoiiinieii  war,  »ein**|  .]^eiif^rid|,% 
and  die  gedachten  wahrhaft  empörenden  Blatfcbilderttii*  . 
gteir,  nebst  datn  gehörigen  Abbildungen,  drucken. 
-SchneJl  genug  erfuhr  diesder  Zaar  Feter,  der  diese  Bluts ce- 
MB  nicht  gerne  im  Auslande  bekannt  werden  lassen  wollte, 
|im  den  Kaiser  von  l^eutschland  dahin  bringen,,  dals 
•r  et  venanstaltate,  ihm  die  V4n«e  AnltegeStficfc^Stiifk 
M  verschaffen  y  und  diese  wurde  hierauf  ohnn  Barm* 
Jienigkeit  verbrannt;  der  #sretteteu  JBMmsi'^'^^ 
9ur  wenige,  und  diese  wurden  dann  unter 
xarissimos  gerechnet.  Doch  hat  ein  Holsteinischer  Ger 
Miller  dem  versichßit,  man  bewahre  in  Holstein 
3ioeh*«We  v<m  dt9i«n  Ex«M|ilaren  anf>  die  der  Ve^fa«' 
•er  TOTtenthlicH  vm  ^ieis  «im»  in  Mlfli  «nflnph« 
fet  ba«4  Ddm  any  wim  ilwrniQlkiri  mam.  dtent  9nch 
auch  nicht  Uchet  teilen  anya  •oMtmf  ^-imm  llMir 
her  glaubte  (Ree.  hat  es  wenigsten*  auf  nmkmM  t^MT 
grofsen  öffentlichen  Bibliotheken  nicht  gefunden); 
behält  es  dessen  ung:eacUtet  im»nns  »»ch  fin^A  «ehf 
linkeB.  Grad  von  Mukwürdigknit 
85.  Itinerarius  Jo.  dtt  HiH€* 

■  t 

Bin«  Pilgerlnlivt  nncli  JernMamt  jn  frfMtff  «M^ 
!rM  di»  Printtor  JoJkomi  gotproi4uii||.  ivivd. 

,86.  Dn».  TappenU^  Ost  -  Indianische  Aeitebetchrei- 
bnng*  Itt  tobr  unbodontond« 

87.  Martin  fl/^inttt^n^M  a9|ähxige  J^eüo»  —  ^ickt 
fnm  unmerkwürdig*. 

88*'  89»'  CotmUum  de  Bruyn#  Reisen ,  —  von  bokann» 
tM  WnrIliCt  betoadMTt  in  nctittiinho»  Hintisht» 


j 
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flM^  »o«h  merkfftipdig. 

Q2.  Du'Valf  le  Voyas:«  et  la  Description  Italic« 

Enthält  TeMcSiiedenet  Merkirfirdiget. 

« 

93*  Gott/r m  MfgtnUii^  XtiA«|airittm.  -**  Niob^ 
«ttkwIUedii^ 

94.       BosmannUy   Betc1ir«ibfmg  ToK  OftiHtey  aack 

jetzt  noch  von  anerkaimtem  Werthe. 

.9g«  Jdamant   de  Satn  Tma«  aanetaf«  . — .  BSakr^SM» 

4erhar  uad  jeltfa^Lt   aU  wi^Uick  iatereftant  und  meik« 

yvürdig«.  .  .      /  • 

96.  Baritar<?ir,  I^meraifnm  in  loca  tanet«.  — 

nickt  bedeutende  Rarität!  '  ' 

97.  mUfbrütM-  ah  {Himburg^  Wmmatimm  tmtm 
MieMa.  kier  ^v<m  dra  A^Müsgimn  getagt  wixA, 

Terdient  noch  eine  Bemerkung  ,  die  vieileiciit  unsera 
I^esern  niclit  im  an  genehm  iit.  Der  Herr  Verf.  beruft 
sich  hier  auf  die  neue,  auch  uns  zugekommaoe  Ab« 
handliug  des  Harm  Sylvutre  de  Sacy^  welcker  den 
flaom  Jssas^inen  von  dam  Aaab«  Muäükisehf  h,  Hanf 
9hMtm,  will,  waa  dUfanigatt,  dia  im  MavganKnidt 
auf  Mütä  ausgekan  wollaii,  tioh  farna  roth»  i^tt  ai» 
nkm  Gatrinka  vtfn  Haafa  battnlian«  Ein .  Hafr  Jf» 
aus  Marseille  antwortete  darauf  (in  No.  069  das  Moni* 
teur  ,  1809):  Jene  Ableitung  von  Haschisch  ,  das  über* 
baupt  Kraut  bedeute  ,  sey  unnatürlicli,  Wnit  natärli* 
eher  (wie  es  auck  auffällt)  sey  ^ie  von  Hassas ,  wel- 
ches in  Sjrriifn  und  Tiitd$r^  Aegypten  einen  näcktlicken 
Dieb,  ainan  Anflaurar,  ainaii  Banditan  kaaaWlyial^ 
jvalaliaa  rofi  dap  Zaitwort  abttammt»  daa  (m. 
Oolti  arabitckat  Laxicon)  tödtan;  «arstöran;  It.  kasf 
eben  oder  lauern,  flüstern;  schlimme  Neigungen  ha- 
ben ,  bedeutet.  ^  Hier  wäre  also  ^ne  nähere,  und 
anglaick  natürlichere  Ableitung |  — .     .  . 

9S,  Lahoureur''s^    Balation  dn.Voyage  du  Koyauma 
da  Pologna  atc.      iit  ziemlich .  merkwürdig  p  do«h  ai' 


Digitized  by  Google 


% 


ttvr  üb  tai  .Hiflofifcir  «iiifl  Mlliiimivte  4ir' 

r 

■ 

Da  der  Hr.  Hofrath  seinem  Literatur -Archiv«  durch 
Blnmischung   vieler    trefflichen    Bemerkungen  einea 
aeaea  Hei»  in  geben  weift ,  und  dabei  die  Kunft  Ter^ 
•teht»  aueb  aut  den  getsteitmsten  Schriften  dae.  elfet-*  , 
%ig  Inlerettaate ,    ja  suweilen  wahre  GoIdk5rner  bei^-- 
auszuheben,   nnd  AUet  in  einem  höchstgefSlligen  Gc?* 
wände  mit  gründlicher  Gelehrsamkeit  aufgeputzt,    dar-  ' 
austeilen  ,    so  ivann  Ihm  der  Beifall  alier  Freunde  soli- 
der Lecture  nie  entstehen  ,   und  die  Geographen  werden 
eeiiiem  Werk»  eine  lange  Dauer  wünschen* 


6. 


Oeographiich '  statistüchis  fFörterbuek  des  Siter^ 

reichischen  Kaiserstaats  oder  alphabetische  Dar^ 
Mteüung  der  Prwinzen^  Städter  merkwürdigem 
Siechen^  Dörfer^  Schldseerj  Berge ^  Flüsse^ 
Seen^  Grotten  etc.  nach  den  neuesten  und  be» 
eten  Quellen  für  Geechäftsmänner^  Kaußeuik^ 
..  Zeitungeimer ^  Reieende  undfüralhf  die  eick 
.  in  der  Erd  -  und  Staatskunde  der  österreiqhi" 
echieh  Monarchie  zu  unterrichten  w&nschSft^ 
Carl  Georg  Rumi  «tc«  Wien,  bei  Antoif  J 
Mit  eiAex  Cltarttt  ig09*  4&2  5»  ^  &  ' 


Wenn  auch  viele  Orte^  die  der  lettte  Krieg  in 
Oeitgrreich'  so  merkwürdig  gemacht  btft»  idbtt  logalr 
Hagrem  I  die  Lohau  hier  nicht  Torkontmen^  eo'  darf 
•ich'  deswegen  in  keinem'  tmiligen  OMud  Übvt 
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40m  Wiacili  dieses  Werks  verleiten  lassen .  Dem  VerfatMI 
war  6t  nur  darum  zu  thun,  aus  den  vortreülichen  siatit- 
fitchea  uad  geographischen  Schriften^   die  wir  über  dac 
Oavm  umA  dir  «inselneuTheile  daiöttmeicliiscliea  Staats 
^•b«p,  Bin  Wark  sasammen  in  aetteii,  worin  ar  dat 
Merkwürdigste  seiner  Zeit  lierichti^t  ,'iind  Terrollatindigl 
vereinigen  konnte.    Gasparis  geographisches  WSrterbuoli 
^diente  ihm  als  Modell,    nur  dafs    er  dem  seinioen  eine 
etwas  grSfiere  Ausdehnung  geben  wollte.    Er  hat  dabei 
Crusiiis  Postlexicon,    Ignaz   de  Luca'^s  Handbuch,  die 
Talarländiachen  Blätter  für  den  österreichischen  Kaiser- 
ftaatf    VOM  KulUaire  vaterländische  Nachrichten «  P«l- 
JkoiettieA  Yaterlandf kunda  ^  HasseU  Statistik ,   von  Lieck* 
temtem^e  Skina  und  ttatistischa  Ueber sieht ,  Bitingere 
Generalstafittik ,    Dsifiieits  Damellunj^,   den  topogra- 
phischen   Landschematismus   ül>er    das  Crzherzogthum 
Oesterrfich  unter,  das  Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der 
JEns^    Schallen  Topograpliie    des  Könj^rreichs  Böhmen^ 
Schwpye  Topographie  von  Mähren  ^    KnetfeLs  Topogva« 
yhia  Ton  Schlesien^   Kinäsrmanns  Repertorium »  Mayere 
Topographie  von  jr^irniüten,   Ucffs  Gemälde  ron  Xrain 
und  litrienp  "Hühners  Beschreibung  Ton  SüUhurg  (roh 
'Jra^#  WiemfM^  Mshurg  wod  Btr^hnsga^ien^  wnriioeh 
«nicht   bekanitt),     KoNthinsky  ^   Mfi    Vnlyi^  Winditeh^ 
Schwartner  ^      Bredezky^     Batthyany  ^     Teleki  von  Szek^ 
von  Waldstein  und  Kitaibel  über  Ungarn^    hebrecht  und 
Windisch    über    Siebtnhurgen  ^     Rö/irer   über  Gallizien 
jlalTsig  benutzt,   (das  Urbarium  und  Stenadts  und  Gerste 
«teri  iroVon  in  ddm  Varhundiger  1804«  i»«N«a0anta^  Ans* 
«afK-almatai,  aatgiaagSM  ihm)  nad  immlr  dbiawh  aweck 
ufi  Auge^,  üfff  av  aieh  nicht  von  iUr  :AosfÜl|irliGh* 
]^^er  bennttten  Ifölfimittel  und  Quellen  hinreifSiett« 
ist  wirklich  eine  wohlthätige  Erscheinung ,  vorzüg- 
lich in  dem  Österreichischen  Kaxsersiaate  zu  einer  Zeit, 
wo  man  die  grofste  Gefahr  von  der  Mittheihmg  statisti- 
scher Nachrichten  ahuet,    und  wo  der  Staat  selbst  sich 
Itfium  dM  Gah^mnifs  seiner  innern  Kräfte  lapt  gesteht» 
'•inar  so  tpmfassandan  und  liberalen  Xhätigkeit  xu  he- 
•Cagnattf  die  diaaa  Nachrichten  arglos  lu  Tage  fdrdert, 
.ili(d  4iti  wie  hier  g^tfuäif  di«  interessatttesten  und  ha* 
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deutenditen  Theile  her^Qthebt,   um  auf  sie  desto  m^hr' 
Ljcht  fallen  zu  lassen.    Der  Verfasser  hat  aufserdem  das 
Verdienst,    melirere  widersprechende   AugaboA  in  ver«^- 
i^hiedenen  Schriftstellern  gegen  einnuder  antg^glMiett, 
berichtigt;  ^^ligeMttrst  un4  ffeiiai»«ii  wMtim  iiiHrti»  " 
dig  KU  dem  «Bgeffilirtttii  Zweeke  geliefert  la  lialieii.  Z« 
9«  in  dem  Artikel  m&ren  tiiid  S^woy^  Dkmian^  Hank§^ 
in   ihren   Widertprüehen  irereinigt;    in  dem  Artikel 
OesurreiefiUehe    Monarchie^     Bisinger  ,  Liechtenstem^ 
LucOf    Crusius  ,    der  Hof  -  und  Staatsschematismus  i  in 
dem   Artikel    Ungarn ,    Korabinsky ,    Ttlelcy ,  Crusius^ 
Sohwarifur »   Brtdezky  f    Schedius  ,    Windisch ;   in  G/jN 
i^imfs  CrnsiaS  f  Luea^  J}4(ßtian,  B^tr.  Qa^y  <fvo  di# 
geographische  LagjS,  die  ftati«titc|i^ii  Yejrhält^iste  ^  dia 
Resnltate  'det  Randelt  ,^  der  tadustx^e  »  die  wissen- 
schaftlicheli    9ft«ii»httngeii,   dt^  ^ilitlrischen  Bestim- 
mungen bekannt  waren ,    sind  sie  auch  genait  an^epfe- 
ben ,    X.   B.i  .Abaujvares   Gespannschaft ^    AdeUdorf,  Al- 
stadt^  Aszod  f   Martfeld  ^   Eikes,  Bela^  BludowitZf  ßriinn 
eto.        Die  Landesschreibart,  die  in  den  meisten  geo<» 
graphiseh  statistischen  WejdkeB.der  weBdischen  Staaten 
der  5tterreichisohen  Monarchie  eo  ^iele  Versrirruag 
vemrmlit»    teiht  imgleidi  vdbe«  im  gefsMuttdben. 
In  dem ' Avtikei  O«'  ^  deV  LapU  LyÜms  der  geographischen^ 
und  statistischen  Lexicographen^   ist   meistens   sorgfäl-  * 
tig  das  C  und  K  unterschieden.  'Z,  ß.  Chäsma ,  Chaynr^ 
Chcciny j  (Jheltn^    Chemie  ChernkovuZy  Chlumetz,  Chrast^' 
Chrudim^   stehen  mnter  G,  und  nicht  unter  K  »och  Z. ; 
forlnfagOi  €^mHsbadf   Carlsstaitf  Claustnburg  etti.  e^nil 
gaf  K  verwtesiff^  im  Cenoi  nud  Oromi^n  allein  hlüii  dgi^O^ 
«m  mirdehmn  |Oe«e  ateheHv  AmA  ha«  dar  VMMtar 
Erspamng  des  Raums  Sorge  getragen,    da  er-  fiber  'fo 
verständliche  Abkürzungen  aufnahm.    Den  Hauptländem  i 
fehlt  es  nicht  an  characteristi&chor  Bezeichnung  der  ih- 
nen untergeordneten   Provinzen;    die   Flüsse  sind  von 
"ihrem  Ursprünge  bis  zu  ihrer  Vereinigung  verfolgt,  die» 
8aett  naok  iloem  Umfang,  und  die  Grotten  nach  ilnn# 
C<gtaU<iwg  nad  Grdte  beeehriehen;    Ooeh  wird  «wm 
nneh  Mdhraan  Laekea  begegnen»  Waan  sign  CtmHu^ 
ütm  aneammenhält;  die  maiitea^  diaMT  LMMm 


Digitized  by  Google 


9^  Mucker  ^  Reeinsionen/' 

kann  aber  der  Verfasser  durch  den  Zweck  rechtfertigen. 
Die  Nachrichten   von    Salzburg    und  Ee  rchtcs gaden  sind 
die  durJEtigsten »    und   an   sie  schlielsen  sich,  die  übex' 
äUit-jetsige  illyritclie  Königreich.   Die  beigefugte  kleia«- 
ChMift  ist  »w«oUm.  AliM'teliwiiiiat  Jiiiv  m  Aiunultr* 


B^gmpkmh*  %tmti$ti$ek€  Ueber)ticht  des  ruitU 

sehen  Reichs^  im  achten  Jahr  der  Regierung 
Alexanders  i.,  des  Beglückers  seiner  Völker^ 
von  U.  Rrweuarf  Okerlehrsr  am  KmemrU 
"Gymnasio  zu  Riga,  Biga  IgoS«  bei  J»  C.  D. 
MäUtx.  970  S.  8.  ' 


Bei  den  tchitsbarea  grdfserui  «tatiatiiditn  und  f#o* 
p^UMb««  W«i1k«a  ttbtBT  I^siand^  gUnbt«  dtr  ▼«if«^^ 
daft  es  deiuiooh  m  •inem  I^hrlmcli«  Ja  AvAi«»»^  fabl*» 
«^iFMlfitenf  itt  tentfdlier  Sprache/  welcii«il  dem  JGagling 

Sur  Keantnilt  seines  Vaterlandes  in  geographischer  und. 
statistischer  Hinsicht  behiiiflich  seyn,  n,  Flescluschejew^t 
knrzgefafite  Uehersicht  des  russischen  Reichs,  dcrea 
SUUi  sich  bis  dabin  ia  den  Öcbuien  bediente ,  die  ge- 
gMwIrtig  ab«r  rngfii  4mt  vi^aa  aaaaa  Eiauobtuagea 
mbfttaQlibav  gMordm  fdy-^  mtnAwa  kftaate*  Ea  mU 
4ali«r  aieht  als  vollitüa^'ga  ivcognphia  nad  SMitlik 
4mr#ia»dr -bettachftil  w«sdaa,  aondem  aa»  ItMtMta 
«im  UatanMt  Ia  Mialta  towolil ,  «1«  sar  SaUbetaa« 
tesweisung  seyn.  Als  solchen  glauben  wir  es  ebenfalla 
dem  Publicum  empfehlen  tu  können.  Keine  der  wichti- 
gern geographischen  und  statistischen  Notiien  fehlt,  dia 
GottYeirnements  sind  einseia  durobgagaagaa,  Flächen« 
iahah,.  das  £iafvobaar,   o«.  u  m.  •noM  hmm 
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ganzen  Gouvernement,  als  bei  den  einzelnen  wicTi*igeii 
Oertern  nach  den  besten  Quellen  anc  ^  l>eü,  und  bei 
der  Bevölkerniifj  S.  ist  eine  BenierVun^  ^<»macht,  die 
wir  hier  miltheilen  wollen,  da  sie,  allgemein  beh«rsjg|; 
SU  werden  verdient:  ,,Oie  Kenntaifs  d<?r  Volksmenge  im 
^yKu/sUtnd  gröndet  »ich  auf  die  Volkszffh langen,  Kevi« 
^^•ionea  genannt ,  die  ¥dtt  tn  20  Jahren  wiederholt 
,y werden«  Da  nun  ah^r  bei  dieeeti  Revisionen  die  nicht 
„Kopfsteuer  tahlenden  .Stände ,  dar  Adt  l,  die  Officianten 
,,der  Krone,  das  Mihtair,  die  Geistlichkeit,  die  Er2.ie- 
„hunjisai.stallen ,  und  die  meisten  nomadischen  Völker 
„nicht  mit  in  die  Listen  kommen,  so  kann  die  Zahl  der 
yy£itiwohBer  durchaus  auch  nicht  genati  bestimmt  wer«  ' 
yyden»  In  Folge  der^lettten  Revision  lafst  aieh  die  Sum« 
,,me  allerg  in  Ai^^sland  lebenden  Menschen  anf  40  Mill. 
,,ansehlagen*  *Im  Onrchtchnitt  kommen  davon  nur  119 
,,auf  eine  Quadratmeile,  doch  giebt  es  kein  R'*ich  ,  ia 
welchem  die  Vermehruiig  der  Einwohner  so  starke  Port- 
schritte  macht,   als  im  Rufsischen  ,    und  es  lafst  sich 

,  gymit  Sicherheit  annehmen ,  dals  die  Zah^  der  Gehörnen 
^ydie  der  Qestorbenen  jährlich  wenigstens  30O1OOO  fiber« 
,iSteigt.<'  «-^  Die  Sitfen  der  Völker ,  die  in  dem  ungt^ 
henren  Lende  leben^  sind  tiemlioh  nmstSndlieh  und  ^ 
miehend*  geftehildert.  *  Dem  Rntsi sehen  AmertM  |eteb4 
der  Verf.  S/  227  etwa  700  R-ussen  als  ansässijje  Eiowoh« 
ner,  und  nennt  folgende  Forts  daselbst  :  Das  Fort  Paw* 
Jowsk  und  das  Pott  GeorgtewTk,  beide  unterm  60.  Gr.,  dat 
Port  Alexandrowk  unterm  59.  Gr.,  f'Foskresensk,  Nikach» 
lai  Tukf  Konstantin  und  Helena ^  Simeon,  Jakutal  und 
JHHehaitL  —  Da  ttbrigan«  daa  Werk  selbst  seinem  Zsreeka 
»aeh  nichts  als  wohl  gewählter  Anitng  ans  gröfsem 

'  Werken  seyn  kann,  so  enthaltm  wir  änt  hin  favnerair 
Auszüge  aus  demselben. 


*  O.  E.  XXXI J.  ßds.  St. 
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Länder^  und  Völker  ^  Merkwürdigkeiten 

des  Oesterreicisthe-9h  Kaiserthums  ^  vom 

ß.  Franz  Sartori.  4  TiuiLe^  jeder  Th.  mit  zwei 
Kupfern.  I.  Tb.  288  S.  IL  Xla.  272  ^«  HL  Th* 
996  S.  IV.  Th.  222  S. 

/ 

Ein  Werk,  das  wir  jedem  Besitzer  einer  Lesebiblit» 
tliek  «iktutcliaffea  rathen  wiirdeiii  und  was  auch  wemgar 
niitarri^litetea  Lasara  Vargn  fif  an  htin(  Darohlaaaa  vai^ 
aabafiTan  wiiidy  dann  mancHarlai  interatsanta  Naakriclilaa 
über  Berg  -  und  Rittartelildster  und  Gasobiebtan  ;  dar 
Verteil,    über  Parks,  über  Naturgegenden ,  über  Merk* 
Würdigkeiten    in    der   Residenz    der    Oesterreicbischea ' 
Staaten,  in  Prag  und  sonst  kommen  daDiineii  vor.  Dabei 
ffiebt  daa  Varl,  in   der    Vorrede   seine   vor siiglicb steil 
Quallen  an,  und  glaubt,  dafs  auch  die  Eigenheiten  dar 
HMimicbfaltiican  Völkat,-  die  das  Qastarr^iabitabe  Scaptar 
bab'arrsably  ibxa  Spradiaf  ibra  Art,  sieb  an  klaidäu,  tu 
wobnen,  tu  nfibran»  au  bauratben-,  ibr  phytttebar  und 
moralischer    Character    wohl    jedem  Oesterreichischea 
LiUerthan  bekannt  tu  werden  verdienen  dürft?.  —  Eine 
Anzeige  aller  der  einzelnrn  Artinel,   welche  in  den  vier 
Theilen  vorkommen,  würde  hier  anviel  Plat«  einuabmaa« 
Für  CXadar*  und  Völkerkunde  sind  besondara  intarat* 
tant  dia  Naaliriebtan-  im  i*  Xbaila  von  dan  Hailiganbki* 
«ar  Banlsra  in  JTärtilbm,    von'  dan  Kars  tarn  in  JCrai% 
▼an  dan  iSigaunam  in  Ungarn  n.  SUbenhürgen,  von  dem 
Salitscher  Salisee  in  dar  Bat*eher  Gespannschaft  in  Un- 
ßanif  von  den  Hochzeitfeierlichkeiten  im  Aiesengebirga 
und  ihren  besonHern  Gebräuchen;    im  Tl.  Th.  von*  den 
Likoremi  in  Croatien ,    dem  Wall  am  Grätzerfelde  in 
Sujrirmark^  dem  Tcillield  in  Kärnthen,   der  Kabia  Gam 
in  Galizitm   im  Iii.  Tb.>  von  ^daa  Hauiakaa  in  Mähr^n^ 
däa  Gailtbalara  odar  Pilanti  in  ^ämthen,  daa  Sabaff* 
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liirten  in  Ungarn^  '  d«ii  UvkoIrMi  ik  B^sniänf  Smruim^ 

JCroatien'  und  in  Krain^  den  Groltelu  in  Steyermarky  dem 
neuen  Canal  in  Oesterreich  unter  der  Ens ^  den  Goralen 
(Bewohnern  der  Galizischen  Berge  an  den  Ungarischva 
Oränien);  im  IV^*  Th.  von  den  Klementinern  in  Syrmien^ 
dM  Goltscheera  in  Krmin^  den  Quaii*  Aefiaif '  sa  Qrdw^ 
«nd  den  PoUtudM»  Bau«»  ui  QmlmUm* 


< 

/ 


Vorleghlätter  einem  Unterricht  im 
Planzeichnen;  entujorfea  und  mit  einer  er« 
klärendm  Forrede  versehen  von  Dr.  J.  G.  J« 

Cakmm'^rer^  Grofsherzogl.  Hess.  Major  und 
Professor  der  Mathematik  und .  der  nuLitäri" 
echen^  WUsenschaften^  mOiefsen^  geetOiAenvon 
Felsin g  und  Lenmann  in  Darmstadt,  Gie- 
fsen,  1809.  bei  d^m  Verf»  uod  in  Commiisioo  bei 
T  a  •  c  h  ^  und  Malier.  (Ladenpieit  16  Ggr.  od. 


Unter  obigem  Titel  hat  der  Hr.  V«rf..7  Vorichriften 
2U  Situationszeichiuuigen  siechi^n  lassen,  und  hiezu  auf 
SO  Octavseiten  einen  erlauterj;ideii  T«Xt  Sttm  NachletSA 
und  SeUnUmiem^iifc  gegeben. 

Wer  je  in  den  Anfangsgründen  irgend  eines  Zweigt 
der  Zeichen ku ti de  Unterricht  gab,  wird  wissen,  wie  lä- 
stig und  Zeitrauhend  das  Verfertip:en  der  Vorschriften 
iit;  denn  .geschiebt  solches  in  den  Uehrstunden,  so 
rntbt  et  dem  Schüler  einen  Theil  der  sum  Lernen  be» 
etinimtea  Zeit,  und  aufser  den  Onterrichtsttunden ,  ist 
ee  ein  unailtcer  trockner  Zeitrerderb  ?ilr  ^^en  Lehrer  $ 
«dr  «flaieA  es  dba  dem  Hcai  Verf.  dbiger  BUtter  bers* 

ü  «  ; 
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Half  y  4«r  fftr  SeMQtr  md  LeliMr  gleldi  lftiU>  w«r  ;  düi 
MS  fibevditt  der  teliT  billige  Prelt  dieter  wirklicli  teliS» 
geieiehtieten  und  gettoelienen  BIXtter  fa«t  jeden  Sehfilef 

dieser  Zeichenkunst  in  den  Stand  setzt,  diese  ß] älter  iür 
sein  Selbststtidium  sicH  anzusclialFen  ^  so  leisten  solciii 
in  doppelter  Hinsictit  aütxl^ke  Dienite» 

In  dem  beigtfügtcBy'ao  S«it«ii  aviÜilleBdeii  Text,  iit 
AUea»  wa«  i^a  tou  kleinen  Vortlieilen  b«i  dioter  Art  an 
seicbneii  ta  orleraen  itt^  und  nach  mtadliebam  Vortrag, 
betonders  für  gani  junge  Schüler,  sich  leicht  wieder  Ter« 
gifst  —  enthalten,  und  es  wird  dadurch  sowohl  der 
Selbstunterricht,  aJs  auch  das  befsre  Behalten  des  inünd« 

licbea  üntei;xi«btf^  aack  KxäXtaxv  auta^ch  befördert. 

» 

t  ' 

Archiv  für  Geographie^  Historie^  StMl$^ 
und  Kriegskunst.  Erster  Jahrgang.  Monat 
Jänner,  Februar,  Älärz,  April  181O.  Wi«n^ 
bei  Straurs,  236  Seiten,  gr.  4.  ohne  die  Beilagen» 
Mit  vothen  l^onats*Um«cIilSgen* 


Wenn  schon  diese  neue  Monats  -  oder  eigentlich 
,  Wochenschrift;  denn  sie  wird  auch  Wochenweise  aus- 
gegeben |  und  erscheint  an  Zeitungsformat  in  einzelnem. 
Bogen,  auf  denn  Auahänges chüdOf  des  beliablara  Abtalaat 
wegen  (wie  wir  vermUthan) , '  die  Gäßgrsphis  vorangp* 
•teilt  bat,  «o  -gehört  sie  doob  woÜ  aieht  aigaatück  rar 
mser  Forum ;  denn  des  Geograpbfsehen  tiad  Statisti* 
sehen  ist  gar  bluiwenig  darin  ,  und  das ,  was  sich  der- 
gleichen hier  hetindet,  ist  oliue  Z^veifcl  zu  bescheiden, 

um  als  Unginai-Attftatt  Anspradt  auf  das  Vexdiansti  ali^ 
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S«itrag  zur  Beförderung,  Berelcherwig  and  Erwaiteruiig 
det  Sradiunw  dev  Itfättder-,  Völker«  aad  SUatoakaiid« 
sa  maeheii. 

Wir  wollen  daher  nur  diejenigen  Aufsätte  etwas  näher 
belcucTiten,  die  wirklich  in  das  geographisch «statif tisch» 
Fach  einschlagen ,  nad  daim  eiaett  «Ugemeinen  SU«k 
•ttf  daa  Gante  werfen. 

Im  Monathefte  vom  Januar  finden  wir  »wei  Aufsätze': 
Uelf^r  die  geographische  Lüerfltuf  u.  e«  w»  und  U^iftrsicht 
4#r  gtographischen  Entdeckungeity  die  twar  in  unser  l^ach 
•iafcUagen ,  abir  ms  aacli  alt  eo  nahe  Blnlsfrennde  al« 
lerdinga  aageli^reii»  d«b  wir»,  .ohne  unbescheiden  n 
eeyn,  weiter  nicbtii  fiber  aie  sagen  kSnnen,  als  daf^  ein 
^hne  Namen  des  Verfassers  (Hrn.  Prof.  Ehrmanns)  und 
chne  Nennung  der  Quelle  aus  dem  voiigen  Jahrgange 
"Unserer  A.  G.  E.  wörtlich  nnchgedrucJtt  sind,  —  Ebenso 
%i4en  wir  io^  Februar  No.  25  und  96  den  Artikel^  .  übew 
dis  Au9ßihrharheit  einer  Englischen  Esp^dUion  gegm 
Xr€mtait'und  St*  Pgttrshurg,  wBwÜUk  aui  dent-L  Hefte 
ter  Fülhut  J«  xSlö  «aobge^oakt,  ebne  die  <^elle  da»  • 
Ton  ansuselgen«  Wir  enthalten  uns  aller  Bemerkungen  / 
liierüber.  —  -  Woher  die  kurze  Uebcrsicht  des  jetzigen 
Bestandes  der  PreuJ'sischen  Monarchie  (^S,  (t^)  geborgt  ist^ 

M  joiAtersuahen»  lohnet  der  Mühe  nicht. 

F^hruar  nnd  MSrt.  FarttfttnUg  der  UskmuM  f#e<- 
graphUcher  Bntdechtnggn. 

ApriL  Sutistitehci  Notiem,  die  weder  TO»  Bidaii* 
tnng»  no^b  für  den  Kenner  nea  eind. 

Dies  ist  Alles,  was  hier  in  unser  Fach  einschlägt« 
Das  Uebrige  ist  ein  Gemengsei  von  Anekdoten,  bisteri» 
eeben  Bruchstücken  und  Miscellon  beiaabe  aller  ArteSf 

«ui4  •  «  •  »  ».WM  der  Titel  niobt  Teiaprtcbt  aneb 

Ton  Gedichten  bekannter  Meiater*  Fmrrago  lih^llit  M5« 
SP  es  dem  Gaumen  d«*  lesegierigen  Oesterreichischen  Pn« 
Uicums  munden i  TVir  haben  nichts  daiuit  zu  schaffen. 
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CHARTEN  RECENSIONEN. 

* 

♦  • 

1. 

«  Neuer  Himmelsglobus  von  i  englischen  Fu/e 
im  '  fJurchmeeser  ^   nmek  Cufjr^s  M$Hd  Güpim$ 
new  eeleetiml  Gl^tm  und  äefß^  besten  Hulfsqueh,  • 
len  entworjen  und  her  ausgegeben  von  dem  geo* 
graphischen  Institut  zu  fVeimär  igiO. 

Ebendaselbst*  Neuer  Erdglobut  wm  einsn 
englischen  Fufs  im  Durchmesser  ^  nadi  Caryt 

new  ter^restrial  globe  und.  den  besten  Hül/squel* 
len  entworfen  und  H^mrawsgegehmn  von  dem  geo* 

graphischen  Institute  zu  fVeimar  l8iO« 

Ebendaselbst.  Kos  wo  graphische  Entwickelung 
der  vornehmsten  ßegrijfe  und  Kenntnissen  weU 
ehe  bei  der  zwechmä/sigen  Benutzung  der 
künstlichen  Himmels  -  und  Erdkugel  isTför der» 
Uch  sind.  Mit  Rücksicht  auf  die  beiden  neuaMf 
^  geographischen  Institute  zugleich  erschiene» 
nen  zwoljzölligen  Globen,  f^on  Joh.  Heinr* 
VoxQT^  Hof r.  und  Prof*  dar  Mathamatik  und 

i 

\  ■ 
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Physik  £u  JenM.   Nebtt  ein«r  KapftruM»  igia 

384  Seiten  gr.  g«»  ohne   Vorrede,   Inhalt  und 
Regifter«    detgUichen  einem  Anhang  für  di« 
.   Binrichtang  und  den  Gebrauch  det  firdglobtti  * 

XU  einem  voU^täudigeo  Planetarium. 

Weimar,   im  Verlage   dei   geographiichen  Iii» 


D«i  geograph|te1ie  Inttifnt  sn  Wtimmry  velebet  tioli 

die  Beförderung  und  AusbreitttOK  ketmographiicher  und 
insonderheit  geographischer  Keuntniise  unermüdet  an- 
gelegen seyn  ISfst,  Und  lur  Erleichterung  du  Studiums 
dieser  Wiisenschaf  tea  weder  Arbeit  noch  Kosten  scheuet,  « 
liat  oua  tu  den  beyeiit.  geliefertta  vUr  -  und  achttöUigm 
OM€n  aueh  die  ga§0ftwftntgeii  %w'4lf%'6Uig9n  hiatuge- 
fdgt.  Da  «iah 'bei  «iaar  «olehaa  Grefte  veti  mebr  Voll« 
atAsdigkall  uad ;  OeutHcbbait  amfcban  Iftfet,  ao  «pkaial;. 
bierbei  niehti  au  wünvchen  übrig  «n  sejn.  ladattaa 
hat  sich  das  Institut  durch  eine  besondere  Einrichtung 
des  Erdglohus  auch  noch  um  den  mettoro logischen,  ihtit 
des  cosmographischea  Studiums  verdient  gemacht,  in- 
dam  aulttr'dem  Himiaei  WBd  der  £rde  auch  noch  die 
MnMsphärg  der  lelstem  aiaail  Gegenstand  der  Bearbal* 
taag  darinelatt  «elebea  naa  bi«bar  bei  jtolebea  Insti* 
tiitea  ajttbt  ao  barficbaicbliglai  arie  er  et  wähl  verdientem 
Ven  der  %n  dietem  Bebnfe  fatroffenan  Binrichtttag  ««rt 
den   wir  an  seinem  Orte   das   Nähere  angeben. 

Wer  Caty*t  neue  Globen  gesehen  hat,  wird  eingeHa* 
beD,  d^  sie  fearohl  aa  Reiehthttn  und  Genanigkait  dar 
GegentUbide,  ali  anek  an  initarar  Blegaai,  mit  den  betten 
watteifern  kttanen.  Das  geographitebe  InttHat  hat  et  aber 
doah  an  Versnehen^  nieht  fehlen  latten  ,  noch  Meoehee  \ 
bintq  zu  thun,  wovon  es  gUuhte,  dafs  es  die  Brauchbar* 
keit  erhöhen  könnte.  Ü^liia  gehört  voruHhinlich  die 
Eirizeichuung  nnd  lUumiiiirung  der  Sternbilder.  Cary 
hat  niimlioh  die  Gestirne  hlf^fs   mit  feinen  puactirtea 

,  Oktealiaiea»  ivia  '«ial  einer  JLandabarUf  oai^aogaa  nnd 

r 
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den  Naaiea  d«t  Büdea  i war- mit  da««  «8«e^,  4{# 
•el||«t  aber  n^btl  d«r  lllmimatieti  fSVk%  waggelattea, 
S«  sehr  sich  eitte  «olche  DarstaUung  durch  ihra  Einfach-  , 
heit  und  selhf^t  Natfirlichkait «  indanL  dadurch  dia  HiiMi» 

xnelsku^el  dem  Himmel  selbst  ähnlich  gemacht  wird» 
— -  Hmpfi' hlt ,  so  hat  s'e  doch  auch  ^jewifs  für  den  ga- 
Bicisien  Gebrauch  ,  '')v  «,uiid*.'ir»  bei  Anfängern,  grofse 
Unbcqut'mlicbktiiteny  aenn  es  Halt  sehr  schwer»  die  auf 
dem  Globus  veriaichneten  Ötarne  schnell  am  Himmd 
auf «ufin  den  und  auf  gleiche  Art  läfst  sich  ciu  Stent 
Jemanden  leichter  dadurch  beschreiben,  dala  man  s« 
äugt:  ,am  Sstlicfca»  IKnta  des  Herci^les,  —  ids  wann  et 
Surch'  Nennung  eines  ßnchstabens'  oder  einer  Nummer» 
z.  B.  V  Herculis,  —  freschieht ,  ^  denn  es  sind  hier 
die  Buchstaben  niclit  ]» 'xico^raphisch  ,  oder  die  Num- 
|nern  nacb  der  natürlichen  Zahlenreihe  aufgestellt  und 
«ieshalb  nur, durch  vieles  Hin-, und  Uersehcn,  i»^fil>Ai^ni 
«1ifsttauch<in«  indessen  dftrftc  man  glaub^^ni  dcfe  Vor^ 
theil  der  Bilder  sette  voraus,  dalii  man  sie  nicht  bleib 
iHif*  drm  GlobttSi  sondern  auch  am  Hliiunel  keihst  urie* 
der  Vor  sieh  haben  .mtifst<>;  —  dies  ist  allerdings  wahr, 
abi  i  si  bal  i  man  ein  Bild  auf  dem  Globus  ins  Auge  gs- 
fafn  hat,  so  Irä^t  es  die  k^hantasie  auch  an  den  Him* 
mel  und  drückt  gleichsam  dort  wiede^  auf.  '  Kurz, 
es  wird  sich  Jeder  durch  Brfahrttng  Überlangen ,  welche 
Bchsnerigheit  es  hat,  untair  einer  Meng«,  durch  einui* 
4ar  liegender  Puuctc  ,  die  sich  in  nichts,'  als  «um  Thaä 
in  Gröfse  und"  Glans  v  unterscheide d  ,  eineii  «inielncft 
bestimmten  wieder  aufzusuchen.  Aehnliche  Be wandt« 
niXs  hat  PS  mit  der  Illumination^  wenn  sie  anders  zweck- 
mäfsi^  eingerichtet  wird;  nämlich  aus  ganz  feineu  Deck- 
farben besteht,  welche  die  Schrift  und  Steruscichen 
nicht  un^kenntlich  machen  ,  und  so,  dals  die  unmit» 
telhar  aeben  einender  befiadlichea  Faibea  aterk  ebste* 
ehan«  Die  Illumination  soll  Qbrtgens  nur  dasa  diencas 
delii  sich  sogleich  alla  Sterne,  die  tu  einem  gewisieB 
Gestirne  gehören,  augenblicklich  unter  den  übrigen 
heraa&hebcn  lassen  ,  indem  sich  an  den  Himmel  die 
Illumination  nicht  wie   das   Bild,    durch  die  Phantasie 

tübeirtragea  läXft,   welches,  aber  auch        laicht  aöUug 
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iit»  Oa  iademn  weder  ii«  Figii^  fto«  Büitei»  no^kur  dm^ 
••n  BlatniiiAttoB  alle»  tu  j«dam  G«ttint  gehMgen ,  «In* 
sdneiiy  Statue  umfaM^n  Ikaim»  «o  «iad  dia-taTtan  Uau 
vsite  Ton  Cary  ^  ancb  auf  dem  ge^enwSrtigen  Glabiia 
mit  beibehalten  worden.  Was  nun  die  Sterne  selbst  be- 
trifft, so  hat  zwar  Cary ^  die  in  den  Verieichnisseit 
astronomisch  bettimmten ,  bis  «ur  techsten  Grölse, 
aabst  einer  grolseii  Menge  ron  Nebelfleckaa»  anf  sei- 
nen^ Globus  .  ▼arsaicfajiat»  abar  bai  weitem  mkthü  allai 
in  nauara  :  Zaitan  •  ehigalilhrta  Suruhüdtr  aii|g4totall% 
datta  <ar  lial  ia  allem  iiiolit  mblir  alt  83  dairtalbaar  ange- 
gebaa.  E«'  tiad  deilialb  anf  dar  ▼orHaganden  Kugel  dia 
übrigen  nicht  allein  nachgetragen,  sondern  auch  nock 
mit  neuen  ,  wenigstens  bis  jetzt  noch  auf  keinem  Glo« 
hus  bciiiidlicben ,  vermehirt  wroden.  Dahin  gehört  vor> 
erst  die  elektrische  Maschine^  welche £ad<  «war  io  seinem 
^oliaa  fiiaimelsatlas«  al»YOa  ihm  aau  eingeführt,  zwi- 
aehaa  dar  BiidliauwwafkilatI  «ad  dam  chamitalMii  Qhm 
angebracht»  abar  aieht  aui  lalaam  teboa  var  diarar 
Einfokraag  barausgekamma'aaa  Oloba«  ▼arseiehaat  hat.' 
£bcn  dieses  ist  der  Fall  mit  der  auch  von  ihm  einge^ 
dTßhrtcn  und  neben  den  Seecompals  angebrachten  Log" 
leine,  Ueber  dieses  ist  vom  Hrn.  Voigt ^  der  diesen  Glo»' 
|>ut  revidirta  und  dia  oben  No.  3.  genannte  Schrift  das« 
Terf ertigta ,  aoch  dia  gahmnisch  -  whaische  eUcfrimtk» 
Säuie  aiü  äiafgaa  itaaaMaii  Slaivaa,  /»dia  tich  xm-Bads- 
sch£m  Atlaa  aabaa  dar  Elaoirifirptaaohiaa  bafiadaa ,  dar« 
aelbaa  beigefügt  worden  ,  iadam  ar  aiit  Grande  votw 

aussetzte,  dals  es  Hr.  JBa^^«  selbst  gethan  haben  würde, 
wenn  sie  im  Jahr  1797,  wo  er  seinen  grofsen  Atlas  her- 
ausgab,  schon  bekannt  gewesen  wäre.  Bode  giebt  näm- 
lich als  Grund  der  Einführung  saiaar  aaaai»  Stembildar 
an,  dals  er  solches  im  Gaitta  voa  La  CaiUa- gatiutti 
liaba  ^  walaher  bei  Eiaführuiig  der  vialaa  'n^uatt.  Stara^ 
liiltdar  am  eüdlicbaa  Himmal  9  yxr  Abtiabt  baitU>  dia  £1^ 
findung  gemeinnfitftiger-  Instritmaata  für  Natur  and 
Kunst y  am  Himmel  zu  verewigen,  und  dieser  Gedanke 
ist  gewifs  des  allg^^meinen  Beifalls  werth  ,  den  er  erhal- 
ten hat.    Endlich  finden  sich  auch  die  von  der  Leipzi- 

gas  ünÄvarsi^ät  im  Jahr  iJifi  Gäxtal  und  ^ahwardM 

♦  r 


) 

4t*  Qvioii,  in  Elmii  dt*  gr^lftn  HtldM  nttd  Ifoai»» 
elMn  iiium  iahrhMdtrtt,  antgttcsclincttii  imdkdtiiiBt^ 

gewiiimeten  Sterne,  ^^^^  «ncMt  mit  dtr  Auf* 
•chrilt :  die  Sterne  Aupoleons  ^  ausgezeichnet.  Durch 
difse  Ziuätze  ist  dif»  Zwhl  aiier  Sternbilder  bis  auf  Io8 
«n^ewackseu ,  namiich  40  nördliche,  12  irn  Thier- 
lureitt  uwd  §6  sAdlicke.  Von  «igncn  Namen  der  Sitrat 
koMiMn  btrtil«  rial«  aii#  de»  «ttgltaphen  Globm,  in» 
«ntilttt  Ttn  «incm  nalir  dt  eintr ,  vor*  IMeat  «iiid  «btt 
Mf  dem  voriitgeAidea  dtbut  ämt  dm  iltem  Verteieli« 
•imeii»  wenn  stell  Raam  da««  fftfid,  noch  weiter  ver« 
mekri  worden,  so  wie  5)uh  auch  manche  Verbesserung  ia 
4ier  Recht  Schreibung  hier  findet,  z.  B,  Statt  Alcalurop* 
im  Bootes,  steht  das  fehlerhafte  Aicaturops  auf  dem 
^gllfcimii  Oiobus.  Fast  Jeder  Stern  hat  einen  grie^i» 
«efami  «der  Inuinitciien  Bnnlietnben  nneh  Bm^tr,  odtr 
^ttim  Nnmmtr  nteh  ddm  MuMtsdlM^tn  Verteldiifllliy 
atlMa  tleli«*  Wo  tftoli  iindetten  die  lotttm  anf  eine« 
'^vdorn  OttUlog,  «•  B.  Meyer,  La  CaiiU ^  Mm^ml^  be- 
■tieht,  da  ist  ein  M  oder  La  G.  oder  CH  vorgetettt 
worden.  Die  verschiedene  scli einbare  Gröfse  der  Sterne 
itt  durch  so  abstechende  Ciiaractere  ausgedrückt,  da/f 
tto  nicht  ieioht  au  verwechseln  sind.  Die  Sahnttintnyen 
inr  Bilder,  aralolM-dia. hleinon  StarntoidMn  fo  leiiikl 
ünicenntlicli  maobmii  «ind  Bier,  fatt  gani  wggalati— 
wd  dio  Bilder  bloi^dntoli  dla  Dmri«*o  dargaatnilt  wov» 
%uu  Dio  Naelimotfvng  dar-  Stern«  naeli  LXnge  nnd 
HfMta,  wird  bei  den  mm  Thierkreise  gehörigen  da- 
dnrch  sehr  erleichtert  y  dafs  von.  der  Ekliptik  bis  zu 
den  beiden  Wendekreisen  zarte  Parallelen,  und  durch 
dieae  wieder  Breitanhraiaa  von  5  tu  5  Graden  gesogen 
oind*  Elna  Probt  ron  dtr  Bttbtigkait|.  mit  w aicher  dia 
8ltmt  Mtb  Länge  und  Brett«  aaf  Segmentt  vor  dem 
Anftitbon ,  getragen  aindi  to  wja  von  dtr  Genanigkett 
des  Aufziehans  selbst,  kann  man  auf  einem  fertigen 
Globus  machen ,  wenn  man  die  Sterne  nach  genauen 
Verzeichnissen,  wo  sie  nach  gerader  Aufsteigung  und 
aitestckiin^  ^ngegebea  sind,  am  Aequator  und  Mittags* 
ringe  fiackmiftt  Man  wird  auf  dem  vorliegenden  Glo- 
bM-dittt  Btftimmttngtft  td  atbarf  tutitfftnd  findta»  «It 
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m  iiVWd  dar  Natiär  der  Sm^  uaibli  dtwaitct  wtt^tn 
luuiii.  fiiii0  %VLtm  EiariAtungi  die  Tom  englwcllMi  Ola- 
Bat  hier  naelilfealimt  worden   itt,   s«{ft  tleh  kkvi  di« 

Kos€tle  oder  dem  Stundenring  am  Pole.  Dieser  Ringi 
den  man  gewölinlich  von  starkem  Messing  verfertigt» 
ihn  oben  auf  der  Kante  des  messingenen  Mittagsringet 
befestigt  und  eisen  Zeiger  für  aeine  Stunden  am  Stifte 

"  d«a.PoJt  ansteckt,  tat  hier  auf  dar  Kttgel  aelbat  gvsaicla^; 
Mt  «nd  dar  W«iaalr  an  dar  antam  Kaiiia  daa  Mittag»^ 
vhigf,  gadrXag  a«f  aiaa  Rdlaar  gaitactey  davidi  walah« 
dai^  Polarttift  gan«  willig  kiadardi  geht.  Der  Stnnda»* 
ring  ist  also  hier  nicht  unbeweglich,  sondern  wird  mit 
der  Kugel  zugleich  herum  gedreht,  dafür  mufs  eben 
der  Weiser  unbeweglich  stehen  bleihen ,  nachdem  er 
varhex  auf  einen  gewissen  Pund  gestellt  worden  ist; 
««eh  mofsta  itfat^Midi  dta  Ordaung  das  Sttin4an»ahla« 
die  an^gaagtaattta  van  dar  soaat  •  gew&hnlicUta  «ay«; 
Diaaa  baatalMär  liiar 'aai  rdmlaekaa  WflTam'tind  gehaiida 
dar  Ordnang  "Sit,  XI.  X.  n.  s.  w.  Es  sind  aber  anfsar 
denselben  an  der  inneren  GrMnxe  des  Ringes,  auch  noch 
die  bei  uns  gewöhnlichen  Ziffern  in  der  geraden  Ord- 
JliUig:    I).2y  3^*  aulgezeichtiety    und  dienen  da« 

•Qy   dafs  man  mittelst  ihrer  die  Auiahl  van  Siuudaa 

.  nad  Uaittam  Thailaai  dia  im  aiaär  gawkaan  B^wegtuig 
warlanfaa  siAd,  ohna  dia  aoost  nttHiiga  und  initiier  at»  är 
^aa  tuitafttama  Bab'traatiott  uaaiti^Iliar  arhaltaa  kaaa« 
]3a  nun  bei  dieser  Anardnoag  dar  Waiaar»  aa  ' bald  as 
in  der  Ebne  des  Mittagsringes  zn  liegen  kommt,  unter 
demselben  steckt,  und  nun  nicht  mit  den  Fingern  ge- 
iaCst  werden  kann,  so  ist  er  mit  kleinen  Flügeln  verse*« 
han  Warden.  In  diaaa  basondera  Art  des  Gebraliebs  fin» 
dat  maa  aieb  laicbt,  and  as  In  Übardam  in  dar  tiigakd« 
jrigen  Sehrill  aine  asgna  djiwaisinig  daan  arthaüt  wov» 
Aaw.  Dar  Vorthail  von  diasar  Aiiardnung  bastäht 
nämlich  darin,  dafs  man  jettt  den  Stundenring  niaht 
abinnehmen  brancht,  wenn  d^r  Globus  mit  seinen  Po- 
len, wie  in  der  Sphaera  recta,  in  den  Horizont  oder' 
«aha  daran  galegt  werden  soll,  welches  bei  manchen 
Anfgldiati,  a.  B.  für  die  Stallaag  das  Globus  aar  An* 
faba  dai^  bai  den  MaadfinatamiaaaM  rarbamwiattdaii,  Uon*  - 
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ga9        Chmrtea  *  M0csntia^ßn0 

•t&aäe  erforderlich  ist.   Zwar  ist  noch  die  Kappe,  wd« 
•h*  ßmt'Mmtat  um  Miltaj^f ringe  fest  hält ,  etwa« 
WitelMHtdt  abar  dafir  iMfind«!  ütk  •im  hmmuidmß 
AMtaliiiitt  Mbas  d%m^  Nord   utid  Sfidpiwct^  dea  Mlw- 
mm  Horiiotite«.   Obgleieh  der  Stuadaariag  nur  t  «Bf« 
lischen  Zoll  im  Halbmtfser  hat,    §o  ist  doch  jede  Stun- 
de durch  feine  Striche  mit  merklichen  Zwischenräumen 
in  vier  Mal  3  Theüa|    ahtattweise   getheilt,    wo  also 
Jader  Theil  5  Minutalt  aagiabt.  Eim  aoharfes  Auge  theilt 
»oab  iedan  ^wiadbauranm  baqmam  in  3  flaielM  Thmim 
Md  Mit  Bilf»  aiiii*  .VaagKÖ&anii^aglMai,  wohl  gar  ia 
01     daTf  matt  dia  Zail  lAmm  ainan  Ymimt  am  .Wafat« 
MmbriBgen ,   bis  auf  eiutelne  Minuten  erhalten  kaMt 
fireiliob  wird  andererseits  ein  Stückchen  Raum  auf  der  Ku« 
l^el  durch  diese  Zi&ein,  Kreise  und  Theilstriche  rerdeckti 
aber  die  wenigen  Civoom^lartterne,  die  hier  vorkommem^ 
kafaan  eich  noch  gana  gul  datwisdtaa  loMUiiei^Mn 
Umm  md  bai  doan  fiadglabni  bat  aa  1100k  yranfgav-an 
aafa«,  waü  im  dioiaa  Stella«  faat  kain'Laiid  MrkamaKL 
Dar  maitingdiia^  Mitlagering  hat  kiar  anta  Dfeka 
▼on  2|  englifchan    Licien  ,    da   er   sonst  bei  Globen 
▼on    dieser   GrBfse    wohl    auf    ein  Viertel  schv^ächer 
lu  teyu  pfiiefrt ,    wodurch  aber  die  Festij^keit  der  Kugel 
im  Gestelle  nicht  gehörig  erhalten  werden  kann.  Auch 
aotne  Breite»,  die  über  7(  angl.  Linien  betrügt,  ist  baden* 
fand  grIMjiar  alt  k«i  «ndani.  Dia  Tbatltuif  und  Basifft- 
nnif  itt  ibrigff»  aakr  «ankar  nnd  aoanrat,  anrtttdtm 
•bar  wie  bai  allan  andani  anf  dar,  dar  gitkailten  Saita 
dat  Büttagsrings  entgegen  gesetzten,  befindet  sich,  nach 
der  Richtung  des  Umfanges   eine  Vertiefung  von  etwa 
I  Linie  breit  und  tief,    eingedreht ,  wodurch  die  Kugel, 
wenn  tia  anf  aina  gewisse  Poihdba  gestellt  worden,  mit* 
^altt  ainar  am    Hortgontgaalella   angftbrachten  ^elt* 
takf atiba  f  lltttgabdltan  wardan  k^ik    Dia  Kreata,  and 
iar  Xngal  ffir  Aequalar  md  SkUptik  Mon  nioht  .afiaia 
ihre  batondara  Banannung ,   londern  es  ist  mith  Jader 
mit  einer  eignen  Farbe  illuminirt  und  sie  sind  übrigens 
auf  die  gewöhnliche  Art  getheilt  und  beziffert. 

Das  Horiiontgestell  hat  hier  ebenfalls  eine  besonde- 

ra  Kinri^itiing.  Sa  iat  mm  iMrattna«  inhknn  HftUat  ca* 
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Mliniacitvoll  gearbeitet  uacl  auf  vier  mit  Alabaitenoefrt* 
ten  ▼ertierte»  Wttrfe}ii  iMfettiget*    Untn  diesen  laii£m  , 
vier  Bogen  von  der  ÖrSfee  einret'  Qoadranten ,   fett  pa- 

Talle]  mit  der  Kugel,  unten  in  ^ine  gedrehete  Diocke, 
aus  deren  niedrigstem  Theile  drei  S  förmig  geschweifte 
FüUfi  aiisgeiien ,  auf  welchen  das  Ganze  ruhet.  Dia 
oberie  Fläche  des  Horizontringes  -iit  mit  einem  ilhimi^ 
Hirten,  und  wie  die  Kugel  sanber  und  dauerhaft  laktrte« 
l^iipfer^tieh  Übersogen,  worauf  folgende  eingetheito 
Kreise  ▼eraeichnet  sind;  I )  der  ail«:bste  an  ier  Kugel, 
der  nur  so  Weit  <tron  ihr  absteht,  dafs  b«in  Schleifen 
SU  bt'fürchten  ist,  hat  eine  Thcilung  von  viermal  90 
Graaei« ,  die  ihren  Anfang;  bei  dem  Ost-  und  West«« 
puncte  rjehmen  und  sich  am  Süd  -  und  Nordpunct  en- 
digen. Die  einzelnen  Grade  sind  durch  Z wisch enpunets 
in  H&iften  ^etheilt  nnd  jede  lifst  sieb  durch  Schätcunf 
noch  so  weit  tbeilen,  dals  man  10  und  wohl  aueh  6 
Minnten  erhalten-  kann«  Diese  Theile  dienen  sur  Bm» 
atlmmnnff  der  Atimntbe,  der  Morgen  -  und  Abendweita 
ti.  s.  w.  uud  sin'J  von  10  zu  10  Graden  wie  gewöhnlich, 
I)eEiff^it.  2)  Df-r  folgende  Kreis  enthalt  die  Bezeichnung 
der  W'^itgegenden  mit  den  gewöhaljchen  Anfangshuch« 
#taben  ,  wie  sie  auf  der  Windrose  vorkommen,  3)  Em 
llierauf  folgender  breiterer  Streif  giebt  die  Namett 
dar  t.wölf  bimmlischen  Zeieban  mit  ihren  Hieroglyphen 
an.  Er  ist  in  12  Abtheilnngen  unterschieden,  deren 
jede  ihre  30  Grade^  begreift.  Auch  dieive  sind  durch 
Puncte  halbirt.  4)  An  diesen  grenzt  der  äufserste  Stteif, 
in  we)cl|ien  die  12  Monate  eingezeichnet  sind,  deren 
jeder  wieder  in  die  ihm  zukommenden  Tage  getheiU  ist« 
Jede  Tagesabtheilung  wird  durch  kleinere  Striche  bal^ 
Isirt  und  jeder  von  solchen  Zwischenräumen  abermala 
durch  Puncte  in  2  Theile  getheilt ,  so  dafs  jeder  dtesa«^  ^ 
latttern  6  Stunde»  begreift,  weldie  durch  Sahätsnng 
in  noch  Üeinera  Zeiten  gethelU  werden  hSnnen.  Dia 
beiden  letzterwähnten  Kreiseeliegen  dicht  an  einander, 
so  ,  dafs  iiiau  fast  auf  jede  einzelne  Tagesstunde,  die 
Minute  für  den  Theil  der  Himmelszeiclien ,  in  JEiner 
Linie  abnehmen  kann.   5)  In  den  aufsersten  beiden  Fei- 

dam  ftahan  dia  Monalanamaii  salbst«  ao  daüs  man*  muß' 
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dS«iMB  Hor^oiit  «in«  orieatUche  Epli«iii«rid«  liat|  ifil» 
idM-  w«ii](«t«iif  «ö  lang«  iiir«tokt»  iitt  man  nfelit  di# 
gi^ofst«  Oeiiaitigk«it  ▼•rlaagt»  weleh«  ohMUa  mdlr 
^trdi  R«c1iiia&g,  «1«  durch  d«»  mt«li«aiteli«n  Odbrandi 

des  Globus  erhalten  werd«tt  mnft.    In  d«B  Eintchnitten 

des  Horizonts,  wo  der  Nurd-  und  Öüdpnnct  liegen,  sind 
Mt^ssingfedern  befestigt,  um  bei  Stellung  des  Globus 
uf  eine  i^egebene  Polhöhe  ,  dem  Mittagsringe  einen 
gMS  tauften  und  steten  Gang  la  varaoliaffBa»  Sovi«! 
^bar  dan  Mimmelsgloktu»  / 

.  Was  nun  No«  a  oben,  den  Erdglobu*^  b «trifft,  «o  bat 
«r  auch  bi«r  allet  das  mit  dem  Himmelsglobus  gemein^ 

iva£  auf  beiden  zu^leicli,  der  Natur  der  Sache  n«cK,  vor. 
kommen  kann,   und   wir  Jialten  uns  deshalb  bei  der  ge» 
gODwärtigen  Anzeige  bios  an  das  ihm  Eigenthümlich«. 
Vorerst  ist  tu  bemerken,  dafs  von  dam  «nglischen  Cary; 
a«b«n  Globttf  hier  bloa  daa  N«tt  banntit,  und  durah  d«n 
XnpÜMrftachar  «opiri  wi»rd«n  iat.    Oi«  Zoicbauag  d«« 
Weltthail«  ist  dorchana  nan  ,  undi  .Jnuriea  ausgajaöm* 
jnen,  nach  dan  Rnehartfsehm  AtUts  dtr  gansai»  firdSfin 
der  Central  -  Projection  bearbeitet.    Zu  America  ist  die 
^trm'sche  Charte   von   diesem  Weltlheile  benutzt  wor- 
den,   welche    das  Neueste    und    Riclitigste    von  diesem 
'  Welttbaile  enthält.     Bei ,  einer  Verglaichung  mit  Cay's 
Globus  saxg[t  sich  übrigens  am  vor  ans  liegendaa,  erst- 
ach «ina  ««f«akmälaig«r«  Auawahl  dar  0«rt«rt  s.  B.  in 
Jm^armärb  nicht  CiliXf  «dar  Cttlajry'diea«  unb«d«ttt«nda 
Stadt»  sondarn-  Oraett^  di«  Hauptstadt,  u.  a..   Zw«itant  «I« 
»ne  richtigere  Orthographie,*  wie  sie  wenigstens  allge- 
mein angenommen  ist.    Drittens  die  neueste  Gränzein* 
theilun^,   welche  vorzüglich  in   Ostindien   und  Amtricü 
aiahvbar  ist.   Diesai  letztere  gilt  anch  hei  einer  Vergiai« 
chung  mit  andern  altern  Globen,  ao  wi«  aa  dann  in  dat 
Natur  der  Sach^, liegt,  daft  «in  neu«r«r  Globu«  Etwa« 
bab«n  kann,  waa  tanat  andfra  war,  und  alaa  filoa  damalf 
neblig  gewaaan  ist«   In  Efiekaiebt  d«r  Illnmtnatian  ba» 
merken  wir,  dals  blos  die  Länder- und  Inseln  mit  schwa-  ' 
chen  Färben  gedeckt,  die  Meere  aber  ganz  weifs  gelas- 

«aa         iadi^sstfn  i|(|  um  die  üi^Un  baMar  in  die  Aa* 
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gen  fallend  tu  machen,  Landeinwärts  die  lUuminations» 
.  färbe  etwas  stärker  aufijetragen,  und  ge»en  da«  Meer  bin  » 
durchaus  ein  grünlicher  Saum,   der  sieh  alLoiähTis^  il^ 
Weils  verliert,  angebracht  worden.   So  wki  nnn  4ovüim«>  ' 
meligl«bttt  noch  mit  einem  Höhnn  Quedr«toieu  vereeliei^ 
iat,  so  hat  auch,  wie  wir.eehon  >oben  etirähiu  halMn^  des. 
Erd'glohnt  noch  Zu$ikt%m  erheUen,  wodnreh  er  die  Stell# 
eines  Planetariums f  wenigstens  zu  meteorologischem  Ge- 
branche  veitreteii  kann.  *'    Die  Verar.iassung  dazu  gab  , 
eine,  vom  D.  Hnherle  in  seiuem   fär  das  Jahr  i8io  her- 
ausgegebenen meteorologischen  Tagebuche  beschrjebenei^  ' 
Vorrichtung^   wodareh  die  für  die  Witterni^tUhre  ao- « 
wichtigen  und  ttäU  wechselnden  YerhäUnisse  dna  Statt«» 
<ea  Voll  Sonne »  Mond  n]id  d^n  ihrigen  Planeten,  f nr 
Erdkugel,  antohanlich  gemacht  werden. sollten ,  welcho'' 
aber  dnrch  ihn   hier  merklich   verbessert  worden  ist. 
Man   findet   eine  instructive   Abbildung  davon  auf  der 
JLupfertafel,  die  xum  Anhange  der  oben,  No.  3.  benenn«' 
ten  Politischen  Schrift  gehört««    Auf   dieser  sieht  juait*  \ 
nnch  die  Abbildungen  der  vier^  Muii^ehtziil^igmf  acllott^ 
früher  erschieneden  Globen  Fig.  i'  ii.       so  wie  de*'.g#-' 
^genitfürtigsf»  aie^{/sjE//tg#»  Fig.  3,  wenn  er  allaiai  wie.eui* 
gewohnlichor,  ohne  dem  meteorologischen  Apparat,  ge^ 
braucht  werden  soll.    Die  Fig.  4  aber  stellt  eben  dea- 
selben  mit  der  Beifügung  eines  beweglichen  künstlichen 
Himmels*  Aequators    vor,     an    welchem   mehrere  mit 
Schrauben  versehene,  ab^etheilte  und  durchbohrte  Stibe  \  ^ 
sum  Einstecken,  der  aa  Drähten  befindiichen-  aämmtlicll<»^ 
•n  ylaneUrischea  Körper  unser«  Sonnentystonaa  befesti* 
get  sind.   Bei  der  frqhern  Abbildung  dieses  Apparaüina. 
moteorologischen  Tagebuohe,   mul^ten  diese  Stibo  an  ^ 
dem  feststehenden  Horizonte  des  firdglobtts  angesehraubt 
werden.    Es   hat  aber   die  hier  getroffene  Abänderung 
mehrere  nützliche  Zwecke«     Denn   x)  werden  dadurek 

I  -  # 

t  ^ 

k 

*)  Wir  haben,  nm  dies  den  Lesern  bester  au  versinnliehen,  ' 

die  neu  erschienene  Uebersicht  der,  von  dem  Geogr«  Insti- 
tut bis  jeti-t  gelieferten,  Kid-  and  Himmels-Globen,  nebst 
ihrer  Abtnidung  ^    in  dem   gej^eiiwdr?  1  gen   Hefte  uaferev 
^M»  4^.  M*,  weiter  unten  mit  aulgenomiuen*    •       *■  ^ 
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die  auf  dem  künstlichen  Horizonte  befindlicTien  Tttich* 
auugen  geschont,  da  jetzt  keine  Versrhiehun«^  der  Schrau* 
J^aatSbe  mehr  Statt  findet.     2)  Ist  dadoroh  ein  wnrkli« 
«hec  H«priiOBti]it  de«  HimmaJi  -  Aequaton  ^   als  aiaM 
gvdfttaa  KralfMy  an  dam  Globn«  aogebraeht»  to  wia  d« 
-   Mbiallielia  Kariioat  das  Globos ,  bai  einer  dar  Erdkngd 
gegebenan  Neigung -ir^n  23}  Gr.  in  der  T^iat  aUdann  des 
Repräsentant  der  wirklieben  Erdbahn  oder  der  Ekup^^k, 
wird.   3)  Kann  hierdurch*  den ,   unsere    Erde  umschwe- 
benden planetarischeu  Kugeln,   wenn  es  erforderlich  ist| 
wirklicb  in  der  Ebne  der  £kliptik  ihr  Stand  aagewiesen 
«fMrdas«    4)  Wird  ibnait  arfarderlicban  Falle,  nach  in 
diK  SbM  d^e  Aaqvatorf  ein  Stand  angawieeen ,  sobald 
»an  dia  SaliiraubaBStfiaka  vom.  kfinstlidian  Hiaimelt» 
Aequator  d^nimmtt  und  sie  an  den  kfluftlichan  Kreis  der 
£kliptik  anschraubt.    5)  Werden  auf  solche  Art  die  bei- 
den grofsen  Himmelski eise,  Aequator  und  Ekliptik  ,  um« 
verrückt  in  ihrer  Neigung  gegen  einander,  aulserhalb 
der  Erdkugel,  beständig  erhalten ,  welches  mit  der  aal 
dam  Erf^labut  selbst  Tersaiahnaten  Ekliptik  nicht  der 
Fall  Sayn  bann,  Indem  man  den  Globus  bei  Damonstra» 
tionaia  beständig  draban  muCi»  und  dia  auf  dia  Erdktigal 
aalbef  gaaaichaata  £kliptik  nnr  bei  einer  ainaigea  St^l- 
Inng  der  Erdkugel  in  der  wahren  Lage  sich  befinden 
kann.    6)  Endlich,   werden  dadurch  ,  dafs  der  Himmels- 
Aequatorialkreis    und    die    Ekliptik  bestandig    in  ihrer 
richtigen  Neigung  zu  einander,  aufserhalb  der  Erdkugel 
bleiben ,  iinn  auch  die  Constellations«Verbältnisia  laicb^ 
ia  die  Augm  fallend  gamaebt«  a 

■ 

\  mm. 

.  Wir  wenden  ms  }atft  an  der  oben  No.  3.  aufgeführt 
ten  Schrift,  Diese  bat  der  Verf.  «war  auf  nähere  Ver- 
anlassung der  beiden  Globen  hernns^egeben  ,  und  es  be- 
ziehen sich  viele  Stellen  in  derselben  zunächsL  auf  diesa 
swölizöiligen  Kugeln  ;  man  kann  sie  aber  eben  so  gut 
ffir  die  aobt*  und  Tief lÖUigen ,  ja  auch  für  alle  aadeni . 
Globen  insoarait  gebrancben ,  als  sich-  diese  niabt  roa 
dan  hier  Tor  uns  liegenden  unterscheiden,  und  sie  wird 
deshalb  nicht  notb.wendig  mit  den  Globen  susammen, 
sondern  auch  einialn^  obna  dieselbeui  verkauft,  Utiber- 
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Itaupt  wird  ledernder  hinlängliche  aiCronoiilische  K#iiat* 
ttisse  besittt,  keiner  befoiiderti  Änleitung  xmH  Gehraatkit 
iolcher  Olohen  bedfirff^n  ;  da  Ind««i6ii  bei  «dar  Herait«i 
gäbe 'dertalben  hftuptsftehUtfh  auf  blofte  liebbaber'Mi 
«ttf  den  elrsteh  eosmographischen  Untenriebt  junger  Letf^ 
tc,  Käckstebt  genommen  ist,  so  dürfte  wohl  eine  gewisse 
Gebrauchsanleitung  diesem  Theile  des  Publicums  niclit 
unv/ j llkommen  s^y".     Der  Verf.   hat  sie  auch  so  eina^e^ 
richtet,  dafs  sie  selbst  denen,  weiche  ältere  ron  SühHbttf 
MuUer  iL.      besitzen,  r\\cht  überflüssig  Tlil^bemiilM  wird/ 
Zur  Vermeidmig  einer  bloC»  meehaniteben  and  du»«]!  b»J 
•ländige  Wiederholungen  einiellner  Vortehfllfiefi«^  iebtf 
langweiligen  Anflöinng  hier,  varkommender  Aufgaben^ 
w^r  et  dem  VMf.  v^nebmtieli  danim  in  tbm   dafk  dt« 
dazu  erforderlichen  Begriffe  aus  der  Sternkunde ,  so  wie 
iie  sich  aus  der  Einrichtung  des  Weltgebäudes  erg«'beii, 
allmählich  entwickelt,  und  in  einem  systematischen  Zu- 
sammenhange aufgestellt  wdrden.    Diesen  sollten  dexui  \ 
aocb  diejenigen  Kenntniite  beigefügt   werden ,   die  in 
«Xkere*  Beatebnng  darauf  neben,  da^lit  ieder,  d«t.ii«li 
4amit  binllnglieb  bekannt  gemeobt  bitte»  im  dta«de  lein 
re,  erenigtftent  die  leiebtern  «eemographitcbea-AuigdkM 
ebne  weitere  Anleitung,  seihst  aufzulösen,  und  fftr  did 
wirklicli  gegebene  Auflösung  der  nicht  so  leichten  ,  sich 
ohne  Schwieriatkeit  den  Beweis  zu  suchen,  und  auf  'diese 
Art  sollte  das ,  was  in  astronomisclien  Lehrbücheim  und 
den  meobanisehen  Gebrauchs- Auleitongea  ionel  einmis 
▼onukommen  pflegt»  hier  mögllebst  kurx  verbattde« 
Werden*  Aufgliben ,  weldie  ebento  a«l  daif  Brd-  iida  nnl 
derililHinelikugel  auf  gelöst  werden  können»  «ind,'ilie  mtf* 
tfIrlMiy  hier  bicbt  doppelt  vorgetragen,  aeudern  ee^iii 
nÖthigenfalls  blofs  awi  die  frühern  Auflösungen  Tcrwie* 
sen.     Da  die  Etymologie  eines  Kunstwerkes  sowohl  das 
Interesse  daran  erhöhet,  als  zur  Festhaltung  desselben 
hn  Gedächtnisse  viel  beiträgt»  eo  bi^  sie  der  Veif.  al- 
lenthalben,  wd  sie  irgend  efwafll^  werden  konntn»  baa> 
geingt.   Bei  der  Beicbreibung  der  Sternbilder  bat.  «n  hm^ 
aondere  den  hier  angeaeigten  ngutn  Him^tsgUhus  vor  ^ 
Aagen  gehabt»  «uiAal  da      div  Revleioit  dereelbeä  mit 
Benutzung  der  neuesten  Hüllsiiüttel  mit  aUer  Sergfall 

G.  M.  XXXlh  Bit.  ^  St.  X  . 
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TPFgenojnmen  hatte,  weshalb  denn  auch  alles ,  was  der 
Text  von  den  Gestirnen  angiebt»  pünctiich  auf  dieseni 
Qlobm  zu  finden  isL  Man  kann. diese  Sciurift  4nit  Za« 
ftieliung  lies  Giolias,  auok  ala  eip«  Anleitung  zur  Kenni^ 
«yj//  4ms  gestirntsn  Himmels  gebrauciiaii«  Ein  Baiapiel^ 
wi0  dime^.  am  bfftt^  ni.JieirarkBtell^ti»  ift|  findet  aidk 
gans  aufffil«rliel|  für  ä^^  l^.faii«  AJ^ends  8  ülnr»  womacli 
man  auch  eine  Anleitang  für  den  Ai»fang  eines  jeden 
fpjgenden  Monats,  ja  iiir  jeden  andern  Tag  und  Stunde 
dß$6elhen ,  leicht  entwerfen  kann.  Zur  Erleichterung 
des  Studiums  ist  die  ^«iuiit  14  besoaUxe  AiMcbftitte  ge« 

Mtkm  JUmm0ts^'  md  »rdhugef  mlUIU 

Der  IL  Abschn.  erklärt  die  merkwürdigen  Puncte  und 
Kreise  auf  diesen  Globen:  z.  B.  Weltpole,  Axe,  Mittags- 
nsagif  Mittagskreis,  Mittagslinie,    dreifache  Art  des  Ho« 
illontsi  Polköli»!  AttfUAlor*  ParaUelkreise ,  Stundemriug 
Hvd  Sflomeniftiiiideii*  Oerad»  und  ichiala  A<uffMigiiagi 
Aberaitohmig,    Eauptaigaataliaftaii ,  dar  grl^Jatan;  Ktigel- 
baiaac  %mth  »ad  Nadir.  Varticalkralea.  'Oal*  «.-Wert-^ 
Kord-  und  Südpunct.    Pol-  und  Aequatorböhe ,  Culmi<* 
&ation,  Weltgegenden,     Anguhcn,   welche  nach  Graden 
des  Horizonts  gemacht  werden,  als  Morgen-  und  Abend* 
weite,  Azimuth.    Begriif  von   der   Eciiptik  und  ihres 
Schiefe.   Nachtgleichen  und  Soniüeii wanden^  Polar-  und 
inrandakrdta.  £rdg<irtal.  Xolnrma.    l»Mt^\wd  Bsait* 
der  SUmTßß'tan  Himmal,  »o  wie  der  Oartar.  niif  dar  Brdiw 
firatar  .Miilagekraif  •  MeitdiandijB^ani«  Vor^#pkang  dm 
Naeiitgleialian  ;   dalier  rfilii^nder  «Untaptacliiad  «wischen 
Asterismen   und  Dodecateiuorien.    Veränderung  in  der  ' 
Lage -d^s  Polarsterns;   greises  Platonisches  Jahr.    Däm*  - 
inerungskreis  ;    asttonamiftche  Strahlenbrechung.  Un» 

tflKachi«fi  .ii«Kia«h«n  Mütmmiß^r^  m*^  g»gi^i»ay  ,.OIto»* 

HMranif*  '(    •  t;  1  I  .1  '     ,iy  f.  1 

moiämnii  im  J^rMndung  ß$üt$*  ftoliiaS^  ^a^aUele,  garlMit 
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Kogel.  Einflufs  derselben  auf  die  Tages-  und  Nachti* 
linge.  Längste!:  und  kürzetter  Ta^.  Wie  auf  ctor  ga«« 
teil  Erde  im  ganzen  Jahre  die  Suitimeii  aller  Tagai^ 
tmd  Naelitfftttnden  gleich  nnd.  Vertohiacieiia  Litg«  dm 
Sehaitentf  von  der  Sonne  ^  nach  jonan  ▼tfraeliiedaneii 
Lagen  4fr  Kugel,  Perit^ii,  Atcii,  Atnphiteli,  Ratavotct)* 
Beti#iiungan  def  Oertet  in  Rfickfticht  det  täglichen  und 
Jährlichen  Bewegung  der  Erde.  Perioeti)  Antoeci,  An- 
tip(;des  8.  Antichthonpj.  Climata.  Eigt'iitli  che  Ge» 
•tait  der  £rdku^el.  Beweise  d  iiiir.  Ihre  Abplattung  all 
den  Polau*  Meinuiigaii  dav  AlCan  von  dar  Gatult  dat 
Bvde/ 

iPi  Ähmhlu  Beiüniträ  BkiraeitHin^  dar  HhhmtUftwi' 
gel  und  der  dantuf  iferztichhet eh  FixsterHe,  Eingedrückte 
Gestalt  der  hohlen  Kugel  und  daher  rührende  öptische 
Tänsrhun^^'en.  Unterschied  zwischen  Fixsternen,  Flane- 
ten  ,  Monden  ,  Cometen.  Vt^rschiedne  Gröfse  derselben. 
Licht-  und  Nebelflecka  am  Himmel,  KohlansMcke,  Ne» 
belsterna ,  Doppelitetna.  MildhatraHra ;  vatinderliaha 
WuKtiler  -  SlaHie.  Hypofhatan  datfibar;  Begriffa  toü 
Starnbitdant«-  Ursprung  dertelhen«  Baiehraibiing  ainei 
jeden  einzelnen  nach  iieinen  Itauptsternen,  mit  Angaba 
von  d^ren  scheinbarr^n  Gröfse,  eigne  Naiiien ,  Stelle  im 
Bilde;    in   die  All^yen  fallends  Figur   der  vornelunstea 

'  tum  Bilde  gehörigen.  Verbindung  und  Lage  gegen  dia 
banaahbarten  und  gegan  einige  der  ▼ornehmitcn  Kreisa^ 

'  B»  C«gai^  deii  Aequatnr»  Ekliptik,  oder  gegan  dia  Co« 
Inran«  Bat ehra^huif g  dar  Zone ,  übar  arelcKd  Hdi^  dia 
iiilchttlrafaa  bftaziaht.  '  Bat  Zddiaaalschain.  iStcfrnrdr^ 
giMitiist«.  -  StarnwahM^«-   Sehelnbara  Verrfiekiftig'fftraf 

wahren  Stellen  durch  Wendung  der  Rrdaxe  und  Abir^ 
rung  des  Lichts.  Hölfsmittel  zur  Sternkenntnifs  aufser 
den  Globan:  Haibkngein,  Sternkegel»  Planiglobiani  Bing* 
kngaln« 

If«  äksühn^  IVhl  ÖehraüehM  d<f  hünsilicht*^  Him^U^ 
ftVgal  tur  Mfldtung  'versehUde^ur  dUrwMihUch^H  Aüfga^ 
h€n*  Slalinng  dat  Globus  naeb  dam  Htmmal  Ar  ainoflt 
gawiaian  Zeitpuuct«     Hülismittel  dabei;    Eine  Mittagr- 
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linie  «n  stcKe«.  ]3m  F«d«n-Drai9ck  «uftgrlellUi^  An- 
weisung ,  wie  man  tieh  dm  Sternbilder  mm  leiclitoh« 

bekatint  macht.  Ahäiideruü^  des  Standes  der  Grstirp« 
tu  den  vf^rscliiedenen  J«hr»  sieiten.  Verberguiig  der 
Sturne  unter  dt^u  Strahlen  der  OäJiimerung.  Ff  eUfcher 
Auf-  und  Untergang  der  Sterne:  d«r  b^liakiscke,  cot> 
«^fcli€y  «cronjfktifcbe.  Wie  man  für  einen  bestimmtes 
Ort  und  Tag  die  Zeit  des  Anf-  «nd  Qnt^rgMgf  der 
^pnm  findet.  Vertcbiedenf  gaa«  leialil»  4u^«hea^ 
deren  Auflösung  «ich  sogUicIi  aae  dem  entwlckelteti  Be* 
grüo  des  (regc^nstandes  Vr^iebt  ^  z.  B.  die  Recta^censioa 
und  Declmation,  oder  die  Höhe  eines  Sterns  auf  dem 
Globus  zu  finden I  sind  nicht  mit  förmlichen  Auflösuu* 
gen  vprgetra^«n.  AU^em^ine  Zalibestimuiung  fiic  dia 
Bewegung  «inet  Punetea  an  dar  Himm^]s](ugel. 
Anf-  und  Unterganit  ei4*e«  St^-mt  nach  Tag  und  Om  %m 
Jieftimmcii.  Anbruch  woMk  Tag  und  Nacht.  KüBtetta 
Dämmerung;   deren.  Dauer  die  gante  Nacht  hindurch« 

_  » 

Die  Anerben  d»  r  alten  Dichter  nach  cosmischem  >  acro* 
»y ktiiifh'^ni  oder  he)iak  schrm  Auf-  und  Untergänge  der 
Sterne,  awl  7'age  drs  Jalirrs,  nach  nnserm  Calender  tu 
bringen,  Verschiedent^  Matel ,  die  Fol-  oder  Aeguator* 
höhe  SU  Ij^cttimm^n.  Die  Abweichung  eines  jeden  Ort« 
4er  Sonne  in  der  Ecliptih  und  ^ua  d«r«elban  .hinnHi» 
der^m  de|^  Ort  der  Sonne  tu  fi^iden.  Au*  der  Sonnen« 
hohe  die  Stunde  des  Tages  und  d;a  Zeit  des  Jahres  fBr 
llnen  gewissen  Ort  tu  bestimmen ,  wo  die  Sonne  zu  ei« 
Utr  ^egibeiiLn  Stunde  auf-  oder  untergeht.  Sdlche  Zeit« 
hestimmung  des  \aclits,  durch  Sterne,  zu  erhatten.  No<* 
l^agr  &imus.  Betriff  davon ,  und  wie  er  für  Zeil  und  Ort 
nu  findtij^*  Su  rne  im  P^rallf^l  mit  der  $ai|l|e.  Qahmii||Gi| 
d|j«^elhen  su  pZeithestimniuiigen*  • 

■ 

f^L.AUnhn»  l^o^  dm  Planrtfn  mU  %rm  Bägffit^ 
und  dem  Oehrauehe  des  ^Himmelsglohut^  ihren  Lauf  unUT 
den  Fixsternen  darzustetlen.  Nähere  Kenntnifs  der  Pla- 
neten* vJpas  Vornehmste  von  der  Thporia  ihrer  Bewe- 
gung. F.liiptisclie  Bahnen  derselben.  Kunstwörter:  in- 
tar.ri||lum  s.  &&diu«  re^tor»  Periii«lium^  Apheiii^ni»  Kep^ 
loriish^.  Jai^«egiing^gas«|se.    G^i^ailurftft^    Vi^  HlM^ 
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^pM«!  cvolrifiig«.  UrtpY^f  dmelben.  Knoten.  Nei« 
gQQg  4^  Baku.  Argnmffiit  dorr  Bmi«*  A^ptldeiiliiiift:' 
Hepratncitftt.  Anomalie.  Gleichung  des  Mittelj^uncts.  Uti« 
gl 'tche  Bewegung  der'  Planeten.  Parallaxe  der  ErdMUit 
Heltoeentrisciter  und  geocentrischer '  Ort.  ^Blonsiation. 
Aspect.  Rechtläufig;. cät,  Kückr^anfr,  StilTstand.  Epizy- 
hr\n.  Betrachtung  der  einiehicn  P  aueten  tin«i  ihrer  Be- 
gleiter; besonders  alles  bis  j^tit  B  kannte  von  den  vier 
nenea- Atteroiden :  Ceres,  Pallas^  Juno^  Vesta,  Ausfuhr* 
lieh  Ton  der  Erda  und  ihrem  Monde.  Doppelte  Art  det 
lakr».  Atmi^phSre  der  Erde«  VerfcHiedene  Mondnm- 
Iftiffe.  LtelMgMaUeii  desselben.  Wahre  Gyeloidifclie  Qe«  . 
$talt  der  Mondbahn  ete.  Fintteruitte.  Wie  fieh  der  Pia« 
jietenlauf  auf  einem  Globus  verzeichnen  lälst.  Ausführ- 
lich von  der  S<^iiije.  Astroiiom>sch  -  Z*>itb^'Stimmung* 
"Wahre  und  mittlere  Sonnenicit ,  Slcrnzeit.  Verwand- 
lung  derselben  in  einander.  ZeitgK  ichung  Aeltere  Vor-  ^ 
atellitngea  vom  Sternhimmel.  Bestimnnung  des  wahran 
Bftittajgi  aui  Obereinstimmenden  Sonnenhöhen. 

f^/T.  Ahichn.  Nähert  Bttraehtung  der  ßrdkuget.  Ein- 
theilung  der  Erdfläche.  Ebbe  uu  i  Fluth.  Bes.ä  i  lige 
Eis-  und  Schnee^^räuze.  Erste  ümschttfun^.  Versthie- 
.  diene  Zeitrechnung  auf  dem  Schüfe  und  dem  Orte  der 
Au5fahrt^  Crebraueh  des  Compasset  und  der  Logleine. 
Beetimmnng  der  Meereslänge,  Saocharton«  Loxoder  mit 
litnien.  Reducirte'  Charten.  V<meluodena  /  battttn4igo 
«nd  wunderliche  Winde. 

Vfl  [.  Ahschn,  Aufgaben^  welche  eigens  mit  dem  Erd" 
globus  aufzulösen  sind.  Sehr  voUstäod'S,  Uiid  jca  r ,  wie 
auch  bei  den  astronomischen,  mrt  eiuem  'rläuternd*»« 
Beispiele  vergehen;  besondere  -Zuleitung,  w  man  den 
Erd<:iobiit  m  gebvmuchen  hat,  um  die  Umitäude  bei  ei- 
ner Sonnen*  und  Moodiintternil«  ansugeben.  Auch  hat 
der  Verf.  ^  was  sonst  nicht  in  solchen  Anl  itungen  vor* 
snkommen  pflegt,  Manches  znm  fi>*huf  der  Gnomonik 
•Vtid'  wl«  «Hin  den  Globus  selbst  als  Sonnenuhr  grbran- 
chea  kann,  mit  hei^^lMacht.  Auch  die  vr^r^^chiedeiicn 
Fälle  y  wie  man  den  Abstand  ein»s  Orts  vom  andern  in 
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ffiMcn  findet»  n^bct  dem  T&felchen  für  di»  OrftÜM  dm 

Im  Anhange  wird  der  met^oroZo^/jc/if  /Apparat  ausfülir* 
Uc)i  |)9<diriei)e|i|  iui4  ^^4^  (jebrauck  deuUicl|  ieseigt« 

Charit  von  Tyrol  und  Vorarlbergs  nach  det^ 
testen  Hül/s quellen  und  neumten  astronomi- 
schen Ortsbestimfiiungen  entworfen  von  F.  lf\ 
Streit^  OberUeut.  Weimar»  im  V^la^e  d««  ^eQ« 



Für  den  Kenner  bedarf  es  nur  einen  Blick  auf  diei(t 
Charte,  am  sich  tu  überseugen,  dafs  solche  mit  vieler 
Voraieht  ^acH  des  besten  Hiilfcmitteln  14114  li^^^alaM 
OrtsbestimmiiBKen  bearbeitel  ist« 

Der  Herr  Verf.  liat  sich  in  Allem  genau  nach  der 
TortreitliclieA  groXsen  ^nnicii'schen  CiuiKte  voji  Tyrol^  vbl 
'90  Blattern,  gerichtet^  und  aulsev  dieeev  iu  der  Tbat  dia 
liaetei»  QilateriaUea ,  frodureit,  er  feiaa  Charta  Tervall^ 
konimaeA  JtaaAta»  gawihlt* 

Wir  finden,  nach  Annich^  nicht  allein  alle  Situation^ 
•^aaeaiauug  der  Orte,  Haoptgebirge ,  Kuppen  und  Pässe, 
f oiidem  auch  die  StraDsen  und  Gebirgiwege  forgfälti^it 
eingetragen)  and  die  in  ^nnicA  hie  und  da  Varaltete  und 
fehlerhafte  Rechtschreibmg  nach  Cnuim  topographi* 
'    *  fchem  Vörterbnche  durchaue  berichtiget,     jbie  Lage 
des  Landes  selbst  hat  Hr.  St.  ebenfalls   von  der  Annich- 
sehen  Ciiaite  beibehalten,  so  wie  es  auch  früher  MacUr 
y    -    Palbe  m  «eiueui  1^beä.tre  de  la  guerre  thaU 

ViMi  den  Q^hettimmnngen  für  Tyr^l  sind  aneh  eo 

ifde  in  Bacler  Dalhß^  |iut  die  w«)^rbaf(  ^txpuoi|^i«9ken 
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Vorarlberg  i«t  hier  aadi  der^^aa  inn«rm  WmIi«  gtns 
Sil  Jnwi^g  Charte  gehdrenden^  Yovtrefflieheii  Charte  wum, 
JPfaundler  in  d  BlÜttem  hearheitet,  iiiid  ebenfallt  Vrttrim» 
dabei'benutit  worden.  Wir  finden.  hii»r  in  diesem  Litnde  » 

keinen  ^erg,  son  Jern  nur  eiun  CJ  rii ii ZvvacäL ,  /Irlberg  ge- 
nannti  in  den  meisten  bekaiüiLen  Gharteu  ist  der  Gebir^rs- 
Hüclcen,  der  sich  gegen  Bludenz  hinauf  zieht,  ArLber^ 
genannt;  wir  getrauen  uns  aber  nicht,  Hrn.  St,  über  dio 
Auslasstmiif  jenes  Nameni  su  tadeln  ,  da  w,ir  selbst  in 
der  i^atind/er'schen  Chartet  wornacb  sich  hi^  genau  ge<»  - 
siebtet  ist,  diese  Benennung  nicht  finden. 

Bei  der  Auswahl  der  in  dieser  Charte  eingetragenen 
Orte  Mt  der  Verf.  in  jedeai  Betracht  mit  vieler  Critic 
«n  Werlte  gegangen  ,  und  ^  in  diesem  Lande  nicht'  alt 
Nebensache  tu  betrachtender  Gegenstand,  die'  Beneh- 
•  uung  der  Thäler,  ist  mit  vieler  Aninierksamkeit  behan- 
delt, denn  alle  nur  irgend  wichtige  Thalrr  sind  richtig 
und  an  ihren  gehörigen  Steilen  beschrieben« 

Vorzüglichen  Fleifs  und  Aufmerksamkeit  hat  aber  der 
Hr.  Verf.,  und  nicht  minder  der  Kupferstecher,  dem  Ge- 
birge gewidmet ,  und  es  ist  in  der  That  nicht;  möglich} 
in  einein  so  beschränkten  Maasstabe  mehr  Qetail  anzu* 
bringen,  und  mehr  Fleifs  auf  die  Ausarbeitung  der  Ge* 
birge  SU  verwenden»  Die  Kftuptgebirgszfige  und  grdüsteii 
"Kuppen  heben  sieb  gehörig  vor  den  Ketten  xweiter  Oi^d^« 
nung  und  den  niedrigem  Abdachungen'  heraus*.  Die  Ge^ 
gend  des  Glöckner  Bergs  ist  gauz  nach  Dr.  Schuhes  Rei- 
se auf  diesem  Berge  und  nach  seinen  Umgebungen  ge- 
bildet, und  solclier  liier  in  seiner  richtigejji  Lag'*  an  der 
Gränze  von  T^ro/,  Salzburg  und  dem  Villacker  Kreise 
niedergelegt;,  so  wie  auch  die  Saltnthöhe^  die  Annich 
noch  nicht  haben  honntei  hier  als  eintelnes  Baus,  in 
estroaomisoher  und  topographischer  Hinsicht  richtig 
eingetragen* 

Die  «ngrSnxenden  Länder  sind »  wiewohl  solche  hier 
nur  shizsirt  erscheinen,  doch  ebenso,  wie  Tfrol  selbst, 
nach  den  besten  Materialien  bearbeitet.    Riedels  Iiydro^ 
^a^hische  Cbazte  von  Baifrn  wird  jeder  Geograph  auf 
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den  ersten  Blick  in  dem  an  dieses  X«ai»d  angränzen* 
4en  Theile  erkennen  ;  nicht  weniger  die  C«r<tf  g^nd' 
tMU  d€  r4tlas  Suisu^  die  Cßrta  deUt  StmzUnm  mUiiari^ 
tiavigami^n^'  t  ppste  M  Hegno  d*Jtalia^  ia  4  81ätl«rm» 
9,  Zaoht  Chatte  «dis  Venedig,  in  4  BUtterm  ele* 

Dat.  Format  dieser  Charte  in  jenes  des  grofse» 
GaspariMchen  Hand  •  Atlasset  des  geographitchen  Instt» 
tutSy  und  die  geographitche  Meile  au  7  Pariter  Linien  ' 

angenommen;  die  Charte  seihst  ist  mit  einem  geschmack« 

\oii  gestociieneni  figurirteu  Kaude  versehen« 

Var  der  Hand  finden  wir  noch  die  GrSnten  der 

Baierischen  Kreise,  nämlich  des  /nn-,  Etsch-  und  Ei* 
sack -Kreises  eingetragen,  doch  find  solche  ohne  Colo- 
rirujjg  gelassen  ,  und  die  VerjagsUandlung  wird  gewiXif 
wie  wir  es  stets  von  ihr  gewohnt  hind^  sobald  die  neue 
Eintheüuog  TyroU  officiell  und  sicher  ^bekannt  itt,  nicht 
f ilumen ,  tolche  noch  eintragen  tu  lasten.  —  Auf  dem 
vorliegenden  Blatte  itt  htoft  die  Grän«a  des  eigentlichen 
^Tyrmls  and  Vwrürlkgrgs^  iedet  mit  einer  hetondern  Farbe 
umzogen,  und  yerwaschen,  als  das  einzige  und  sicherste, 
was  hei  jetziger  I^e  der  iiinge  zu  thun  tnogjif^i  war. 

Jeder  Liehhaber  derErd-  und  Länderkunde  wird  gewift 
die  Bemühungen  des  geographif chen  Instituts,  die  auch 
durch  Herausgabe  dieser  trefflichen  Charte  einleuchtet,  ' 
dankbar  anerkennen,  da  uns  solches  nicht  allein  stets  mit 
lieuen  verbesserten  und  berichtigten  Blättern  in  seinem 
schönen  Handatlas,  sondern  aueh  aiifserdem  noch  ofk 
mit  neuen  Hand-  und  Cahinettcharten  der  interettanta- 
tten  Ländertheile  vertorgt,  und  immer  dahin  strebt,  sein 
Ftthltcnm  in  ditsem  Fache  der  WIssanschaft  nia  torück 
zu  lassen.  ' 


Digitized  by  Google 


I 


't 


Charten  ^  R9eensioB0nm  315 


3- 

Oeogrt^ske   Kartor   ofver  Stverigß  utgifne  if 

Priherre  G,  Hekmjelin,  ^jo.  19.  ;^o.  21.  '^2.  33, 
Stockholm  igio. 


In  dem  XXI.  Bande  unserer  A.  G,  E.  erhielten  die 
Leser  die  letite  Nachricht  in  Hinsicht  dieses  vortreffli- 
chen Atlasses  von  Schweden.  Jene  Anieige|  S.  67,  des 
erwähnten  Bandes  eathfilt  h  AbtheilangeHt  nnd  im  Gftn- 
len  18  Blätter ;  aus  den  iänf  vorliegenden  nenen  Blät« 
tem  UUet  ciei  aicht  ersekea,  welehe  Nuntern  aölche 
«gentliek  Mben  soUten,  und  wir  haben  ihnen  dal|«i^ 
Uta.  Irrung  %u  vermetden,  obige  Nninernfolge  gegeben« 
Auch  ist  ein  besondrer  Titel  für  diese  4U  Ahthtilung^ 
wie  h.ei  den  vorigen,  noch  nicht  ersohierien  ,  doch  wird 
selche  wahrscheinlich  blos  Gothland  betreffen  ,  da  eben 
diese  neuesten  5  Blätter  alle  su  dieser  Provini  gehöxeik 

Unsere  5  Blätter  sind  folgende: 

iVe.  19.   JCerta  ofver  Gotarihe  eller  S8dra  Dalen  if  Swe* 
rige;  utgi£iren,af  Priherre  ^.  ö.  Hermelin.   Efter  Kldrt 
och   nyare  Kartor  samt   Astronoiniska  Observationer  ' 
forfattad  a£  C.  P.  Ilallström,  1807. 


General  •  Charte  v<m  ^ec^ilund  ftt  ein  grolM 

Blatt,  von  30,6  Par.  Zoll  Höhe  und  21  Zoll  Breite,  und 
der  Grad  des  Aecjuators  zu  5,5  Par.  Zoll  anfrenommeri, 

wo  0,366  Zoll  auf  eine  gt:o.^;raphische  Mf'ile  konimen« 

Der  dieser  Charte  beigefügte  Maasstab  ist  nach  ^chwe* 
dischen  Meilen»  deren  X0}4[  auf  einen  Breitengrad  gehen, 
welche  hier  su  0|53Par.  Zoll. aus f aHen  $  der  innere  Ijlaum 
'wird  von  den  ^airallelkreisen  von  54^  25^  und  60^,  und 
den  Meridianen  von  28*^  a&  und  35^)  40'  begräntt*  Da 
die  südlichste  Spitze  Schwedens  hier  nur  in  55°  21*  fällt, 
so  sieht  B.ec.  nicht  ein,  warum  dieses  ohnehin  grofse 
Blalt  nicht  um  den  übrigen  Raum   von  4,5  Zoll  Pariser 

Ma^  J^ibrter  gexnaclit  worden  gUt,  da  es  .sich  üherdioi 
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dnrcli  seine  H8he  von  den  übrigen  des  Atlasses  «ebr  na« 
tefsckeidet   Im  Ganzen  ist  dieses  Blatt  ein  scb&tsbares 

Product,  da  nicht  aHein  eine  sehr ,  fleifsige  Benrbeitun| 

ihm  2,u  Tivcil  wurde  ;  sondern  auch  der  KupfersteqKer, 
Hr.  Lund^rtn  ^  durch  reinen  dentlichen  Stich,  und  eine 
besonders  schöne  kleine»,  und  doch  sehr  deutliche  Schrift 
4nsselhe  «ierte« 

f^ro.  20  u.  21.    Kartß  ofver  Carlsfads  Hhftingdome^  eller 
IVarmeland,    Ütgifven  tif  Friherre  S.  G,  Hermelin  etc. 
Forfaltad  af  C.  P.  HfiUstrpm  i8o8  grarered  af  Lund- 
0t€n*  (Charta  der  Hauptmanns  ehalt  •  Garlstadt  oder 
llVarmeland.) 

^ai  grofse  Blätter,  fedes  von  83,34  Par.  Zoll  H6ke| 
vnd  32,38  2olI  Breite,  so,  dafs  beide  avsammen  elnaB 
Hanm  von  46,68  Zoll  Höbe  und  3^,38  Zoll  Breite  einnah« 

men  ,    wobei  1,4  Zoll       i  geographiichen  Meile  ange* 
aomnien  ist. 

* 

Da  dieser  Maasstab  juhji^        wahren  GroDie  des 
Xaandes  giebt,  so  wäre  sicher  weit  mehr  Detail  ansQ*  . 
bringen  gewesen ,   als  wir  in  diesen  Blättern  finden ;  so 

leer  und  unaagebaut  nun  auch  schou  unterm  60.  und 
0lt  Grad  der  Breite  viele  Gegenden  sind,  so  gieht  es 
doch  gewiXs  nicht  eine  und  mehrere  □Meilen  ,  wo 
weder  Flüfschen,  noch  ßach»  noch  kleine  Erhöhung  oder 
Sumpf  ezistireni.  and  wir  schliefsen  daraus,  dals  hier 
Mno  gaomeiriscbe  Messungen,  im  strengen  $inne  dss 
Worts,  zum  Grunde  liegen,  sondern  dais  die  Aufnabmen  dsr 
HanptflÜirse  und  Orte  hur  h  Coup  d^Oeil  gemacht  und  nach 
astronomischer  Bestimmung  eingetragen  ivordeu  se^ea. 

Wenn  aber  auob  dies  der  Fall  w|re,.  so  sind  dasws» 

gen  dieser  Atlas  und  seine  Bestandtheile  nicht  minder 

ficliiltzbar,  da  sie  immer  die  ersten  brauchbaren  Charten 
von  bedeutendem .  Maasstahe  de^  öchwedischen  Pro  via« 
^eu  sitkim  .  ' 

'  Als  besn iidern  Vorm^  dieser  Specialblätter  rechnet 
Ree.  b'  ionders  die  richtige  und   mit  allen  Kriinimungea 

und  «uges etilen  Bntferaungen  nach  sohwedischen  Msi- 
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tai)  aHttr  GaHnngeii  von  Straften,  und  dt«  .gmiaue  Dan» 

•lellting  der  Haupt^ewässer ,   weil  dadurck  die  Gliartes 

nicht  allein  als  richtig  statistisch,  und  politisch  emge- 
theilte,  sondern  auch  als  volJ  ouiiime  6Ua{sea-  und  hy* 
dzographische.  Gharleii  evsuheiAeu» 

Die  bei^^lea  vorliepienden  BläUor  uaifassen  den  Raum, 
t '.vischen   dem   Parallelkreis  von    48^  48'  und  61®  5'  und 
^cn  Meridianen   von  29"  II'  und  32°  29'.    Der  Stich  ist  ' 
nicht  minder  fleiXsig,  wie  bei  den.  vorigen  Blättern ,  und 
die  Schrift  in  aben  dem  Grade  rein  und  deutlich. 

iVp.  22.    Karta  ofv^r  Sktirabargs  Hqfdingdamt  ftc^  ^8^« 

(Charte  der  HAi||»Ui^nntcha£t  äkacaburgO 

Ein  Blatt  von  21,4  Par.  Zoll  Hohe,  und  22  Zoll  Brei-  , 
te,  welches  1,2  Zoll  zum  Maase  einer  g^^ogr.  Meile,  und 
den  Paralleikreise  von  57*  ^7'  «um  südlichste»,  und  59^ 
4'  «um  nördlichsten  hat»  und  von  den  Meridianen  voH 
und  von  32^  25'  he^räntt  wird.    Diese  Haupt» 
mannschaft  liegt  «wischen  dem  DdUo-  und*  PI^HUr^  See^ 
und  ist  von  vielen  Flössen  und  Seen  bewfifsert.  Ei* 
nige    Gebirgsketten    durchschneiden    dieses   Land    von  « 
Süden  nach  Nordin,    die  stärksten  zwischen  Falköping 
und  Sköfde  ;    lie  sind  aber  vom  Zeichner  mit  wenigem 
X>atail  angegeben,  und  vom  Kupfersteoherf  Hm*  ^mtUf^  * 
40n,  ättlserst  mitt^lmälng  auagef ührft, 

£in  von  dem  Obristen  und  Kitter  von  Platen  prc^- 
Jectirter  Ganal  zur  Verbindung  des  IV^ut"  und  fVenem^ 
$ees  ist  dtirch  eine  punctirte  iitid  bUu  angelegte  Linie  ^ 
mit  angegeben.  Im  Qansen  enthält  dieses  Blatt  bei  wei- 
tem mehr  Detail,  als  die  beiden  vorigen  \  ist  aber  voa'  . 
dem  Stecher  in  keiner  Hinsicht  so  gut,  als  »jene  gear^ 
iieitet.      •  '  •  ■ 

Xio,  23.  Karta  djver  Elfshorgs  Höjdingdome  ttc,  f&rfat* 
tad  af  Carl  G.  ForsselL  (Charte  der  Hauftmaunschai^ 
M{f4borgf  oder  fFtn^rsborg,)  x8o8» 

Diese  Charte  hat  33,75  Par.  Zoll  Höhe,   und  20,75 
Sr^ite  I  imd  I  %oll  aui  eine  geogr«  Meile ,   «a  seineuoi 
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iadlioliM«!!  PAvallelkreit  aber  sr  Ot,  $  Mi«»,  «M  ivift 
'»drdlichttM  59  Or.  29  Min.,  usd  üilt  mwucht»  ^te^Me* 
fid»««  von  dp  Gr.       Min.  u»»il       Gr«  44  Min.  der 
Lünge.    In  Hinsicht  seine»  innern  Gehalt«  kann  diecet 

Bla't  den  vorigen  an  die  S*-ite  gesetit  wetdcu,  doch 
siitd  liier  ebenso  wprng,  wie  in  dem  vorigen  die  Enrfer» 
n Hilgen  der  i)trafsi  n  aii^e;^ eb^n  ,  ^^uch  ist  der  Sticli 
von  demtelbeii  Siecher  des  letztem ,  und  so,  wie  jenes,  • 
bei  weitem  nicht  so  gut,  als  der  ersten  hier  angeseigteii 
3  Blatter  autgefallen« 

Was  die  innere  Einthpilunp  und  Begranzun^ ,  so 
wie  die  liluniinirung  dieser  Blätter  betrifft,  so  ist  hier- 
über das  Nöthige  schon  im  XXI.  Bande  der  A.  G,  E, 
5.  67  gesagt  worden,  nnd  bedarf  keiner  weitem  Erväii« 
nung.  Auch  ist  es  wünschenswertb,  da(a  die  Papiergat» 
tnngen  nicht  so  oft  gewechselt  werden  milchten ,  denn 
selbst  die  vorKin  angezeigten  5  Blätter  sind  nicht  auf 
voliki  mmeu  gleiches  und  bei  weitem  auf  schleciiteres 
Capier^  itls  die  vorigen,  «ibgedruckt. 

Um  dcM  Atlns  von  gant  Ssltiecden  sn  onmpiotir««| 
Mtten  wir  nnn  nodh  nachstehende  iianfilnwnttsehafiioni^ 

mit  An^^Scblufs  von  Schwedisch- Pommtm  ^  xu  erwarten: 
1.  IVe^tö  ,  2,  Jönköping  j  3.  LinkÖping  ,  4.  Caimar^ 
5,  Wisby^  6.  Mabnö  ,  Christianstadt  ,  8-  (^  ari Jero- 
ne, 9.  Hiilmstad$  uud  |o.  G#lka^org ;  also  m  aiiem 
noch  10  BUttter ,  wenn,  nicht  ein  oder  das  andre  Blatt 
twet  der  ojl^genaanten  Hauptmannschalten  fassen  wirdp 
WftlcHes,  da  uie  Herren  ITerfasser  nicht  immer  gleiche'n 
Alaasstab  beibehalten,  sich  vorher  nicht  bestimmen  läfst 

Wir  wünschen  dem  würdig ("u  Freykrn.  v.  Hermglim 
mit  baldigen  und  gltteklichen  Yollendung  di^eser  sohönen 
Und  grofsen^Unternehmungy  wodurch  derselbe  den  wÜrm« 
aten  Dank  des  ganien  geogr.  Public  ums  wohl  verdient 
hmt,  Leben  nnd  Kräfte ;  denn  er  imt  sicn  dadurch  ein 
ficiiönes  EUrendcukmal  gesetzt. 
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I. 

_  I 

T^b^Ua   der  Gotwernemeht$  *  Binthtüung  49$ 

Europäisch  -  Russischen  Reichs^  in  Districte^ 
nebst  einigen  DepartenkßiUä  df^B  Asiatischen 
Ru/siands, 

^)  Die  mit  Sternchen  bezeichneten  OdUTvmemitts  ft» 
höreil  SU  AtitttUch  -  Ru/slantL 

^  Die  erite  der  DistrieUttidtt  iek  svglfiicli  4i«  Gott* 
iren^emeÄtfitadt. 


Qouverntm 


I.  ArchangeL 
z  Mt'zen. 
3.  Pineg. 

.  6.  Kola. 
7.  Kein. 
8-  ^CbeakoartlL 

« 

4d«fra«Aan«  *)  I*  Attrachaii« 

3.  ITcnoialewik» 
-  4.  UTnltk. 
f.  &xMiiojjtr« 


.Bioifiroik.      I.  B  ia Ii  s  t  o  k., 
^  2.  Sokoika. 

3.  Bielf  k. 

2.  Alpx'flrow. 
*•    '    ■•  3.  Kizliar. 

4.  Stü'-vropol. 


t.  Oftarkow. 

S.  Snmy. 

3.  Lebedin. 

4*  AciitirlLa. 
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C  #rsvo« 


DUtrieis: 


5.  Woltchansk, 

6.  Knpuinsk. 

7.  Izum> 

8.  BogodaXHow. 

f.  Cherso. 

2.  Alc^andria. 

3.  Elisabeth grad. 
4v.  Ol-wiopgl. 

^.  Chesteniaw 
0.  TimpoL 

X.  M  i  tau. 

2.  Pilten. 

3.  TnkbniTj. 

4.  Goldm^e«. 
y  Alt  Zelburg. 

t.  Wer.enberg. 
4*  Hapsal» 


mtnit* 


KamenettPC' 


Onrßien.^)  j.  Tifl,it. 

a.  Gori. 
Ananiur. 
I   4»  ^ 

5.  Sihnah. 

6.  Ahdjakala  f  od* 
Bortchaly ). 


u 


Grodno 


M  > 


MMlugd, 


l.  G  r  o  d  n  ö. 
t*  Idda. 

4^  Slonini. 

5.  Proujany* 

6.  kobrin. 

I.  ^alngftj 
8.  Borowsk^ 

3,  iffedjii. 

4,  Ma1  ojarosUfrtÜ 

5,  Tarasfa.  * 

7.  Mestchovvsk« 

8*  iftrsjDjscJii. 


Kasan.  *} 


» .1 


9.  Kazeisk. 
lOw  Giadnu 
XI.  Likhwiii. 

'I.  Kaxnenett* 

2.  Proskurow. 

3.  Letitchew« 

4.  Litin. 

5.  Winnitz. 

61  Qaissü*      .  , 
7«  Uscbitta. 
9.  Tzekiiiowko« 
9.  OlgopoL 
10»  BoUa. 
ix.  Bratslaw. 
xa.  Mpkilew. 

I.  Kasan.«  * 
ff  -^xaS^oköldi 

3.  Kozmodemittu^ 
4JlJpVaksii. 

5.  Tijrwihk*  \ 
6-  Swiachsk. 
7.  Manradrch. 
8«  Laichew. 

9.  TcliistopoUt. 

10.  Spask. 

11.  Tetiiclii. 

12.  Tchcbozax« 

'  I.  Ki e  ' 

S*  Radomysl. 

3.  WassilkoW* 
♦4-  Skwirs. 

5.  Tarastclia. 

6i  Boguslaw. 
Xtcherkasfy^ 

^  Ulnan. 

lOb  Zwenigorodki» 
il.  Makhnowkt. 
x^  laj^owets. 

ir  K:4>  str  ö  ina. 
3.  ÜBhiiKUtf  sa. 
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4.  Kologriw. 

5.  Wetluga. 

6.  Warnawin. 

7.  Galitch. 

8-  MakarifeW. 

9.  yuriewetxpo- 
woltkoy. 

10.  &iiiech]iia« 

11.  Nttr^hta. 


> « 


;  4 


1.  Kursk* 
S.  Putiwl. 

3.  Dmitrievr. 

4.  I'attcli. 

6t.  y;  otcoi. 

f.'  N.  OscoL 

8*  Karatchft* 

9.  B^elgorod^  , 

10.  Lgow. 

11.  RyUk. 
la.  Sud  ja. 

23.  iUiotmyciislc« 

2.  Wenden. ' 

3.  Pernao. 

4.  Derpt. 
^..▲rentbiurf. 

t.  Minsk. 

5.  Oisna« 

3.  WiUyka» 

4.  Bbirittott. 

5.  Iguxnen. 

6.  Bobruiak» 

7.  Stutsk. 

8'  Rietchitza« 

9.  Mozyr. 

10.  Pinsk. 

X.  Mohilaw* 
s.  Senno* 
■  8^  Babinowiteld. 

.  4.  Orcha. 

5.  Kopy». 

6.  Tchaussy. 

7.  Xciierikow« 


mtnts* 


8>  Klimowitchi. 

9.  Staroy  üyKiiovr. 

10.  RogatcheWk 

11.  Bielitziu  . 

1.  Moskwa» 

2.  Dmitrow» 

■  4.  W  o  I  o •  -)  1  a msk, 

5.  Zweiii^jorod. 
■6.  Sogorodsk. 

Rusa. 

8.  Mojaiak. 

■  f.  Weneja. 
10.  Podol.  * 

jli.  BrBunittji .  . 

12.  Kolomna. 
.13.  äerj^uJdiow« 

I.  Nichnejtt> 

^  NowgomiL 
2*  S^men6w.| 
'    3.  ßalakhna. 
*     4.  Gorbatovr.  , 
'      '    5.  Kniaguinin, 

6.  Sergatck. 

7.  Ardatow. 
''8*  Arzamasv 

9.  Luco^anow* 

'       Makäriam^  ^ 

Nowgorod»  I.  X'j'owgorüd» 

;  ^  Boroiiriu&i. 

4.  Waldagr.  • 

5.  Krettii. 

6.  Staraya  Roiuw 

7.  Bielozersk» 
^  ^      8.  Kirilow. 

'9.  Tcherepoweta, 
XO*  OuaUuciina» 


liowgorod. 


OUnäiM* 


i.Petraiawötalb 

S.  Olonetz. 

3.  Powienetz. 

4.  L.adtyno]i^jpol#«< 

5.  Fudoch. 

6.  Witegra. 

7.  i.argope|. 
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GouvfrnB* 
mtnti. 

OrdL 


Dittricis* 


Gouvtrnt' 
mtntf* 


Pi 

.1 


•  «4 


•      •    1  * 


a.  Mtxentk. 
^  Karatcliew« 

4.  Kromy. 

5.  Dmitv«wa](* 

6.  Sewsk. 

7.  Maloark^an- 
gelsk. 

g.  Briansk. 
9.  Trubtchewtk« 
n.  Bolkhvw. 
II*  Liwny. 
lt.  Bleti. 

3.  Biihulixia. 

4.  Bogor^liii. 

5.  Birsk. 
Belebey. 

7.  Sterlilanjask.. 
g.  Werkh Urals kaja 
9.  TchetiaMntk. 

It.  9i»iilttk. 
•  18*  Ortmbnrg. 


8.  Krasnotlabodalc. 

3.  Sarantk. 

4.  Tnsar. 

5.  Nora  wtchat. 

6.  Nichn  ey  Lamow 

7.  Tchembar. 
^  Mokchansk. 
9»  Gorodiitch. 
la  Kerentk. 


Piicaw. 


I.  P  •  rm. 

8.  ircherAai» 
'3»'S«likamsk. 

4.  Okhaiuk. 

5.  Ofsa. 

^.  W  erciioturie« 
7»  Kling  OTr 


J^iMtrieiS. 


9.  Kamitclilow* 

10.  Tekaterinbnrf. 

11.  Chadrin<k 

13.  Kirguichaiu- 

knja. 
13.  üLrasnouüxiuk. 

1.  P  s  k  o  w. 

2.  Porkhovr- 

3.  Ostfow* 

4.  Opotchka« 

$,  Weliki«  I.aki« 
7,  Xoropeti. 
]^  Noworjcfw. 

t.  Fultawa. 

fl.  PrilTtki. 
3.  Romeii. 
4*  IfOkhAvitza. 
jj.  Hadiatch. 

6.  Pvriatin. 

7.  Mir^oroiL 
Lnbuj. 

9,  KkoroL 

10-  ISolotonocIiar 
II. '  Uromcatcfaiig« 

Ig»  Zeiirow. 

13.  KoAstantixLO* 

grad. 

14.  Ho'uiiiaki. 

1.  R  i  a  z  a  n. 

2.  yegoriewsk» 
0.  Kassimow* 
4«  Z^rayskk 

Spaik. 

6.  Mikliaylow. 

7.  Pronftk. 
8i  S^pojok, 
g.  Scopin. 

10.  Riachsk. 
IX.  Dancow. 

18.  Oranienbiug« 
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ment9. 


DMrieie. 


St.  Petehs-i*    St.  Peters« 
<  s  u  B.  <».  bürg. 

2.  Schlilsselburg» 

3.  JLado^a.  - 

4.  Sophie. 

5.  Oraniezibauni#  ' 

6.  Yambtiri;* 

7.  Longa. 
8»  Gdow. 


Gouvernt" 
mgnts- 


Smraiow**) 


r 


I.  Saratow. 

9.  Kusnetsk», 
3*  Serdobik. 

4.  Petmwsk« 

5.  Atcarsk. 

6.  Balacbew. 
7«  Cbwalyntk. 
8.  Wolsk. 

^  Kamychin. 
xo.  Txaritzin. 


fImUrtft.*) Simbirsk. 
'  S.  Knrmych. 

8.  Alatir. 
.   4.  Ardatow. 
Buintk. 
*6.  Kartun« 
7.  Singuiley. 
g.  Stawropol» 
g  Samara. 
10.  6yzraii. 


Sm9l£ruk.    I.  S  m  o  1  c  n  s  k. 

2.  Sytchewka. 

3.  Bieloy. 

4.  WiazmA.        •  Tsgh§rnigouf» 

5.  Doukkowitchi« 
äa. 

^  Porietcbie. 
7.  Dorogobuchf 
8«  Binia. 

9.  KrasTioy. 
•10.  Roslowl. 
'  XI.  Gehat. 

12-  Yukbnow. 


Districtt* 


1.  Tambow. 

2.  Klatom. 

3.  TemnikOW» 

4.  Spask. 

6.  Morchansk. 

7.  Kirsanow. 
8*'Ko8low. 
9^  Lipetck. 
id*  Uflxnan. 

XI«  Borisfoglfbtk. 

X.  Sim  fe  f  opOl. 

2-  Alechki. 
'3.  Pererop. 

4.  Ewpatoria  (od* 

Kazlow. ) 
5«    Achtiar  (oder 

Sewastopol.) 

6.  Feodosia  (oder 
Kefa.) 

7.  Bkateviaodar« 

8.  Orinkbow. 

I.  Toboltk. 
flk  Bereiow; 

3-  Surgnt. 

4.  Tara. 

5.  Omsk. 

6.  Jebim.^ 

7.  Talutorowflk. 
8«  Kurgan. 

9.  Tavintk. 
tOb  Timeii. ' 

t.Tflcherreiigoirt 

Mglin, 

3.  Surach. 

4.  StarodQb. 

5.  N.  Mief  to. 

6.  Nowgorodtia* 
werkoy. 

7.  Go  •  odnia. 

8.  Glukhow. 
9*  K.oroiowftl|l 


4.  G.  JB.  XXXI L  Mdt.  3. 
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10«  Konotop« 

11.  Goroflnia. 

12.  Niojiii. 
'          13.  Oster. 

14.  Kozeletz. 

15.  Eorzna. 

Xulm.  X.  Xuia. 

%  Kachira. 

3.  Alexin. 

4.  Wenew. 

5.  ILrapiwiuu 

6.  OdoieWi 

7.  Epifan. 

8.  BogorodiUk. 

9.  Bielew. 

10.  Tellern. 

11.  Ffrt'iiiow.  • 

12.  KowossiL 

2 Wir*  1.  T  vv  e  f. 

2.  Wichney  wo- 
lotchok. 

3.  Ostachkow. 

4.  R)«w* 

5.  '/onbtzow. 

6.  Torjok. 

7.  '\Ves<?ie^oiHk, 

8.  Krasuoykholia« 
^    q.  Kachm. 

xo.  Koliazin. 
II.  ILortchewa. 
12*  StarisA« 

13.  Bejet^k. 

■ff»liyiiimi  t.  SchitofliiCi  . 
a«  Koweck. 
•   3.  Wladimir. 
4»  Loutsk. 

Dubno. 

6.  Rowna. 

7.  Nowgradwo- 
'  Ijnsk. 

8.  Starokoustauti- 
»ow. 

9..  OitaOf  . 


mtnts» 

M.  Kremeneta» 

■  II.  Zaslaw. 
la*  Owrutcil. 

fFtätku.  •)  f.  Wiätka. 

2.  Slobodikoy. 

3.  Glazow. 

4.  Orlovr. 

5.  Nolinsfc. 

6.  vSarapul. 

7.  Liabuga. 
$,  Urjum. 

9.  Kotelnitck. 
zo.  Tsarewouaafe* 
chnrik. 


fTiborg,      I-  Wiborg. 

3»  Kexholm. 
4-  Neischlot- 

5.  WilmaatttaaA» 

6.  ^ridrichikaiB. 

Wilno,       I.  Wilno. 

Telcli. 

3.  Chawli. 

4.  Ponewech. 

5.  IVossiena. 

6.  VVilkoiuir. 

7.  Widzy. 

8.  Swentziany. 

9.  Now.  XrokI* 

10.  Ocluniaiia. 

¥ 

WUfhih.  «.Witebtk. 
8*  liUtsin. 

3.  Rejitza. 

4.  -Oi^aburf* 

5.  Drissa, 

6.  Sebedh. 

7.  Polotzk. 

8.  Newel. 

9.  Welich. 
».  N*  I<ep«]. 

-  *  ^       u.  Solu&cli. 
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Qouverne 
mtnt9. 


noiQgda,    I.  Wologda* 

2.  Welsk. 

3.  Kudnikow. 

4.  Griazowetz. 

5.  Totma. 

6.  Welicottstiug. 
JF.  Solwy  tchegodfll^ 

,8.  Ustsisolik. 
^  Nikolsk. 

10.  Yarensk. 

t^yoronesch.  1.  W  o  r  o  u e  •  c  h. 

2.  Zadonsk. 

3.  Zoni  iansk. 

5.  Xorotoyak. 

6.  Oä  trogochs k. 

7.  Bobrow. 
8*  Birucch. 
9*  Waluyki, 
Ip.  Pawlowik. 

11.  Bof^utchai-. 
12-  Starobiclsk. 
13.  No  vro  Gho  perftk, 

PFladimir.  %.  WUdimi». 

2.  Choui'a. 

3-  PereslaWl  -  SA» 

leskny, 

.  koy. 


T^katerinoS' 
läw» 


chten.  325 

Dist  riete. 


5.  Alexandro\r. 

6.  $ouzd4l* 

7.  Kowrow. 

8-  17  uiki. 

9-  Gorokhow» 
io>  Sudogda. 
II.  Pocrow. 
18.  Mttrom. 
13.  Melenki 

I.  Yarosfäwi. 
Pochcklioii« 

4.  Danilow* 

5.  Mologa.  . 

6.  Ribinsk. 

7.  Romanow. 

8.  Mychkin. 

9.  Ugiitcii. 

10.  ILostovr* 

l.Yekateriiiof- 

law. 
fi.  NowomoskowtSfi 

3.  Werchnedn^se* 
pro  Wik. 

4.  SlawenosserbsX* 

5.  Bachmut. 

6.  Pawlograd. 

7*  Alexaudrowsk« 


Y  a 
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2. 


Kaiserl.^  Französisches  Depret  wegen  Abtretung 
des  südlichen  Tyrohs  an  das  KJonigr.  Italien. 


Wir  Napoleon  etc.  i.  Das  südliche  Tyrol^  welche» 
um  durch  den  3.  Art.  des  a^m  28.  Febr.  iii  Paris  «wischen 
Uns  iittd  Sr*  Maj.  dem  Könige  von  Eaicrn  abgeschlos- 
seaen  Tractatf  abgetreten  worden,  ist  definitiv  mit  Un* 
term  Königreiche  Italun  vereinigt.  2.  Am  10.  künftigen 
Jnny  wird  von  demselben  förmlich  Besiu  genommen, 
und  des  Wappen  des  Königreichs  Italitn  darin  anga- 
Schlee  n.  3.  Das  südliche  T^rel  formirt  kin  eintigat 
Departement  unter  der  Benennung  :  Departement  der 
obern  Etsch.  4.  Das  Departement  der  'obern  Etsch  wird 
jn  3  Districle  abpethcilt.  Der  Haiiptort  des  Departements 
ist  Tricnt.  Die  Hauptörter  der  Diftricte  und  ihre  Grän- 
le.  werden  künftig  näher  bestimmt,  sobald  der  Bericht 
dar  diesfalls  niadergesetxtan  Gommission  aiageganga« 
iit.  5*  Das  Napoleonische  Gesetzbuch '  und  alle  im  K5« 
nigreiche  Italien  eiii^^  fShrten  Gesetie  und  Anordnuir- 
gen  sind  vom  i.  July  an  auch  in  dem  Departement  der 
obern  Etsch  gültig.  6.  Dietes  Departement  erhält  einen 
Civil'  und  Criminal-Gerichtshof,  eine  Commerzkammer, 
ein  Lyceum»  ein  Tribunal  erster  Instana  und  Friedens* 
St  aoviel  daran  für  nothwandig  araditat  wardaa* 

Havrsy  den  88*  Mai  18I0. 


Bofzfn,  den  12.  Juny.    Heute  sind  hier  da0  K^nigl« 
Italienischen    Besitzergreif luigs  -  Patente  angeschlagen 
worden.    Bötzen   gehört  nun   zum   Königreiche  Italien^ 
Bei  Kolmann  ist  die  Gränte  swischen  Italien  und  dem 
Königrai  aha  Baimms  MUren  bleibt  Maierueh» 
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3. 

Besuch  Se.  Maj,  des  Königs  von  Sachsen' in  den 
unterirdischen  Walzwerken  zu  l^ieUczk^.  , 


Am  9»  Mai  wird  «itf  Oraeau  getelimiMni,  genilifeii 
Um  Mt}«atitMi  ^  der  Kdnig  und  die  Könifia ,  viid  Ihro 

König!.  Hoheit  die  Prinzessin  Augusta^  die  Sahwerke  von 
tyitlicrka  in  Augenschein  zu  nehmen.     Fast  die  gante 
Ohaiissee   von  Cracau  bis  M''ieliczha^  besonders  die  Briicke 
Über  dfe  WtichsBl  bei  i'odgorze  ,  war  mit  grünen  Ehren« 
pferlen  und  hie  und  da  mit  Inschriften  gesiert,  das  Land* 
volk  iland  an  der  Strafte .  und  hatte  sieh  mit  Blamen  . 
gieechmfiekt*   Diese  hnnte  Frfihlingsscene  und  in  der  Per« 
an  einige  beschneite  Garpathen,  machten  an  dem  heitem 
Tage  einen  besonders  schönen  Eindruck.    Um  ii  Uhr 
Vormittags  gelangten  die  hohen  Herrschaften,  nebst  dem 
gesamniten  Hofstaat,  l^ei  dem  Treppeiis cijacJ) Gorn  LesZ" 
no  an,  und  fuhren  dann  au£  der,  4^2  Ötuien  enthalten« 
den,  mit  einigen  Ruheplätzen  versehenen,  Wendeltreppe^ 
Ida  auf  die  erste  Etage,  in  das  Janniaafeld  ein.  A«i  Aus* . 
(ange  des  Schachts  wurden  Ihre  Majestäten*  durch  ein 
transparentes  y  Glück  auf!  bewillkommt.  ^  Von  da  gieng 
die  Befahrung  durch  rerschiedene  Strecken  und  Kam* 
mern   hindurch  zur  Mariacapellif  bis  in  die  Kehriads- 
kammer  des  Schachts  Mierow  ,  wo  eben  durch  den  mit 
8  Pferden  bespannten  Göpel  Salzfässer  gefördert  wurden« 
In  der  Antoniacapella  wurden  Xhre  Majestäten  von  dem 
Oemliemi  und  Oechant  Ton  NUp9lemie$  und  der  Geist« 
Uchkeit  wtm  WUlU%ka  im  Ornat  empfangen.   In  der  nn« 
tem  Kammer  I   Miehalowiee,  fiel  das  gothisehe  Thor» 
welches  in  die  Kammer  Ursula  führt|  durch  seine  schöne 
Beleuchtung  besonders  in  die  Augen.    Auch  war  darin 
ein  grosser  Kronleuchter,   und  unter  ihm  das  Oesterrei- 
chische und  Sächsische  Wappen  ,  mit  der  transparenten 
Umschrift:    Oenerreichs  und  Sachsens  Harmonie^  ange« 
teaelift.  In  dar  Ferne  artdnta  «in  feiarlichas  Bargtiadi 
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M  wurde  ein  Salapfeiler  mit  Pulver  abgesprengt , 
nud  nach  diesem  auf  serordentlich  starken  Knall  und 
Wiederhau  mit  Trompeten  und  Pauken  Vivat  gerufen. 
AUe  Kammern^  Streeken  und  Schachte,  durch  welche  d«r 

Zug  gieng,  waren  auf$  schönste  erleuchtet»  und  sn  den 
ein2elnen  Kf  jun^ern  uud  Streken  waren  der  Adel  tind  die 
Voriit]inisten  von  Cracau  verthcilt,  um  an  diesem  berg- 
männischen Schauspiel  Antheil  zu  nchmun.  In  der  Kam- 
mer Frzyliosz  befindet  sich  der  sdiöne,  13  Lachter  lange 
und  4t4achter  tiefe  See«  {hre  Majettaten  fuhren  in  einem 
Kachan  bis  an  das  £nde  des  Sees.  Gegenüber  versprang 
•ine  Granate  unter  dem  stärksten  Wiederhall,  und  nach- 
her zei^e  sich  eine  transparente,  mit  Tielen  Pavhen 
stiahlende,  Sonne,  in  deren  Mitte  die  Namen  f^ranz  und 
Friedrich  August  verscliluii^^en  waren.  Aus  dieser  Sonne 
entstieg,  unter  schöner  Miisik^  ein  Vivat;  das  Gaiiie  en- 
digte mit  einem  kleinen  feuerwerk«  Im  Tageschacht 
Jhmi^owice  wurde  eben  ein  angeschirrtes  Pferd  hinauf- 
gezogen» und  wieder  heruntergelassen«  In  der  Kammer 
Jsentow  wurden  Ihre  Mafefttäten  mit  Trompeten  •  und 
Faukenschair  empfangen ,  und  nahmen  auf  einer  in  Salt 
gehauenen  Nische  ein  D^jffUner  ein,  wahrend  eine  sch5« 
ne,  in  dicstn  Hallen  sich  bt  sonilcrs  melodisch  dusiieh« 
mcnde,  Musi?:  ertönte.  Die  Kammer  war  mit  90Q  Lieh-» 
lern  und  Lampen  erleuchtet;  im  Hintergrunde  befani( 
sich  ein  illuminirter  Bogen ,  mit  einer  passenden  la- 
scshxift«.  Von  hier  fuhren  die  hohen  üerrschaften  um 
^  Uhr  Nachmittags  wieder  durch  den  Treppenschaoht 
laszno  glücklich  zu  Tage  heraus«  Ihre  Maiestaten  haben 
das  Hauen,  Fördern  und  Packen  der  verschiedenen  Salz^ 
arten  in  Augenschein  genommen,  uüd  waren  über  die  un* 
terirdischen  Merkwürdigkeiten  der  Natur  und  Kunst 
höchst  erfreut.  Sämmtliche  Anwesenden  vessicherten^ 
WieUcz\a  noch  nie  in  so  hohem  Glanse  geseheu  tuhabe«^ 
^  Oef  König  hat  mit  allen  VeranstalttiBgen  seine  Zufrieden^ 
beit  bezeugt,  uud  dem  VITerksadministrator  Seiiiag  v.  Säu* 
Ifnfils  einen  Brillantring  mit  dem  GhiffrCi  und  hx^ 
;^^Q  Ducaten  aushändigen  lassen. 
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4. 

Verz&ichnijs  und  Abbildung  derjenigen  Erd*  und 
Himmelsgloben^  welche  im  Perlage  des  Geogra^ 
phischen  Instituts  zu  PVeimar  verfertigt  wer- 
den und  zu  haben  sind* 


■   (Mit    einer    Kupfertafel. ) 

Den  Liebhabern  der  Erd  -  und  Himmelskunde  ge- 
ben wir  hiermit  folgende  Uebersicht  uad  Abbildungea 
dor  bereits  von  uat  unternommenen  und  gelief evten  4 
Soften  fuuesu  Erd*  und  HimmelsgUfbtn ^  welche  «Ue 
die  nettesten  Entdeckungen  in  beiden  Feldern  enthel- 
ten,  sauber  und  elegant  gearbeitet  sind,  und  zugleich 
die  billigsten  Preise  iiabeu. 

> 

No.  I. 

Bfd'  und  Himmelsglobus  j  4  Zoll  im  Durchs 

messer,    in  kubischen   Kästchen^    welche  ih' 
\  nen  zugleich  zum  Gestelle  dienen^, 

Der  Erdglobus  davon  gehört  bekanntlich  znm  L 
tmd  II*  Cnnus  Ton  GaspnrPs  Lehrbüchern  der  Erdbe- 
echreibungi  ist  hauptsächlich  %vm  Unterrichte  in  den 
Schulen  bestimmt^  und  l&ngst  sehen  darinae  einge* 
fuhrt. 

Der.  kleine  HimmeliglQhus  gehört  eu  VoigtU  Lehr*» 
lioche  einer  populären  Sternkunde,  und  ^at  eben  diete 
Bestimmung. 

Beide  Oloben  lusammen  kosten  5  ftthlr. .  Sftchs«  oder 

9  PI.  IL  Geld. 

Der  Erdg^9bus  etaaeUii  3  Rihfar«  S.  od«  3  FL  36  kr.  KhL 
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No.  2. 

Neuer  Er und  Himmelsglobus^  S  Par, 
Zoll  im  Durchmesser^  entworfen  von  D.  F. 
Sotzmann.    Mit  Bussole  und  Quadranten. 

« 

DIoi«  MdM  Globen,  welche  allee  aetiefte  Detail 

cntlMlteMy  sind  tlieila  för  den  gco^rapbiieKen  Unter- 
richt in  den  höheren  Classen  der  Gymnasien ,  so  wie 
für  den  Handgebrauch  der  Liebhaber  der  Erd  und  Him- 
melikunde  bestimmt.  Die  Butsoie  a«t  in  einem  heion« 
deren  lUUtehen  bei§e£i&gt. 

Beide  Globen  lusammei»  ]9  Rtblr.  Sächi.  oder  34  Fl« 
13  kr.  Biieinl* 

Der  Erdglobus  einzeln    mil  EussoU  und   Quadrantin  > 
II  Kthlr,  oder  19  Fl.  4  kr. 

Der  Himmelsglobus  einzeln,  mit  d*rgl,  11  Bthlr.  Sich«, 
oder  19  Fl.  4  kr.  Kheinl. 

No.  3* 

Neueste    Erd  -  und  Himmelsglohen^ 

von  I  Engl.  Fufs  im  Durchmesser^  auf  sehr 
eleganten  Gestellen  ^  mit  Lack  •  Politur  f  stnd 
weifsen  Marmor ^  Rosetten  i 

und  xwar 

A.  Neuester  BrdgMus^  nach  Cary^s  new  tsrrsstrial 
und  den  betten  HlUfsquellen  entworfen. 

B.  Neuesttr  Himmelsglobus  f  auf  welchem  mehr  ale 
350oSterney  nach  den  neuesten  Beobachtungen  ^  ilttd 
GUpins  new  celsstieal  GMsj  eingetragen  sind. 

Wir  glauben  mit  diesen  beiden  nenen  Globen  ^  wel» 
4/kiit  unter  der  Special  •  Divection  und  § eaaueatea  Revi* 
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«ion  def  Hrn.  Hofr»  und  Prof.  Voigt  xvl  Jen«  gMrbeitet 
worden  sind  (und  tu  deren  Behufe  derselbe  sein  Werk- 
chen ühgr  den  Oehraeuh  der  Erd  -   und  Himmelsgloben 

schrieb)  ein  Paar  Meisterstücke  g^eliefert  zu  haben,  wel« 
che  sich  den  Beifall  jeden  Keimeis  sicher  versprechen 
dürfen..  Sie  enthalten  nicht  allein  alle  die  neuetten  Ent- 
deck angen  sowohl  in  der  Erd  -  als  Himmelikunde  i(der 
Himmelsglohui  soger  drei  neue  Siernhilder)  ,  sondern 
Teroinigea  auch  mit  ihrem  wissenschaftliclien  Wertho, 
den  der  senbersten  Ausführung  n^id  elegantesten  Form, 
vacb  den  betten  Englischen  Muttern.  Et  sind  wahre 
Kabint;tsstücke  für  Bibliotheken  und  Museen.  Gegen  die 
Englischen  Preise  von  dergi.  Globen  f  Cnr^'s  i2zölli^e 
den  unsrigcn  ganz  gleichförmige  mit  gcll^or  Moiiture 
kosten  s.  E.  l2Pi'd.  Sterl.  od.  72  Rthlr.  in  Golde)  werden 
Kenner  dia  unsrigen    sehr  billig  finden«  Es  Itosteii 

»  -       ■  * 

X.  Bstde  tnsammen  mit  gelber  Monture ,  auf  Gestellen 

Ton  Birnbaum  mit  Jüickpolitnr  60  Kthlr.  S&chs», 

oder  loö  FI.  Kheinl.  ^ 

3.  Beide  mit  Mahagonjr  -  Gestellen  ^  und  mit  vexsilbex- 
ter  und  scbwart  eiagelassenar  Montnroy  80  Rthlr* 
Säcbs.  oder  144  Fl.  Kheinl. 

3.  .Erd*  oder  Himmel/gMn«  allein,  ordlil*  Moatnro, 
35  Kthir.  Sachs,  oder  63  FL  Kheinl. 

4«  DorgL  mit  Mahagony-Gestell,  und  versübatten  Mob* 

ture,   40  Kthlr.  Sachs,  od.  72  Fl.  Kheinl. 

5.  Das  dazu  gehörige  Werk:  VoigVs  kosmographitche 
,    Entwickelung  aller  Begriffe  und  Kanntnifsey  welche  bei 
der  aweckmfifsigen  Benutzung  der  kfiastlioban  Erd« 
und  HImmelskttgeln  eirforderlicb  tindt  I  Rtblc» 

6  gr.  od.  9  PI-  15  Kheinl« 
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No.  4, 

ZwöJfzoUiger  Erdglobus  mit  dem  meteorologi- 
schen Planetarium* 

Die  Liebhaber  der  VVitterungslehre  kennen  bereils 
auft  des  Hrn.  Dr.  Hnberle  allhier  meteorologischen.  Ta- 
gebueh4  für  d.  J.  1810,  die  sinnreiche  Erfindung  def- 
uXbeUj  «ur  Beobachtung  und  Versinnlichung  der  täg- 
lieh  «ich  Müdem  den  Consullotiojun  der  HimmeUkörper 
unttr*  Sennei^yttemT  f  >ein  sogenaonftet  mtuorologiscktt 
^Umetarium  an  jeden  Erdglobus  ^  welcher  einen  runi^ 
Horizont  hat,  anzubringem  Dteft  betteht  atis  einem 
tweitcn  beweglichen  Ringe  ^  welcher  den  feststehen- 
den Hoi  izont  unischliefst,  an  denselben  in  2  Puncten,  in 
Süden  und  Wösten,  angeschraubt  wird,  so  dals  man 
ihn^  mit  dem  Aequator  in  jeder  PoLhöhe  parallel  stellen 
hann,  an  welchen  nnn  die  sdgenaunt^n  P/aneUn  •  Ga^sin 
für  jeden  Tag  angrsteckt  werden  können. 

Wir  haben  dazu  nnsorn  12  zölli^en  Erd  -  Globus  be- 
nutzt, und  den  festslelieuden  Horizont  desselben  so  ein- 
gerichtet; dals  jeder  Liebhaber,  der  das  meteorologische 
JPlanetarium •  da%u  nimmt,  es  leicht  daran  an  oder  ab- 
schrauben kann^  —  Eine  besondert  gedr^tckte  und  bei* 
gefSgte  Anweisung  beschreibt  die  Einrichtung  und  den 
Gebrauch  dieses  meteorol.  Planetariums  ausführlichi 
und  die  Fig,  4  auf  beiliegendem  Kupfertafel  z^igt  den 
Erd- Globus  mit  ayigcschraubtem  Planetarium, 

Da^  nuPeoroU  ^lanttarium^  in  einem  säubern  Käst*  . 
chen  kostet,  wenn  es  zu  dem  obigen  Erd*  Globus  Init 

Terlangt  wirdi  besonders  10  Hthlrt  sächs,  oder  18  Fl. 

1 

Von  unserm  Erdcubus ,  Planetarien  und  Tellurun 
finden  die  Liebliaber  in  unserm  Verlags  -  Catalog€  TOB 
SSiOy    5»  x6.  die  nöthige  Anzeige* 

Weimar  den  i.  May  i8io. 

Geographisches  Institut* 


Digitized  by  Google 


Vermischte  Nachrichten.  ggg 


Ueb ersieht  dßr  beiden  neuen  topographisch  -  mz7i* 
tärischen  Atlasse  von  Schlesien  und  Mähren^ 
aus  der  grofsen  top.  milit,  Charte  von  leutsch* 
landf  des  geographischen  Instituts. 


Wir  liefern  mit  diesem  Heile  der  il«.  O.  £•  die  Ug* 
hersiehu  -  Tahltaux  der  beiden  neuen  topographisch«' 
militfiriiehea  Atlanten  des  Herzo^th'ums  SchitsUn  und 
cler  Markgrafsehaft  MHhren ,  wovon  wir  den  ersten  im 
XXXI.  Band  4S.  36,  den  2tcn  aber  schon  im  XXX.  Band 
8,  angezeigt  haben,  tind  glauben  unsern  Lesern  da- 
durch einen  angenehmen  Dienst  zu  leisten;  da  mancho 
derselben  vielleicht  ih^e  innere  ßinriohtung  noc^  nioht 
genau  kennen^ '  und  die  Besitaer  unsere«  grollen  top^^  miL 
CharU  vcn  TtuUchland  in  204  Bluter» ,  nm  10  leic^ 
tmr  im  Stande  sind,  sich  diese  Atlanten  aus  ihren  fiseni^ 
plarieii  sasammen  su  satten. 
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6. 

I 

r 

Novellistik* 

A. 

Thronentsagung  des  Königs  Louis  Napoleon 
von  Holland» 

« 

ämsuriam^  Am  4.  Juli.  Ol«  getetig^Bende  Ctoipt 
war  gettern  aulserordnitlich  tttfammen  berafni  nad  «• 

sind  in  dieser  Versammlung  drei  Actenstücke  vorgele- 
sen worden.  Durch  eins  derselben  geben  Se.  Majestät 
der  König  Ihre  Abdankui]^  lu  Gunsten  Ihrer  beiden 
Söhne  I  Louis  N,apmUan  und  Charles  T^opoUon^  tu  ei^ 
kenn«»,  mnd  leigen  an,  daft  ein«  Aegentschaft,  wal* 
ans  dar  Königin  und  aiiiem  Conieü  der  Miniatac 
aniamman  gttetst  wird,  ernannt  werden  aoU«  Das 
%weit€.  itt  eine  Proelamation  an  die  Holllnder  und  an 
die  Truppen ,  welclie  die  Abdankung  des  Königs  und 
zugleich  die  Ermahnung  enthält,  dem  neuen  Könige 
und  der  Kegentschaft  zu  gehorchen.  Das  dritte  ist  eint 
Decition ,  welche  die  provisorische  Regentschaft  im 
Namen  Sr.  Majeität  Louir  Napoleon  ^  Könige  von  Hol» 
land ,  erlassen  Kai»  und  AllerhöchstdesseJben  Thron* 
hesteigung  und  die  baldige  Ankunft  der  Königin ,  als 
Regentini  meldet. 

Sie  lauten  in  der  Hofzeitung  f olgendermalsea : 

if«    Ludwig  Napoleon^  von  Gottes  Gnaden  und  durch 

die  Constitution  des  Königreichs  König  von  Holland^ 
Connetablü    von    Frankreich  ^    allen    die  Gegenwärtiges 

sehen  oder  kören  werden^   Unsern  Grufs« 
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Im  Hersea  tibersengt,»  dafs  ffir  eur«  AQgelegenhel«* 
te&  und  für  eure  Wohlfahrt  nicht«  mehr  durch  |tfich 
gethan  werden  kann ,  habe  ich  Meinem  Range  uüd  Mei- 
ner Kömf^swQrde  zu  Gunsten  des  Kronprinten,  Meines 

ältesten  Solmes ,  Ludwig  Napoleon ,  und  seines  £ru«  * 
4ersy  des  Primen  Carl  Ludwig  is/apoleon^  eattagt. 

Da  Ihre  Maj.  die  Königin,    ron  Rechtswegen,  und 

au  Fol^e  der  Constitution  Re^^entin  des  Königreichs  iit, 
SO  wird  bis  zu  Ihrer  Ankiiutt  die  Regentschaft  demCon* 
•eil  der  Minister  anvertiraut, 

Holländer f  Nie  werde  ich  ein  Mtes ,  tugendhaftes 
Volk,  wie  ihr  seydj,  verfressen.  Mein  letiter  Gedanke 
und  mein  letzter  innigstcx  Wuiascii  werden  auf  wmut 
Qlüek  gerichtet  aeyn.  ' 

Indem  Ich  euch  verlasse,  kann  Ich  euch  nicht  ga* 
nug  empfehlen ,  die  Militärpersonen  und  Bean^ten  ▼oa 
Frankreich  wohl  auftunehmen»  Diefs  ist  das  bette  Mit* , 
tel»  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  1  von  dem  euer  Schicksal^ 
das  Schicksal  eurer  Kinder  und  eures  Landes  gintlack 
abhängt,   zu  gefallen« 

Jetsti  da  Uebelgesinntheit  und  Nachreden  aieht 
mehr  Statt  finden  können ,  wenigstens  was  euer  Ititer-' 
esse  betrifft;  habe  Ich  die  rechtmäfsige  Hofitiung ,  dafs 
ihr  endlich  die  Belolinung  für  alle  eure  Aufopferungen 
und  für  eure  grorsinuUuge  Standhaftigkeit  und  Gelas- 
senheit finden  werdet. 
,  So  geschehea  an  Harlemi  dea  i.  JuK  i8zo* 

Ludwig  f^apoUonm 

B,   Ludwig  Napoleon  f   U*  s.  w« 

Da  Wir  erwägen,  dafs  die  ungldokliche  Lage,  wo- 
rin sich  das  Königreich  befindet,  aus  dem  Mifsrergntt* 
gen  herrührt,  welches  der  Kaiser,  Mein  Bruder,  gegea 
Mich  hegtf   da  Wir  erw8gea,  dafs  die  Ursache  der 

genwärtigen  Lage  der  Dinge  darin  mufs  gesucht  wor- 

• 
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den,  dafs  Ich  unKlucl^licIi  genug  gewesen  bin.  Meinem 
Bruder  zu  niirsfallen,   und  Seine  Pteundsclieft  su  Terlie-  * 

ren  j  und  dafs  Ich  das  cintip;e  Hiiiei- rnifs  bin,  den  un- 
anihdilicnen  Stieitigkeiteu  und  MiX&verständnis5eu  ein 
J&ude  siu  machen: 

So  haben  Wir  besclilossen^  so  wie  Wir  durch  gp^en- 
wSrti^rii  offene  und  feierliche,  auf  UnF^^rni  freien  Willert 
ausgefertigte  Briefe  heschliefsen  f  den  Kang  und  die  Rd» 
aigiwfirde  von  Hailand  auCsngeben ,  so  wie  Wir  hiermit 
tfaun,  und  «war  tu  Gunsten  Unsers  sehr  geliebten  Sohns, 
Xäudwig  Napoleon  y  und  in  Ermaufeliing  desselben ,  tu 
Gunsten  dessen  Bruders,  Carl  Ludwig  i^iapoleun, 

m 

Weiter  verlangen  Wir,  dafs,  zu  Folre  dnr  Constitu- 
tion ^  unter  Garantie  Sr.  Majestät  des  Kaisers ,  ünsexs 
Bruders,  die  Kegentschaft  Ihrer  Majestät  der  ^Königin 
übertragen  werde»  der  ein  ftegentschaftsrath  «ur  Seile 
isty  welehet  volrlauiig  aus  Unsern  Ministern  bestehen 
iMf  welchen  Wir  die  Sorge  für*den  minder|Shrigeii 
K8nig  1)it  lUt  Ankunft  Ihrer  Majeitftt  der  Königin  über«» 
tragen»  '     •  " 

Wir  befehlen  überdies,  dafs  die  verschiedeiieii  Corps 
Unserer  Garde,  unter  dem  01)erbefehl  Uusers  Stallmei- 
sters, des  Generallieiitenants  Bruno ,  und  unter  demsel- 
ben, des  Generals  Selsj  ihren  Dienst  bei  dem  minderjäh* 
rigen  Könige  dieses  Königreichs  ferner  verrichten ,  und 
die  GroCs-Kronbeamtea  sowohl,  als  die  Civil und  Mili* 
iMrof&ciers  Unsers  Hauset  bei  Höchst  Dessen  Person  dea 

« 

Dienst  wahmehmen» 

G«genwSrtige  4ete  Ist  unter  Ünserer  Randschrift 

gegeben  und  ^geschlossen.  Diese  Acte  soll  zur  Keniitnifs 
des  gesetzgebenden  Corps  ptbrnclit  und  daselbst  nieder- 
gelegt werden  ;  auf  Ii  sollon  die  nöthigcn  Abschriften 
davon  gemacht,  und  diese  Briefe  auf  eine  geeettnüÜsig« 
ikrt  in  gehöriger  Form  pnhiicirt  werden. 

Mar  Um,  den  x..^  Julius  i^o»  ' 

Xiitdie^  JATopele»«« 
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>  V er  mis  ch  t  e  Nachrichten,    •  337. 

C.  Im  Namen  Sr.  Maj.,  Napoleon  Ludwig von  Got- 
tes Gnaden  und  durch  die  Goustitution  des  Königreichs 
König  von  HoÜMid^ 

Der  provisorische  Rath  der  Regentschaft  des  Kömg* 
reichs  Holland  an  ^lie  diejenigen,  die  Gegenwärtiges  se* 
hen  oder  leseni  Unsern  QruXs,  und  thun  su  wissen : 

Dafs  in  Folge  der  von  Sr.  Majestät,  Ludwig  jVapo* 
Uorif  zu  Gunsten  Seines  ältesten  Sohnes »  J^udwig  Napo» 
leon^  und  dessen  Bruders,  des  Prinzen  Carl  Ludwig 
NapoUan^  geschehenen  Entsagung  von  der  Königswil^de, 
UJtd  Kr^t  Sr.  Majestät  Autorisation  «  ^  in  deni  faier'« 
liehen  und  offenen.  Brief«  enthalten  ist,  welche  durch 
Höchstdenselben  unterm  i,  Julius  ausi»efertigt  worden, 
der  pr o visoiische  Ratli  der  Regentscliaft  sich  Iieute,  un- 
ter Vorsitz  des  Ministers,  van  der  Htim^  constituirt  hat, 
welcher  in  Ahwesenheit  des  ältesten  Ministers  Sr.  Maj« 
dam  provisorischen  Käthe  der  Kegentschaft  prÜsidirt; 
JUlet  in  Erwartung  der  Ankunft  Ihrer  Majestät  der  Kö- 
nigin, als  constitutionellen  Regentin  des  Königreichs,  und 
als  Vormünderin  des  minderjährigen  Königs ,  und  der 
Mafsr^g^ln,  #elohe  von  Höchstgedaohtar  Ihrer  Majestät 
'AUY  Verwaltung  der  öffentlichen  Sachen  werden  genom- 
men werden. 

Amsterdam^  den  3.  Jol.  1810« 

■  «  4 

van  d€T  Htim^ 

AnfBafahldas  provlsorischea  Ragentachafts-Aatht» 

Der  erste  Caiainets-Secretär  de«  Königs, 


Digitized  by  Google 


V  ermischte  Nachrichteiu 


B. 

Statistische  Notizen  von  den  drei  neuen  DepoT" 
iements  des  Königreichs  fFestphalen* 


>  Man  berechnet  die  Bevölkemiig  dee  DepttfCements 
MOttdnngen  der  ßibe  nnd  iFtser  zu  i9^,6cx>  Mea- 
«clien,  die  dee  Oepartementf  der  Ilmenau  m  l86»765i  and 
die  dee  Departemente  der  AlUr  su  2*2 1,297.  —  Dat  De- 
part^^ment  der  Ilmenau  soll  aber  noch  durch  einen  Theil 
des  Lauenbnrg'schen  vergrSfsert  werden  ,  von  dem  sich, 
wie  man  vernimmt,  der  Kaiser  nur  einen  Theil  mit 
15000  Menschen  vorbehalten  hat.  Die  ganze  Bevölkernof 
des  Hertogthnmt  Lausnburg  beträgt  369968  Menscheo« 
Zieht  man  davon  15000  ab «  eo  bleiben  noch  ffir  das  De« 
partement  der  i/men4iu  2I196B  Menschen ,  wodurch  also 
die  BevSlkernng  dieses  Departementt  an!  208,733  Men- 
sciien  gebracht  werden  würde. 

Folgendes  sind  eihige  statistische  Data  über  die  vai^ 
nals  HefinÖ versehen  ProTinien,  welche  gegenwärtig  drei 

neue  Westphrilische  Departements  bilden.  Das  Fürsten« 
thum  Calenberg  enthält  48  Quadratmeilen  ,  das  Herxog- 
thunf  Lüneburg  200,  die  Herzogthümcr  Bremen  und  Fer^ 
den  Il8f  die  Grafschaft  Hojra  49,  die  Grafschaft  DUpholz 
ISf  das  Land  Had€ln6f  die  Herrschaft  Spiegelherg  i. 
AllO'Hanndverieehe»  mit  Wtnphalen  ? ereililgten ,  Lande 
bieten  demnach  einen  Flfichenranm  von  434  Quadrat- 
meilen dar.  Im  vorigen  Jahre  1809  wurden  geboren:  int 
Galenbergischen  4635  Menschen,  im  Lüneburgischen 
7686,  im  Bremen-  und  W-rdensclien  6485,  ini  Hoyaischen 
2838,  im  Diephol^chen  532,  in  Hadeln  42X9  und  in  Spie* 
gelberg  6l.  Dagegen  fiel»  n  Sterbefälle  vor:  in  C allen« 
berg  3838f  in  Lüneburg  6226  ^  in  Bremen  und  Verde« 
5409,  in  Hoya  9081 »  in  DiephoU  533»  in  Hadeln  496,  ia 
Spiegelberg  48«  Mnltiplicirt  man  die  Zahl  der  Geburten 
mit  36  und  die  der  SterbefSlle  durch  32,  addirt  beide» 
und  halbirt,  so  erhält  man  nach  der  gewöhnlichen  Wei« 

e 
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U  dl«  Bfv|(lkern»f •  Sie  «rgiel»fc  «iftk  für  Cftlnahaif  ^j» 
f}»,663  Seeien,  IHr  Lünel^urg  ^  sqi»&49i  ^«r  BreuMA  un4 
Verde«  tu  I70,a23 ,  für  Hoyn      70,190,  für  Diepholi  sa 

25,444,  für  Hadeln  zu  iS,  09»  «od  für  Spiegelberg  zu  140I 
Seelen.  Davon  kommen  auf  eine  (^iiadratmeile  in  Galtn- 
terg  2535 ,  in  Lüneburg  1006,  in  Bremen  und  Verdea 
^44g,  ia  Hoya  1432,  in  DiepliqU  l^7i  in  üadeln  ^33^9 
und  in  Spiegelberg  1401  Seelen.  Die  Barölkerung  a])eK 
Jwief  Hannöveriaafaeii  Provintea  betriigt  aaeh  diefar  fie^ 
Mkaang  fiiMH  Maiuciieiit  und  die  Ansehl  der  Faiacv^ 

■I 

In  einem  Zeitpuncte,  worin  die  Wesf^phalische  Ar- 
mee auf  ein  Mal  einen  so  ansehnlichen  Zuwachs  erhält, 
ist  es  interessant,  den  Bestand  der  bisherigen  Regimen- 
ter und  den  Kostenbetrag  ihrer  jährlichen  Erhaltung, 
dem  jetzt  bekannt  gewordenen  Armee -Budget  su  Folge» 
in  einMT  General  •  Ueberncht  kennen  tu  lernen«  Die 
4Compagnie  Gardet  da  Corps:  154  Mann»  158  Pferdei 
S431I67  Franken.  Dat  Kegiment  Chevaaxlegert  der 
Garde:  673  Mann,  6S8  Pferde,  728, .^72  Franken.  Das  Ba- 
taillon Grenadiers  der  Garde:  1005  Matiti,  413,510  Fran- 
ken. Das  Bataillon  Jäger  der  Garde:  654  Mann,  244,416  Fr. 
Das  Bataillon  Jäger  Garabiniers:  434  Manu,  162,476  Fr. 
Seehs  Regimenter  Linien- Infainjterie  (dei  7«  iat  erst  v<m| 
einem  Monat  neu  errichtet)  Zf,^,  JMlfiiin »  3i790»983  Fr, 
Ein  Bateiilon  ieiehtcr  Infanterie  {  jBiSa  Manui  391,599  Fr» 
Bin  Regiment  CüniBaier:  814  Maiikn,  8^9  Plerde^  799'579  Fr« 
Bin  Regim.  Ghe^anttlegert:  814  829  Pferde,  79  ), 579 
Pr.  Eiii  Bataillon  Artillerie  m  Fuls,  und  eine  Comp. 
Artillerie  tu  Pferde:  732  Mann,  75  Pferde,  34^,144  Fr.  . 
Acht  Gompaj»nien  Veteranen:  64Ö  i^la/ui,  186,367  Pranken^ 
Die  Gensü'arinerie:  2^^  Mann^  a68  Alferde,  799^579  Fr« 
Die  acht  Departemental-Gpmpagnien  oder  Pjrä|^urgfir- 
den:  500  Manni  welohe  von  den  Departemei^M-  ^n^rl^alr 
ten  irerden,  und  dem  Budget  der  Kriegsministerinnif 

aidit  «ar  Idiit^kllen.  Soldatenkinder,  218*         •  - 

.1  ,  ' 

Das  Ganze  bf?trägt   also  24,288  Mann,  3582  Pferde 
nnd  9)035»  183  Franken   jährlicher  ^ULSgfÜien.  Au£sj^d^m 
A.  O.  M.  XXXiU  Udi.  ^  Si,  Z  ' 
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wurden  für  die  HotpltSIwr  500,000  Frftnken«  IBx  ^«r4r* 

tilierieicug  631,249  Fr. ,  für  Militair- PeiniMiell  300,000 
Fr.,  für  den  Generalstab  3^6489  ^^^^ 
Festtmgen  69,281  Fraakeu  festp:^set2t,  so,  dafs  die  Armee 
fliit  den  Verwaltungskosten  ungefähr  10  Million ea  Fran« 
h&k  jährlicher  Ausgaben  bisher  Terarsaehte«  Man  reck- 
dhfi  durch  die  f  eg aairirtige  Verst&rkiing  der  Arme» 
udd'  #«gen  der  Errichtung  der  neuen  Regtmentvr  das 
Btidged  des'Kriegsntiniftefrinms  ttm  8  flÜUionen  Frankem 
für  dieses  Jalir  durfte  vermehrt  werden  Nva^en,  nnd  eo 
im  laufenden  Jahre  I8  MiUionett  Frauken  auf  die  Armen 
rerwandt  werden  köunen. 


c. 


r  Rußlands  Besitzergreifung  der  Moldau  und 

If'alachey. 


'  *  Km*  Ungarn ,  dm  14*  JutUuf*  Die  Moldau  nnd  di* 
Wmlaehey  sind  mit  dem '  Kiiftsif chen  Reiche  rereinigt 
worden;  Russische  Autoritäten  sind  eingetettt;  der  dop« 
pelte  Adler  ist  allenthalben  aufgestellt,  und  die  Miliz  def 
Landes  ist  den  Russischen  Rejjimeiitern  einverleibt  wor- 
den» /  Die  ünirersität  £uc/iar€xt  wird  auf  einen  achtungi- 
wertlien  Fuls  geiettt  werden.  Man  wird  einen  botani- 
ecliett  Garten  anleg«tt|  wo  einer  der  Prof^^ssoren  der  Me- 
diein  SffentHch  demonstriren  soll.  Die  Moldau  nnd  Wom 
lachey  werden  wie  das  Übrige  Reich  admiaisirirt  wer- 
den. Alle  vormals  den  Fremden  bewilligte  Freiheiten 
sind  aufgehoben  worden.  9  '■  , 

Folgendes  ist  die  Note,  welche  dem  Oesterreichisch- 
KaiseiL  Ambassadeur,  Grafen  von  S%,  Julien  ^  durch  den 
Russisch  '  Kaiserlichen  Reichskanftler,  Grilen  von  iU* 
mamtow^  fibergeben  wurde': 
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St.  Pfiershurgf  den  I8.  April.    Ba  Se.  Kaiserl.  Ma- 
j<?sldt  die  Moldan  und   IValachey  als  Provinzen  ansehen^ 
die  einen  Theil  Ihres  Reichs  ausmachen ,  u^d  als  solche 
durch  Ihre  Gesetze  regiert  werden  müsfen,  ta  erUlir«tt 
Sie»  dalf  keine  Rechte  ferner  daselbst  zugelassen  werden 
kannen ,  deren  AttsöAitng  klofs  in  der  fürluy  Statt  fin- 
det.  AUerkdchst  Dieselben  HeBen  demnach  dem  nnter«  • 
«eiehneten  Reichskanzler  srafgetragen ,  dem  Herrn  Gene- 
ral Grafen  von  St,  Julien  tn  erklären  ^  dafs  alle  ia  diesen 
beiden  Provinzen  ^chcrtis  IncKviduen  nur  als  Üntertha- 
nen  Sr.  Majestät  anf^eseiicn  werden  dürfen  ,  dafs  Sie  ih- 
nen indessen  die  Wahl  lassen,  in  dieser  Eigenschaft  tu 
bleiben,   oder  nach  Einrichtung  ihrer ,  Schulden ,  odes 
nach  abgelegter  Rechenschaft  von  ihren  Gütern ^  oder  dea 
Steden,  die  jie  ta  vermlten  gehabt,  das  Land  hinnea 
einem  halheti  .  Jahre  tu  verlassen.  Was  diejenigen  iPer^ 
tonen  hetriifft,  die  anderswo  geboren  sind,  so  können  sie 
Ihre  llandelsgeschäfte  oder  andere  Gewerbe  in  d^n  be-p-  * 
fiagteu  Provinzen,    zufolge   der  Bestimmungen  der  alten 
Tractaten,  fortsetzen,  indem  sie  sich  nacli  den  Gesetzen, 
so  wie  nach  den  Vorschriften  und  Laoten  richten,  diß  der,  * 
K|rieg,  so  lange  er  dauert|  mit  sich  bringt. 

Indem  Unterzeichneter  dem  Herrn  Grafen  von  St*  Ju^ 
lien  diese  Mittheilung  macht,' <  ersucht  er  ihn,  «Ia  cm 
KenntniCi  «eines  Hofes  gelangen  itt  laste«.  ^ 

*  *   

Untm.  Rcmtmow, 


D. 

Dotation  des  neum.  Mranzosischen  Ordens 

der  drei  Vliefse»   .  ..<i»'C 


•  r    /     »4.  p 

:  *3  i; 


Maylanä^  vom  20.  Jnny.  Se.  Maj.  der  Kaiser  Napo- 
leon haben  dem  von  ihm  am  15,  August  1809  gestifteten 
Orden  der  drei  Vli^f  alle  fiergwerka^Erxeugnisse  in  d'eii 
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lllyrisclien  Staaten  lur  Dotation  überlassen.  Diese  Pro- 
diicte  sind  sehr  bedeutend.  Dte  Quecksilberberi? w^rkt 
von  Idna  wAriea  liühec  ailein  Jährlidi  iwtti  Miiiioae« 
OtUden  ab» 


Cracau,  ist  als  freie  Stadt  erklärt/ 


WafsehtrUf  den  l6*  Jnnittt.'  Durch  ein  Königl«  D«er«f^ 
datirf  PFartchüu^  den  9.  Juniuti  ist  die  Siedl  Craeäu  nebtt 
Ihrem  Ümkreise,  Podgorzt  mit  einbegriffen,  um  dem 
Handel  dieser  Stadt  aufzuhelfen  ,  für  eine  freie  Stadt  er- 
klart worden.  Alle  "Waaren ,  welche  aus  dem  Auslaüde 
in  diese  Stadt  kommen ,  sind  keinem  Zolle  unterworfen. 
Die  Waaren,  welche  aus  dem  Auslande  durch  das  Her- 
logthum  Watschau  gehen,  befahlen  nur  den  gevtohnlt- 
then  TransitcaolK  Alle^Waarei^f  welche  aus  Creeau  nicht 
ins  Ausland  I  sondern  ins  Innere  unser«  Landes  gehen) 
haben  nur  den  für  des  Hertogthnm  Wars^au  besHmm« 
tea  Zell  zu  entrichten.  De(r  Schatiminister  soll  Verfü- 
gungen erlassen  ,  wodurch  Defraudationen  verhindert 
werden ,  ohne  daüs  der  Schatz  da»u  eine  neue  Ausgabe 
nöthig  hättet' 

♦     ^  e    ■  ♦ 
F. 

Neueste  Volkszählung  von  Triest. 


Tritstf  den  15.  Jun,  Im  vorigen  Monat  wurde  hier 
eine  genaue  Seelenbeschreilung  vorgenommen;  Dns  Re- 
sultat derselben  ist  ioigendes  :  Trieit  hat  1406  Häuser 
und  29^908  Einwohner.  Unter  diesen  aind  25  Armenier 
geifttüchen  und  23  weltlichen  Standes ,  3  Griechisch  •  H* 
^rische^  nicht  unirte  Gejstl^che  und  183  weltliche  »  tj 
firiechiaGh^OnenUliichey  nicht  nnirtn  Geistliche  tmd 
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722  weltlich^    Augf^nr^ifche  Gonf^f^sionj  *  Varivandtoa  ^ 
giebt  es  145  y  ReformirU  1^9 ,  Israeliten  10x6;   di»  übri- 
Ipea  ßlowoliiiMr  find  ^atliolifcb*    Man  sübU  oiytev  den« 
selben  6a  Geistliche  ni|d   95  Nonnen »  deren  Kloalef  .  / 
nber  wobl  iiMehttene  aufgeboben  werden  dürfte.  Jiluhtr 
medaaer  findet  man  gegenwärtig  in  Triest  nicbt. 

*  *  * 

.  üebergahe  von  Baireuth  an  Baiern*, 

J«lf MitA,  de«     InK.  Oeattr«  hat  liier 'die  #eifrll- 
•ciie  «Oefce^gftbe    d«t  FQvttcfitliums    Bairiuth  an  Baiern 
Statt  jjehaht.    Die  sämmtlichen  Autoritäten  rcrfammel- 
ten  sich  ^egen  Ii  Uhr  Vormittaps  in  dem  ^^rofsen  Saal 
des  neuen  Scblosscs.     Hierauf  erscl^ien  der  Graf  Conu  ' 
^enr^        Intendant  de«  Ftirstentbuma  Hr.  Combe  Siemes,  * 
.te  «nweiende  Direetor  der  Opmilnen  ,  Hr  Q^tuH^  d«e 
Freih«i|r  esM  Suchttrg  eteT  Der  Qref  €ompw.  «flKl^i^  . 
in  einer  |Uide  den  Anwesenden ,   da£i  dae  Fttretenduiiia 
Bairwik  an  Be«  Maj.  den  Könjf^  von  Bai$rn  überlassen 
worden  sey,    entliels   die   Beamtea  der,   Sr.    Maj.  dem 
Kaiser  Naj^ßieon  geleisteten   Pflichten  und  beliielt  sich 
ihre  Püicbt  blofi  nocb  auf  einige  Zeit  für  die  Vernraltung 
der  Domänen  barer.    Der  Hofcommiitär  Freib.  v.  Rech» 
h&rg  öbernaiim  das  Land  im  Nameii      Mai*  MJoßigß 

reich. 


AtriTf  vom  it,  Snl.  Jm  Imitigen  Mof iltiir  lies^ 
jMn  die  (bevaits  MuuMite)  Abdieatientti«kiind«  de^  K$« 
wHfß  jQfii  HoUand»    A^t  dieselbe,  folgt  ein  Bericbl;  des 


Digitized  by  Google 


9 


g44      Vermischte  N  aehrieht^  n. 

Minitfm  der  aasirfirtigeii  Vcrlitltiiisse  aa  den  XaaMr 
Vom  gten  dieses»  worin  es  lintet  aftderü  lieifst: 

,^£ine  solche  Urkunde,  Sire,  hStte  wohl  noi^  iiacli  i^e- 

pflogener  Rücksprache  und  im  Einverständnisse  mit  Ew. 
Maj.  erschoircji  sollen;  ohne  Ihre  Genehmigung  kann  sie 
keine  Gültigkeit  haben.     Sollen  Ew.  Maj.  die   von  dem 
'    Könige  Ton  Holland  getrofTene  Verfügung  genehmigen?^* 

Der  Rlinister  sucht  nun  zu  beweisen,  dftfs  des  Interesse 
Trayi^n  reich  s  und  Hollands  ^ .  so  wie  des  ganzen  Europäi- 
schen ContinrntR  gebieterisch  fodern  ,  dafs  Holland  dria 
Franz.  Reiche  einverleibt  werde.  Am  Schlüsse  seines  Be- 
•ikslits  sagt  der  Minister:  „Was  den  £w.  Maj.  so  theurea 
jUngon  Fein«eii  boiriffi,  so  hat  er  bereite  dio  Wirknagea 
Iiire».b««otidovA  WoMwoUena  «rfahro».  Sio  babm  ib« 
dpa  Grolsbertogthfim  üerig  ga§eboa«  Er  bedarf  also  bei* 
aex  neuen  Versorgung.''  r      ,  • 

Attf  diesen  Berieht  hat  der  Kalter  tinterm  9ten  iKe* 
•es  lolgendeB  Decret  erlassen:  i)  Eulland  ist  mit  de« 
Aeitibo  Tereinigt.  d)  Bio  Stadt  Amsurdam  wird  dio  drit- 
te Stadt  des  Reiehs  seyn.   3)  Holland  wird  6  Senatoren, 

6  Deputirten  bei  dem  Staat  srathe ,  25  Deputirte  hei  dem 
gesetzgebenden  Körper  und  twei  Richter  bei  dem  Gas- 
sationsgericlite  haben.  4)  Die  Land-  und  See  ♦  Cfficiere 
von  jedem  Grade  werden  hiermit  in  ihren  Stellen  bestit» 
tigt..  Es  werden  ihnen  Peteiito ,  von  nns^irer  Hasd'ntf» 
terieichnet,  angestellt  wetdcm«  Dia  Xoaigl»  Garde  wird 
mit  i^ierer  Garde  ▼oreinigt.  5)  Der'  H^tog  von  Pfa- 
eensiiy  Reichs  «-Breschattmeister,  wird  sieh  alt  nnser 
Liieütenant  -  General  nach  Amsterdam  begeben.  Er  wird 
in  dem  Conseil  der  Minister  den  Vorsitz  fuhren,  und 
die  Expedition  der  Geschäfte  haben.  Seine  Verrichtua» 
gen  werden  mit  dem  i*  Jan.  igii.  aufhören,  wo  die 
Französische  Administration  ia  Thätigkeit«  treten  wird* 
6)  Alle  öffentlichen  Beamten  tob  jed^r  Glosse  tiad  hier« 
aait  im  ibroa  Stellea  bestätigt.  7)  Dio  gogoawMrtigea 
Abgabea  werden  bis  tnm  i.  lan.  igil*  fortorhoben  wer>- 
Iden ,  wo  das  Lünt  erl^idttert ,  nnd  •  dft '  AbgabeÜ  auf 
den  nämlichen  Fnfs ,  wie  in  d«ti''*4ll)T i^en  Theilen  des 
Roiehsi  ge8<;tzt  urezden  sollen«   8)  -Uas  Budget  der  £ia- 
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nähme  und  Ausgabe  ist  vor  dem  i.  Ang.  d,  J.  nns  zar 
Genehmipini^  vorzulegen.  Die  Zinsen  der  Staattichuld 
werden  für  ifiio.  nur  mit  dem  dritten  Theile  ihre«  der- 
maligen  Betragt  in  Rechnung  gebracht.  Die  Zinsen  4ac 
Schuld  «on  .xSoS  uttd*i809»'  die  ttodi  nicht  bdifiihh  iind», 
kommeil,,  auf.  d«n  dritten  Theil  herab^esftzt,  in  dae 
Budget  iron  iSiOt  9)  Die  auf  d«n  Grinsen,  jene  gegen 
Frankreich  hin  ausgeinommen ,  bestehenden  Uouaneit 
werden  von  unserm  General -  Director  der  Douanen  or- 
ganisirt,  und  die  HoIIKndfschen  Douanen  damit  verei- 
nigt werden;  Die«  auf  der  Französischen  Gri(|i«e  beste- 
hende Donanenlime  wird -nur  bis  xum  i«  Jan.  iBii  hei- 
tehaJten  I  dann  aber  «ni^eh^beni  werden«  ^^^^ 
kehr  Hpüands  mit  dem  Beichn  wird  frei  «eyn.  ;o)  Die 
Colonialwaaren  y  die  sieh  dernialien  in  //and  helfin« 
den,  verbleiben  ihren  Eigunthümern  gegen  eine  Abga- 
be von  50  Procent  von  ihrem  Werthe.  Diese  Waaren 
honnen,  nach  bezahlter  Abgabe,  in  FranÄrcicÄ  eingeführt 
werden  I  und  in  dem  gan«/$n  Umfange  des  Reichs  cir« 
euliren«  xi)  Zu  Amsterdam  wird  eine  besondere  ijkflbnlr 
»ittration  unter  dem  Vorsitse  eines  unserer  StaatsirSthe 
«eyn,  ^eldi^  flie  Aufsi^hl  u«d .  nötliigen  Foi^ds  f ^  die 
Unlerheltung  und  Ausbesserung  der  Deiche,  Polders 
und  anderer  ölFentlicher  Arbeiten  haben  wird.  12  j  Im 
Laufe  g<>genw artigen  Monats  hat  der  gesetzgebende  Kör- 
per Hollands  eine  Commissinn  von  15  Mitgliedern  zu 
ernennen ,  welche  sich  nach  i^arU  zu  begeben,  hat,  um 
daselbst  oin  Conseil  für  die  schlüfsliehe  Berichtigung 
silier  aia|  d^e  Staats  -  und  Gem.ein^es^ttldeii^  Besiei^u|i|( 
habenden. GesehÜfte  su  bildA,  und  um  die  Grundt&tin 
4er  Vereinigung  mit  den  Lec^|^^n>  und  {nte^esfef  de» 
Il.andes  zu  vereinbaren.  13)  -Unsere  Bflnister  sind  mjX 
der  Ycllxifhuag  gegenwärtigen  Decrets  beäufUa^L.'^  ^ 
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üeherridu  des  tUnrmaUgen  Bestandes  -und  der 

Eihtheilung  des  fraHtöHithen  KmiseHhums  nach 

*   Einverleibung  des  Königreichs  Holtänd  in  das* 

eelbe.  Vom  Hri^  Obar*  Lieat.  F.  iV.,SrKBiT^ 

,  .  .  . 

(Ktbit  eiii«r  Chatte.) 


*'  ^I>ai  ^nvStiielie  Aeieli,   welclie»  mit  Jedem  Tulir« 

aicli  vereröfsert,  und  erst  seit  ein  Paar  Wochen  einen 
fo  bedeutenden  Zuwachs  erhalten  hat,  ist  sicher  einer 
der  interessantesten  Gegenstände  der  neuern  Geogra« 
|>hie,  und  dem  Publicum,  thei]s  durch  Charten,  theiit 
terch  schriftliche  Nachrichten  darüber  v6b  Stit  xa  Zeft 
•inen  h«tt«A  Ualmhlick  Sil  fiAetk^  IttuhemiimlJM 
Avbeft.  .  ^ 

Der  dipsjährige  Almanach  Imperial  de  France,  gieht 
tar  eihe  Menge  schBner  und  neuer  Data,  um  Ober  den 
jetztfzen  Zustand  dieses,  fast  unermefslichen  Kelchs  et- 
was Bestimmtes  sagen  xu  können.  Ich  benutze  sol- 
chen' xt|  diesem  Zwecke,  und  will  veritittbisn,  Aek 
Xfcsern  der  A.  Om  £•  durch 'beftiegend0  GbaHe,  ttxtä  dib 
•ie  beitMteiideii  Ktititea  einen  b^len  IJebthrbli«fc  Iftier 
tfesen  so  wicbtigen  tlieil^scr^i  Goatinents  %t  geben. 

'  Das  beifolgende  ChSrtchen  ist  nach  der  ^röfserif, 
welche  ich  im  vorigen  Jahre  för  den  grofsen  Gaspari' 
sehen  Handatlaf  des  geographischen  Institnti  bearbei« 
lete,  von  dem  Hrn.  Lieut.  ron  Rhein  redueirty  und 
Tnn  mir  nach  dem  Almanaok  impdriml  für  l8zo  reridiit 
Ud  heriohtif et  wordeA* 

«  Schon  War  dies«  Charte  anter-  der  Presie ,  als  ein 
neues  kaiserliches  Decret  9.  Juli,  welches  Holland  dem 
firanzösischen  ILaiserthume  einrerleibte,  erschien  und  soi- 
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«fairolIkbmiiM  nsclite;.  nm  mhvt  In  m^ich* 
ttat  Stlmelltt  die  mtii  um  >6  iittlHigM  UMiarHeltt  ant^ili 
Zi^ferti  iti  gehwn ,  wiird*  togfeiek  dtr  ffdilettA«  TMH, 
Holland  n-ä.mhc\kf   hint«p^teifffiii*t ,    gMl««lieii ,  «lid  «Ii 

Carton  beißffiipt,  fo  dafs  IroU  der  erst  seit  (^ini;j:eii 
7agen  erscliierenen  und  beknimt  irewordenen  Vetrinde- 
irung,  unser  Ghärtchca  dttttenuiigeftciLtet  seiii«a  Ent* 
MWfitt^  Mr«ittlMii  wird. 

Die  LeMr  finden  aaf  dieter  Charte  die  Militair'Di» 
HHökm^  9<0  wfa  anlelie  Mit  den  tenehtedtonen  Depar- 
ttmenti  «ntamAieligaaetst  sind ,  mit  der  Hanptfarli*  dna 
ganian  l^andet  gr£hi  nmtegen  ,  und  die  D^pmrttmentw^ 

'  Orämen  mit  einer  eignen  Farbe|   nftmlifdi  rotki  €lt- 
in  eingetragen« 

Die  .5ii2e  der  Militair''DMsiünS''Commaful§n  ^  din 

der  Präfecturen  und  Unterpräfecturen ^  d.  i.  die  De-  , 
partementS"  und  Bezirksstädtt  ^  sind  durch  Zeichen  unter- 
schieden ,  so  dafs  diese,  obwohl  kleine  Charte,  f^ewifs 
•inen  sehr  deutlichen  und  richtig  n  Ueberbück,  in  geo- 
Criipliiichei'  und  ftatittischer  Hin«icht  liefert,  Und  doell 
dabei  'eiti  be^namd»  und  laicbt  in  fibttsebMidea  Fbr* 
mA  blUt. 

Mi»  des  Mhon  lr€h«r  JiMand  tm.  FramkrMk  ab* 
gatretaMi  m  DepaH^ttun^^  euibitlt  dat  J^aloh  119  Btpwt^ 
temtmsf  di*ch  die  Terniebninft  duMib  dai  gttnan  KU* 
nigreicb  JMIafid,  abar,  wenn  nSoriiab  dietaa  die  Zakl 

seiner  noch  bestehenden  9  Departements  hehak,  hat  es 
nun  im  Gaidzcn  128;  im  Bezug  auf  ihre  Namen  und 
ihre  einxelne  Bevölkerung,  verweisen  wir  unsere  Lefsr 
Aol  dat  U  Hejt  dietei  Bandet  ^  tmd  in  Hinsicht  auf  4ia 
dapnrteaients  -  Namaa  auch  tugieidi  aJtl  .  die,.  OfiarK' 
«elbtt;  dach  nfitteii  wir  biar  «iuiga  ▼orgelattena  Irriai» 
gen  bericbtigen.  Im  !•  Hgft^  dietat  Bandet,  ist  nägiHek 
•In  DtpüHtm^t  -B'em  angeffihrt,  welches  tdier  nlebt  lo, 
aondern  Departement  der  Tiher  hen^unt  r§t:  ferner  ist  auf 
der  Charte  statt  des  Departements  Rheinmn  ri düngen^  noch 
der  chfmfllipe  Hoüändiickc  i>cpiort*  ^nme  ßraöam  tat-, 
lian  geblieben.'  ^  * 
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Jedes  Departement  ist  wieder  in  2,  3,  4,  aiicK  t;  Jr-^ 
Tondisscments  oder  Unter-  •  Fräftcturen  (welche  soda&A 
wieder  aut  mehreren  Cantons  bestehen,)  AJitgetheilt ,  de» 
wmn  ISlidte  #U«  im  der  Cterte  eiiiftlrectD,  und  .b«toMdci« 
Mifmidmet  tiRd,  w^kJb*  idm  hi^t  mwf/tlm  ««fiitfilli- 
wn  %a  w#iUibifti'g  seyn  wllrile.  GtQ^aplicB  vttd  Stfe» 
tiflikery  weloke  dleier  speotell«»  Oeta  bedürfen,  kön- 
nen solche  aus  dem  mehr  erwähnten  Almanach  Imperial 
S.  333  und  folg.i  ausheben. 

Zwei,  drei  und  mrhrere  Departementi  zusammen 
formiren  eine  Militär' Division^  de^en  Frankreichs  ohne 
dift  HoU&Jidisclie  Armee»  29  kmi  man  hat  «war  in  frühe» 
Mm  S^ungfiiaclii^clitcii  c«letmi ,  daTe  die  DepnMBieala 
dar  Tt^tr  und  7Van*mcn#  di«  3otta  MilitSr-Oivitioa  büden 
würden,  findet  ib«r  dam  Alpttiaclfc  davoii  noch  niabta 
bestätiiget.  ^ 

Die  Sitie  dar  Militär  -  Divisions  •  Commandtn  sind 
folgende : 

I.  Paris,  2.  M^zi^r'ts^  3,  Jlfefs,  4.  Nancy ^  5.  Streß' 
hurg^  6.  Jbtjri  7)  r  on,  7,  GrenobU^  g.  Marseille^  q.  jV/orU* 
•pellitr,  10.  Toulouse,  11,  Bordeaux ,  12-  I^nntes^  13.  Ren^ 
nes^  14.  Ca«n ,  15.  Bourn,  16.  Lille,  Die  17.  ist  mit 
dar  erst<*n  vereinigt,  i8*  Dijon,  ig.  Lyon^ .  90»  F^rtgueur, 
91*  P^iiiMi  dar  Almanadi  imp.  ändert  au  dam  toheti- 
gaa  Baftanda  diaaar  DMtion  ,  aus  de»  -  D^arCaiiMiU 
€kar|  indra,  AWmt^  Crmt%0^  Ni^vre  und  OÜant  Vüame^ 
nieKÖ  ab,  aetat  aber  decb  das  Gommaado  diaaar* Ddvitian 
nach  Poitiers  im  Depart.  Vrenne,  welches  uns  ein  Irfthum 
%n  seyn  scheitit.  Nach  früJiern  Nachrichten  und  Char- 
ten war  der  Siti  dieses  Commando's  zu  Bourges  22»  Tours^ 
33.  Bastia^   94.  Bvüsstl^   1^5.  Liitti«^,   a6.  Mainm^  27«  Tm« 

■  I 

■r 

Ola  Kaiiarl«  üfarma  ist  in.  7  ^rrandiMaataipif  «idar 
Jtetjna^PrKfeatiura«  eiagatbaill,  wroim  dia»  avaia  «n  0»s* 
IbinA«««  dia  awaita.aa  flnar«,  die  dritte  sn  Bra«»^  dia  Wafw 
-ta  tv^  i'OrfWi  die  5te  an  Rßchefort,  ^  dti  W.Tmiiaii» 

nnd  die  sieheute -zu  Ginua  sich  befindet« 


I 


Vtrmischte  1^  achriQht^n^. 

^'  In  kircTilidif^r  Hilttitht  ist  der  FrantÖsische  Staat  it» 
welck«  3»  4»  5,  «ttch  mukkMm  BitoliiSf«  ttiitmr  %\A  'Mbm^ 

iitti#,  B^rdiatuf^  Böwg^s,  T^vitf,  KtfUMt  Tiiruii  Ofitu^r» 

P/orenx,  P<.ra  und  Sienna, 

Di«  PxotesUntan  AMgtbttr|(if^1i«r  ponfession«  Aabea 
lliTe  Ober-Gonsistovien  tu  Straf shurg  und  Mainz  y  weloH^ 
wieder  aus  versclncdenen  Kirchen  Inspecüoncn  bestehen. 
Protestantisch -reformirte  Kircben  sind  in  Frankreicßi 
14I)  bis  auf  einige  Departements,  welche  melireie  Kix- 
eIi«A*Intp«ctioaen  «utamaMn  «oamachen,  wo  die««r  CaU  s 

Für  die  Judenschaft  wurde  den  17.  Julias  i8o3  ein 
Central  -  Consistorium  su  Paris,  und  den  11.  Decbr.  des« 
selben  Jahres  13  Haupt- Synagogen»  lu  PanV,  Sir^fsburg, 
lFini»§nhnmf  Mainz ,  Mm,  Nmney,  IWtp,  CoHtnmj^Cf^  . 
«elili  Jk^rilesKx ,  ManHlU,  Tu¥ii%t  uod  OaMie  enpelitett 

Vorigfi,a4f  «utlientitcke»  Quellen^  geechöpCt^«  Data 
Batrtffen  blofs  Frankreich  vor  d€0  ^  Julius  disies  Jo^re/* 
Sie  m^gen  hinlänglich  seyn  ^  die  Eintheilung  di«s9t 
Keichs,  in  militfiritcher ,  politischer  und  kirchlicher 

Hinsicht  anRcinander  zu  setzen.  Mehr  in  das  Detail  ein- 
zugehen, wäre  gegen  den  Zweck  dieser  Blätter,  und  wir 
Balten  es  für  hinlänglich ,  blofs  über  diejenigen  Gisgen- 
atäode,  welche  theili  mit  jedem  Jahre  alternircnt  theile 
»och  immer  durch  neue  Organisationea  gegründet  und 
batl&ltigl  werden ,  da«  aodh  nicht  allgemaitt  Bek^pato 
hia»  aladersuf  chreibaa« 

Da  Tor  dem  i/JtnaÄf  tSlti^  wla^na»  aoi  üm'jMii** 
•n  Kaiierl.  Decret  iphlieften  kanui  ia  dam  nua  xu  Frank* 
rsieh  gehMgim  JTcfl&md.aoeli  keine  waeenAÜche  Aenda»  , 

xungen  gemacht  werden  dürften,  so  scheint  es  ans  nicht 
unnöthi^,  hier  noch  Einiges  über  diesen  neuen  Theli 
dof  Keichs  zu  sagen. 

•   »  » 

Das  durch  mehrerwähntes  Decret  ^om  9.  Julius  d.  J. 
aufgehobene  Königreich  Holland  besteht  dermalen  noch  ' 
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0^       Wer  misch  t  e  N  achr  ich^^u* 

Jlllik  Departemtntr  f  nämlicYi  :  Groningen  mit  3  Qc^tr* 
tierifii,  Fritsland  mit  3  Quart.,  Drenthty  mit  2  Qtlintivrw, 
OhtrftsiA  ont  3  QlMt^  Gtld0riamd  mit  f.  Quai^ti^r«*, 
•  i/ir^dli»  mit  9r  QM«rt.9  JnMUil«Ml  ai4t  9  Qunt.,  MmmtimU 
mit  ^  QiMit.»  ii»d  Oitfrwkuidf  aaoli  Jl0#4«l»  «Ime  wei- 
ter« Eintheilung.  Die  Deperteneote*  iincl  QKwrtier»tädte 
eind,  so  wie  übrigens,  auf  der  Charte  ausgezeichnet;  je- 
des Quartier  ist  wieder  in  mehrere  Gemeinden  ai>ge- 
theilt.  '  • 

Was  die  BevHlkf^ruiff^  der  einzelnen  Departements  ia 
Frankreich  selbst  anbelangt,  yerweiscn  wir  unsere  Leser 
auf  das  eri;te  Heft  dieses  Bandes,  nnd  teilen  hier  nm 
die  Total  •£e¥MKeviiiiK  des  JUtserthumt  Mwh  dem 
•irwlliiiteii  Almaaaoli  hierher;  eia  MrSft  38fOOOyOOo 

^    Hiena  homman 

I 

>  • 

«)  wuk  4|]|«maUflr««l  XisalMttaat: 

l>)  iron  HoUand 

\'i;Oept.  Z#«/aN4i,  f etat  Sdielde-Mtltiilttiigan  74,050 

2.  Brahant ,  (etzt  ItAeinmünltun^sn      •  207,708 

3.  Am.rtelland         .       ♦       •       •       .  458,000^ 

4.  Maasland       «       •       «     '  «       .       •  342>00O 

5.  Utrecht  1081820 

6.  GtUem        '  •  dtSt^St 

DrentAs  «      •      •      •      •      •  36,672 

^  TrieAand  •      •    '  •    ^.      •  .     -  96,846 

10.  Groningen  •       «       «       •       «       •  103,000 

11.  OstfriesUnd  .        .     *,         '  •  183)000, 


B 


H 


atatal^tevfilhavuf  4ailUttaarlk«fV«iil(reM^^  40^968^38 

■ 

4fftild&  geograpluaclMa  □MaAaü» 

Frankreichs   ohno  den  Zawacha  das  Kirctettit«^lf 

und  von  Holland  ^d>343  * 

Dapart.  ider  Ti&er  und  TradmM  945 
Ha2lap4        .  6?6 
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Die  hanämachtiiFrankreichs  besteht  aus  560,9-^0 Manu, 
ihre  verschiedenen  Corps  sind  hei  der  Anzeige  det  AI- 
auuiach  impöriai  pag.  34  cUeaes  Bftudes  aufgeführt« 

Die  Landmacht  von  Holland  ^tiht  Hr.  Hassel  in  sei* 
aim  Staats  •  Mmidbueh  vom  J*  I809  lu  25>OooManii  atr;  dev 
bei  Maaikamp  in  Amsterdam  ertcltienenef  Nieuwa  Ret- 
Miger  doar  het  Kaningryk  Haltandf  giebt  twisehen  40  und 
50,000  Maua;  da  uns  jedocli  von  einer  to  atarl^B  Ver- 
mehrung dieaer  Armee  nichts  Officielles  bekannt  ist,  so 
wollen  wir  der  ersten  Quelle  hier  mehr  Glauben  bei- 
messen ;  eben  erwähnter  Reiziger  door  Holland  benennt 
-  9  Regimenter  Infanterie,  i  Kegiment  Jäger,  alle  an  2  Ba- 
taillonsj  2  Regimenter  Cürassiers,  3  Regim,  Husaren  und 
I  Regiment  Artillerie^  zu  3  Bataillons. 

Die  Frant^sischa  Seamaeht  betftaht  ans. 40  Linien* 
aeiriffan,  30  Fregatten  nnd  14«  kleineren  Fahraeagan,  au- 
aaihmei»  ans  tt2^galn;  wann  wir  dam  mehr  arw«lintaa 
MUsigar  doer  Holland  glauben  dürfen,  so  wSre  die  Fran- 
aösische  Marine  nun  noch  um  26  Linienschiffe,  22  Fre- 
gatten grofserer  Gauung,  und  15  kleinere  vermehrt 
worden.  Hassel  giebt  die  Anzahl  der  Segel  für  1B06  bei 
weitem  geringer  an,  und  zwar  so  *)>  dafs  solche  seit  je- 
ner Zeit,  ohne  grofse  Anstrengung  and  Aniopfernng  fast 
unindglioh  so  atarfc  irevdan  konnte* 

So  wenig  aahlreich  4^a  hier  aufgefiihrten  Data  sind, 
en  gut  sind  ihre  Quellen,  und  ieh  hofie,  dafs  solchat 
irarbuiidan  Wtt  der  helgeftgtaa  nauattaa  Uebersiehta« 
Charta  von  ^anhrHch  den  Lttata  nicht  twwiUhQmman 
80JII  wavdan« 

♦ 

16  Llnienfchifre,  xo  Fre^^tten,  6  Corretten,  9  Briggs,  5  Cut- 
ter nnd  i  Schooner,  woTon  kaum  di^  Bilfte  .xnm  Bieai t 
fUiigwaren. 

Mwnerk.    Die  DepartemeTits  -  Naroen  in  dem  ehemaligen  Hol- 
land^ sind,  da  man   zweifelt,    dals  sie    dieseiJ»»U  bleibCA 

.  Warden,  in  dax  Ciurte  w«g^eiAis«a  word«a> 
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XXXII.  Eds,  viertes  Stüch»   .^ugiut  iSlOi 


ABHANDLUNG  E  N, 


r. 

♦ 

Foüäufige  Nachrictit  von  dem  jetzt  m  Por 

ns  erschienenen  gro/sen  Französischen 

Werke  über  Aegyptens 
•  ► 

4 

Unter  dem  Titel: 

Description  de  L'Egypte  ou  Recueil  de$  Observa* 
tions  et  des  Recherckes  qui  ont  iti  faitte  en 

Egypte  pendant  V Expedition  de  Varmee  Fran^, 
gaise.    Public  par  les  ordres  de  S.  VEsm* 


jiegypten  ist  «chon  oft  bereiset,  untersucht  und 
beschrieben  worden]  wir  haben  eine  groise  Menge 

*)  Endlich  ist  so  eben  die  laugst  erwartete  erste  Lieferung 
des  grofsen  Kaiserlichen  Prachtwerks  über  digxP*^^ 
A.  G.  £.  XXXI J.  Bds.  4.  S$.  Aa 
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356  Abhandlungen, 

Werk«  über  dasselbe,  und  doch  ^r  man  bis  auf 

jetzige  Zeiten  nicht  im  Stande,  eine  genaue  nnd 
xichüge  Daxstellung  von  diesem  Lande  zu  geben. 
Eins  aurserordentlicbe  Segabenheit,  ein  eben  so 
günstiger  Umstand,  als  die  Anwesenheit  einer  sieg* 
reichen  Armee,  war  erforderlich ,  gelehrten  Foi« 
scberny  und  Beobacbterii  die  MittcJ  an  die  Hand 
zu  geben,  um  Aegypten  mit  der  gebührendea 
Sorgfalt  ztt  studieren.  Dieses  Land,  das  die  er- 
lauchtesten Philosophen  des  Alterthums  besuch« 
ten,  war  die  Quelle,  aus  welcher  die  alten  Grie* 
chBn  die  Grundbegriffe  der  Gesetzgebung,  der 
Künste  und  Wissenschaften  schöpften;  aber  un« 
ter  den  Griechen ^}ß.  weh  untec  dea  ÜQmern  war  es 
keinem  Fremden  erlaubt,  in  das  Innere  der  Tempel 
zu  dringen.  Nachflem  diese  Gebäude  endlich  durch 
die  Folge  politischer  und  religiöser  Kevoluüuoea 
allmälich  mehr  vernachlässigt  und  gewisser« 
mafsen  verlassen  waren  ^  so  wurden  sie  doc^la* 
durch  nicht  zugänglicher  für  Europäische  Reisende, 
besonders  seit  die  Muhammedaniscjie  Religion  ein* 
geführt  wurde. 

Di<^^lten  DeukmSler  und  Gebäude,  womit 
Aegypten  gleichsam  übersäet  ist^  zu  beschieibes, 
abzuzeichiien  und  ausznm^ssen;  alle  Naturpro« 
duqjte  dieses  Landes  zu  untersuchen  und  zu  sam* 

erschienen,  und,  um  die  gespannte  Nengierde  tmsrsr 
Leser  so  tcbnell  als  möglich  tu  befriedigen ,  nelimea 
wirdde  gute  und  tiemlich  ausführliche  Notiz,  weicht 

uns  der  Moniteur  davon  gieht,  lieber  vorläufig  hier 
auf,  als  Uafs  wir  uiisre  Leser  zu  lan^e  nui  eine  aus* 
fübjrliche  Keceosion  davon  sollteu  wartea  lassen. 

.  D.H. 
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nein;   eine  genaue  und  ausführliche  Charte  des« 
«elbttt  tu  entwerfen i  antike  Bjruphitücke  zusam« 
wen  za  lesen  and  nach  Europa  herüber  zü  brin« 
gen,  den  Boden,  das  CUma  und  die  übrige  natür- 
Hobe  Beschaffenheit  sorgfältig  henoeii  zn  lerneD^ 
und  endlich   alle  Resultate  zusanimettzustellen, 
welche  die  Geschichte  der  menschlichen  Gesell* 
ecfaaft»  der  Künste  und  Wissenschaften  hetre£fea$ 
eine  so  grofse  Unternehmung  erfotddlle  das  Zu- 
sammenwirken einer  greisen  Zahl  von  gelehrten 
Beobachtern,  alle  von  gleichem  Mi»t  zur  Erreich« 
mng  desselben  Zweckes -beseelt ,  und  von  einem 
höhern  Genie  geieiteti  geboren,  di^  erhabensten 
Absichten  zu  erzielen  und  alle  Hindernisse  zu 
überwinden. 

Der  Held,  welcher  die  Idee  gefafst  hatte,  seine 

siegreichen  Unternehmungen  mit  Versuchen  zur 
Beförderung  der  Künste  und  Wissi^nschaften  zu 
verbinden,  und  ,  dem  dieses  Letztere  besonders  so 
herrlich  gelungen  ist,*  verlangte,  dals  die  ver- 
schiedenen, dahin  zweckenden  Arbeiten  vollends 
ins  Reine  gebracht,  und  in  Ein  Werk  zusammen» 
gereihet  würden.  Mit  der  Ausfertigung  desselben 
hat  nun  sich  auch  seit  d^  Beendignng  der  ägypti- 
schen Expedition  unabläissig  beschäftigi,  und  der^ 
erste  Tbeil  desselben  wud  jettt  dem  Publicum 
übergeben* 

De^ Zweck  dieses  Werkes  ist,  der  ^ett  die 

gesammelten  Beobachtungen  und  gemachten  Be- 
merkungen über  Aegypten^ s  Naturbeschaffenheit, 
bürgerliche  Geschichte,  Geographie,  Wissenschaf- 
ten und  Künste  vorzuleben. 

.      Aa  3  ' 
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*  Mtn  wild  darin  findent  -  • 

1.  Ol«  gwaae  Ammetsaiig  imd  DanteUon^ 
dar  altraTraipely  PaUäite,  Gräber  und  altan 
Denkmäler  j^egypteh's;  eine  Reihe  malerischec 
Antielitan,  welche  die  alten  Oenkmäier  in  ihrem 
hantigen  Znttande  vontellen;  topographische' PlaK 
ne  der  I^age  aller  alten  Städte,  und  endlich  eine 
Sammlung  ägyptischer  Handschnfien,'  astronomi« 
tober  MonAnentOf  Schildernngen  von  Soenon  tat 
dem  bürgerlichen  Lehen,  historische  Bildhauereion 
nnd  Basreliefs  Init  Hieroglyphen  überdeckt* 

2)  Die  vorzüglichsteh  neueren  Gebdüde  und 
Alles  9  was  zur  Kenntnils  des  hantigen  Znstandes 
^on  Aegypten  nöthig  ist. 

'  3)  Die  Beschreibung  aller  Arten  nocli  unbe» 
kaantex  oder  unToUständig  beschriebener  Thiere» 

Vegetabilien  und  IViineralien, 

Das  Werk  ist  demnach  in  drei  Theiie  getheilt« 
nimlicb  r  Alterthümer^  heütiger  Zustand,  nnd  Na^ 
turgeschichte,  —  Die  Eroberung  Aegyptens  durch 
die  Araber  ist  hier  als  der  Zeitpunct  angeqom* 
men,  welcher  die  alte  Zeit  von  der  neuen  scheidet» 

Diü^Alierthümer  liefern  420  Kupfertafeln ,  in 
5  Haide  vertheilt;  Aer heutige  Zustand  170  Ku- 
pfer in  d  Bänden,  und  ^e  Naturgeschichte  250 
Kupfer  in  2  Bänden.  Die  Zahl  aller  Kupferta* 
fein  ist  gno  *)  in  9  Bänden,  ohne  den  geo* 
graphischen  Alias  von  50  Blauem,  der  eine  be- 
sondere Abtheilnng  bil4et.  Von  allen  diefeii  Kn«' 
pfern  sind  bereits  650  gestochen^ 

*)  Hier  mufs  ein  ISrror  colculi  seya  |  den  wir  nicht  t e 
berichtigen  wa|;en,  D.  ' 
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Da§  gewöhnliche  Format  der  Kupfer  ist  dai 
Groft-Atii^-Fomiaty  das  Papier  ist  Centimo» 
tert  (26iZoll)  hoch,  und  54  Gentixaeters  (20  Zoll) 
breit.  Das  dopijllte  Foruiat  ist  xoS  Cent.  (40  Zoll) 
und  das  grölste  Founat  135  C.  (50  Zoll)  lang.  Dm 
diese  drei  Foimate  von  gleicher  Höhe  sind,  so 
bilden  sie  eigentlich  nur  Eines,  wann  die  Kupfer* 
bläiter  zusanimengelegt  werden.  —  &inlge  andre 
Kopfer  sind  114  Cent.  (40  Zoll)  hoch  und  gi  Cent. 
^O.ZoU)  hreit.  Das  Werk  enthält  100  Kupferta- 
feln  von  gröfsermt  als  gewöhnlichem  Formate. 

Dem  Werke  geht  ein  Xitelkuplei  voran. 

Der  Text  besteht  aus 


1)  Einer  historischen  Vorrede  und  der  ErklS^ 
xang  der  Kupfer,  welches« einen  lotea  Band'im 
Formate  der  Kupfer  bildet. 

2)  Aus  mehreren  Bänden  von  Beschreibungen 
der  Altorthümer,  und  in  drei  Theile,  wie  die  Ku- 
pfer, abgetheilten  Abhandlungen«    Diese  Ba^de 

i^iben  Mittel-Fulio- Format. 

Das  Werk  wird  in  drei  Lieferungen  heraus- 

gegeben,  deren  jede  mehrere  Bände  Kupfer  und 
Abhandlungen  über  die  Alterthümer ^  den  heuti* 
gen  Zustmd  und  die  Naturgeiduchte  voll  Aegyp* 
ten  enthalten  wird. 

*  « 

JErtre  Lieferung^ 

Die  erste  Lieferung,  welche  so  eben 
neu  ist,  enthiai:  » 
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Ahh  andlunge  n. 


l)  Kupfer:  170  Tafeln »  oümliqli  de«  mtem 
Band  der  Alterthümer  von  97  Kupfertafeln ,  wel-» 
cha  die  Denkmäler  von  Philä  ^  Syenß ^  J^lephan^ 
tine^  Ombos^  Edfu*  Eldhyia/t^Esmef  Erment^ 
und  alle  Ruinen  zwischen  der  Intel  Philä  und 
Theben  daxstalleny  mit  5  andern  Kopfertafebi» 
welche  die  Sammlung  des  etUenomitdiea^Mpnu« 
■lentje  enthalten. 

9)  Einen  halben  Band  ren  «Sern  heutigem 

Zustande^    bestehend  au«  37  Kupfern»     Abbil'-i  * 
düngen    ausgewählter  Gegenttände  ^  Ober* 
und  Nieder '  Aegypten  und  auf  Kakira^^  90  wie 
aus  den  Kunst  -  und  Gewerbs  - ,  Trachten  -  und  i 
aiabitdien  Inschriften  •  Sammlungen. 

3)  Einen  Viertel^hand  der  Naturgeschichte  vom 
31  Kupfertafeln,  wornntilr  19  Aber  dem  gewphn- 
lichen  Formate,  und  16  colorirte«    Es  sind  hier 
abgebildet  ägyptische  Vögel ,  Nilfitchef  botani»  ' 
iche  und  mineralogische  Gegenstände. 

    ^ 

;    Der  Text  der  ettten  Lieferung  beateht  aut 

.  i)  Einem  Bande,   welcher  die  historisebe- 
^Vorrede,  die  ausführlicbe, Anzeige  von  dem  Wer- 
ke und  die  Erklärung  der  Kupfertafeln  enthält^ 
welche  die  Alterthümer  betreffen. 

d)  Die  Beschreibung  der  hier  oben  ängezeig« 

ten  Denkmäler,  nebst  Abhandlungen  aus  der  AI- 
terthumskunde  t  über  den  heutigen  Zustand  und 
-  Aber  die  Naturgeschichte.  Diese  Beschreibungen 
und  Abhandlungen  bilden  die  vier  ersten  Bände 
de;  TejUei  in  Folio.  Der  ganze  Text  der  ersten 
liefimngyiat  im  Gänsen  isgo  Seiaan. 
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*  Zweite  Lieferung» 

Die  zweite  Lieferuog  wird  enthalten: 

1)  Den  zweiten  und  dritten  Band  der  Anti« 
quitäten- Kupfer,  welche  sich  allein  mit  den 
Alterthümern  der  Stadt  Theben  betchäftigen, 
und  dabei  Gemälde  von  den  Gräbern  der  Könige, 
nebst  der  Sammlung  von  Papyruf  -  HaadM;bsif« 
ten,  die  man  in  den  Katakomben  dieier  Stadt 
.vorgefunden  hat. 

-2)  Einen  halben. Band  Kopfer  über  den  heu» 
tigen  Zustand^  in  Beziehung,  auf  Kmhira  und 
Kieder^ Aegypten^  und  ans  den  Sammlungen  dev 
Künste  und  Handwerke,  der  Trachted,  der  Mot  . 
%iUen/  der  Madaillen  und  der  arabischen  In*  « 
•eBrifteo. 

3)  Einen  Band  Kupfer  zur  Naturgeschichte. ,  ^ 

4)  OA  geftocbene  Ticelkupfer. 

Der  Text  der  rwaiten  Lieferung  wird  die 
Fortsetzung*  der  Antiquitäten  -  Beschreibungen 
nitd  der  Abhandlungen ,  nebst  der  Erklärung 
iLtr  Kupfer  enthalten  und  in  einem  Jahre  nach« 
Mgeii,  ^  • 

■ 

« 

» 

•        Dritte  Lieferung* 

Die  dritte  Lieferung  wird  begreifen; 

Den  4tan  Band  dar  AlterdtüBMknpfor«  dte 

sich  auf  die  Denkmälar  von  Denderah ,  Ahyduw^ 
AntäopoliSp  Hermopolü  magna  ^  Antinoe^  Fa* 
{um  beziehaa»  mit  den  protten  und  andem 
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^  Ah  händlung  en. 

Aiiertliütnem  won  Heptanomis  ^  mA  deH  Sten  and 
leUteD  fiand  dieter  Kupfer,  welche  die  Pyrämiden^ 
die  Aherthümer  von  Memphis y  Heliopolis^  und 
allen  alten  Städten  in  JSiieder  -  jiegypten  darstel- 
len, nebti  den  Sammlungen^  von  Inschriften,  Me« 
dailieD,  Statuen,  Gefiften  nnd  andern  Antiken, 
die  man  an  verschiedenen  Orten  in  Jegjrgien  ge- 
funden hat 

« 

9)  Einen  Band  zu  dem  heutigen  ZustamA 

gehöriger  Kupfer;  die  Gegenstände  ihrer  Abbil- 
dungen sind  aus  Ober- und  Nieder 'Aegypten  und 
nnt  dem  Rette  der  Kunst»,  Gewefbs-,  Trachtea-i 

Sammlungen  u.  s.  w.  genpmmen. 

3)  Einen  und  einen  Viertelsband  naturhistori- 
acber  Kupier  und  sodann  den  üebercest .  dnc 
Beschreibung  und  Abhandlungen,   ne(tt  der  Br» 

kiärung  der  Kupfer. 

e 

Alle  Exemplare  des  WeVkes  ^  sowohl  die  auf 
feines  Papier,  als  auf  Velin  -  Papier  gedra^kten, 
find  satinirt.  Man  liefert  die  Kupfer  «in  einzel* 
nen  Blätiern  in  Portefeuilles  und  den  Text 
in  Folio  geheftet.  Die  Kupfer  werden  von  ..den. 
Herren  Langlois,  Ramhaz^  Ramond^  Richommef 
und  Sampier  d'Arma  gedruckt,  der  Text  aber 
in  der  Kaiserlichen  Buchdruckerei. 

■ ». 

Am  Schlüsse  des  Werkes  werden  die  Namen 
der  Subecribenien  VeigefugjL 

( Jnmsrft.  Orfilseres  Oauü  hieifibar  wifd  nmn  in  dfrj 
dMi  Weriie  heigedrvokteii  Anseige  fiadta.)  . 


«  IT 
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Preis   des  Werks. 


363 


KupfeYbftnde. 


Alterthümer  (von  PhU 
l'd  und   Theben  )  mit 

3K8geinaltea  JLupf. 
eatiger  Zustand. 

Naturgeichichtc  mit 
•iiiem  Mifenulten 
Knpltr. 

Die  Lieferung  mit  16 
itahigett  Kupfern« 

Zweite  Lieferung, 

Altertbamer.  ( 

Heutiger  Zusta|^d, 

Naturgeschichte. 

DritU  hUfer^ng. 

|4Merthumer.  fTAc&eii 
und  Nit^r*  Aegyp^ 
ten). 

Heutiger  Zuttau^. 
Naturgefchicht». 

Summa 


u 
•1 

'3« 


I4 


Preis  eines  £xempl.  *) 


Fein  Pa- 
pier. 


Velin  Papier. 


170 


7fio  Fr. 


i 


800 


270 


2 
1 


400 


840 


xaoo  Pr-  ♦♦) 


1^00 


1600 


3600  Fr. 


1800 


*  ♦ 


3400 


5400  Fr. 


la  dieten  Preisen  ist  der  Text  mitbegriffett.  , 

*•)  Es  sind  auch  Exemplare,  jede»  zu  1350  Franks  vorhan- 
den ,  wo  die  Abdrucke  der  coloriiLen  Kupfer  auf  das 
sorgiaiugste  mit  dem  Pinsei  naci^^exuait  süi(t 
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Man  vBterzeichnet  au  Pmris  ü»  iam^  mit 
dem  Verkaufe  dieses  Werket  beauftragten  Bureau, 

weswegen  man  sich  an  den  Aufseher  des  Insti* 
tuts*  PaUastes  zu  wenden  hat;-  bei  den  Buch« 
bindlera  Bure^  Vater  und  Sohn,  StraTse  Serpente 
Vo.  9.  und  Tilliard^  Gebrüder »  Suaise  Haute* 
feuille  No.  112.  Auch  nimmt  da«  HenefiL  S. 
priv.  Landes  -  Industrie  -  Comptoir  zu  Weimar» 
Subscripiion  darauf  an. 

  h 

* 

2. 

Statistische*  Gemälde  der  fmeeln  Amhoina  und 
San  da  f  nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über 

die  Gewürzinseln;  von  einem  Engländer  ^  weU 
ckerj  sei 4  der  Besitznahme  dieser  Inseln  äureH 
englische  Trufipeny  sich  daselbst  aufgehalten 
hat '9  mitgetheilt  von  Hrn^  Mar  e  au. 

(Aus  dem  Fjranaösiscken.  *) 


Die  Insel  Amböina  liegt  twis%^  äem  31»^. 

30'  mittägiger  Breite  und  dem  12^^  40'  der  Lan- 
ge von  Greenwich,  Zwei  tiefe  Buchten,  welche 
nur  durch  elpe  Landenge  getrennt  werden,  die 
eijQe  (englische)  Meile  breit  ist,  theilen  die 
Insel  in  zwei  ungleiche  Hälften«  Die  Bucht  siuf 
der  Westseite  hält  etwa  zwei  Drittheile  der  In- 
selbreite und  bildet  einen  bequemen  und  siche- 
xen Häven;   die  auf  der  Ostseite  hat  nur  einen^  • 

*)  Aus  Annales  des  Voya^ts  par  MalU^hrun  etc. 
Cahier,  p.  26?«  f* 


« 
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90W§id  wffea  itiiuif  «chlechten  Aotergraadet, 
alt  auch  wegen  der,  tein»  Kütte«  umgebendea 

Küppeny  sehr  gefü^cüchen  Häven;  denaoch  ha« 
Iben  die  Portugiese  gerade  diesen  Tkeil  zu  ihise« 
Heuptniedeilassung  erkohren  und  darauf  ihre 
vornehmste  Festung,  das  Fort  Vittoria^  ange« 
legt.  Selbst  die  Holländer^  ihre  thätigeten  Ne- 
benbuhler und  ihre  Ueberwinder,  griffen  dieset 
Fon,  wahrscheinlich  aus  ünbekaantschaft  lait. 
Aea  Vonheilea  der .  gröfseren  Bai  ,  mit  ibrea 
Kriegsschiffen  an  und  machten  es  £ui]:^  Sitze  ihrer 
Aegierung  in  den  Gewürziosein« 

Das  Fort  Vittoria  ist  ein  unregelmärsige» 
Sechseck ;  e^s  hat  auf  der  Lahdaeite  einen  Wall 
und  einen  beduckten  Weg ,  und  auf  der  Srnteita 
ein  Horn  werk,  welches  einen  sehr  guten  Wider- 
stand leisten  könnte,  wenn  ea  nicht  in  ei«ec 
Ent^mnng  von  700  bit  idoo  Ruthen  von  zwei 
Hü^elreihen  dominirt  würde.  Wenn  die  K.riegs- 
Baumeister^  welche  den  Plan  zu  dieser  Feetnn« 
angegeb^  haben,  auf  eben  dieser  Seite  der  Bai, 
zwei^  Meilen  weiter  aufwärts  gegangen  wären,  sa 
wurden  sie  eine  Lage  gefunden  haben,  welche 
aUe  Vortheile  fnr  eine  Festung  und  alle  Bequem- 
Ijchkeiten  fär  eine  Stadt  in  sich  vejreiniget. 

Die  Stadt  Amhoina  ist  »ehr  reinlich,  und 
eben  so  geschmackvoll  als  regefanäfsig  gebaut« 
Die  StsaCsen  kreuzen  tick  rechtwinkelig; 
HäiLser  habep  selten  mehr  als  ein  Stockwerk  we- 
gen l^r  häufigen  Erdbebe».  .Zwischen  dem  be- 
deckten Wege  und  der  Stadl  b^ndtot  sieb  ^in 
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weiter  ebener  Vorplatz  von  beinahe  3$o  Ruthea, 

den  eine  Reihe  niedlicher  Wohnungen  und  eine 
Doppelreihe  von  Muskatenbaumen  umschiieXsti 
hier  ,wohnen  •  die  vomehineten  £«nwoHner«  Id 
den  Bezirken  der  holländischen  Rei^ierung  befin- 
den sich  zwei  wohlgebaute  Kirchen^  eine  für 
die  Europaer,  die  andere  f^r  die  cbrittlidiei» 
Malajen.  In  tlißser  letzteren  wird  der  Gottes 
dienst  in  mala)ischer  Sprache ,  gehalten*  Alle 
anderen  öffentlichen  Gebäude  liegen  im  Fettungs- 
bezirke, ausgenommen  das  Stadthaus,  ein  arti- 
ges Gebäude  von. zwei  Stockweitken,  der  Espla- 
nade  gegen  über«  Die  Stadt  ist  gut  mit  Wasser 
verschen,  welches,  obgleich  niöht  iron  vorzüg- 
licher OUte,  doch  gesund  und  gut  zu  trinken  it^ 
Das  Wasser ,  welches  die  Schiffe  einnehmen, 
kümmt  aus  einer  starken  Quelle,  die  wegen 
ihrer  trefflichen  Eigenschaften  von  den  £inge« 
hörnen  sehr  gerühmt  wird;,  sie  befindet  sich 
auf  der  Nordseite  des  Hävens.  Man  bringt  es 
vom  Fufse  einer  Felsenkaskade,  in  geringer  Ent- 
fernung von  dem  Ladungsplatze,  gerade  in  die 
Fahrzeuge*  « 

Die  Ansicht  der  Insel  ist,  im  Allgemeinen, 
aufserordentlicfa  bemerkenewerth  i|nd^  höchst  ma- 
lerisch. Die  dichten  Wälder,  welche  die  GeUr- 
ge  bedecken,  das  ewige  Grün  der  Thäler,  lachen- 
de Weiler  und  überall  der  reichste  Anbau,  bieten 
dy  mannichfaltigste  Scliauspiel  von  allem  dar,  was 
die  Natur  in  den  Wendekreisgegend^  hervorznr 
bringen  vermag.  •  D|e  beiden ,  >  durch  den 
erwähnten  Meeresarm  getrennten,  Theila  des  Insel 
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heifsen  Leytemore  und  Hitor.     Der  LeyUmor^ 
%M%  nicht  Köllig  halb  8<o  grofs  als  der  andere »  er 
enthält  aber,    da  das  Port  Vittoria  aaf  demseU  . 
ben  liegt,    mehr  Bewohner  und  die  Ländcreieii 
daselbst  sind,  besser  angebaut  als  auf  Hiton 

Zur  Erleichterung  der  Gevvürznelkenärndte, 
haben' die  Holländer  viele  kleine  Aufseherämtec 
gebildet  y    die  der   Hauptniederlassung  unterge* 
ordnet  sind,    welche   die    Landschaft  Amhoina 
und  ihr  Gebiet  in  ,sich  begreift.   Es  sind  darin 
hieben  grofse  und  vier  und  zwanzig  kleine  Be-  1 
zirke,  alle  in  der  Abiheiiung  \on  Leytemore  un* 
ter  def  unmittelbaren  Aufsicht  des  Statthaltars.' 
Die  u|pler^i(iOrdnelen   Amis  Verwalter  haben    sechs  * 
bis  zehn  JNegereien  unter  sich«    Man  muis  den 
Antsverwalter   von  Saparua   ensnehmen ,  der 
zugleich  Siaithalter  der  Landschaft  JLauk  isi;  si® 
begreift  vier  Bezirke  südwestlich  von  Amboina^ 
nebst  den  kleinen  Inseln  Saparua  und  Noes^ 
salant.    Die  eisie  exithält  dreizehn  und  die  zwei- 
te sieben  Bezirke.     Diese  Inseln  bringen  eine^ 
grofse   Menge    schöner  .  Gewürznelkeii  hervor^ 
und  dieses  Aulseherarot  isi  das  wichtigste  für  aie 
Regierung.    Die  Insel  Harockoe  mit  den  Bezir« 
ken  von  Tolochor^    Tengatinga  und  Tial^  auf 

'S 

der  Halbinsel  Hitor ^  bilden  eine,  unter  den  - 
Befehlen  eines  Amtsverwalters  stehende,  Land« 
•chaft.  Alle  erwähnten  Bezirke  liefern  viel 
Gewürznelken  *  und  es  ist  sehr  strenge  verbo- 
tttiy  in  den  andern  Theilen  der  Insel  weU 
che  zu  baüen.  Die  ganze  Küste  von  Ceram^ 
we,Lche  in  37  Bezirke  getheiit  ist,   steht  unter 
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den  drei  Aufseheräintera  von  6aparua ,  Harok* 
kos  und  Hilai  die  andern  von  der  ^tfttthmitei^ 
ickefl  Jmboinu  ahhüngigen  Ortfcfaaften-  tibd  Be» 
mo,  Manipa  und  Saway ;  jede  derselben  hat 
ein  kleines  Aufseberaml  von  zwei  oder  drei  Be> 
zixken,   die  Uun  untergeordnet  sind. 

Diese  Besirke  oder  Negereien  heifsen  aucii 

-  Regentschaften  (  regences )  und  die  Beamten, 
welche  darüber  gesetzt  sind,  werden  durch  die 
Namen  von  Regenten^  Majahs^  Pattirs  und  Gmn* 
kaios  unterschieden.  Die  Landschaften  der  drei 
vornehmsten  Kajaks  von  h^oessanive^  ^ulary 
und  Zaya^  beben  das  Vorrecbt  der  Erblichkeit 
in  den  herrschenden  Familien.  Diese  s'ij^  noch 
Abkömmlinge  der  Portugiesen ^  welche  sich  zu* 
erst  auf  der  Insel  niedergelassen  haben«  Alle 
andern  Regenten  werden  vom  Statthalter  ernannt, 
welcher  in  diesem  Falle  verbunden  ist,  zur  Oed* 
ttong  seiner  Wahl  sich  den  ahen  Gewohnheiten 
und  Vorurtheilen  der  Landeseiu^ebornen  zu  un- 
terwerfen. Ihre  Hochachtung  iur  die  Rechte 
der  Blutsverwandtschaft  treibt  sie  so  weit,*  dab 

die  Faniilien  einen  lörmlichen  Stammbaum  h^l« 
.  ten,  der  in  der  Geheimschreiberei  der  Kegie-^ 
rung  eingetragen  Ist  und  auf  den  sich  die  ersten 
Hechte  eines  Bewerbers  um  eine  erledigte  Stelle 
gründen.  Wenn  dieser  Fall  eintritt,  so  lassen 
aieb  die  Bangsas^  oder  die .  Mitglieder  der  ein* 
getragenen  Familien  vom  Geheimschreiberamte 
eine  gerichtliche  Abschrift  ihres  Geschlechtsre^ 
gisiers  ausliefern,  der  sie  eine  Bitttchtift ' belfilk 
*  gen,  worin  sie  ihre   Anspruchsgrüade  aas  ein* 
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imdttr  •etieit«   Der  Statthaltef ,  dem  dieie  Scliri£. 

übergeben  werden»  sendet  sie,  wann  et' 
#9  fvr  gut  bält  i  an  seinen  Rath,  der  die 
Alten  des  Bezirks  . lim  die  Etgencchaften  dea  Be« 
Werbers  und  über  das  GutacUten  befragt,  wei- 
cbei  er  über  ihn  gegeben  liat.  Nach  der  Ausni« 
der  Aken  gesehiebt  die  endlicbe  Ernetmiuig« 

Aufser  den  Bezirktregenten  find  die  Alten 
mit  eine«   ^ewitiea  Ansehen,    za  Folge  ihres 

Kanges,  bekleidet.  Sie  werden  in  drei  Ciassea 
!V0B  Capalia  *  S^ut  oder  Decbanten  eingelbetlt 
und  haben  eH  gewisses  Abzufl;$rechl  auf  die  in 
ihren  Bezirken  gewachsenen  Gewürznelken.  Ana 
ihluii»  werden  aueh  die  Feldge^chwornen  und  die 
Aufseher  über  die,  besonders  zur  AnpiUnzuag 
der  Gewürznelken  bestimmten^  üerter  gewählt.  * 

Alle  Geschäftsverwalter  der  Landschaft  Am-* 
lnoina  f  von  welchem. Stande  sie  auch  seyn  md* 
gen»  «nd, abhängig  von  der  Compagnie«  welche 
nicht  nur  unumschränkle  Beherrscherin,  sondern 
9^&x  gegenwärti{^e  £igeathümei:in  des  Bodens  ist. 
Alle  Ländereien  sind  in  ihrem  unmittelbaren  Be« 

sitze,  mit  Aysiidhme  einiger  Felder,  die  Bür- 
gern Qder  andern  Privatpersonen  angehören»  wdU 
che  die  Ländereien  mit  dem  Verbote,  ßewura- 
nelkenbä'ume  darauf  zu*  ziehen,  veräulsern  dür^ 
fen.  Obgiei^^h.  die  Compagnie  über  den  Boden 
unumschränkte  Oberherrschaft  behauptet,  so  er- 
kennet sie  doch,  dais  man  den  Einwohnern  der 
▼exi^chiedenen  Be^ycke  nicht  einen  Theil  ihres 
Jtigenthttmf  entaielien  könnet   ohne  ihnen  eine 
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billige  Entffchädigung  za  geben  ,  besonder!»  wem 
ihre  Ländereien  Gewürznelken  hervorbringen, 
die 9  alc  fiigenthttm  der  Pfianzex  betrachtet^  fot 
unverletzlich  angesehen  werden. 

In  allen  Bezirken,    in  denen  man  den 

würznelkenbanm  zieht,  sind  die  zu  diesen  An- 
pflanzungen bestimmten  Ländereien  unter  die 
Binwohner   vertheik'   worden ;    diese  AntfaeiJe 

heifsen  Dafy- lande.  I\ian  hält  ein  genaues  Ver- 
zeichnifs  ihres  lirtrags;  alljährlich  werden  die 
•ammtlichen  Gewurznelkenbätime  gezählt  und 
man  zeichnet  ihre  Beichafienheit  auf.  Bei  To- 
detstrafe  ist  man  verbunden,  die  ganze  jährliche 
Aerndte  von  diesen  Bänmen  In  die  Niedeflagen 
der  Comp agpie  abzulieiern* 

« 

Indessen  sind  nicht  alle  Daty*  lande  ans* 

schlielslich  zur  Anpflanzung  der  Gewürznelken- 
bäume  bestimmt;  aber  in  jedem  Bezirke»  und 
ftberall  wo  diese  Bäume  •wachsen,  zählt  man  sie 
und  hält  ein  Buch  über  ihre  Anzahl.  Man  trägt 
die  gröfsto  Sorgfalt  für  alle  und  wacht  darüber, 
dafs  ihr  Erdreich  gut  gejätet  werde  und  sie  geh5« 
rig  gegen  die  Witterung  geschützt  sej^n.  Wenn  die 
jtiligen  Gewürznelkenbäume  in  dinigen  nndem 
Theilen  des  Bezirks  zu  treiben  anfangen,  eo  ver« 
pflanzt  man  sie  in  die  Uaty*  lande  ^  wenn  nicht 
etwa  ichon  Bäume  genug  darauf  stehen. 

Der  Geirürznelkenhaum  steigt  bis  zur  Höht 
von  40.  bis  5Q  Fufs ;  seine  2^elge  breiten  eich 
auf  .  und  seine  Blätter  sind  lang  und  spitzig.  In 
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•iHiem  güniligen  Boden  fängt  er  im  lecbszeboten 
Jahre  m  tragen  an;  im  «wanitgsten  Jahre  hat  ^r 

seine  Vollkommenheit  erreicht^  und  setzt  seine 
Fracht barkeitf  ohne  merkliobe  Abnahme»  bii  zam 
vierzigsten  oder  fiinfzi^tten  Jahre  fbrl.  Einige 
Bäume  geben  gegen  dreifsig , Pf  und  Gewürznelken  ^ 
aber  der  mittlere  Brtxiig  jedee  Baiimei ,  einan  i» 
den  andern  geref:hnet,  belXaft  eich  nicht  über 
aech«  Pfund.  In  tiefen,  von  Gebirgen  und  Wäl« 
darn  ii^nt  heschattaten»  Thäiernv  in  ainam  ichwaa« 
zen,  beinahe  trockenem  Boden,  gedeihet  der  Ge* 
würznelkenbaum  vollkommen«  indessen  verlangt 
er  die  grört te  Zeit  des  Jahren  .hindnrch  häufigen 
ftegen,  und  aulser ordentliche  Hitze  zur  Zeh  der 
Aerndte* 

Dia  AamdtaMft '  Aar'  OawBrsnelken  begiaaet 

gewöhnlich  zu  \^nde  det  .Octobers,  oder  zu  An- 
fange  des  Septembers»  uad  danai^t  his  anm  Ka«^ 
farnar.  Im  April  und  Mai  hat  man  eine  zweite 
Aerndte»  aber  von  weit  geringerer  Güte«       .  .  1.. 

Oia  Einsamaalan'gsart  .der  Gewüufialkan^ial 

ganz  eigen.  Jeder  Pflanzer  tragt  die  geärndtete 
Menge  an  einen  Ort/  wo  man  Ai  wäget  {  hier 
trägt  man  genau  seinen  Nameit  nnd  die  überTie'^ 
ferte  Menge  in  ein  Verzeichniis  ein;  aher,  sobald 
die  Gewürznelken  nicht  völlig  trocken  sind^  so 
wird  nicht  ihr  gantes  Gewicht  angemerkt?  nnd* 
befindet  sich  daran  die  mindeste  Feuchtigkeit,  so 
ist  die  Schätzung  des,  durch  ^£latrocknung  arfol« 
genden,  Gewichtverlusts  ganz  willkürlich.         '  ' 

'  A.  G.  ß.  XKXIL  Sdf.  4.  $U  Bb 

♦ 
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ObgMch  der  Ntnnwenh,  far  walcshes  dst 
Pfund  6e«vdrsMlkM  beiaUt  wetde«  ioll,  beiaali« 

4  Schilhiig  und  8  Pence's  beirägCy  so  ist  doch  die 
wirkliche  Somnie,  welche  man  ven  der  Aeradia 
^  BDgiebty  viel  geringer,  und  «wer  weg«n  der*  Absähe, 
di#  meii  hei  Schätzung  dei:  Waaie  und  bei  Be* 
eehlug  det  Pfleuere  gemacht  hat*  Oer  Haapt. 
'  abzug  beträgt  20  vom  Hundert  über  das  Gewicht 
der  Gewürzneikea  jMm  Vonbeil  des  Statthaliert 
«ad  der  Beamten  der  Compagnta»    Uaiev  andern 

finden  noch  einige  kleine  Abzüge  für  den  Re* 
geaieA  und  die  vomehmuen  Aeltetten  det  üe« 
tirkt»  dann  für  den  Rmjah^  oder  Orank^jo  Statt. 

Die  ganze  Aerndte  der  Gewürznelken  wird 
untei  den  ebex\  angeführten  Bedingungen  pünkt- 
Hcfa  in  die  Niederlagen  dar  Cempagnie  gebracht. 
'  Das  Abzugsrecht  \on  zwanzig  vom  Hundert  über 
daf  Gewicht«  i*i  aeit  langet  21eit  von  der  Batavi- 
fchen  Aegierung  eingeführt;  ei  wird  vom  jährlt« 
chen  Ertrag,  den  mau,  eins  ins  andere  geirecbnet, 
auf  6o090CX>  Pfund  schätzt ,  voran«  erhoben ,  nad 
iMich  felfOttdan  VerhältniiMen  vextbeUtc 

^,  ,  Zwduzig  vom  Hundert  über  600,000  Pfund 
Gewürznel|Mn  n^achen  lao^oop  Flund,  welche,  den 
9haar  *)  zti  56  BeichsdoUart  geredinet,  12,318 
BeichsdoUaren.  und  8^  Stübem  gleich  sind.  Die* 
ae  &umme  ward  sonst  in  hundert  Theile  aetheilti 
aber  seit  der  Ankunft  der  Compagnie  von  fVÜr" 
temberg  ist  er  in  io2  Theile  zerläilt  worden,  um. 
dieser  Comj^agnie  ihren  Aatheil  an  der  gemein* 

*)  Ein  Gewicht  von  550  Pfund. 
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^  * 

ItmgJiaiieUft  iit  folgende? 

.  Tkeile,  welek«  ' 
flcic^  sind«  * 

Der  Stattlialter  erhält  4» 
^er  zweit«  •      •      •      1^  . 

Oer  B#felUthab«r  der  Trappea  4  .  . 
IHr  G«fokAftaYtriv«]|iv'  von  5^* 

tier  Oefc1iftlltmw«lt«r      Htl»  7. 

Der  Fiscal       •       •       •       *  6 

Der  Geschäftsverw.  v.  Harocloe  ^ 

Der  GeschäfUFerw.  v.  Larik  3 
Der  Uber  Veriteker  def^riegf- 

EecknuBfüreseiie      •      »  3 

per  Re|(ierungt-$ecretilr      •  3 
Der  Gapitän  dee  Wfirtembergi« 

sclieii  Corp«      «      •      «  3 

Der  Oberwundarzt       •       •  t 

Der  Adjudant  -  Maitre        .       .  I  ' 

Der  Buchhalter  üb.  die  Wearen  t 

Der  Geschaftsverwalter  v«  Hurnü  ,1  . 

Der  Buchhalter  f.  d.  Kriegeweien  r 

Der  Gerichts  «SecretSr      »  t 
Der  Bttcliballer  und  Gerichtt* 

Heft-  SeeretSr  *      •     \  1 

Der  commandirende  Art.  llieut.  t 
Unter  7  Lieutenants  v,  Fähndr* 

der  Truppen       .       •  . 
Defgleichen   unter  3  Actionäre 

der  Würtemh»  Compagnie  t 


m 

VttChti> 


Reirhs- 
doUars 

4W 

359 
359 

8§» 

359 

«39 
119 

119 
119 

XI9 
X19 

119 

U9. 

839 
119 


ber.» 
2t 

7» 

3t7i 


3fr 


102 


12213 


3J 


Die  sogenannte  Ha^salgilt-  Abgabe  wird  in 
Mhn  Tbeiie  zerfällt«  von  welchen  einer  in  allen 
Negereien  für  den  Orankajo  von  Mardika*  inne. 
behalten  wird;  dieses  ist  ein  Dorf  freier  Men- 
eefaeni^  wideiie  kfine  OewÜraneikenfeldef  au  iMii 
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beiton  haben,  die  man  aber  zu  gewissen  Diensten 
braucht«  Dieser  Orankajo  führt  den  Ehrennamen 
Gratudy  von  Mardika,  Sechs  andere  Zehnihei- 
le  gehören  dem  Rajah  ^  oder  Orankajo  der  Ne- 
gerei,  und  die  drei  übrigen  den  Aeltesten,  wel- 
che sie  unter  sich  theilen. 

Ob  wir  gleich  die  Menge  der  Gewürznelken 
im  Durchschnitt  zu  6oü,000  angegeben  haben,  so 
ist  sie  doch  sehr  veränderlich.  Die  Tabelle,  wel- 
che wir  hier  unten  darüber  geben,  begreift  das 
sämmtliche  Erzeugnifs  aller  Landschaften  ,  unter 
der  Regierung  von  ylmboina^  für  ^as  Jahr  1774. 


n  *' '  t 

Unter  Amhoinn 

Saparua 
J^otssalant 
Hnrockoe 
Hila 
Latik 


Frucht- 
tragende 
Bäume. 

■ 

Junge 
Bäume 

•  — '  0; 
^     Ol  « 

682 
827 

H3I 
816 

50? 
213 

1  25018 
25.8/5 
10,583 
20,3-^2 

15»32i 
8,817 

11,702 

1,595 
2,5«6 

3  004 

2.I6I 

2,890 

655 
3.872 

i»r^5 

9«5 
1,69, 

39'öjo 
2^, r 12 

16,641 
25^051 
17,410 

lJ,f»72 

3)421 

105,927 

22,020 

1I,?49| 

139^696 

\    Der  Ertrag  aller  dieser  Bäume  beläuft  sich 

Zu  Amhoina  auf  Bhaar  103  Pfd.  22.  Summe.  Pfd.  56,672 
(Saparua 

450  5i3»6oo 


Harockoe 
Larik 


933 
179 

IG 

27 


144 

506 


998,594 
0,825 


1,254 


347 


690,047^ 


.f  .Die  Bevölkerung  Amhoina' s  und  dessen  Ge« 
biiets  ist  in  jedem  Bezirk  sehr  genau  bekannt.  Es 
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Ai  h  a  ii  d  lungern  $J£ 

xn'ä[siae  Rechnung >übtr  die  Amabl  d«r  Familien 
9a' ühxesL t  ''^  Monat  August  bilden  sie  Gt^ 
ImirceliilM  mümit  Stände.  ^  Dlaei  Liiteii  werde« 
das  Hegierungs  -  Seci etariat  eingesandt,  und  nach 
ihnen«  >  wevdeA  r  die  allgemeinen  Linen  für  die 
gaiise  lotil  i^UIdet.  Unter  der  HoUändiickeik 
Begierung  hatte  man  die  Gewohnheit^  sie  nach  Ba- 
$a»UL  wsa  ätndenj  Mach  «dseten  Listen  scheint  ee^  . 
4a£i'trfmirtniMi  'irer  der  ^Beeittnelinie  det  BngUkm^ 
4leri* 4^,35^  Einwohner  hatte,  wovon  i8S  ^uro- 
]ril»r^*X7igt;9^  litete^tantiscdie  Christen,  nnd  4lie  Abrl^ 
g(N»  Moliammedaner  wii^en;  unter  endtoi  fcefen* 
eich  daselbst  eine  kleine  Anzahl  C^innsen  und  di» 

.  jdlfmrm^  Ädev"  liMdniiteriaen  £ingebornen,  welcM 
sich  durch  den  unmenschlichen  Gebrauch  aas« 
zeichnen,  ihren  Nachbaorn  xnit  kaltem  Blute  wegen, 
des  mindesten  Zwistes  den  Kopf  abzuhanen»  mrtf  . 
was  noch  schröcklicher  ist,  in  der  Meinung  stehen, 

*  4»iM  ihnen  dieses  VerbreGhen  aar 'fifare- gereiche, 
und  folgltck  Ste/Aelitungi  deren  »sie  nntereinentliirf 
geniefsen,  im  Verhältnisse  zu  den  Mäuchelmorden^  « 
etehen  mufsy  die^tie  begangen  haben. 

In  vielen  Bezirken  sind  Schulen  und  prote* 
atantiscbe  Liifarer  zur  Verbreitung  des  christli* 
chen  Glaubens;  die  Kosten  dieser  Anstalten  sind 
aehr  gering,  das  daraus  entspringende  Gute  dagegen 
ist  sehr  grofs,  denn* -die  EtCabrnng  hat  bewieten; 
dafs  die  christlichen  Bezirke  den  Gesetzen  folg- 
aamer^  als*  die«  mnhamtiiedtliischea  sind;  aber  die. 
Beurathen  sind  unter  denselben  bei  den  Mxeng- 
Sien  Strafen  yerboten. 


m 
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3QR|^  Ahh.and  langen* 

Die  HoHänder  find  unendlich  verfeia^^er  in 
Afeter  lai^l,   aia.  ia  BMäm^  dter  kMittit  ^^htc^ 
d^l9  Amboina  in  diesen  Gegendenr.  die j einige  Nie* 
d«}iiii««ung       welche  äatavia  am  iiäfibit«|i  iiöniiii«| 
^woi>l  in  touwtf  dcte  iiaichUiiinii^  slt  attdi 

£t-litaif  dirr  Witbtigkeii  und  daher,  dafs  Banda  ur- 
apriUiKUcb  der  Verbemnngten  -ter  Vexlir«chet 
▼Ott  IdttB  •iif^eV«.  HolltUldtifebM  MicdliritttfaiigM 
war.  J^ie  UoHäud^r  tu  Amboina  sind  meiiten« 
tlMNt»  Ah  Ffaiifttttliiuner^det  Laa^ti  mdunmÜMT,. 
we>lthe  »eit  zebn  Generatioara '  vm»  Bofopäiscbem 
G'eblül  abaununeii«  und  sie  beteigen  nicht  di« 
Ainicete  Uoit  sw  RiiolÜBtlir  i« .  ibc  V Alexias^ 
ohi\eZweiiel,  weil  n»  bedenken,  daft  ihre  Wei« 
her»  viMfii^e  iiiciu  viel  mehr,  all  die  ersten  Sda» 
ven  »ihrer  HSuler  Mb&;  iadb  «reuig  data*  cignev, 
in  die  Kurof^ASchea  QefieiUchaftea  zugeiaasen  zu 


Die  vorneBiBen  Frauenzimmer  haben  eiaeii 
Mthüitt«  Gateb«wicb  mm  gläas^adm  iUeiiefa;  lia 
icli^äelCetf  fleh  atit  allarhand  law^n  ;  eineia 

vorzüglichen  hlpU  aber  setzeo  <ie  darein,  die  Frao» 
enzimmeT|  welche  aie  bedieaen«  prächtig  uad  ge* 
ziert  zu  kieideh»  Det  T&m-  ist  äUre^Xi^blingsbeo 
iustiguDjg»  weaa  W  trauriger,  schweriäUigec 
ftmag,   weteheaf  4i«ie  Weihen  heUa  iUaag^  leb« 

hailer  und  geistreicher  Lieder  halten,  den  Namea 
'(enit,  verdienet.  .  JU»€b  Uebea  aie  die  Tonkuasi^ 
oad  in  vielea  HioterU  •  Ipivea  tie  ibrea  Sclavea 
im  Spielen  verKbl#d#mjt  la$uiuxienie  Uatexzichl 
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Von  den  Sitten  und  dem  Chaxacter  der  Lan» 
d«t-Bingehornett  itt  wenig  zu  röhaien.  Ihr  plom-» 
pet  uod  wildes  Aeiifseres  verkündigt  ziemlich  rieh- 
tig  ihr«  Sitten  nnd  Gewohnheiten,  die  von  denen 
*  der  andern  maltiiychen  Völkerschaften  wenig  ab» 
weicbei9.  UeberaU,  wo  Clima  und  Boden  gleich- 
eam  vön  iteh  telbct  den  Ueberflurs  geben,  da  nei- 
gen afeh  die  Men9€faeVi  zur  Trägheit,  denn-Ar» 
beit  und  Kunstfleirs  sind  ihnen  nicht  so  noihwen- 
4ig.  So  iH  ea  anch  au  Ambpinai  aber  dennoch 
findet  man  daselbst  öfters  tbätige  Köpfe,  welche 
fähig  sind,  kübn/ft  Unternehmungen  zu  ersinnen, 
und  ei«,  Txötz-aUer  Hindernisse  an  verfolgen.  Den» 
noch  werden  ihnen  ihre  öfters  treulo«?en,  grau- 
aamen  und  eigensinnigen  Entschlüsse  durch  einen 
Instiact  von  Muth  eingeftofst,  welcher  mehrin  ih- 
'rer  thierischen  Natur  als  inüberdachten  Anordnun* 
gen  einer  starlLen  und  mutbigen  Seele  liegt.  Wild 
und  nnversöbnlicb  in  ihrem  Zorno  ist  et  ihren 
Anführern  leicht,  sie  zu  Verbrechen  zu  entilam« 
»en,  nnd  ihnen  gräfiliche  Aufträge  au  geben,  be- 
eondert  wenn  Ihre  Leidentchaften  durch  Oplnm 
aufgeregt  sind^  wovon  sie,  wie  alle  übrigen,  ei- 
sen atartLen Gebrauch  machen;  in  einem  Augen- 
blick«  lassen  sie  sieh  zu  den  ttrafwürdigsten  Aus- 
schweifungen verleiten;  und  einen  Augenblick 
ilaniuf  jifdit  man  ihrer  Wnth  eine  aorglose  Gefühl* 
losigkeit  folgen,  in  welcher  sie  nicht  gefährlich 
sind.  Wenn  sie  ein  Verbrechen  begeben,  so  be 
denken  sie  teine  Folgen  nicht,  ob  sie  gleich  die 
IJnmenschlickeit  desseU^en  vollkommen  fühlen; 
auch  sind  sie  wenig  fähig,  es  zu  bereuen.  Man 
mufs  sich  wohl  vor  ihrer  Litt  h&ten,  von  4et  sie 
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voll  find,  und  vor  ii^rev  Racb«,  welclie  sie  bij 
%wt  Ausgelaft€nhfit  treib#B.  .  Sie  icheiiien  den 
Tod  weni^  zu  ftticbten,  und  xnweileii  bieten  tie 

ihm  sogax  Trotz;  so,  dals  die  öfiefiüiciien  Hin- 
^richtungen  wenig  Eindruck  auf  lie  n^achen,  weati 
tie  nicht  mit  jenen  mehr  alt  tcIixScklicben  Foltern 
verbunden  sind,  welche  die  Holländische  Politik 
öfters  angewandt  bat.  .  Zuweilen  sind  pie  auch  lue 

Schciiini  enipiänglich ,  und  die  Verbannung  aus 
.  ihrem  Vateriande  oder  aus  ihren  Üättsern  ist  iii« 
neu  einpf ndlicber,  alt  jede  imdere  Strafe;  und 
diese  Betrachtung  hatte  die  Ilalländer  veimocht, 
die  me^ien  Verbrecher  lieber  aur  \  Vetbanaung, 
oder  zu  beschwerlichen  Arbeiten,  ala  j^um  Tode 
7.\x  veruuheiien.  Dieses  Volk  kann  daher  nur 
durch  ,  eine  genaue  und  richtige  beobachtuag  ih- 
rer  Eigenschaften  und  Triebe  ohne  Gefalir  be- 
herrscht werden,  .  - 

■ 

^  Die  Kleidung  der  Eingebornen  dieser  Inseln 

Ut  überall  ganz  dieselbe*  Die  Männer  trag^ 
einen  blauen  oder  schwarzen  Leibrock  Fon  2^ucsh 
oder  Baumwolle,  weichet  um  den  Gürtel  und  die 
Lenden  geschlagen  ist,  ui^d  die  Freuen  ein  iUeid 
derselben  Art,  mit  einem  Weiberrocke  vom  Gurw 

tel  bis  zu  den  Füfsen«  Die  Weiber  vom  höchsten 
Stande  tragen  ein  beinahe  eben  solches  Kleid,  aber 
von  weit  feinerem  Zeuche  aus  den  Manufiacturea 
der  Insel  Macassar,  Die  Kleidung  der  Muham- 
m^daner  hat  nichts  Verschiedenes»  auagenommeo 
den  Turban»  der  sie  ton  den  eingebornen  Chri» 
sten  unterscheidet,  welche  sich  europäisch  klei- 
den.  Es  scheint,  dafs  sich  dio  Holländer  besoi^« 
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.  A  b  h  a^,dA\u  H  g.em.  379 

dere  MttlM  |[t9ebeir  hab«a,  uatev  dm  Einwi^Iiftem 

Rangordnungen  einzuführen,  ohne  Zweifel  in  der 
Abticht,  um,  der  Ausnabmen  wegen»  Geld  vou 
iknea       xielm*   60  decf  *  NiMnftnd»  deif*wtec 

dem  Stande  eines  Rajah  ist,  einen  Degen  oder  ein 
Rohr  . mit  goldenem  Knopfe  tragen»  iiux.«daeMii 
Personen  erweisen  die  Wachen  der  Besatzung 
Ehrenbezeugungen,  wenn  sie  vor  ihnen  vorbei 
ge)ienr,und  wen»  Jemand,  t«b  geciKigeBeBi  Stünde 
Mch  dieses  Recht  aomftTiie»  <o  würde  et  «einer 
sehr  starken  Geldbufse  unterworfen  werden« '  Alle 
*  diese  .niehlswijucdigeii  m  ünterschetdungen »  wekbe 
so  weoig  geeignet  sind,  edirihkfithlgen  Seelen 
Wetteifer  einzuüuisen,  scheinen  docb  diesem  eiteln  ' 
Volke  TOxaügliQJi  zu  icbmeiclieln. 

Obgleich  der  Boden  von  Amhoina  weit  mehr 
I^ebensaiittel  hervorbriniien  köuMii,  als  seine  Elii« 

wohner  bedüifLn  ,  so  ui  doch  ihre  Abneigung 
gegen  die  Arbeit  und-  den  Ackecbau  so  grofs», 
dafa  nenn  Zslintbeile'  ' diese»  friuditberen  lAttdea 
brache  liegen  bleiben.  Hieraus  folget,  dais  es 
wegen  des  Bedarfs  an  Korn  nnd  iabmem  Vieh' 
gans  von  Jims  abhSngif  ist;  aber,  da  die  Urein* 
wohner  des  Landes  sich  vorzüf;licb  von  Sago  näh» 
reii»  welchen  die  Insel  fiberfiftssig  hervorbringt, 
die  xngleieh  .aeliir  fischreich  lA,  so-dienev  belna* 
Jhe  alle  Lebemmittel ,  weicht  man  von  Java  be- 
.  sieht»  xom  Gebrauche  dex'  Europäer '  usd  einge« 
bomen  Christes» 

Dia  Trngheit)  welche  dieEfnwohner  von  jfn^ 
hoina  verhindert  hat«  zahmes  Vieh  zu  erziehen» 
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iicbe  ihrer  gänzlichen  Unwmenhfit  in  mecbokmU 
(Kthmi  l!Lüa5teii;  nicht  ein  Mal  das  grobe  Z«acb| 
«Miit  iie  tftcli.hekleitea,  fexmAen  tte  zo  ver* 
fertigen;  tie  mimwm  ef  von  Jiava  und  Bengalen 

bfixieben*  ! 

•  ■ 

Der  Zuiland  von  Unabhängigkeit,  in  welchem 
.eich  die  Intel  bandet,  fiebt  dea-BuCehlehabem 
4er>Ludicheftien^  bq-  mim  den  BeMBte«»  waldie 
die  verschiedenen  Posten  befehligen,  Gelegenheit, 
mit  den.  ni^tcr  ihnen  Mheniien  Benen  «ineneebx 
vonheflheften  Handel  zu  treiben«  Sie  betieben 
AiijiLbriicb  aus  den  Niederlagen  der  Gompagnie 
sehr  ansebnliche.liiefitfQngen.der»  dau'Kingebofr^ 
nen  nnenthehrlicben,  Bedürfnitse^  vorzüglich  blaue 
Zencbe,  die  sie  dann .  um  einen  übermärsigen  | 
JPfreit  kaufen  laetesii  iemev^  um  ^ibnen  dmMittid  1 
9U  geben,  sich  das,  was  sie  bedürfen,  kattfieli  au 
iLönnen,  leiben  ihnen  dieUnterbeamten  Geld  auf 
Wttcber;  t»^« dali  sin  diese- U«glfiokiicban  Inden 
Wechselfall  versetzen,  entweder  die  schröcklich» 
stea  Bedrückungen  au  erdulden,,  odw  ihre  Zu* 
fittcbt  tum.  Betrag  zu  nehmen  ^  Mta nicht 
Dinge  entbehren  wollen »  die  NaAir  und  Gewohn- 
heit ibfiett  aum  Bednifnifs  l^emacht  ^  bat.  .  Uabri> 
gens  seheittt  e«^  das  die  Hollimier  ^tn  San  l«t»* 
len  Augenblicl^en  ihrer  Regierung,  .wenn  auch 
«icbl»  dia  Tyjrannni^  dpdb  wenigstens  die  falsche 
Politik  dieser  Mifsbräucb»  eingesehen  haben,  «nd  . 
daU  sie  einige  Mafsregeln  ergriffen  hatten ,  um 
j^Dctt  Jßinbali  au  tban;  dann  wir  findan. einen 
j^ethsbefebl,  welcjhc^  den  Unte^beamten  verbietet, 
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ihnen  persönlich  •chuldigeift  Summen,  mehr  alt 
swei  D^iMlMii»  von  dem  Gelda  abwuuibeu,  wtlt 
chet  nus  dem  Preise  ilMr#r  Sf^ttstitii'  JbtrkiüMii 

Wenn  der  Verkauf  dieser  Waaren  an  die  Einge* 
iHMneEii  naeh  gerechitn  Gumdiätzm  «ingüiahtat^ 
uml  iiiii  .  Klugheit  «nd  Billigkeit  gettiiUiigt  wir^' 
so  könnte  er  nicht  nur  eine  batijUihüicbe  Wohl« 
tbat:f«f  dM  Velkt  •  «onde«»  jMoh  «ttii«  8r«#irii«i 
q«eUe  ttr- die  Aeglemng  wenden.  Men  wuidt 
G«daäiu[iihj:Qjr  .zjim  ,V>xk.^ui  der  VVaajceii  ein* 
eetzeii»  von  den«n  mea  üMb»  deft  «ie  diettlbtA 
lieben ;  und  man  würde  fünfzig  vom  Hundert  ge« 
fvinnea,   wenn  man  %\Q  d^ü  £i|iwohiier]|  r.egel- 

jaälsig  imd  äberflüetig  um  elpen,  ihnen  ortrSg* 

liehen  Preis  lieferte.  Dieser  Handel  ist  jetzt  nur 
in  den  Uäiiden  des  AmMverwesers  (resident)  von 
SaparuM;  nnd  m  versieht  nicht  nnir  die  JStnurelit 

ner  der  beiden  Inseln,   weiche  unter  seinem  un» 

snitt#Ab4ren  Belehlo.  stehen ,  Si^JMiexn  anoh«  niÄ(r 
fshrkend  '.mit  den  Amtev^rwesefn  von  jEb#*e«ic#e 

und  Hila^  die  der  «üd  lieben.  Küste  der  Land^ch^ft 

Cer«ift»  w^lcho  am  AUgnmninen  jnii  ^g^  nat 
Oelde  hexahlen«  - 

* 

9i|  den.  Naiur-'-Ersengniistii  4ier  Ina^l  foUto 
man  glenben,  Indigo  von  vortrefflicher  nnd  sdid>> 
nee  Farbe  ir#chnen  zu  küoqen»  aber  die  HolLän- 
iler  huhen  den  Anbiu  desselben  ans  sweierlei 

Gründen  verleidet;  [der  erste  war,  die  Eingebor» 
nen  zu  verhindern,  sich  durph  diesen  Zweig  d^s 
Knnstfleifses  zu  bersiichernt  9m  Furchig  sin  möchr 

teü  ^th  da4ui:ch  iiiier  üuabliaii^ij^keii  Yersichem; 
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der  zweite,  den  Indi^ihandel  zu  decken^  welchen 
jiir  MntterUikd  mit  W^giimdiMm  inähi,  -«bö  des 
J^achtheil  zu  verhttten,  der  für  ihn  unfehlbar  aoe 
OoiicaxreAi  eauprangeii  wäre« 

-  ,    -1  ; 

Der  Zucker  kommt  hier  in  seiner  gröfsteii 
VoUkemmeiiheit,  aber  «lan  kai  «och  iiichte  ge« 
t^an,  vm  Hie  AwfrechtbalteDg  zu  eraittsiefa*  Oei 

Caffee  beiladet  sich  in  ^Ueberfluff  auC  der  ga^« 
Mtelasei;  und,  wesn  mmn  ihn-nm  eiwai  eqri^ 

fältig  anhauete,  so  würde  er  an  Güte  dem  beiiea 
lldiockacaüee  gleich  kommeA*  ^ 

Auf  den  schönen  Anhöhen,  welche  die  Stadt 
jimhüinA  umgeben,  könnte  man  «ehr  «ertheilhaft 
Getreide  bauen;  towohl  der  Boden  «al«  dae  Cluna 
sind  ihm  günstig.  Es  gedeihet  daselhst  eine  gro- 
ße Sdtogi  ^üfkischer  Waitzen.^  Der  trockene  und 
der  Oebiirgtreire  «ind  hier  anck  iiiobt  unbebennti 
aber  man  hat  ihm  sehr  wenig  Aufmerksamkeit 
geeebenkt.  Die  Brodfnu^t  wiehtt  wiM  auf  der 
Insel;  aber  nur  das  gemeine  Volk  benutzt  sie. 
Der  Kakaobaum  kommt  daselbst  gut  fort;  aber 
man  TemachUirsiget  feinen  Anbau  gimfUek. 

" '  Bt  giebt  daselbft  eine  grofse  Mannichfaltig* 
Iteit  von  Fruchten;  nnter  die  kdetUebften  arab 

man  die  Manguste^  die  Rumboste^  und  die  dick- 
sten vnd  schönsten '  Jfosi^rMAre  auf  der  Weh 
aShlen*  Man  trifft  daselbst  einige  Gattungen  der- 
selben, die  sich  nicht  in  Indien  behnden;  es  ist 
eine  daselbst,  welche  so  genau  der  weifsen  Pflau« 
me  aus  Hindustan  ahnlich  ist,  d^s  man  sie  nur 
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im  Ges'efamacke  davon  tiaterscheiden  kann;  die- 
f ea  iit  idie  eigeDtUcbe  Mangofruehe.'  Die  Kanary 
"tn  eine  Art 'Ton  Mendel,  welche  di^  feingebomen 
aebr  lieben ;  sie  ist  angenehmer  und  gesünder  als 
die  von  BtffMfa,  4abet  aehr  dickt  uttd  giebt  viel 
Oel.  Auf  beiden  Imeln  dienet  der  Kanarybaum. 
am  gleichem  Gebrauch;  er  beschattet  den  Ge* 
wurznelken«  und  den  I^aakatelibAtim. 

Die  Anpflanzung  des  Muskatenbaums  ist  viele 
Jähre  lang  zu  Amhoina  veirboten  gewesen ,  "wie 
der  Anbau  des  Ge würznelkenWaumes  es  jetzt  auf 
allen  Gewiirzinseln  ist,  mit  Ausnahme  von  die* 
ter  hier:  Ungefähr  seit  fünfzehn  Jahren,  nach^^  ' 
dem  man  wahrgenommen  hatte,  dafs  die  Gewürz* 
neÜkeii,  welche  Banda  Erzeugte ,  kaum  für  die 
Bestellungen  hinreichte,  begünstigte  man  den 
Anbau  dieser  Waare  zu  Amboina^  indem  man 
zur  Prämie  eineii  Reichsdollar  mehr,  als  auf  des 
erstem  Insel  für  das  Hundert  Nelken 'mit  "Mus* 
l^atblüten  gab.  Die  £iawohner  von  Leytmore^, 
dur^h  diese  firmunterung  angefeuert,  unternab» 
•  men  es,  zuerst  zehntausend  Bäume  anzubauen; 
aber  die  Erfahrung  hat  gelehrt«  dafs  sie  sichln  ihrej( 
zu.  frühzeitigen  Oewinnspähnng  betrogen  hatten 

und  nicht  im  Stande  waren,  ihr  unbedachtsames 
Versprechen  zu  ertüllen;  denn  selbst  in  diesem  Au- 
genblicke befindet  sich  auf  der  ganzen  Insel 
nicht  einmal  die  Hälfte  dieser  Anzahl. 

i. 

*  Wenn   der  Pflanzenbau   gehörig-  betrieben 
'  würde,  so  würde  die  Insel  eine  ansehnliche  Men- 
ge attiit  An  und  von  erctev  Gut^-hervorbringen/ 
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daselbst  in  grofsem  üeberflufs,  besonders  dit 
Ignamt  um!  die  «iilie  JinoLUnwinde.  (paiLate).  Der 
Verkauf  diatet  AHea;  welche  tieb  beUrichiHdi 
vermehr i  haben,  seiidem  die  Engländer  im  Be> 
•itM  der  Liiel  lind,  lietr  die  Pachter  genöthi«ei| 
•ie  Tegelmähig  in  betrftpktlioliea'  Vordlüieil  n 
Markte  zu  bringen* 

.  Voll  ThineA  hat.  die,  Insel  iiiclu  .  viel*  ? et« 
tchiedene  Arten.  Die,  welche. man  amr  häufig- 
iten  in  den  Wäldern  findet ,  lind  der  Damoii^ 
hinch  nnd  wilde  J&ber;  und  aut  einer  unfayegieif« 
liehen  Nacbläftigkeh  oder  Trägheit,  giebt  ef 
gar  keine ,  oder  wenigstens  eine  sehr  geringe 
Anzahl  Schafe  daselbst^  welche  einige  Personen 
mehr  aus  Neugierde,  als  zum  Nutzen  halten. 
Auch  giebt  es  kein  zahmes  Vieh  zum  Ackerbau, 
hnd  nicht  einmal  Kuhe  genug,  um  den  euro- 
päischen Einwohnern  Milch  zu  liefearn. 

Die  merkwürdigsten  Vögel  zu  Amboina  sind 
dit  Liury^  von  denen  einige  prScheiget  Gefieder 

haben 9  die  Kakadus  und  die  Kasawary.  Diese 
letzteren  werden  aufser  ordentlich  grols.  Was 
^en  Vit  etwae  Beionderes  ansieben  kann  iu, 
dafs  es  aui  der  Insel  weder  Sperlinge  noch  Ra* 
ben  giebl« 

Ein  Naturfortoher  ub4  «in.  Pfbmeenkemie« 

würden  ohne  Zweifel  zu  Amboina  reichlich io 
Stoft  zu  ih«em  Unterricht  luid  zu  angenehmer 
Unteihahong  finden;  denn   •elbit  diejenigen, 

welche  nur  zui«Ulig>eol^achten, « findan  4aselbst 
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kmit  auf  sich  ziehen.  Man  findet  daselbst  eia^ 
Hoiz,  das  wefra  das  Farbe  and  dmt  Ymchiedaa« 
hmt  tcinea  Kera«it  hlähende$  HoU  gmavot  witd; 
Einige  iialten  es  für  eine  Baumwurzel,  Andere 
f&r  üinen  Antwnchi  am  den  Siämmen:  die  ev» 
fitere  Vermiithattg  iclielnt  die  frahrfcfaeinUchitet. 
Man  bringt  ei  gewöhnlich  von  Ceram,  welisbei 
Mch  andere  Holzarten  von  beionderer  Oäie  und» 
aufserordentlicher  Stärke  hervorbringt.  Man  sagt, 
dafs  die  Gebirge  der  In»el  Gold  enthait^n^  aber, 
cm  mag  wialehes  darin  leyn  oder  n^cht,  et  wned 
keins  gegrabea*       *  * 

An  der  Spitze  der  Regierung  von  Amhoina 
•tobet  ein  Statthalter  al«  Oberhaupt,  dann,  ein 
aus  vier  Mitgliedern'  bestehender  Rath,  dessen 
Besoldung  gering  ist,  der  aber  mehrere  Abzugs- 
rechte hat^  das  vornehmste  ist  ein  Zwanzigtheil 
vom  Hundert  auf  das  Gewicht  der  GewiirzoeU 
ken,    wovon  ich  schon  geredet  habe; 

B..  .ioh.i,.„  DU.,..  .iH  di.  G„.c.: 

tlgkeitspflege  vom  Fiskal  veasefaen,  welcher  nicht, 
das  Recht  hat^  eine  härtere  Strafe  als  Gefängnirs 
und  Geifsel  für  einige  ziemlich  leichte  Verbre* 
dien  anfftulegen.  Indessen  ist  seipe  MaolM  so 
gefürchtet ,  dafs  diejenigen,  welche  vor  seinem 
Aichterstahl  erscheinen ,  alle  Mittel  anwenden, 
lim  seine  Strenge  zn  mildern,  wenn  sie  ikr«- 
Lossprechnng  nicht  erlangen  können«  In  meh« 
zem  Bezirken  sind  die  Rennten  i  /  von  den  Ael- 
testen  erster  und  zweiter  Glaste  miverstftlit,  Ivo* 
rechtiget y  die  gewöhnlichen  Sueitigkeiten  zwi- 
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wdbma  Ata  Blucni  in  biirgerlicbeii  AagelegralMt« 

ten  zu  entscheiden;    aber   gegen    ihre  Urtheile  I 
£oiiet  Appeliatioa  an  den  Landesrath  {land-coun- 
ci't)  statt:*  4a»«ef  ist  ein  Gsriclitshof ,  'welcher 

aus  techsen  von  den  Vornehmsten  der  Nieder- 
Imsnng  und  aas  viexsahn  Ke^entan  bestahti  abac 

.in  allan  wichtigen,  -  burgerliclien  oder  Griminab 
fachen  ist  nur  der  Gerichtsrath  {council  of  jtuti- 
Ce)  befugt,  das  findurthtil  au  sprechen »  des 
aweite  Mitglied  des  Raths  iit  Vocsitser  liei  die- 
tarn  Gerichtshöfe;  aulser  dem  öecretär  hat  ec 
noch  sieban  andere  Miigliader.    Ihr  Verfahren 

'  ist,    obgleich  keine  Anwälde  da  sind,  aufseror« 
dentlich  kostspielig    für  die  Parteien:    der  Ge* 
richtssecretar  versieht  die  Geschäfte  des  Anwalds 
und  beobachtet  alle  Förmlichkeiten,    sowohl  für 
den  Vertheidiger,  als  für  den  Kläger.    Die  Kosten  i 
stehen  mit  dar  Beschaffenheit   und  Wichtigkeit  ' 
der   Rechtssachen   im    Verbdlmisse,    alle  Geld- 
strafen werden  unter  den  Gerichtshof  und  eine 
angelegte  Almosencasse  vertbeilt;   aber  man  fin« 
det  weder   in  den  Piechnungen   der  Waisenver*  | 
pfiegttttg«  noch  in  den  Kirchenrechnnngeii'  irgend 
eine  Erwfihnnng  von  Summen,  die  der. Gerichts« 
hpf  gespendet  hätte,  so  dais  diese  Herren,  wenn 
sie   wohlthäsiig   find  ,   das    doppelte  Verdteast 
haben  ,    ihre    Wohlthaten    in    tiefster    Verhör-  | 
genhait  anszuühsn.   Bei  einer  Verurtbailang  kann  , 
kein  Anispmidi  ohne  die  Genehmigung  des  Sutt*  | 

Kelters    vollzogen    werden,    welcher    stäts     die  | 
Kntscbeidangea  des  Geriet uhofes  aufheben  kann 
und  folf^ah  das  Hecht  hat,   dlian  un^iudilichen 

Veibrec^er  zu  bsgpadj^«a. 
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Ijiditt  nur  die  Gesetze,    sondern  auch  aüa 
Aminen  gerichtlichen  Verhandlungen,    sogar  die 

Reisepässe,   um  aus  einem  Bezirk  in  den  anderu 

XU  gehen,  sind  der  Stämpei-  und  Siegeitaj^e  .un- 
tetworfen;  der  Preis  dieser  Taxen  wird  stets  ia 
ÄeclniMng  der  Compagnie  gebracht,  und  iällt 
in  den  Sehet«.  Die  Taxen  und  Einkünfte  der 
Iinel,  als.  sie  uniev  holländischer  Regierung 
Stande  waren  unbedeuteiyd  und  unpolitisch^  wenn 
«tO' nicht  gar  unbillig  wam* 

Ihr  gegenwärtiger  Ertrag  ist,  nach  einer  Be* 

jcftcbnung  vom  September  1295 1  folgender : 
♦ 

Reiclisdollar* 

Das  Vorrecht  des  Rackverkaufs,  jährlicli  559O 

.  Das  £in-  und  Aufführungsrecht   ,   •  553O 

\  Spiellaxe       .     .     ♦     .     ♦     .     .     •  1196. 
Ta;»e  von  denBazars,    (Märkten)  • 

Abgabe  von  4en  Chinesen      .  '  •     •  51^ 

Das  Recht  Schweine  zu, schlachten       •  250 

Das  Schankxecht.   «      «       •      •      •  26 

■ 

^^^^^^^^^ 

Gesammtertrag  149814 

« 

Die  einzigen  dieser  Taxen,  die  man  vielleicht 
f&f  wohlUiätig  ansehen  könnte,  sind  die  des  Racks 
und  des  Spiels.  Das  Ein  •  und  Ausführüngsreehtr  . 
befand  sich  bei  der  \i\kunitdet  Bnglundier  daselbst 
adhon  ein  halbes  Jahr  im  Rückstand.  Bei  Aufouch«* 
ung  des  Grundes  'dieser  Thatsache  Mnd  man 
denselben  in  einer  Suspension  der  Abgaben  von 
«Sen  Waeten  ans  Bengalen  und  ^uräte  nach  ^  des 
Bestätigungszeit  der  Taxe,  und  ehe  dem  Päoh* 
a.  ü.  XXXIL  BAi.  4.  St.  C  c 


9BB  ^b^hMndlu  mg§n. 

ttr  irgMd  ein  Brlaft.  bewilligt  worden  wwi  ebec 

de  et  den  Anschein  gehabt  hat,  dais  die  Ot^ 
ttnng  tu  ßatavia  dturck  tuagevechte  Mittel  eiiiei* 
ten  worden  «ey ,  so  wurde  dem  Pachter  die  Zah« 
lang  des  liäckstAndei  erlassen,  und  die  Abgaben 
worden  den  Gnindiitsen  gemift,   neck  weldien 

sie  vom  Anfange  an  erhoben  worden  waren,  fort» 
gesetzt*  Man  hat  von  den  Ländereien  keine  anp 
dem  Abgaben  als  den  Alleinhandel  ihrer  betten 
'Erzeugnisse;  aber  die  Einwohner  sind  durch 
eine  unendliche  Menge  von  Abgaben  an  die  Ae» 
f fernng  gedrSclit ;  eine  der  betchwerlichsten  ist 
der  Dienst  beim  Statthalter»  wenn  er  jährlich 
•einen  .  Umzug  in  den,  Previnxen  und  ihren  Be» 
zirken  hält.  i 

m 

J 

"  r 

Wann  der  Statthalter  diesen  Umnig  mach^ 

den  man  Expedition  von  Hongy  nennt,  so  nimmt 
er  zu  seinem  Gefolge .  eine  Truppenabtheilung 
und  alfe  die  Vornehmsten  der  .  Niederlassung^ 
die  ex  2u  seiner  Begleitung  wählen  will.  Da  die 
Reise  zu  Schiffe  geschieht>  so  begleiten  einn 
gewisse  Anzahl  Regenten  den  Statthalter  in  ih« 
Ten  Orambays  (kleinen  Schiffchen),  die  sie  dem 
Herkmnmen  und  der,  ibnfn  bei  ihret.  Ettnen* 
nung  ^f^gebenen,  Anweiaongen  geraäfs  auf  eigene 
Kostett  ausgerüstet  haben.  Zu  Anfange  dee  Oc« 
leben  läUt  der  Statthalter  die  s ogenennte.  Pre4 

clciitiation  des  Hongy  bekannt  machen,  und  ge-» 
gen  den  igten  desselben  Monats,  schüft  er  &ici% 
nsit  siKi($em  Gepränge  Sn  9Hl«itHiig  der  Beiirkeit 

regenten  ein,    welche  unter  den  unmtUiba£eii^ 

fi«|«l)lei^  der  Ob«aigieswg  H^n* 
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SeiMn  ersten  ßecudi  .macht  er  im  BezirlsL« 
mia^   wo  nth  die  vornehmsten  Personen  die» 
•es  Sitzes  ihm  anschlieisen  ;  dardut  fährt  er  ebenso 
in  allen  andern  i^ndschaiten  und  ihren  Bezir? 
ken  fort;   indem  er  immer  sein  Gefolge  zuneh« 
men   sieht,     bis   er  nach  vollendetem  Umzüge 
•a£  der  ii|sel  »ach  seiner  Hauptstadt  zurückkehrt^ 
Der  Zweck  dieser  Reise  ist,    dem  Volke  einf 
grofse  Vorstellung  von  der  Macht  und  Herrlichr 
keU  der  HQlländtr  za  geben;   über  die  pünct^ 
liehe  Vellzsehung  des  Gebots  zu  wachen ,  wels- 
ches befiehlt,    überall   die  Gewars^oeikenbäume 
nieder  zu  hauen,    weiche  aufser  den,  ansdrück« 
lieh  zu  ihrer  Anpflanzung  bestimmten,  Lande- 
nien  wa<^en,    und  zu  gleicher  Z^eit  die  Be» 
eehwerden  des  Volks  aniunelimen  und  darubor 
Recht  zu  sprechen.  ' 

>  ■  . 

Vonnalt  bediente  aicli  der  Zug  «za  eeinem 

Fortkommen  greiser  Carracoras ^   oder  den  Jach* 
tan  ähnlicher  Schiffe;   aber  da  ihre  Ausrusttuig 
ungeheueren  Aufwand  eeforderte,    ao   hat  die 
lioliändische  Compagaie  seit  zwanzig  Jahren  sie 
Anioh  Orambays  ersetzt»   die  nicht  nur  weniger 
kostspiolig,  sondern  auch  besser  zu  handhabei| 
waren.    Dennoch  macht  die  prächtige  Thorheü 
^esea  eitlen- Prankaufzugs  ihn  noch  sehr  lastig 
Inr  des  Volk  und  hindert  zugleich,  dafs  er  nicht 
den  wahren  Nutzen  hat,  den  man  von  einem  ße* 
Micke  ziehen  könnte,   der  von  gesunder  Ver* 
nunft  und  Klugheit  geleitet  wäre.      So,    wie  et 
iei,  '  hat  er  gar  keinen  Nutzen,  ausgenommen 
ttm  den  ämihalteir^  «KiAeher  bei  dieser  Guleg^j^nr 

Cc  »  • 
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beit  ansehnliche  Summen  gewinnt ,  indem  jeder 
Be^ent,    welcher  «ich  von  der  Begleitiing  be* 

freien  will  ,   hundert  Keicfasduliar  iüi:  diese  Aus« 
nähme  erlegt« 

Die.  besonderen  Abgaben  ,  welche  die  £ia- 
iivofaner««sowohl  fiir  die  Expedition  von  Hongy^ 
als  für  gewisse  andere  Dienste  zu  entrichten  ha- 
ben,  sind  in  einem  Verbaitune^  -  Gesetzbuche 
(code  d'instruction),  welches  atif  Befehl  der  Com- 
pa^nie  vor  einigen  Jahren  öffentlich  bekannt  ge- 
macht wurde ,    ausführlich  angegeben« 

% 

% 

Die  Abhandlungen,  aus  welchen  wir  diese 
Beschreibung  gezogen  halben ,  enthalten  die  Ue» 
bersetznng  dieses  Gesetzbuchs;  aber  wir  findea 
08-  nu  ht  wichtig  g^nug ,  um  es  hier  ein- 
zuschalten; es  besteht  aus  fünfzig  Artihejn^  de- 
ren Inhalt  aind  allgemeiner  Geist  una  sehr  be« 
fremdet,  wenn  wir  an  den  gesunden  Verstand 
der  Holländer  vnd  an  ihre  GeschicUichkeit  im 
Handel  denken.  Anstatt  eine  Sammlung  heilsa- 
mer und  wohithätiaer  Verordnungen  zu  seyn, 
legt  es  auf  die  dräckendste  Art  die  unpoli- 
tischen Verbote  eines  Despotismus  auf,  der,  in- 
dem er  auf  den  niederem  Classen  lastet ,  uad 
fie  unterdrückt,  in  ihren  Quellen  die  Ganale  .' 
dts  Heichthums  und  (3er  oflentlithen  Wohlfahrt 
austrocknet  und  eiidlich  das  Land  ia  Armudi 
'ttOtzt  und  entnervt.  Man  sieht  aus  dem  allge- 
meinen Geiste  dieser  Verordnungen,  ^  dafs  die 
fiegiemng  von  Amboina  seit  150  Jahren,  sich  ei 
iiai  angelegen  seyn  lasaea,   den  Anhaa  aa  ves» 
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IbMen,    jedenf  Versuche  ztir  Anle^iin^  von^  Ma- 

SQuiactureu  züwider  zu  seyn  ,  und  sich  jeder  Art 
▼on  Verbesserung  zu  *fvidersetz,en,  '  welche  dem 
Volke  die  Gegensiändt;  hätte  veri5chaffen  können, 
Tderen  es  b^da^f.  Das  Volk  schmachtet  in  der 
arbärftilichsten  Armuth  und  io  der  drückendsten 
Abhängigkeit,  und  ist  sogar  der  nothwendi^sten 
Lebensbedüritüsse  beraubt,  indem  der  i^reis  der 
•  Lebensmittel  fortschreitend  gestiegen  ist,  ohne 
da fs  der  Arbeitslohn  verhahn iisrnafsig  zugenom- 
men hätte.  In  Erwägung,  wie  sehr  Mieses  Volk 
iron  seinem  Reichthume  und  seiner  Bevölkerung 
herabgekommen  ist  und  ilf  Betracht  der  Gerech- 
tigkeit, die  man  allen  Menschen  schuldig  ist» 
welche  treue ^  und  friedliche  Unterthanen  blei- 
ben  wollen,  hatten  die  Holländer  aus  einem 
Gefül^le  von  Menschlichkeit,  verbunden  mit  ei* 
Her  weisen  Politik,  den  unglucklighen  Binwoh- 
jaern  von  Amboina  viele  Auflagen  und  Dienste 
erlassen  tollen,  die  man  his  jetzt  strenge  von 
ihnen  gefordert  hat;  dies  war  es,  welches  bei 
Ankunft  der  Engländer  diese,  natürlich  unge- 
duldigen, Menschen  genöthiget  bat,  einen  Ver* 
such  zu  machen  ,  ihre  Ketten  durch  einen 
starken  und  plötzlichen  Ausbruch  zu  zerbrechen, 
und  sich  selbst  von  einer  so  unerbittlichen  Ty- 
rannei zu  beireien. 

♦ 

Folgendo  Mafsregeln  sind 'daher  vorgescbla* 

geil  worden ,  um  den  Laudeseinge|)oruen  das 
Joch,  unter  welchem  sie  seufzen,  zu  erleich- 
tern, ohne  jedoch  das  ausschliefsliche  Recht  auf 
ihre  Specereien  auizugeben.    Sie  sind  nach  zwei 
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einem  entschiedenen  Alleinhandel;  der  zweite, 
ihnen  Nachsicht  und  Vorrechte  genug,  zu  bewU* 
Ilgen ,  um  ihre  Köpfe  zu  liernhif^ea  und  sie  ztt 
verpflichten,  sich  mit  Freude  einer  Regierung 
tu  unterwerfen,  die  reichlich  für  ihre  Bedürf* 
Bis«e  sorgen  y  sie  durch  alle  möglichen  Mittd 
ermuntern,  Kunstfleiis  bei  ihnen  beleben,  die 
Künste  begünstigen,  sie  gegen  die  Einfälle  und 
die  Plünderungen  der.  SeerMober  beschützen  und 
eine   Polizei  Verfassung  einiülnen    will,  welche 

1  Wohlfahrt  ForifMcht  und  zum  Glück  dev  Nation 

beiträgt,    ,  * 

Für  ein  Volk ;  da«  nicht  nur  an  Freiheit  ge^ 

wohnt  ist,  sondern  auch  eine  hohe  Meinung 
Ton  ihr  hat,  giebt  es  nichts,  das  so  untenirüb» 
kend  schien,^ als  die  Verbindlichkeit,  «eine  At^ 
beit  und  die  Früchte  seines  Gewerbüeifses  auf 
ganz  unvernünftige  Bedingungen  hingeben  zn 
müssen.  Es  i»t  daher  erwiesen,  dafs  eins  der 
ersten  Mittel  zur  Stillang  des  allgemeinen  Mift» 
Tergnügeni,  'und  folglich  zur  Begründung  einer 
friedlichen  und  beständigen  Herrschaft  darin  be» 
stehen  würde,  die  Bauern  von  aller  Arbeit  zu 
befreien ,  die  man  in  alten  Zeiten  ton  ihnta 
verlangte,  einer  Arbeit,  die  zwar  durch  die 
Zeit  geheiliget  zu  seyn  schien,  der  sich  aber 
die  Einwohner  nur  mit  bettändigenl  Widersptuche 
und  nur  ai^  blofser  Furcht  unterworfen  habe»! 
mit  Gewalt  dazu  gezwungen  zu  werden ,  .  uifed 
Jich  noch  grausamere  und  drückendere  Erpret* 
»ungen  ^auf  den,  Hals  zu  ziehen.    Auf  alle  Fälle 
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gestehen,  der  zu  dem  der  Lebeasfuklel  und  an" 
dem  .L#bensbeiiüifm<«8  ia  genaaem  VerhäUoiite 
•tünde.  Aber  e«  Ut  su  fürchten,  daft  dietee 
Vaiky  welches  nur  zu  geneigt  ist,  alle  Schran* 
ken  zu  zerbrechen,  durch  eine  zu  fchheile  Very 
Bnderung  deir  alten  Gewohnheiten'  zu  ent|i[egen- 
gesetzten  Endpuncten  und  zu  gänzlicher  Verwei» 
garung- irgend,  einer  «Arbeit  gebracht  werden 
möchte.  Daher  mSrste  die  Nachsicht  tn  Betreff 
d^  neuen  Lohnes  durch  die  unerleUsUche  ,  und 
genaue  Verpflichtung  vergütet  werden,  iedetmal 
auf  Verliingen  der  Regierung  eine,  der  Bevöl- 
kerung der  Bezirke  angemessene»  Anzahl  Arbeiter 
TO  lielera« 

.  Au«  eben  diesem  Grunde  würde  der  Freij 
jier  Gewürze  so  erhöht,  dafs  der  Pflanzer  fü^ 
eeine  Arbeit  entsjchädigt  und  verpflichtet  würde^ 
für  die  Säume  und  Früchte  angelegentlich  ^^ 
morgen;  denn  er  «türde  sie  dann  freiwillig  zum 
Gegenstände  seiner  Aufmerksamkeit  machei^^ 
und  et  wäre  nicht  npehr»  wie  jetzt,  eine  erzwun« 
gene  Pflicht  Zu  gleicher  Zeit  müfste  man  in  all 
ihrer  Kraft  die  str.engfe  Verbindlichkeit  handhabei|, 
den  Gesammi  betrag  der  Früchte  an  die « Regie» 
rung  abzuliefern  und  die  Verordnungen  gegen 
den  Schleichhandel  erneuern.  Zu  fiesem  ^^weck 
würde  es  wahrscheinlich  hinreichend  seyn,  den 

Preis  auf  6  Pences  ohne  Abzug  zu  versteigeru» 
welcher  jetzt  4  i^ences,  mit  einem*  Abzüge  von 
flo  vom  Hundert,  beträgt.«  )^an  könnte  fortfah* 
len  den  ßarrat  oder  die  HasseUagpe  (taxe  d  Ua|- 
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wm\)  %n  beziehM)  nicht  nur,  weil  sie  «tneit  Theil 

der  Eijinaame  der  Rajah«  und  Aeltesten  aus-» 
macht,  und  alt  Anerkennung  ihret  Anaebani 
entrichtet  wird,  sondern  weil  man  sie  in  allen 
Fällen  als  ein  freiwilliges  Geschenl^  des  VoliLes 
eelbst  ansehen  kann. 

Die  Gebirge  und  Wälder  von  Amhoina^  wo- 
hin regullrte  Truppen  nicht  vordringen  können» 

bieten  den  MifsvergDÜnien  einen  sichern  Zu- 
fluchtsort an«  Man  müiste  grolse  Strassen  dahin 
eröffnen  ,  welche  mit  allen  Theilen  des  Lende» 
in  leiciiter  Verbindung  stäntien;  diese  Maf^re- 
gel  scheint  sehr  günstig  -zur  Vermehrung  der 
Gewalt  in  den  Händen  der  Regierung  und  itt- 
\  gleich  zur  genauen  Bestimmung  und  Bezeich- 
nung der  Gränzen  jedes  Bezirks.  Dieses  haben 
die  Holländer  gäniUch  vernachlässigt  und  wird 
folglich  für  uns  schwer  und. mit  grossem  Kosten- 
tufwand  aoszuführen  s^3rn;  jedocl^  würde  der 
Aufwand  seiu  vermindert ,  wenn  *jeder  Kreis  sei« 
ne  Strafsen  selbst  machen  müfste. 

Da  die  Erhaliungsmittel  dieser  Inseln  auf 
zufälligen  Umständen  beruhen,  so  ist  es  höchst 
wichtig,  den  Ackerbau  daselbst  zu  beleben;  und 
deswegen  würde  es  dienlich  scheinen,  Anfangs 
denen,  welcjiie  den  Aeils  und  das  Gebirgs  -  Ge- 
traide  anbaueteii,  hinreichende  Prämien^  zu  er» 
theilen y  und  bald  würden  die  Wohlthaien  des 
Anbaues  dem  Volke  selbst  in  die  Augen  sprin- 
gen, iiafs  man  nichlrtnehr  iigthig  hätte,  «ait  di«- 
fen  f  xäpäi^n  ioitzuiahre^« 
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Aber  eiiier  der  ersten  Schritte  xnr  Verallge« 

Bfieinerun^  des  Anbaues,  ist  die  Einführung  des 
zahmen  Viehes,  welches  aa£  der  iasei  gäaziieh 
fehlt;  es  würde  die  Arbeiten  der  Pachter  er* 
leichtern  und  zur  Erhaltung  des  Volks  beitra« 
gen«  Es  ist  also  vor  Allem  nothwendig,  von 
Orten ,  Welche  dasn  die  meiste  Leiehtigkett»  dar- 
bieten  werden,  zahmes  Vieh  aller  Arten ,  wel-  , 
che  sur  Arbeit  nützlich  sind,  kommen  zu  las« 
nnd  rorzüglich  Anstalten  zur  Vermehrung 
•  der  Kühe  zu  treffen.  Aber,  dieses  kann  in  sehr 
kurser  Zeit  .gescheiten^  wenn  man  an  die  üa- 
^ahs  aller  Bezirke,  jedem'  nach,  Verbältnifs  der 
Gröfse  ihrer  Ländereien,  eine  gewisse  Anzahl 
nfinnlicher  und  weiblicher  Thiere  jeder  Art^ 
Pferde,  Ochsen,  Schafe  vcrtheilte  und  drei  bis 
vier  Jahre  lang  keine  von  den  neugcbornen  Thie- 
ßen nShme.    Nach  dieser  Zeit  würde  die  Aegie« 

rung  um  bestiinmten  l'reis  welclio  liefern.  Die 
Kajahs  und  Bauern  müisten  darin  nicht  nur  die 
Tortheile  ^ines  v^erbesserten  Ackerbaues,  sondern 
auch  eines  bleibenden  Eigenthums  finden.  Wenn 
man  in  diesem  Plan  den  Ankauf  dieser  Thiere 
für  zu  beschwerlicli  ansShe,  um  sie  zu  ver- 
^  schenken,  so  könnte  man  sie  für  ohne  Interes- 
eext  geliehen  betrachten ,  bis  ihre  grofse  .Ver« 
snehrung  die  Bezahlung  derselben  in  natura 
auUeroxdentUch  ieignt  machte. 

In  Erwartung,  dafs  die  Verbesserung  def 
Ackerbaues  die  Einwohner  in  den  Stand  setzte^ 
eich  selbst  hinreichendes  Getreide  zu  ihrem  Ver« 

brauch  zu  verschaffen,  ist  es  durchaus  notj;iwen*  ' 
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dig,  ihiim  Reib  «id  «|id«T«  V4>ffäih#*sa  U«f«m. 

Auch  werden  sie  zu  allen  Zeiten  Zeuch»  vertohio-r 
denec  Arten  und  andere  Maoufacturwaaren  be* 
düifen.  Man  mürite  fortfahren,  ihnan  aUjährlichy 
m\B  e»  die  Holländische  Regierung  tliat,  Reiff 
von  besonderer  Güte  und  andere  Gegenstände  da« 
Handelt  nach  -den  Bedürfnltsen  des  Volke  zu  ver- 
schaffen; und  wenn  man  sich  so  mit  Klugheit 
banähme,  co  würde  es  der  Comjpagnie  wenig  kxH 
ateh,  weil  sie  von  dem  Verkaufe  einen  btUigea 
Vortheil  ziehen  könnte ,  welcher  vielleicht  den 
Aufwand  der  Fracht  und  den  Verlust  vergüteta^ 
Unter  andern  kannten  diese  Transpo'rttchiflte  dem 
festen  Lande  von  Indien  eii^e  hinreichende  Men« 
ge  Gewürae  zuführen,  um  daselbst  die  Niederla* 
gen  anzufüllen;  und  alsdann  würde  man  von  da 
für  Rechnung  der  Gompagnie  darüber  auf  eixia 
Art  verfügen»  die  den  BedürfnissM  am  maistes 
entspiäche* 

Es  ist  augenscheinlich,  dafs  man  zu  Amhoinm 
neue  y^ordnungen  nach  diesen  allgemeineii 
Grundsätzen  geben  mufste»  sie  würden  dem  Volke 
nicht  minder  angenehm,  als  der  Compagnia  vor» 
theilhaft  seyn.  '  ^ 

Es  giebt  daselbst  noch  andere,  nicht  so  wich- 
tige Gegenstände,  auf  die  man  in  dem  entscheid 
deffden  Plan^  für  diese  Inseln  seine  Aufmerksam« 

keit  richten  inüfste.  *  Ich  werde  mir  die  Freiheit 

> 

nehmen^  einige  derselben  anzuzeigen. 

Ei  würde  sehr  dienlich  teyn,  auf  die  Insel 

eine  gewisse.  Anzahl  junger  I^eute  zn  senden,  die 


Digitized  by  Google 


AbhanAlan  geUm  |9f 

mMi  WMM  dM|  iD  imteni  Iniiicheii  LandidMif tM  am» 

gelegten.  Schulen  zöge.    Diese  jungen  Leute,  weU  ^ 
che  in  unsexex  Sprache  8,cbon  sehr  erfahren  sind, 
würden  eine.  voUkommene  Kenntnifs  der  malajU 

schen  Spraclie  erlangen,  und  zwischen  der  Re« 
gieruDg  und  den  li^ingeborn^n  getreue  Dolmet- 
•eher  leyn^  ^ie  würden  uns  von  der  Noth  wendig« 
keit  befreien,  dieser  Miuheilungen  wegen  uns  an 
Holländer  halten  zu  müisen^  und  würden  di« 
Grundlagen  zu  englisch  -  malajif eben  Schulanital» 
tan  nach  dem  Plane  der  HoUäadischen. 

In  Betreff  der  Miiitärmacht,  welche  nothwen*  ' 
dig  wäre,  um  in  diesen  Inseln  gute  Ordnung  und 
'allgemeine  Sicherheit  zu  handhaben,  würde  eine 
geringe  Zahl,  etwa  4  Gompagnien  in  Allem,  hin* 
seichend  feyn«  ,        ^  « 

Ehe  ich  alljfi:emeine  Ansichten  über  die  Laga 
aller  Gewürzin^eln  in  Besiiehung  auf  die  benach« 
barten  Staaten  g^be,  ist  es  nothwendlg,  Etwa«  übet 
Banda  zu  sagen.  Diese  jetzt  getrennte  und  un- 
terschiedene ^«iiederlassung  könnte  vielleicht  weit 
vortheilhafter  der  Macht  des  Statthalters*  von  j£fn^ 
boina  uQtergeordnet  werden,  weil,  aufser,  daTs  sie 
wegen  ihrer  Hülfsquellen  minder  unrichtig  ist,  maft 
öfters  die  Hindernisse  der  Handelsverbindungen 
und  anderer  Vereinigungen  empfunden  hat,  wel«^ 
che  sie  mit  mehreren  I^anrdschaft'en  und  Beairltea 
geknüpft  halte,  die  mit  der  ile^ierung  von  Aniboi'^ 
na  im  Kriege  waren* 
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Einige  besondere  Details  über  die  Banda* 

inselm  \ 

T>\e  Banda' Inseln  liegen  igo  Meilen  süd- 

sütlöstlich  von  Amboina;  es  sind  ihrer  zehn  an  der 
Zahl,  {lämlicb;  ßanda  ^  Neira^  Gonong*  Api^  Ban^ 
da  •  Lantoir ,  Pulo  -  Ay ,  Pulo  -  Rondo ,  Rosen gen^ 
PuJO'  Pisangy  Craka^  Capeila  und  Sonangy^  Bari' 
da-Neira  ist  der  Sitz  der  Oberherrschaft  von  allen 
die«?en  Ii.^^  j^^  \uf  Gotiong  ylpi  befindet  sich  ein 
feuersp^ieuder  Eerg.  welcher  besländig  Rauch  mit 
einem  prasselnden  Geräusche  auswirft  Die  Ober* 
fläche  der  Insel,  ist  nm  einer  Menge  Schwefel 
und  Kreide  bedeckt*  Bis  zu  einem  Drittheii  der 
Höhe,  wo  sich  die  Mündung  des.  Vulkans  befin* 
det,  findet  man  keine  Spur  von  Pfia nzen wachs- 
thuni.  Auf  der  Seeseite  ist  der  Abhang  sehr  steil, 
aber  von  der  Havenseite  geht  er  sanfter  abwärts, 
und  man  erblickt  einige  Anpflanzungen  mit  meh* 
reren  Strohkütten.  Dert  Raum  zwischen  BandOm 
Lantoir  und  diesen  beiden  Inseln  bildet  einen 
sehr  guten  Häven ,mit  zwei  crimen  Eingängen  im 
Osten  und  Westen*  Die  Schiffe  können  sieb, 
während  der  beiden  Passat  winde,  hieher  flüchten. 
Diese  engen  Pässe  sind  von  mehreren  Cajnonen- 
Batterien  gut  >vertheidigt ,  besonders*  der  östliche, 
welcher  überdies  siiw  eingeengt  ist.  Zwischen 
Gonong'  Api  und  ßanda-Neira  befindet  sich  nörd- 
lich ein  dritter  enger  Püfs,  aber  er  ist  nur  sehr 
kleinen  Falirzeugen  zugänglich.  PulO'Ay  lie^t 
U{)geiähr  neun  Meilen  westlich  von  Gonong-Api, 
und  Pulo  -  Rondo  etwa*  vier  Meilen  weiter  und 
etwas  nuräiicher«    Die  Engländer  hauen  sonst  ein 
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Comtoir  auf  dieser  letztem  lasel;  abet  %n  der 
Zeit,  ab  sie  von  Amkoina  Tertileben  wurdetii 

wurden  «ie  auch  genüthigt,  diesen  Ort  £u  ver* 
lassen;  und  da  selbst  die  Holländer  et  nicht  für 
.▼ortbeilhaft  gehalten  haben,  sie  zn  bewohnen,  se 
ist  sie  bald  gleichsam  wihte  geworden.  Pulo  PU 
sang  liegt  beinahe  zwei  Meilen  nordöstlich  voja 
Banda  -  Netra ;  es  wachsen  hier  einige  schöne 
Früchte;  auch  sit^ht  man  einige  Muskalbiii« 
t<en  and  Cocosnüsse ;  Muskatnüsse  giebt  ee 
aber  gar  nicht.  liosingen  liegt  etwa  sieben  Mei- 
len südöstlich  von  Banda  -  L,antQir ;  sie  bringt 
Muskatblüten  und  Ignameti '  herror,  ^  und  er« 
'  nährt  einige  Heerden.  Gewöhnlich  sendet  man 
Ton  Amboina  die  Verbrecher  hieher,  welche  dazu 
gebraucht  werden,  für  die  Ober* Regierung  das 
Land  zu  bauen.  Oie  drei  andern  Inseln  sind  we» 
Aig  mehr,  als  kleine  ünfruchtbare  Felsen. 

Der  Muskatnufsbaum  wird  nur 'in  den  vier 

ersteren  dieser  Inseln  abgebaut;  denn  ,  die 
länder  glaubten,  die  Anpflanzu|ig  desselben  auf 
den  andern  Inseln,  wegen  ihrer  Entfernung  vom 
Sitze  der  Regierung,  verbieten  zu  müss^Ui  wel» 
%  che  daselbst  den  Schleichhandel  erleichterte.  Ih^ 
xe  Gebirge  sind  steil,  und  von  ihrem  Gipfel  an 
befindet  sich  darauf  eine  Art  von  flacher 
Erde,  welche  sich  fast  von  einem  bis  zuni  andern 

Ende  der  Insel  hin  erstreckt.  Die  Inseln  von  Bari'- 
da  sind  alle  luigebau^,  ausgenommen  Ganong* 
Api      welche^  so  zu  sagen,  nur  ein  Lavaklumpea 

Genong-  Api  UegS  1940  Fafs  Oker  der  OberlUleke 

de's  Meeres. 
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ifti  A%  kaben  ein  fettet  schwarses  Efdnieh,  di» 

überall  mit  Baumen,  besonders  mit  Muskatbau« 
m^n^  bedeckt  ist*  Auch  der  Mandeiliaam  beiladet 
eich  im  Ueberflotte  datelbn;  man  zieht  grolMi 
Voitheil  von  ihm,  sowohl  in  Betreif  des  Schattens, 
welchen  er  den  Maikatbäumen  giebt,.  als  aach 
Wiegen  ieiner  eigene«  Frucht  Aach  Sandelhol»» 
bäume  und  andere  Baumarten  wachsen  wild  da- 
eelbst»  An  den  Meeresküsten  giebt  es,  auf  dielen 
irerschiedenen  Inseln ,  Bänme  aller  Arten ,  welche 
man  frei  wachsen  läfst,  weil  man  glaubt,  dafs  sie 
tnr  Zeit  der  Stürme  die  Muskatbänme  gegen  die 
Ausdünstungen  des  IVIeeres  l^eschützen,  welcixe  ih* 
nea  sehr  nachtheüig  sind, 

* 

Die  Festung  Nassau  ist  die  Hauptfestung  der 
Inseln  von  Banda;  sie  liegt  auf  der  Mittagsseite 
vön  Bandm  -  Neira,  Es  ist  ein  kleines  ri^ecfci- 
ges  Fort,  mit  einem  vollen  Wassergraben,  und 
wird  von  der  Seeseite  durch  ein  ^Hornwerk  ver« 
Iheidigt.  Die  Truppen  liegen  in  dieser  Festung^ 
tiud  man  hält  darin  auch  öffentliche  Speicher^ 
aber  die  Niederlagen  zu  den  Muskatblüten  nnd 
oen  Gewürznelken  befinden  sich  jenseits  der  Fe« 
stung  bei  dem  Regierungshause.  Oberhalb  det 
Festnng  Nassau  erhebt  sich  aiif  einer  Anhöhe 

das  feste  ib chlo^s  Belgica  ;  dieses  ist  ein  altes  fünf- 
eckiges Gebäude ,  an  dessen  Winkein  rimde  Thür* 
me  stehen;  es  ist  von  einer  Mauer  mit  kleinen 
Bollwerken  umgeben,  aber  einen  Graben  hat  es 
nicht.  Man  sagt,  die  Portugiesen  hätten  es  er- 
bauet« Die  wichtigste  Festung  nSthst  dieser  be- 
findet sichi  auf  der  Insel  Banda-  Lanioir  ^  man 

■ 
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mMiilt  9ii9 '  HoUmndiai  tie  dominirt  den  erst» 
Eingang  in  den  Häven  von  Lantoir;  ab«r  die 
•Werke  sind  seht  schwach,  und  auf  der  Landseite 
%m  VertbeidiguQg  beinahe  .nnbreiichbdr» 

Beim  ersten  Anblicke  tcheint  e»^  daft  dip 
Lage  dieser  Festung  sich  weil  vorzuglicbeiy  als  jede 
imdere  auf  diesen  Inseln  dasu  eigene ,  «um  SiUf 
der  Regierung  zu  dienen«  nicht  nur,  weil  sie  am 
Stärksien  befestigt  ist,  und  Alles  durch  ihre  Lag^ 
beherrscht,  sondern  auch,  weil  sie  die  grofste  und  > 
an  Gewürzen  die  reichste  ist.  Jedoch  die  bciso 
Luft,  welche .  daselbst  herrscht ,  ist  ein  überwie« 
gender  Nachtheil;  und  die  grofse  Menge  yon  Häur 
Sern/  welche  daselbst  in  Trümmern  verfallen,  be- 
weisen» dafs.  die  Versuche,  sie  zvl  bevölkern» 
fruchtlos  geblieben  sind.  Auch  sagt  man,  dars- 
das  Wasser  daselbst  un;2;esund  se^  >  und  man  schreibt 
äie  schädlichen  Wirkungen  den  vulkanischei| 
Dünsten  zu,  welche  manchmal  von  Gonöng- Api 
lie^rabsteigj&n«  Diese  Nachrichten  scheinen  durch 
tfie  traurige  Erfahrung  der  Würtembergischei^ 
Compagnie  bestätigt  worden  zu  seyn,  welche 
f onst  in  dieser  Festung  zur  Besatzung  lag,  und  m 
awei  Monatto  auf  hundert  Mann  acht  Todte  und 
^  Todtkranke  hatte.  ^ 

Aufser  den  eben  genannten  Festungen  giebt 
es  eine  grofse  Menge  Schanzen  und  IVÜlitärposten» 
«m  alle  diese  Inseln,  sowohl  um  den  Schlerchhan* 
del  zu  verhindern»  als  auch,,  um  die  Anpilanzun- 
gen  und  die  Küstendörfer  gegen  die  Flünder;ung 
nnd  EinfUle  der  seerKubetisehen  Papuas  zu  be- 
s(;hützen,  welche  diese  Meere  unsicher  machen. 
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fiie  kommen  in  grofsen  Fafarzengen,  «nd  oftltt- 

den    sie,    und    rauben  die  Einwohner  vmd  AlleS| 
was  sie.  übeilailen  JLonuen;   aber  selten  haben  ^eie 
Math  genug  zum  Angriff,  lyenn  sie  Widerstand 
voraussehen.    Die  beiden  Schanzen  Kykxxui^  Kup^ 
iwelche  beide  auf  der  Minagseite  von  Gonong^Api 
liegen/ waren  ursprünglich  bestimmt,   den  west- 
lichen Eingang  des  Hävens  von  Lantoir  zu  ver- 
theidSgen;*  aber,  nach  dem  vulkanischen  Äusbra-^ 
che  im  Jahre  i7^g  und  dem  schröckHrhen  Orkane^ 
welcher  zu  gleicher  Zeit  alle  qiese  lasein  vexvvü- 
itete,  flofs  die  Lewa  in  so  ungeheurer  Menge,  dab 
sie  ein  ansehnliches  Vorgebirge  zwischen  diesen 
fiaiterien  und  dem  engen  Eingänge  bildete ,  wel« 
chen  sie  vertheidigen  sollten ,  so ,   dafs  sie  jet^ 
unnütz  sind.    Jedoch   einige   wichtige  Verbesse- 
rungen ^  welche  man  eben  an  den  Batterien  Ba^ 
tavia  und  Sebergorberg  gemacht  liat,  haben  den 
engen  Pafs  vuri  der  Abendseite  in  den  besten  Si» 
eher  hei  tszustand  versetzt.     Eben    st  eine  neue 
Batterie  auf  der  Nordostseite  von  Barida  Neirs 
errichtet  worden,  und  es  würde  sehr  schwer  seyn, 
init  Gewalt  durch  den  fistlichen  engen  Eingang  in 
dem  Häven  einzulaufen^ '  • 

'  Die  Form  dieser  Regierung  ist  von  der  ton 

jSmhoina  verschieden.  Es  befinaen  sich  im  Gan- 
zen nur  Ltff  te  der  Compagnie,  einige  Bürger  und 
Sclaven  daselbst»  De  sie  keinen  andern  ^^weck^ 
als  die  Anpflanzung  der  Mnskalbäume  habei},  so 
könnten  die  Hegierung«gescbä£te  daselbst  nicht 
sehr  verwickelt  «ejn^  •  Jedoch  bildet  man  jetzt 
eine  beaimmte  Miedeiiassung,  welche  in  einest 
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'8tanhalt«r,  einem  Rathe  you  drei  Perioiien  und 

einem  Secretär^  «lann  aus  einem  regelmäfti^en  Oe* 
•xichubofe,  wie  zu  jimboina^  besteht;  aber  da  der 
^latthalfces  von'  Bnndii  keiner  Aufsicht,  vielweni*' 
ger  irgend  der  Nachrechnung  einer  höheren  Ge- 
walt unterworfen  ist,  so  kann  sein  Wille  als  daj  * 
%\xkz\fß  anerkannte  Gesetz  in  der  Niederlauaug 
angesehen  werdent 

Die  Holländifiche  Compagni^  war  allein  Eigen*, 
tbümerin  des  Bodens,  so  wie  der,  zum  Anbau  des* 

eelben  angestellten,  Sclaven.  Da  die  Muskat» 
ärndte  der  einzige  Zweck  war,  d^n  man  dabei 
vor  Augen  hatte,  so  sind  die  Inseln,  welche  der- 
^  gleichen  hervorbringen,  in  eine  gewisse  Anzahl 
von  Pflanzungen  oder  sogenannte  Parks  vertfaeilt^ 
die  voa  ßüigern  dos  Landes  Hinterhalten  werden, 
welche  Abkömmlinge  der  i/oi/^/i^4?r  sind,  die  sich 
Stterst  daselbst  niedergelassen  haben.  Jedem  Park 
ist  eiüe  gewisse  Anzahl  von  Sclaven  zugetheilt, 
welche  der  jCompagnie  gehören,  und  von  deü , 
Parkhaltern  zum  Anbau  der  Muskatbäume  ge* 
braucht  werden.  Sie  sind  verbunden,  täglich  zwei 
-Drittfaeile  ihrer  Sclaven'  nach  den  Parks  zu  sen« 
den,  um  die  Bäume  zu  reinigen,  die  reifen  Frücble 
einzusammeln,  diejenigen  aufzulesen,  welche  wäh- 
nend der  Napfat  abgefallen  «eyn  können;  und  hier« 
zu  trägt  jtf er  Sclave  einen  kleinen  Haf^orb  und 
Kajst  ^i  sich. 

•  * 

Wann  die  Muskatnüsse  eingebracht  sind«  to 
Wird  die  Muskatblüte  abgenommen  und,  2um 
Trocknen  an  der  Sonne,  in  Körban  aufbewahrt; 
die  Muskatnüsse  in  ihren  Schaalen  werden  in  ein  ' 
JL     M.  XXXIL  Bdt.  ^.  ^.  Dd 
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besoi^ert  dazu  erbauet  es  Dorrhaus  gebracht;  hi«r 
bleiben  sie  etwa  drei  Monate  lang  auf  Hürden  der 
Wirkung  eines  gehiiilen  Feuers  und  dem  Fiduuhe 
ausgesetzt.  V  Wann  sie  trocken  sind^  so  aerbrii^bt 
man  ihre  Scbaalen,  nnd  thut  die  Frucht  augen- 
blicklich in  den  Chuaam  (K^alk)^  dieses  Veifah* 
ren  ist  nothwendig,  um  sie  vor  Würmern  und 
andern  Insecten  zu  verwahren.    Es  bedarf  vieler 
Erfahrung  und  sogar  des  Scharfsinns,  um  zu  be- 
stimmen, wie  lange  man  just  die  Muskatnüsse  in 
dem  Kalke  lassen  nuisse;  denn  nimmt  man  sie  zu 
bald  heraus,  so  werden  sie  sogleich  von  den  VYür- 
marn  angegaifgen;  und  bleiben  sie  zu  lange  dar» 
in,  so  verbrennen  sie,  und  taugen  nichts  mehr. 
Wenn  omu  sie  aus  dem  Kalke  genommen  hat,  so 
jeiniget  man  sie,  und  legt  sie  in  Ballen  van  zwei» 
«  hundert  Pfund  ,  um  sie  einzuschiHen.    Die  Mus« 
katblüta  wird  alle  Monate  in  Vorrathshäuser  ga- 
sammelt,  unil  die  Mnskatnütse  werden  es  alla 
Vierteljahr;  beide  werden  bei  jeder  [  ieierun^  be- 
fahlt, die  Muskatnüsse,  zu  7I  Stüber  ^holländische 
Sous)  das  Pfund,  und  dia  Muskatblüten -zu  2^  Stü- 
ber.    Jedoch  macht  man  von  diesem  Preisre  einen 
Abzug  von  17  für  das  Hundert  am  Gewicht  der 
Geu  ürzwaaren;   einen  von  10  vom  Hundert  zum 
Vortheile  der  Compagnie;   dies  ist  eine  Anerken- 
mng  ihres  Rechts  auf  den  Boden';  und  einen  voa 
7  vom  Hundert,  zum  Vortheil  der  Leute  der  Com- 
pagnie« Die  7  vom  Hundert  sind  eine  alte  Q^obn* 
heit;  aber  die  hinzugekommene  Abgabe  von  10  vom 
Hundert  ist  erst  einige  Jahre  vor  der  Ankunft  dsf 
Engländer  erhoben  worden. 
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Di«  Metige  der  Maskatnttste  und  Mittkatblü« 

ten  isi  seit  mehreren  Jahren  nicht  beträchtlich 
'  gewesen  9  di^s  rührt  von  einer  uabegreiilichej» 
N^ichlässi^kelt  b^i  ihrer  Eimammlang  her.  Abeiv 
seit  der  Ankunft  des  Herrn  Boeckholz^  des  letxteu 
Holiändischea  Stauhalters-,  war  der  Ertrag  sehr 
gestiegezi,  und  die  halbjährige  Aerndte^  welche  ^ 
man  in  den  Vorrathshäusern  vorgefunden  hat,  als 
die  Engländer  im  Jahre  179^- von  der  Insel  Be« 
fitz  nahmen  9  belief  «ich  auf  8^618  Pfd-  Maskat* 
nüsse  und  23,885  Muskat bliiten;    dies  war 

der  Ertrag  des  ersten  halben  Jalires  seiner  Re- 
gierung. Die  Aemdte  des  folgenden  halben  Jäh« 
res  hat  eben  soviel  gegeben;  und  man  kann  mit 
Zuversicht  voraussetzen,  dafs  der  Ertrag  det 
folgenden  Jahre  im  Durchschnitte  sö  steigen 
wird,  wie  es  in  der,  dieser  Abhandlung  bei- 
gefügten Schätzungstabelle  ausgedrückt  ist,  Oie^ 
se  Tabelle  ist  nach  den  mäfsigsten  Berechnungei^ 
ganz  genau  unterrichteter  und  sehr  erfahrner  PeXr 
Ionen  von  den  Gewundnteln  entworfen  wpx4eBt#  - 

Der  Muskatnufsbaum  eri^eicht  die  Höhe,  einafi 
Birnbaumes.  Seine  Blätter  gleichen  defnen  def; 
Lorbeers»  im  zehnten  Jahre  fängt  «r  an^  Früchts^ 
2tt' tragen,-  und  die  Frucht  v^r bessert  sich,  und 
wird  zahlreicher,  bis  der  Ba«m  das  Alter  von 
hundert  Jahren  erreicht  hat.  £r  muls  schlechter- 
dings vor  Stüanen  gesichert  werden,  denen  diese 
Inseln  zuweilen  ausgesetzt  sind.  Viele  Muskat^ 
bäume  befinden  sich  auf  den  schroffen  Seiten  der  ^ 
Gebirge,  wo  4ie  nicht  tiefe  Wufzel  scMageii,  und 
folglich  niebt  gegen  pluti^iiche  Windstoise  aus-> 

.  Dd» 
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dauern  können.    Miui  vertichert,  dals  der  uner- 
mefsUche  Verluit,  weichen,  iie  MiukatbiaiimpfiM<-' 
Zungen  durch  den  Orkan  im  Jahre  1778  erlitten 
^ai^en,  daher  kam,  daf«  di^  Mandel häuma ,  wel- 
dhe  »le  bescbuuteiiy  abgehanen  worden  w«r«ti« 

Die  Muskatnuls,  wann  sie  auf  dem  Baume  ge- 
reift ist,  bat  ein  schönes  und  merkwürdiges  An- 
«eben«  Sie  ist  beinahe  von  der  GröCse  einer  Apriko* 
se  und  hat  eine  ihr  ähnliche  Farbe,  mit  euiera 
hohen  Zeichen  ringsum^  ihre  Gestalt  gleicht  in 
etwas  der  Bim.  Wann  sie  vollkomnen  reif  ist, 
so  öiinet  sich  die  Schaale  an  der  Stelle  des  Zei- 
chens, und  entblöst  die  dunkelzothe  Muskatblüte, 
welche  gröfser  wird,  und  zum  Theil  die  feine 
Schaale  der  schwarzen  Nuis  bedeckt.  . 

Die  Personen,  denen  die  Aufsicht  über  die 
Parks  und  das  Trocknen  der  Muskatnüsse  und 

Muskat  bluten  übertragen  ist,  heifsen  Förster; 
sie  müssen  dem  -  Statthaher  genaue  Berichte, 
über  den' Zustand  der  vAsohiedenen  Parks  und 
über  die  Menge  der  Gewürze,  welche  ein  Je* 
4er  hervorgebracht  hat,  abstatten;  ferner  giebt 
es  Directoren  der  Parks,  welche  sie  alle  Monate 
besuchen I  um  nachzusehen,  ob  die  Bäume  gut 
gepflegt  und  in  den  yorgeschriebenen  Entfernun- 
gen von  einander  angepflanzt  werden,  so  wie  auch, 
nm  zu  bemerken,  ob  die  Förster  ihr  Amt  mit 
Oenauif^keit  und  gehöriger   Wachsamkeit  ver* 

■ 

walten.  ' 

■ 

■ 

r  Da  fast  alle  Theile  dieser  Inseln  dem  Anbaue^ 
d^.  Maskaibän^e  gewinnet  liad »  f o  beim  «i«. 

'  V.' 

I  .  •  * 
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weder  Futter  für  das  Vieh,  noch  Getraide  «ur  Br- 
lialtung  der  ^Eiowohaer;  Batavia  und  Amboitia 
▼ersieht  sie  alljährlich  mit  Reifs  üud  andern  lA^ 
bensmitteln.  *  - 

All  diese  Verordnniigen  sind  von  dem  letzten 

Holländischen  StatthalLer  ^e^eijen  worden,-  wel- 
cjaer  oingefäht  sechszehn  Monate  vorher ,  ehe  die 
Mngländer  vcfn  den  Banda-  Inseln  Besitz  nah* 
xnen,  dahin  ^j^ekommen  war.  Vor  seiner  Ankunft 
waren  viele  Pflanzer  in  der  äufsersten  Verlegen.  / 
heit;  sie  waren  ansehnliche  Sammen  für  die  Vor* 
4schü$se  an  Reifs  und  Geld  schuldig ,  weiche  ih» 
aen  zn  verschiedenen  Zftten  von  den  alten  St^« 
haltern  gemacht  worden  waren.  Dieser  Umstand 
^  und  die  grofsen  Einbuisen,  die  sie  durch  den 
schrdcklichen  Orkan  vom  Jahre  1778*  erlitten, 
hatten  ihr  eigenthümliches  Vermögen  und  ih^ 
re  Pflanzungen  gänzlich  zu  Grunde  genchieu  In 
iieser  bejammerungswilrdigen  Lage  hatte  der  ni|* 
erbiitliche  Geiz  der  HoHandischen  Regierung  ihr 
£lend  noch  vergrölsert,  indem  er  sie  zwang,  das 
Pfund  ihrer  Muskatnüsse  um  den  auf  3  Farthing 
(drei  Englische  l.iaids)  heiabgesetzten  Preis,  und 
das  Pfund  Muskatbiüten  noch  wohlfeiler  zu  liefern^ 
Unter  der  Last  dieser  überhäuften  Uebel  fühlten 
die  Einwohner  den  Geist  wieder  erwachen,  der  ih- 
re Väter  in  den  Zeiten  ihrer  wilden  Unabhängig- 
keit belebt  hatte;  ihre  Warnungen  wurden  fest' 
und  entschlossen.  Sie  forderten  das  Eigenthum 
ihrer  Ländereien  nach  dem  Grundsatze  ihr^s  un- 
verjährbaren Erbtheils,  und  zu  gleicher  Zeit  "schrit*. 
ten  sie  zur  V  er theilung  derselben  unter  sich.  Die 
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Unempfindliclikeit  A^r  Holländer  ohne 
Zweilei  keine  Gewissensbisse  über  die  übertrie- 
benen Unterdrückungeir,  welche  dieses  Land  in 
einen  so  beklafrenswih rügen  Zustanl  versetzt  hat- 
ten; aber  sie  besalsen  die  Klugheit,  durch  versöh* 
liende  Mahregeln  der  Gefahr  auszuweichen ,  wel* 
che  ihnen  drohte;  und  als  sie  sahen,  dafs  die 
Wuth  des.  Volks  nur  ^urch  grofse  Bewilligungen 
besänftiget  werden  konnte,  so  machten  sie  diesel» 
ben  freiwillig.  Indefs  hatten  die  allgemeine  Un* 
^hätigkeit,  und  folglich  der  ▼ernachiässigte  Zu» 
stand  der  Muskatbaumpflanznngen ,  den  der  Aaf« 
stand  verursacht  hatte,  den  jährlichen  i^rtrag  der 
Gewürze  von  6oo«doo  Pf&«  an  Gewicht  auf  50,000 

Pfd.  heraljgebracht.  Damals  hielt  es  die  Ober- 
Begierung  von  ßatavia  iiir  dienlich,  den  von  Hra« 
Maeckholz  in  Vorschlag  gebrachten  Verbesserangs* 
plan  anzunehmen,  und  ihn  zum  Statthalter  der 
Banda  •  Inseln  zu'  ernennen,  JSine  iet  ersten 
Handlungen  seiner  Regierung  war  die  ginzUche 
Erlassung  der  alten  Rückständen  die  man  als  eine 
Schuld  mehrerer  Pflanzer  an  die  CompagtfieT  be-- 
trachtete,  nnd  welche'  die  meisten  derselben  nicht 
zu  bezahlen  vermochten.  Er  machte  ^uch  einige 
kluge  Verordnungen  über  die  Haltung  der  Sola  vens' 
er  steigerte  den  Preis  der  Gewürze  von  der  niedri- 
gen Taxe»  worauf  er  stand,  .zu  der  Höbe,  auf  die 
•r  jetzt  festgesetzt  ist*  / 

« 

Man  sab  diese  Veränderungen  für  sehr  zweck* 
snirsi^  an\  die  Pflanzer  zu  verbinden,  mehr  Auf- 

xneiksamkeit  auf  die  Pflege  der  Muskaibaume  zu 

wenden ,  und  folglich  den  iahrlichen  ürUag  der- 

r  t 
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•elben  m  v6Km<ilireii.*  Aber  to  teiieülbar  dieae 

Vermuthung  auch  teyn  mag  ,  so  itt  sie  doch  von 
der  Wahrheit  .embiöset»  denn,  wena  man. die  Sa- 
che gründlich  untersacht,  so  *wird  man  lehen^ 
dais  das  neue  EiruichtungRsystem  ,  welches  Herr 
Boeclfkolz  mit  dem  Aastriiche  der  Gerechtigkeit 
eingeführt  hatte,  die  ^Farbe  der  Eigenmächtigkeit 
trägt,  und  in  der  That  aus  wiiikütlichea 
Grundsätzen  herstamme»  Erstlich  >  darf  die 
Schulderlassung ,  welche  sich  die  Holländische 
Regierung  als  eine  Begnadigungshaadlung  zum 
Verdienste  anrechnet,  nicht  als  eine  solche  ang^ 
eeh^  werden.  Der  gröfste  Theil  kam  von  den 
Vorschüssen  an  Reüs  und  andern  Unterhaltungsr 
mitteln  her;  sie  waren  den  Pllantern  au  ihrem 
und  ihrer  Sclaven  persönlichem  Gebrauche  ge-  ' 
macht  worden;  aulserdem  wären  sie,  und  mit 
ihnen  die  Niederlassung  selbst,  zu  Grande  gegen* 

gen.  Gewifs  hatten  die  Pflanzer  nicht  erwartet, 
jemals  dieser  Vorschüsse  . wegen  beunruhiget  zu 
werden.  Als  sie  ihnen  gemacht  worden  waren, 
hatten  sie  dieselben  für  ein  Geschenk  zu  ihrer 
£rh(tUuing  angesehen,  welche  davon  abhieng»  was 
das  geliehene  Geld  betrifft ,  so  wurde  der  gröfste 
Theii  der  Pilanzer  —  obgleich  einzelne  unter  ih- 
Ben  waren^  welche  dorch  ihre  Nachlässigkeit  und 
TrSgheiti^ich  in  der  Unmöglichkeit  befanden,  es 
vyieder  bezahlen  zu  können,  ohne  ihr  Eigeathum 
au  verpfänden,  —  lieber  im  Besitze  ihrer  Parh9 
geblieben  seyn,  und  befahlt  haben,  was  man  bil- 
liger  Weise  .von  ihnen  fordern  konnte,  als  sich  v 
unter  dem  Verwände  der  Erlassang  dieser  Schuld, 
einer  so  ian^  streitig  gemacliLea  Besitzung  he« 
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nmbt  «U'-iehea,  Mf  welche  sie  nDwideTtpfecli» 
liehe  Rechte  zn  haben  glaubten;  et  «cheint  lo» 
gar»  daXs  einige  Pflanzer  ihre  Ländereien  von  dec 
.Compagnie  gekauft  hafiten;  uad  die  Compagnie^ 

indem  sie  sich  mit  Gewalt  das  Eigenihum  dieser 
Lfindereien  wiedergehen  lieis,  begieng  eine  treu* 
lo^e,  lächerliche  und  tyrannische  Handlung,  wd* 

,  xhe  die  schärfsten  Vorwürfe  über  sie  brachte,  luid 
die  ausgezeichnetne  Hache  rechtfexiigle.  . 

Auf  den  vier  Inseln,  welche  Muskatnüsse 
hervorhringen,  giebt  es  57  Pflanzungen  und  1700 
Scleven;  aber  weder  in  der  EintheUung  der  Pfiaa* 
Zungen»  noch  in  der  Vertheilung  der  Sciaven  ^n» 
det  etwas  RegelmäTsiges  Statt;  und  es  wurde  em 
wichtiger  Schritt  zur  Verbesserung  dieser  Inseln 
seyn»  wenn  man  auf  ^verhaitnifsmafsiger  Verthei- 
lung der  Pfiansnuigen  und  deren  feste  Gränabe» 
Stimmung  die  allergeuissenhalteste  Aufmerksam-  . 
keit  richtete«  Auch  haben  genauere  üntersuchun« 
gen  gelehrt»  dafs  man  zur  Bedienung  der  Pflanze« 
noch  goo  Sciaven  hinzufügen  müfste,  um  den 
Anbau  in  den  glänzendsten  Zuatand  zu  bringen. 

Der  Mangel  an  Einwohnern  auf  diesen  Inseln 
scheint  unglücklicher  Weise  die  Nothwendigkcit 
zur  Unterhaltung  der  eben  angegeben4k  Menge 
öfTentlicher  Sciaven  zu  gebieten;  wenn  man  je* 
doch  das  geringe  Tagewerk»  welehes  sie- fordern» 
mit' dem  Aufwände  ihrer  Unterhaltung  vergleicht, 
so  kann  man  ^sagen»  dafs  ihi;  Dienst,  der  kos tspia* 
ligste  ist»  den  man  anwenden  kann..  >FäUt  eine 
etwas  beträchtliche  Arbeit  vui»  so       d^ie  ILegie- 


» 
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.xuDg  geiiQthiget/  die  wenigen  freien  Künstler, 
welch«' gut  arbeiten  wollen,  und  Sclaven  der  Pri« 

vatleuie  zu  dingen,    (Jenen  die  Arbeit  derselben 
Mm  Vortheil  und  zu  gfolsem  Gewinne  gereicht. 

•      *  ♦ 

Aufser  den  Lebensmitteln  ,    welche  die  Ban* 
dto  •  Inseln  ailiähriich  von  Batavia  beziehen,  be« 
kommen  sie  von  daher  auch  noch  sehr  beträcht«  - 
.üche  Lieferungen  Si^.  Kauimannswaaren ,  Messer- 
'  tchmiedsarbeit,  Klempnerwaaren  imd  dergl.,  wel« 
che  jährlich  viermal,  oder  aach  zu  allen  ZIriten 
meistbietend  verkauft  werden,  wenn  der  StaiihaL 
ter  weil«,  dafi  die  Einwohner  zahlungsfähig  sind. 
An  all  diesen  Waaren  gewinnt  er  die  Hälfte.  Dia 
Bürger  und  die  ChiQesi|^hen  Kaufleute,  weiche 
hier  ''ansässig  sind,  kaufen  nicht  nur  alle  Waaren, 
welche  für  Rechnung  der  Compagnie  verkauft  wer» 
den,  sondern. auch  alle  diejenigen,  weiche  Privat'* 
ieute  verkaufen;  denn  aufser  ihrem  eignen  Ver« 
brauche  verführen  die  Chinesischen  KauOeute  die 
eben  angeführten  Waaren  nach  den  Jarau* Inseln^  ^ 
nach  Neu- Guinea^  nath  Ceranty  und  nach  den 
südwestlichen  Inseln,  welche  mit  denen  von  Ban* 
4ia -einen  ansehnlichen  Riickhandei  treiben.  Von 
ICeram  bringen  sie  Sago,  in  Breden  und  in  Mehl, 
und  manchmal  eingesaiznes  Dammhirschwildprät; 
von  Aarau  Ferien,  FedeAi  und  Schildkrötenschaa-  ' 
len.    Auch  liefern  diese  Inseln  Sclaven. 

•  •   ■  j 

•   

Die  siNwestlich  von  Banda  liegenden  Inseln 

sind   sehr  niedrig  und   m i i  t  eisen  und  Klippen 
uxQ^eben.    Die  iiinwohner  sind,  wie  die  von  Neu^  ' 
Guinea^  von  treulosem*  Character  iind  sehr  wil* 
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■ 

dw  ShteD ;  dies  hindert  aber  die  Holländer  mcbt^ 
mit  ibnea  euien  Mühx  lebbftCtem  Handel  sa  treiben« 

« 

Der  sogenannten  südv^estlicben  Inieln  giebt 
ea  tieben^  von  denen  Kissir  die  vornehmste  iit» 
auf  weither  <ler  Geschäf isverwaiter  oder  Stallhal- 
tex  von  allen  seinen  Sitz  hat.  Sie  hat  eine  Itß* 
Satzung  von ' 50  Mann,  von  denen  einige  auf  d^n 
>)en  H  r  libd j  ten  iiiseln  dienen.  .Alles,  vi^as  nian  von 
diesen  Inseln  bezieht,  ist  ein  wenig  Sandelholz^ 
gesaltner  Dammhirsch  nnd  einige  Sdaven.  Die 
Holländer  stellen  die  Einwohner  als  aufserordentt 
lieh  gransam  dar;  sie  scheinen  eine  Mittelrasse 
zwischen  den  africani sehen  Kaffern  nnd  den  Pe» 
puas,  oder  den  Einge^rnen  Neu*  Guinea  $  zu 
seyn;  ihre  Uaare  sind  weder  so  kurz  nnd  wollig^ 
als  die  der  ersteren,  noch  so  lang  und  dicht,  alt 
die  der  anderen;  aber  in  ihren  Zügen  haben  sie 
Aehnlichkeit  mit  diesen  beiden  Völkern. 

"  In  den  letzten  Berichten  über  ßanda  und  die 
eüdwestlichen  Inseln,  welche  alle  unter  einerlei 
Regierung  stehen,  war  die  Auizäblung  all  dieser 
Völker. folgende:  die  Banda-Inseln  enthalten 
5763  Einwohner,  unter'  denen  119  Europäer^  und 
die  südwestlichen  Inseln  enthälien  36,266  Einge* 
borne,  von  denen  2332  tum  Christ^thum  über^ 
getreten  sind«  Nach  diesem  Verzeichnisse  scheint 
eSf  dafs  die  ßevölkectuig  der*  südw.esüicUea  Inseln 
ansehnlich  ist,  imd  dennoch  ziehen  iixeßHoUänder 

*)  Die  Aarou '  Inseln  ,  obgleich  von  der  Regierung 
vr  2}  i^un.i..  ibhaugigi  sind  m  dieser  Aufzählung  nicht 
mit  liegKiÜea* 

% 
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•ekr  wenig  Vortheil  davoo..  Obgleich  eine  segrofse 
Anxahl  der  fiinwohner  diäter  Inseln  dat  Chiittea« 

ihum  angenommen  hat,  so  scheint  es  doch,  dab 
die  JEljBligion  sehr  wenig  £ioflaf«  auf  ihre  Sitten 
liat;  und  wenn  die  Holländer  diese  Inseln  nur  in 
der  Absicht'  in  Besitz  genommen  haben,  um  jede 
andere  £aropäische  Maoht  zu  verhindern ,  sich  an 
irgend  einer  Stelle  niederzulassen,  die  ihnen  ei* 
nen  Handelsverkehr  mit  den  Gewürzinsein  eröff« 
»ei  hätte,  eo  haben  lie  es  schlecht  berechnet,  ioh 
^em-  sie  ihre  Truppen  zerstreuten,  ihre  Besitzun« 
gen  an  so  entfernte,  unbequeme,  so  wenig  einträgt 
liohe  und  so  gefahrliehe  Oerter  ausdehnten* 

Jedoch,  da  es  ebeii  so  sehr  der  Politik  wider^ 
ipricht,  alt  es  .  den  Neigungen  Engländer  mU'' 
gegen  ist,  ihre  £roberungen  durch  solche  Bewe- 
gungsgrände  auszudehnen,  oder  Niederlassungen 
auf  solche  Grundsätze  zu  bilden ,  so  ist  es  unnütz, 
in  den  Vorschlägen,  die  wir  zur  Verböserung  des 
Oewürzhandels  von  Banda  zu  machen  haben,  uns 
mit  diesen  Inseln  an  baschäftigen. 

Die  Bania- Inseln  haben  bisher  iine  beson* 

dere  Regierung  gehabt.  ^  Dieser  Umstand  verur- 
.aachte  schlimme  Folgen.  Die  grofse  Entfernung 
Bandage  von  der  Ober-Regiernng  von  Batavia  er- 
schwerte die  Entdeckung  der  Mifsbräuche,  welche 
In^  der  Verwaltung  dieser  Insel  viele  Jahre  lang 
Statt  gefunden  haben  sollen.  Die  Statthalter  durf* 
ten  weder  Aufsicht  noch  Nachrechnung  be- 
iarchten;  di^e  Rathsmitglieder,  welche  nar  dem 
Namen  nach  etwas  zu  sagen  hauen  ^  beschäftig« 
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\m  %ith  eiitsig  mit  ihrem  eige&eir  VortbeB, 
be4iemeii  tich  der  Gewalt,  woiph  sie  bekleidet  wa- 
xeUy  nur  dnzu ,  die  Compagui^  zu  betrügen,  von 
der  sie  dieselbe  erhalten  hatten.  Sie  liefsett  nicht 
nur  auf  ihre  ei^ne  Rechnung;  Gewürze  nach  den 
benachbarten  Inseln  schallen ,  sondern  liefertea 
sogar  den  EiDgebomen  zu  derselben  Zeit,  als  diese 
iTiit  der  Regieiuü^  v(;n  Amhoina  im  Kriege  ivaren, 
Feuergewehre  und  Munition«  Wenn  man  dah^ 
den  Werth  der  Insrin  Bunda  mit  den  Uebeln  ver- 
gleicht, welches  die  Laster  ihrer  besonderen  Re* 
gierung  gestiftet  haben  y  so  sclieint  es  wesent* 
lieh  nothwendfg,  sie  der  Regierung  von  Am* 
hoina  unterzuordnen.  }/Veaen  der  r^ähe  ihres  Si- 
tMS  von  den  untergebenen  Miederla^songen  würde 
es  leicht  seyn,  sich  von  Allem,  was  vorgieng,  za 
um  errichten»  ihren  Handel  mit  den  angräozenuea 
Ländern  zu  ordnen,  regelmäCsig  die  erforderiichen 
Bedürfnisse  abzusenden,  und  dagegen  Rückfrach- 
ten und  Erzeugnisse  der  P^anzungen  za  ez- 
,  halten ;  endlich  )ede^  üebertretung  der  Gesetze  sa 
hestr^feii.  Duicli  dieses  Mittel  könnten  die  An- 
gelegenheiten 4er  Gewürzinseln  mit  Einheit  und 
der  nöthi^tf -Festigkeit  geleitet  werden  ,  um  ihren 
Handel  au^zubxeiten,  und  ihre  Kräfte  fest  za 
gründen. 

Die  Erörterung  des  Streites  zwischen  der  Hol- 
ländischen Gompagnie  und  den  Bürgeirn,  in  Et» 
treff  des  Eigenihumsrechts  auf  den  Boden  (ob  ei 
gleich  der  Gerechtigkeit  unserer  Regierung  zukaiBi 
darüber  Recht  zu  sprechen )  würde  für  uaire 
Leser  sehr  wt^nig  Interesse  haben ,  dt^nn  es  kann 
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.Ab  h  and  tun  gen;  ajc- 
wqU  nicht  wichtig  «ey.n,  2u  bestltnmeiiy  wer*  den 

jNamen  de<;  Eiaenthümers  vom  Boden  fuiirt,  wenn 
der  sämmtüche  Ertrag  d^stelbea  in  dea%  Händen 
der  Ref^ieiling  ist.  -  Indewen,  da  der  Manf:el  an 
Bevülkorung  das  grofse  Hinderniri  gegen  Verbesse- 
rungen zn  seyn  scheint,  so  müfste  man  die  Pflan- 
w%  ermuntern,  die  Zahl  ihrer  Sclaven  zu  ver- 
mehren; und  um  ihre  Theilnahme  am  ßczeug- 
nifr  des  Bodens  zn  erregen,  müfste  man  ihnen  ^ 
das  Vorrecht  geben,  dos  Eigenthnm  darüber  ab«, 
treten  zu  könneu. 

*  Die  Compagnie  ist  jetzt  verbunden,  den 
Banda^Inseln  Heils  und  andere  Lebensmittel  um' 
so  wohlMlen  Preis  zu  liefern  v   dals  daraus  fftr' 

£ie  ansehnlicher  Verlust  entspringt;    auch  ist  sie 
den  ungewissen  und  unbestimmten  Lasten  für  neue 
Gehänge,    für   Ausbesserung  der  Vorraththfiu* 
ser  u.   s.    w.    unterworfen,    alles  Gegenstände, 
welche  in  der  allgemeinen  Lieferungsrechnung 
fDr  Abzüge  am  Wertfae  der  Spezereien  angesehen 
werden.    Es  wäre  daher  nicht  nur  eine  grofse 
Bxtpamils   für  die  Compagnie ,   sondern  andi  ^ 
eint  der  erwünschtesten  Dinge  für  die  PflanMf 
selbst ,  -wenn  man  den  Preis  ihrer  Gewürze  er- 
höhete,  ihnen  aber  alle  Ausgaben  übertrüget  wel^ 
che  auf  Erbauung  und  Ausbesserung  der  GebSude 
Bezug  hauen,  und  sie  anhielt  selbst  ihren  Reils  zu 
bezahlen;   jedoch  würde  die,  Regierang  ihnen 
denselben 'unter  dem  Namen  von  Kautfmannsgut 
liefern  und  ohne  den  Verlust  .zu  tragen,  dem 
dieae  VerbiA^lio&keit  jie  bis  jetzt  auHetzte. 

« 

M  * 

I 

* 
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Indem  wir  dieten  Punct  mit  den  .pnteilo- 

festen  und  am  besten  unterrichteten  Personen 
von  Banäa,  ftnftenf  tchien  es  ans  augenschein* 
Ach,  dafi  diese  Anordnung  dem  Volkb  sehr  an- 
genehm und  lüt  den  Staat  so  vortheilhaft  als 
möglich  seyn  werde.  In  Betreff  der  nöthigea 
Preiserhöhung  der  Gewörze ,  würden'  7^  De- 
niers  für  die  Muskatnüsse  und  15.  Den.  für  dk 
Ma»kaiblfiten  die  Pflaner  vollkommen  be£ne« 
digen. 

Da  der  Schleichhandel  in  den  Banda-  Inseln 
^br  gewöhnlich  geworden  ist^  und  die  Compag- 
l|ie  dadurch  um  eine  grpfse  Menge  von  Gewürz* 
,waaren  betrogen  wird,  so  müfite  man  eine 
strenge  Verordnung  gegen  die  Käufer  erlassen 
vnd  die  Vexiäuiex  mit  Einziehung  ihrer  Güter 
bestrafen* 

1 

L 

^Igemeine  Veher sieht  der  '  Gewürzinseln, 

-Wenn  man  jimboina  als  den  Sitz  der  ober- 
sten Regierung  dieser *Inseln  betrachtet,  so  wfii^ 
den  "alle  Berichte  der  untergeordnetem  Nieder* 
lassungen  so  oft,  als  man  günstige  Gelegenbei« 
ten  dam  hätte,  nn  den  Statthalter  übersendet 
werden.  Die  Oberregierung  würde  dem  Acker» 
baue  und  der  Vermehrung  des  zahmen  Viehes 
in  den  angrftnzenden  Inseln  alle  mögliche  Ei^ 
munterun^en  gehen,  vornämlich  zu  Puto-Ronda^ 
WO  man  den  Pachtern,  die  sich  daselbst  nieder» 
lassen  wüfden^  Bigenkhum  geben  könnte^  nm  sie 
in  den  Stand  zu  set^en^  ihre. Pachtgüter  mit  hß^ 
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bensmitteln  zu  versehen ;    aber  dieses  würde  un- 
ier  der  Bedingung  geschehen dals  sie  sich  dem 
'Anbaue  der  MuskatnuTibäume  widersetzten;  zu 
gleicher  Zeit  würde  man  alle  möglichen  Mafsre-  - 
-geln  nehmen,    um  diese  Bäume  nach  Amboinm 
cu  schaffen ;   und  in  dem  Mafse«    wie  sie  sich 
«ut  dieser  Insel   vermehrten ,    würde  man  alle 
'  arideren  auf  den  übrigen  Inseln  niederhauen, 
6e  wurde  mit  der  Zeit  di^r  ganze  Bau  dieser  köst«> 
liehen  Waare  auf  Amboina  vereinigetf    wo  sie 
schon  eine  vorzi^gUcfae  Güte  hat  ^   und  wo  die 
Pflanzungen  den  Vortheil  haben  wärden,  unter 
der  unmittelbaren  Aufsicht  der  Regierung  zu  ste^ 
heu«    Durch  diese  Mafsregeln  würden  die  un^ 
lergeordneten  Niederlassungen    ini    Stande  se)  n, 
eile  Gewürzinseln  mit  Schlachtvieh  und  Getrai^ 
zu  versorgen«    Die  Kosten  des  Staats  wurden  da- 
durch beträchtlich  vermindert,    indem  er  nicht 
mehr  als  einer  Anstalt,    sowohl  zur  Verwaltung 
des  Inneren,  als  zur  Vettheidi|iung  dieser  Besitz- 
ungen bedürfte* 

«« 

Was  auch  die  Entscheidung  in  Betreff  dieset 

Inseln,  seyn  mag,  man  halte  es  nun  für  vortheil- 
hafter  im  Qrojsbritannien^  den  Besitz  derselben 
eu  behaupten,  oder  sie  an  Holland  zurückzuge- 
ben»  immer  ist  es  hier  schicklich,  die  Sache 
fat  der  ersten  Voraussetzung  zu  betrachten,  und- 

• 

folglich  zu  ihrer  Verwaltung  das  vorzuschlagen, 
was  sie  verbessern,  für  den  Staat  so  vortheilhaft 
als  möglich  machen,  und  zugleich  das  Glück 
der  Eiawohaer  begründen  kann. 
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Gewürsinseln  haben  sehr  enge  Teilihil 

düngen  ihit  den  Königreichen  Ternate  und  Tt« 
dor  und  den  zehlreichen  Inseln,  welche  unter 
denselben  stehen,   mit  Einschlufs  aller  derjeni* 

gen,  weiche  zwischen  diesen  Staaten  und  Neu» 
Guinea  liegen.  Amhoina  und  Banda  haben  beide 
unter  der  HerrschaFi,  des 'Königs  von  Ternnte  ge« 
•tandeu;  und  die  Holländer  bezahlen  ihm  noch, 
aus  Höflichkeit,  aUiährlich  eine  Summe,  obgleich 
er  in  der  Thal  ihnen  zinsbai  ist. 

Der  einzige  Zweck,  den  d^e  Hollander  m 
Augen  hatten,  indem  sie  sich  die  Staaten  von 
Ternate  und  Tidor  ttnterwarf en , '  war  der,  um 
XU  verhindern,  dafs  sie  keine  6ewÜTZ8n|iflattzunfen 
^legten  ;  denn  ungeachtet  der  Menge  Gold* 
ftaub,  den  sie  iron  daher- ziehen,  beläuft  sich 
doch  der  Verlust,  den  diese  Niederlassung  Ihnen 
jährlich  kostet,  auf  30,000  Pfund,  ohne  dea 
Menschenverlust  in  den  verschiedenen  Besatzung 
gen  in  Anschlag  zu  bringen.  Es  scheint  daher 
nicht  nur  nützlich,  diese  Inseln  den  Holländern 
wegzunehmen,    sondern  auch  sie  den  Eingebof- 

nen  als  freie  Landschatlen  wieder  zu  uberlassen. 
Die  Verbindlichkeit,  welche  diese  Fürsten  uns 
schuldig  wären;  würde  sie  verpflichten,  mit  dea 
Engländern  solche  Bedingnngen  zu  machen,  wel-, 
che  uns  den  Alleinhandel  mit  ihren  Gewürzwaa- 
nn  sicherten. 

» 

Die  Insel  Makassar  {Celebes)  ^  obglelek 
von  wenig  Bedeutung  für  Amboina  und  Banda^ 
wenn  man  sie  in  Betreff  des  Anbaues  der  Ge« 
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fviirzwaaren  mit  ihnen  vergleicht,  ist  jedoch 
Von  grober  Wichtigkeit  fnr  uniern  Handel*  in« 
diesen  Meeren,  weil  sie  2u  allen  Zeiten  im 
Stan4e  ist,  unsern  Schiffen  eine  grofae  Menge. 
Lebensmittel  zu  liefern,  und  gerade  anf  dem 
Wege  liegt,  welchen  unsere  S<hiffe  nach  Chinas, 
und  von  da  wieder  zurück,  nehmen  müsaen. 

« 

Ma^  weiTs  schon,  dafs  die  vornehmsten  Ra- 
jahi  der  Ijtfsel  Celebes^  henlich  ihren  HaCs  gegen' 
die  Holländer  offenbart  haben,  welche  Uneinig- 
keiten unter  ihnen  genährt  hatten;  ei  würde 
daher  ohne  Zweifel  das  beste  Mittel  seyn,  sie 
an  die  Engländer  zu  fesseln  und  sie  zu  bewe- 
gen, un»  den  Vorzug  im  Handel  z\i  geben,  wenn, 
man  sie  in  dela  'Stand  setzte,  sich  Von  der  Unter- 
würfigkeit zu  befreien,  worin  die  Holländer 
sie  zu  erhalten  suchen.  Dann  könnten  sie  woiil, 
in  gHwissen  dringenden  Fällen,  unsere  Gewürz^' 
Inseln  mit  dem  ihnen  ahgehendeu  Gelraide  und 
Schlachtviehe  versehen. 


In  Betreff  des  Handels,  welcher  seit  einigen  Jah» 
.ren  mit  den,  nordöstlich  von  Ceram  gelegenen  In* ^ 
Sehl  Statt  gefunden  hat,  und  der  Versuche,  welche 
unsere  K^uffahrdeischiife  von  Bengalen  aus  ge» 
macht  haben,  hier  eine  Niederlassung  zu  biidea» 
siebt  man  ein,^  dafs,    wenn  die  Politik  diese' 
Maisregei  »zu  der  Zeit  genehmigt  hat,    wo  sie; 
angenommen  wurde,   sie  jetzt,   da  die  England 
der  Im  Besitze  der  Gewürzinseln  sind,  dte  nach*  ' 
theiiig^ten  Wirkungen  haben  würde.    Die  Feuer* 
gewehre  und  ^riegsmunition,  sind  die  vornehm- 
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iten  HandehwaareiL,  welche  unsere  Schiff»  nach 

dieseil  Inseln  bringen;   und  sie  bei  Völkern  ein- 
zniühreD,  welche  sich  höchstens  in  der  Kindheif 
des  ^est llschaftlichen  I-.ebens  befiaden  ,  kann  nur  1 
ihre,  i^otuchritte  in  der  SiUenvedeioerunfi;  hem«> 
meo;   dies  hiefs  ihnen  die .  sicherstea  -  Mittel  in 
die  Häade  liefern,    ihre  Nachbarn ,    die  wir  un* 
sers  Vonheils  iwegen  beschützen  müssen^  mit 
glücklichem  Erfolg  2U  bekriegen;. zugleich  «rurde 
man  sie  dadurch   in   den    bland  setzen,  unsere 
eijgenen  Schiffe  zu  plun4ero  und  vielleicht  in. 
einiger  Zeit  uiisere  Besitzungen  gewaltsam  enzo«  , 
idllen.   Dieter  Handel  miiiste  daher  uptex  den 
strengsten  Strafen  verboten  werden. 

Bei  dem  letzten  Aufstande  au  Amboina  hat 
man  'den  £ingebornen  Flinten  mit  dem  Zeichen 

unserer  ostindischen  Coi/ipagnie.  abgenommen. 
Sie  v/£kren  von  Bengalen  nach  den  in  sein  |yon» 
^Farn9nu^  anf  der  Ijlordostseite  von  Cermm,  %m^^ 
bracht  worden  ;  von  da  hatte  nian  sie  nach  Z7a- 
rockoe  geschafft,  wo  sie  für^ Gewürznelken  ein- 
'getauscht' worden  waren,  wie  es  die)enigen  ein- 
gestanden haben,  deren  Händen  man  sie  euuis« 
aen  hat« 

f 

Um  diesem  Nachtheile  zu  begegnen,  ist  es 
nothwendig,  unsere  Kaufleute  in  Indien  zn  ver- 
hindern, mit  der  Insel  Jernote  und  \}irem  Zu» 
gehör  ohne  Erlaubnils  oder  Belehl  der  Regierung 
von  Amboina  zn  handeln;  es  ist  nothwendig, 
diese  let^teie  Insel  zum  ausschliefslichen  Markte 
der  englischen  Besitzungen  in  den  Ostmeexen 
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M  tiuiclieii  y     weil   sie  den  benachbarten  Inseln 
alle  wMvntUeheii  Bedärfnme  auf  ein«^  An  liefern 
jLana»    welcbe  sowohl  den  Eingeborneni  als  den  . 
Bnglämdern  vortheilliaft  uu     •  . 

Vielleicht  würde  eine  scheinbare  Philosophie 
-  let  im  grofsmüthiger  uml  folglich  für  eine  wohl- 
tliXtigete  Politik  ansehen^    eihen  Freihandel  ztl 
.  eröffnen  und  die  Privatfreibeuter  den  einträglichen 
Handel  der  GewürsHiteln  theilen  lasiren;  aber  die 
Erfahrung  beweiset  *lifaiteichendv   dläft  A'er  aül- 
•chlielsiiche  Gewürzbandel  wesentlich  nothwendig 
in-;   r»m  diese  lernen  nnd  ^kostspieligen^  M)«llefr« 
la«;sungen  dem  Mutterland**  hünl ich         machen«  . 
Dieser  Aiieinbandel  würde,  unter  weisen  und^biili«. 
ge'n  Geieieen  nitht  nur  dem  Staate  eine  änsehnlU 
cheEinnahme  gewähren,  sondern  auch  den  Vorth^ril 
•  nnd  daj  Glück  der  Emgebornen  viel  sicherer  be^ 
gründen;  wenn    mah   sie    den  ünrubeii 

der  Gesetzlosigkeit  aussetzte  ;  denn  bald  wüida 
die  Eifersucht,  welche  'aus  einem  Freifa[dn4el 
entspringt,  bei  Menschen  ^on  so^  heftigeF'&e*>', 
inüthsart  entstehen.  Nach  diesem  Grundsätze 
inülste  man  daher  den  ^ingebotoen  (auXsfIr  in 
dringendem  Felle)  den  Handel  »mit  andern  SchifL 
fen^  diie  nicht  von  der  Compagnie  gesendet  wür» 
den  ^  verbieten;  die  Vornehlnstett  hiüfsten;  dank 
Statthalter  von  T^mhoma  verantwortlich  sejn;  den 
man  bevoilm ächtigen  würde ,  '  eine  solche  Geld« 
bufse  oder  Strafe  aufzulegen,  Welche  den  Schleich» 
häadlern  nach  der   Gröfse  oder  dtu  Umständen 

des  Verbxeckens  gebüiute« 

♦  -   .  ♦ 
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Seeräuberei  und  ich  habe  in  dieser  Abhandlung 
•choB  davM- gai^DO^M»  OiaM  NaigiMig  itt  »if» 
gendt  furchtbarer,  als  ontar  den  Votkern,  weU 
che  die  benacb  harten  moiackischeiK  Inseln  bewob- 
nan,  Bfimlich  dia  Fapui^s^  odev  Eioigaboman 
von  Neu  -  Guinea ,  die  Völker  von  MagindanaOf 
SoqIqo  und  ßort^^O» .  ist  daher,  nicht  nur  dei 
Buhe,  tondarn  auch  dar  Sieherhail  dar  Qawün» 
Inseln  wegen,  wesentlich  nothwendig,  eine  ge* 
wiiia  Meng»  vqi|  K»rieg^chiffen  zum  Krauxan  in 
diasm  Maat aa  ^ha  habaii.  Dia  Holländer  hattau 
in  di(sser  Absiebt  immer  mehrere  Schaluppen | 
jada  viui  16  Kanonaa,  nuf  dap  Maecai  ahat 
iliata  Schaluppen  wiiran  vnn  einer  «11  ichwarlU» 
Ilgen  Bauart;  sie  waren  nicht  im  Stande,  dia 
millaiischea  SchnalUaglar  an  ▼erCalgaii«  £•  wöc» 
da  daher  hanar  für  dia  Engländer  »ayn,  f&nf 
bawaifnete  Qoeleuen  zu  diesem  besonderen  Dien- 
Ute.  ^  ka^ian,  walcha  gp^  bie  loo  Touam  hial^n» 
Diese  Schiffe  mürsten*  ihrer  Bauart  wegen  gute 
Segler  aayn  »  welcha  bat  Windstille  mit  breite» 
Rudam  gfhan  kdutaor  eia  wütdaa  13  bie  14 

Kanonen  mit  einigen  Steinstücken  führen  und 
j|0  Mafin  Ba^atfjHng  haben»  worunter  10  Burom 
j(iier  .waren.  Diaia.  Macht«  iu'^  NothfaUa  .m^ 
einer  der  Freg^tiea  Sr.  Maj.  unterstützt,  wäre^ 
ifvann  tia  unter  l4aimng  dar  jElegiarung  von  Am^ 
hQini  waiea  angeiwendafc  wnvda,  etark  ganug,  um 
alle  Seeräuberei  zu  veilünd^rn.  Zu  gleicher  Zeit 
würd^a  ^tia«  a||ch  detii  $cbiaicl|haBdel  varbutaa  und 
*dan  Zweck  erfullan ,  die  Gvw&rzwaaren  dar  va* 
targeordneten  Inseln  einzunehmen  und  sie  nach 

♦ 

■ 


Digitized  by  GoÖgU 


^mhobia  zn  fahren  7  Wo  sie  alle  nach  Europa 

verladen  .würden.  ' 

Wenn  man  be4^!iftt ,  Wf 9  leicht  es  sejrli  w8^ 

de,  die  Holländer  von  den  Inseln  Geithes  ^  Tet» 
nate  nnd  Zluifor  a^n  verdrängen,  wie ^  Wir  schon 
tn  'verstehen  gegebeir  haben»  'so  wfiMs^  einb 
kleine  Vergröfserung  dieser  Seemacbt  uns  in  den 
Stand  setzen,  mit  diesen  Inseln  tinett  seht'  vos^ 
theilhafien  Rendel  zn  treiben.  AllJr  Gitf^staub^ 
den  die  Holländer  jetzt  von  daher  ziehen  ,  wur* 
de  nns  zum  Tausch  für  unsere  Memtfilrctttre^ 
Zeugnisse  aus  England  und  unseren  Indischen 
Colonien  gegeben  werden;  jiod  es  ist  kein  Zwei« 
ftl,  AbtU  dieser  Zwei^  eines  eintfägli^h^K  Heii^ 
dels,  der  sich  jetit  in  den  Händen  der  Chine* 
Men  befindet,  nicht  in  die  der  Englän^fir  über* 
§ehen" seihe,  deren  Untemelnnungsgelst^  ven  ih^ 

rer  Geschtclclichkeit  in  der  Schiffahrt  unterstützt, 
ihnen  unfehlbar  eine  entschiedene  Oberherrschaft 
•her  eile  wetteifetnde  Netlondn^  geben  Wird« 

'  De  die  Insel  Amboina,  sowohl  wegien^  ihm 
Xage,'  ids  ihrer  natürlichen  HaifsiquelleJ&,'  def 
schicklichste  Platz  ist,  um  sie  nicht  nur  tn  dem 
Baiq^tpbiti;  nnserer  Besitmngen  in  de^n  iGewüee** 
inseln  eu. machen,  sondern  anch  zum  Hanptort 
des  östlichen  Archipels,  so  mufs  ihre  SUfKe  und 
der  Widerstand,  welchen  sie  fremden  Anigfilfinf^ 
entgegensetzen  kann,  ein  Hauptgegenstand  un- 
terer Aufmerksamkeit  seyn.  Obgleich  ihre  Be* 
fistignn^en  in  ihrem  jetzigen  Zustande  weHI  hin«* 
reichen,    sie  gegen  jeden  Angriff  dex  Eingehor- 


I 

4^4  dhhmnUlun  g  eh. 

'  aea  zu  schützen ,  lo  würden  sie  sich  dqch  gegen 
reguläre  Truppen  nichi  halten  köjineo.^ .  Wenn 
man  sich  daher  entschldtse,  sich  datelbst  bestimmt 
l^ie4erfulass«!n.»  so  siföfste  vn^xt  .'i\x  Ami^oina  eine* 
jicve  F^ftvitg  ,  bauen*  Qie«er  Panct  verdienet 
wohl  alle  Aufmerksamkeit  uosers  Ministers  det 
jüdischen  Anaelegenbeiiteii,i  -  und  es  wäre  der 
gioTsxnuihigen  Politik  unitfrer  Indischen  Comp^gf 
wiürdig einen  Theil  des  ersten  Gewinnes, 
^n^M«  ron  ckesefi  Inseln  sog»  .4fr  .£rbauung 
•ines  Werke»  in  «ridmen ,  weichet  ihr  bteibenii 
Sicherheit  gewähren  würde«  •       *  -    >  * 

Die  Batterien  und  Schanzen«  di«  Mi  Bmnim 
MgeUgt  i^fjordeii  sind,  n^bst  den  Truppen.»  weU 
eh«  man  nach  dieser  ^NiederhiMiungi  rz«  eendeil^ 
Forgeschlagen  hat,  würden  ^ewiTs  zur  Sicherheit 
lunreichen  ,  weil  es  keines  weges  wahrscheinüch 
)a»  .'dafs  ein  Feind  seine  ansehnliche.  Macht  gm* 
gen  einen  Plaiz  anwenden*  werde,  welcher  an 
sich  selbst  keine  Hülfsqnelle  anbietet»  wer.  ee 
keine  Gewfirzniederlagen  giebt,  wo  man  keine 
Reichthümer  aufbewahrt  jind  wo  ein  fe^lgeschla* 
gener.  Versnch  die  nuglücklichsten  Folgm  habeii 
wurdb.  Kurz,  Bandm  würde  sich  nicht  lange  haV* 
ten  können,  wenn  wan  nicht  Amboina  zuvor 
Besitze  hat;  und  wenn  es  haltbar  wäre »  soi 
«wurde  et  nicht  die  Kosten  bezahlen»  welche 
seine  Vertheidigung  verursachte.  ^  '  ' 

i  •  Es  ist  daher  nichts  mehr  übric;,  als  das,  wai 
die  bürgjQrlichc^.und  militärische  Einrichtung  der 
3Mu^hUth€9k  /it#ete /erfordert  y  unter  JSiiaett:G#ff 
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\. 

lichtspunct  zu  bringen  und  eine  genaue  Berech- 
sinng  der  Aatgeben  «n  machen»  'die  sie  nach 
fich  ziehen  würde;  cmdUcli,  ro  genau  äU  mög- 
lich die  Vortheile  abzuwägen,  die  man  sich  von 
'bieten  Besitzungen  versptechen  kann*  Aber/  ^he 
niiln  dfei^e  Lage,  darstellt,  muTs  man  zuvörderst 
bemerklich  machen»  'Äafs  die  Kosten  der  Frapht 

I  V 

für- alle  diese  Fahrzeuge  sowohl  zuih  Fortbringet 
der  Trnppen,  Als  der  Lebensmittel    und  Waaren 
durch  den  Gewinn  von  -gcr  vom  Hundert  auf  die« 
xüm   Ctabraikch   der  '  Einfgdbomen  eingefphrten 
Waaren    als  gedeckt  angesehen  werden  können, 
und  ich  ihrer  folglich  yi  der  folgenden  Xabelia 
nicht  erwähnen  werde;    endlich,  dafs  eine  voll- 
kommenere Kenntnifs  dieser  Meiere,     uud  ei^e 
sre  Bekanntschaft  Init  den  lahreszeiten  und 
in  diesen  Ge^eliA^il  herrschenden  Winden, 
-zeigen  werden,    dafs  man  eine  beständige  Vex« 
bindung  mit  Amboina  ynterh^lten  und  auf  diese* 
Insel  sehr  leicht  und   wohlfeil  allerlei  Lebens- 
rnittel schafien,  und  von  daher  zugleich  ver« 
mittelst  der  Absendung  und  Rückkehr  unseret 
chinesischen  Schiffe,    und  zwnr,   ohne  viel  von 
ihrem  gewöhnlichen  Wege  abzuweichen ^  .~  die* 
Gewürz  waaren  zuxttckführen  kann* 


Auch  glaube  ich,  —  in  E;rwägung  der  wahr« 
b^ft  wichtigen.  Vortheile,  welche  die  Nation  von 
dem  ausgebreiteten  'Handef  ziehen  kann,  den  sie 
mit  den  westlichen  Inseln  eröffnen  würde,  und 
von  dem  neuen  Absatz  unserer  Manufacturer Zeug- 
nisse —  dieser  Bemerkung,  nicht  den  Aufwand 
bini&tifügen' zu  müssen,  den  eine  Seemacht  vex- 
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fäM%en  Ton  Macassmr  oder  in  den  cortiiicbeii  In- 

itM  4«r  WwaffiMfM  Sdm&mgr^  dU»  Ich  scbn  Is 
▼•fsdüag  gebracht  luib«»  weidea  ,   io^eoi  sie  m 

ter  fiie  Zabl  der  AosgateB  gereekMt  werben, 
weiche  ne  veraniAMeii  wiriL  Aiiei  «vird  sick 
iaiaor  heeclntekea «  4m  KoitM  itr  hfiffywiiAea 

Lißnchtur£  und  dei  L  and  -  unxi  Seemacht,  so 
wie  ileii  Pxei4  der  an  .die  Eiagebornen  b^iehUrt 
GewiRwaaiM,  mid  «ian  Fudt  iir  «aieensdflpiu 

Allee  gern  Wmlmetf  tomitM  bei  gelMä* 

ger  EiDrichtojig  diese  iMela  dea  Britten  jährlich 
•in  lelBes  EiafcororB  voa  £iMi  ludbcA  MilUea 
Ff  Mi  SMdim  ciabriinfü- 

» 

« 


• 
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JToyage  en  Allemagne  9t  en  Suide^  con« 
. «  tenant  des  observations  tur  les  phenomenesp 
i  te$  ifutUutienif  et  les  moeurst  dei  trmits  hist^ 
riques  sur  les  monumens  et  les  endroits 
quablesx  des  anecäotes  sur  les  homn^s  edle* 
.ibreSf  0t  leSsibleau  de  la  dernikre  rivolutioet 
^  de  Su^de.  Par  /,  P,  Catteau,  Auteur  du.  Tom 
ileau  des  Etats  Danois;  h  Paris,  ches  Demu^ 
18     T.  I.  IV  und  293  S.  T.  II.  326  u^XaiL 
;  2Ö8  S.  in  * 


Wenn  wi^  als  Geographen  ^ie  Reisebesciireibuageii 
in  Rücklicht  ihres  Zwecks  und  Gehalts,  in  zwei  GlasSen 
aMhfilen,  nämUchi  in  folche»  dmn  Zw.eck  Bereiche*' 
Ae%UAd«r«'«  Völker  •  und  Staaten  künde  isl|  und 
in  fclehcy  die  tnnftchst  eine  angenehme  Unterhaltung 
lietwecken,  oder  dabei  auch  eine  Belehrung  irgend  einer 
Art,  nur  niclit  für  Geographen,  beabsichtigen,  so  ist 
auch  der  verschiedene  Gesiclitspunct  zu  berücksichtigen, 
aus  welchem  diese   beiden   HauptcUssen  von  Aeisebe- 

betrachtet  werden  ni6sse»t 
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Von  den  Werken  d'^r  erst^^n  Classe,  deren  Beurtliei* 
lung  ganz  ei«.'entlich  vor  das  .Forum  der  Geographie  ge- 
hört, fordert  maiit  dafs  sie  ohn«  besondre  RöcliAicht  aal 
Unterhaltiinir  hatipttftchlicli  tur  Bereiciteniii^ '  der  Wü* 
setiflch^ft  beitragen ,  dabei  mit  WalirbeitiHebe  und  rieb» 
tiisem  Beobacbtimgs^eiste  abgefa/st,  und  nit  Vermeidimg 
aller  bekannten  Din|2fe,  aller  tintiStbigen  Weitschweifig» 
]ifitf*ii  lind  aller  iibcrflüssipeh  Allotrien  in  einer  ver- 
ständlichen und,  wo  möglich,  reinen  Schreibart  geschrie- 
ben Seyen,  ohne  dafs  man  dabei  so  sehr  auf  gefälligem 
Vortrag  und  gexierten  Styl  siebt)  denn  die  Erfal^rnng 
lebrt,  dafs  gar  oft  R^tebea^hrdber,  welobe  aic^  einei 
gefälligen,  gekdnatehea»  wittigea -Biskleidunir  ii»d  leb» 
haften,  ftberretclClden,  biAreiftenden  Darstellung  be- 
fleifsigen  ,  darüber  den  Kern  vernachlässigen  ^nd  ,  nm 
ciiipri  laimifren  Gedanken  oder  einen  witzigen  Einfall  am 
schicklichen  Orte  anzubringen  (ä  la  Voltaire),  die  Wahr* 
beit  veriinsialteifj  und  wie  die  Fratwjnm  «agea;.  ihren 
Tezt>redtr«fi.  t 

'  Werbe  dieser  Clesse,  welche  aii^  i%n  Raag  geogr»* 
pbischer  Quellen  Ansprtteh  mechen  trolleii,  *nifissen  ^«v 

dem  Richterstuble  der*  Kritik  genau  geprüft  werden, 
Vm  lipraijszuim'lteln  ,  Was  und  wie  viel  sie  zur  Er-  • 
Weiterung  der  Wi&s^naehaft  beitragen  ,  und  in  wie 
freit  die  Eingaben,  die  darin  enthalten  sind,  acht 
uAd  glaubwürdig  tu  aennen  jiad*  Dies  iitt  dium  diete* 
che  der  geographischen  Kritik* 

«  Was  die  Schriften  der  «weite»;  Glesse  betriffl,  dl« 

iiicfi^  geradezu  als  Quellen  I8r  die'Oeographie  iind  Sta* 
t'istik,  sondern  vielmehr  aU  niltzlich  nnterbaltende  Lese-  . 
bi'cbcr  —  Romane  der  verniinjtigen  Leute  (wie  die  Fran- 
sosen  FncT'-ri)  —  7.U  hetracliteti  sind  —  so  wird  von  den- 
selben ,  aulser  einer  gehörigen  Beobachtung  der  Wahir- 
lieit  (denn  von  Robinsonkden^  satyiisc^en,  empfindsame« 
und  anderen  lleisen  didiier  Art,  istliiei'  nicht  die  Re{le)| 
din«  angenehme  i)arkellung,  unterhaltende  Einkleid|iii|f 
und  igefällfger  t^or trag  einem  bluhen'den  Style  gefeit* 
dert..  Ihre  Beuitheilnng  ijehört  daher  eif entlieh 
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das  Forum  der  Aesthetik.  Da  solche  Schriften  aber  gat 
<«oft,  besondert  die  besseren  dieser  Art»  i'« aen «maach«r«^ 
lei  nep  aufgefratiten  Erzählungan  von  beCanaten  Dingau» 
Ab|c)iweifciiigaii ,  -  Declamationen»  Hertantarg^ertutigea 
hnd' dei^eiclrerr^  auch  filr  Lftudair-/ Valker*  und  Staa^ 
tenkhnde  brauchbare  Notiteii,  äik  ausgehoben  m  Wei^« 
ir«)r(Henvn  «tifhalte4i,  td  dM  der  Oeograph  fie  aiieh 
flicht  {ranz  aufspr  Acht  lassen,  spy  es,  tim  ihnen  ihre 
^rhührcnde  Stelle  knznweis^n,  auf  ihren  Werth  oier  ün- 
werth  aufmerksam  zu  machen ,  oder  den  Gcosra|ihie» 
IVeund  vor  d^nsMlben  za  warnen,  dals  sie  Erdic)n»int:eni  * 
0liMhirMiCeti  «id^r  JOtoge  eatbaltea ,  die  keiner  Erwähn^  , 
toK  ^ftkUif  fitid.'  Was  sie  auf  der  andern  Seite  Ange- 
»dl^A  ihid  flitdfem  grofs^n  Hänfen  Gefälliges  habfii'kön« 
sen,  diit^g^Ut  d^n  geographischeil  Kritiker  nichts  an.  ^ 

•  "Vorliegendes  \V<rk  eines  Schriftstellers,  der  sich  in 
dem  historisclr  geographisch -  statistischen  Fache  schon 
eiii^n  Nabien 'eirvrorbeii  hat,  ein  pVanzösisch-reformirtet 
Fn^eiÜA^ry  kättn  S'v^ar.    wie'  lehonlder  Titel  ahnen  Ittfst, 

.  siiiftt  m  '-Ke  dSrsta  Haiiptclaite '  der  ReleebescHreibungen, 
«rnter^dft  fj^ffin  gesetzt  weirden ,  *  dn  es  lauter  Lünder  . 
und  Gegen defa 'be^rffftj  ühet*  die  nicht  viel  Nencs,  anfser 
was  die  Veränderiinpen  sind,  die  sich  umnerfort  zutra- 
gen, gesagt  wcrdi  n  kann,  und  auch  sehr  viei  Altes  und 
Bekanntes  einmischt,  das  er  zWär  hübsch  aufzufrischei| 
and  dairznsthlten  #eifs,  aber  iteniloch  darüber  das  ei- 
genlUcbjs  n«up  Qr^^gra^Hifchf.  and  SUUiatitehe^vermick* 
lä$s)gtf  dokh  ist  dies«  Reisebf schreibang  mo^t  g^nft 

.  leer  von  mancherlei  branchbaren  Notiten ,  die  wenige 
stens  zur  Vergleichung  dieneii  können,  und  die  der  Geo« 
graph  nicht  aufser  Acht  lassen  wird;  dah^r  gebührt  iMr 
auch  eine  der  oberen  Stellen  in  der  zweiten  HaupLciasse 
der  Reisebvschreibangen,  wie  wir  fetzt  aus  näherer  Be» 
tvachtung  etiehen  |rerden§'ob  hier  gleich»  ans  den  tot« 
•ngeföhrteii  *Grffaiden|  keine  gvnanere  kritische  PrQfang 
nöthig  ist.  Was  dem  Werke  Übrigens  in  den'  Attglfn  det 
.Geographen  gewif*  I<^achtheH ) bringen  mnfs,  ist,  dafs,  • 
so  weit  Koc.  uiiiht* r]iljc::tc  ,  nirgends  darin  ein  Datuai 
-von  der  Keise  oder  dein  Aulenfchaite  des  VerL  augege*  . 
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Im  tft^  «t  bleibt  daher  nichts  tibri^ ,  als  4i9  ZvitpUBcti 
m»  dtm  Q««i2|jn»      «nilkeB      suchen,  * 

Der  erste  Band  beschäftigt  sicli  in  36  Gapiteln  mit 
^er  Keise  des  Verf.  von  Kopenhagen  bis  IVeimar,  Hiec 
wir4  f^tadf^lt  von  Hßmhu^rg  ^  4l%ona^  Lünthurg  ^  CtlUf 
MetMmf^f  p/imftric^kjt  ^«pcn^urf  •  4«U4ii4^  JlcpmAtw, 
|Fi>n,  Wneienf  Rfg^ntburgf  HtiMherg^  Darmmdt^ 
frankfurt^  Hanau ^  Fulda^  BUenäehf  OtflAn«  WHmmr.  —  * 
In  dieser  sonderbaren  Ordnung  werden  die  Semerkungea 
▼on  mehreren  Reisen  aus  verfcbie^fenen  Zeitpuuctoa 
initgetheilt ,  die  aber  wenig  Geographisches  und  Stall« 
Wilsches,  und  wohl,  «ben  so  wenig  Neues,  woU  abef 
lehr  Tiele  Anecdoteii  und  Ir«4nd«r1^  miIImI« 
Un*  Der  VeTf*  «rgreilt  |ede  6elegeii|bM|jit  «UMr  ))%f 
gretsloB,  So  fprichf  er  bei  manelitrtei  AnUMe«;  Tp« 
T€utsehlan^s  Revolutionen,  von  der*  Tguttahan  Hann^  \ 
•Vpn  Teutschland* f  Handel,  von  Klopstuchf,  von  der  Aus* 
W&nderuugssucht  der  Teutschen^  von  Anninius ,  Carl  dem 
Greisen  und  IVittekind^  ,YQn  den  Nachkaouneu  Gustav 
AdolphU  in  Wt^tphalen,  von  den  UnriiliWft  welcjhe  die 
Wteäfft^tlier  in  WMphakfn,$tifXeUn,^  von  iam  Jiarrmkmm 
tem^  von  der^nlitebitiig  der  Poftlen  in  T€»UphletUs  &^eK 
die  Iiiduflri^  der  XntMk^n,i  9'  w«  Vißlß9atj^ß,§jt^ 
fse/  besonders  das  Fran«dsische  Lesepublicum ,  Unter« 
ballendes  und  Interessantes,  aber  für    Teutsche  meist 

fiekonutef^  und  iür  Geogra|^he<i  febr  w^nig,  ^iieblicbe««^ 

AI«  ein  Pröbcben  wollen  wir  hier  nur  erwShnen,  was 
unser  Verf.  im  lotsten  Gapitel  dec  ersten  Bftiide«  von. 
IVeimar  sagt«         .     '      '  '  ' 

Er  meldet  luerst,  dafs  die  Stadt  Weimar  nicht  weit 
V0n  Gotha  lie^e,  mit  der  sie  ungefähr  in  ^leicben  Ver» 
bältnieae«  eieKe«  Einwohner^  8  bi«  9000«  Xmponirende 
tagXnge  «tt  der  Stadl*  Pas  Fürstl.  Sohloft  fällt  durcli 
leiae  Orölee  eelir  auf»  §9  wie  4er  Park^ttreh  eeiw  SebS«« 
ktii»  «.  f.  Uimnf  yritd  9M  8  Seiten  (S.  das  49t> 
yfm  Witland^  eBthß^  SMlUr  und  Hardiiriiiaiicli  Gutes, 
aber  auch  manch  Schiefes  und  Bekanntes  gesagt;  (wir 
ben\erken  .bloXst  daX«  iS^a^ser  NuppUüu  die  Orden  nicht 
* 
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llillials  aufgetheilt  hat,  als  er  nach  der  Schlacht  voit 
Jena  nach  H^simar  kam»  sond'-rn  bei  der  Zd^.^mmenkunft 

?li  KM««t  dUxander  in  i^r/iirt,)   und  S.  a03  wird  toi» 
Fmu  von  MUutig^  |t»k^  trba  /mA^f,  getp  '«rrh^n,  iiimI 
fwii  sm  Bade  in  «iaftir  Sehlnd^Aameikiing  gesagt: 

i 

t»Ei  ^  hat  sicli  tu  Weimar  ein  litarar^hes  ^ttitat 
,,gebildet|  welches  betondett  durch  die  Herausgabe  gvt* 
,,ter  Charten  und  eines  geographitcben  Journali  deip 
f ^Geographie  grolte  Dienste  l^ifleli**  —  (Et  voiU  tout! — }  ^ 

'  ^l>er  zweite  Band  enthSlt  in  18  Capiteln  anl  gleich« 
Weise;  CharaeteirfQge  der  Säehftn^  Notiten  Ton  Dres^ 

dtn ,   Langensalza  f  Lützen,  Leipzig,  ~  Universität  und 
Handel.  —  Literarische  Arbeiten  dor  Teutschen.  —  ßöh^  ' 
men^  Prag  ^   fVitteyiherg  ^  Potsdam^    Anecdofen  von  König' 
Jfriedrich  II.       Berlin^  olTentliche  Anstalten.  —  Charlot' 
tmi^Tgf  Breslau f  Frankfurt  an  der  Oder,  Stettin^  fVoi^ 
gast^  Greif swedd,   SiriiUund,   Rügens  yeberlabrt  aaoH  ^ 

Sodann  folgt  auf  gleiehe  Weise  Sehwtden^  In  17  Ca* 
piteln:  Sckenum  ^    Liind,  SmkhMd^'VP'adittna^  Wettertet^ 

jsla^kopingf  Nykoping^  Gripsholm,  Mälarsee,  Stockholm 
und  seine  Umgebungen,  Fahlun^  Daleknrlien,  ßähiify  Go- 
thenhurg  ,  Trollhätta,  IVeenersee  ,  IVestgothland ,  Nerike^ 
WMmanlandf  {jA^mlich  iiubscb,  doch  nicht  ganz  neui)  ) 

Schlnfs:  Briefe  tweier  Prinzessinnen  über  Czar 
Pet^r  I.  Austuf .  aus  dem  Isüladischen  Romano' 
Zerwrm» 

«  D«r  M$u  Band  onthlit  In  92  GapitoUi  dta  Sehlnfil 
wön  Sckwäimf  von  welchem  hier  die  Provini  UpUnd^ 
nebst  ÜpMoly    die  Portschritto  '  der  Wissenschaften  in 

Schweden^  die  Aland  -  fnseln ,  Nordiand,  Finnland ,  die 
Geschichte  des  letzten  Kriegs,  Carl  XlIL,  das  Schlofs 
Skokloster ,  Lindkoim  u.  s.  w.,  liemUch  gut  ^geschildert 
und  dargestellt  sind;  auch  möchte  wohl  diese  Abtheilung 

dbo  Weihs  aooh  dio  maisto  Anslmto  für  daa  Goog^av 
nkoa  sirima. 
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n  B  u  ch  er  -  R  e  c  e  n  s  i  on  e  ' 

Den  BcscIiImT?  des  Garnen  mncht  eine  Gesr-hicTtte  der 
^rTschirdeiieii  iJyitastkiJi ,    welche  über  Sohmedcn  regiert 
hnhem»  Aus  den  kiex  Gesagten  ethellet  schM,  dafs  dieset 
Werk  twar  ein  ttemlicli  IniBtee  Gemi^ke«  «loch  ewe 
•ehr  unterhaltende«  antleliende  Leetnre  itt,  um  mehr, 
da  Vortrag  und  Schreibart  lebhaft  und  blühen^  tiii<f, 
und  detrTerf,  wie  es  scheint,  ein  ^eCbter  Anecdotenjä> 
gfr  ist,  G^schichtt  hen  in  Men^e  anflisclit,  «ind  aucli  die 
trockensten    Erzali]  rin^tn  ge  fällig  a  ufzutiscb  en  versteht. 
l>iese  Reisebesclireibunp  verdient  daher  allerdings  als  La* 
aekiich,  besonders  den  Liebhabern  Pransdsis^her  Lectiire« 
empföhle^  su  we^en*  *  Für  den  Geographen  Terachlielst 
es  majiche  gute  Notizen ; ,  «bes  alt  Quell«  wird  e»  doch 
'wohl  Kit  gelten  kdniMii. 
♦  * 

« 


.2. 

iSt$krifning  öfwer  wrra  Delen  aß  .St&ii^fms* 
^  •  l£n.    {Beschreibung  über  den  nördlichen  T^eil 
von  Stockholmsiän.)  .  Andra  Dtilen^  aj.  Dm  R 
W.  Radioff.  üßsala,  1805/  2^6  S. 

Dieser  zweite  Tbeil  eines  nützlichen  topqgrephi« 
scheu  Buchs  ist»  der  Einrichtung- nach,  deni  ersten  gans 
gic^ioh,  und  Hec.  beruft  sie&  deher  auf  das  UrHieü,  dM 
er  bei  der  Anzeige  demselben  <iber>  die  .Manier  und  den 
]Plan  de«  Verf.  gef&IIt  hat.  Es  werden  liier  das  Shejutag. 
Frotuna  y  und  die  Härade^  oder  Gerichtssprengel,  Sju* 
hundra  j  Lyhundra  \\rid  T^  urdiii^h  undra  hcGchrvehen  y  in 
dieser  ersten  und  gröfseren  Hliifte  des  Buchs  hat  üec. 
j^jjq^h  nichts  gefunde»  ^ ,  was  fremde  Leser  interessiren 
kgnn,  und  einer  Attseeinhniing  verdient;  es  aind  din 
speciellste«  Naphricbten  vm  Kirchspielen  9  Oddtff »  ihp^ 
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* 

rea  jetttgen  ttad  eKftmaligeit  BetilMrn,  Predigern  «•  e/w« 
6.  198  wendet  sich  der  Verf.  eher  tm  «llj^emeinern  6e- 

•gfenständen,  uud  handelt  I.  Von  dar  Hc^ierung  und  ien 
allgemeinen  Einrichtungen,  dein  Militarweseti,  der  Kirs- 
chen-Verfassung,  den  Juslix -  Einrichtungen ,  der  Medi- 
cinai'- Verfassung  und  dem  Oeconomie  -  oder  Landstaat«^. 

'  ynter  dem  .vorletzten  Abschnitte  liefert  er  Nachrichten 
ton  den  Provinsial-Aersten  im  nördlichen  Theil  i^oii, 
6U  l»»f  und  unter  andern  euch  von  sich  selbst;  da  er 
siitfh  um  die  Kenntnifs  der  Erdbeschreibung  urfd  StaU-* 
etik  seines  Vaterlandes  bedeutende  Veedienste  erworben* 
lial,  ist  CS  nicht  unz weckmäfiig ,  hier  zu  bemerken,  difs 
er  den  19.  Septbr.  1766  (der  Ort  wird  nicht  anj4egeheii)  . 
geboren*  ist;  1789- ward  er  Pro vin^iaiarzt  auf  Äland^  und 

'  1799  im  nördlichen  Theile  von  Stockholn^iläni  er  ist  Mit« 
g^ed  der  Academie  der  Wissenschaften,  und  erhielt  1805 
den.  Titel  eines  Professors;  (im  vorigen  Jahr  machte  er^ 
eine  auswirtige  Reisoii  und  ward  nach  seiner  Aückkehr 
Professor  in  Jbo,)  II.  Von  der  Oeconön^ie  und  den -Nah*, 
run^szweigcn  ;  die  Einwohner  treiben  eiuen  ziemlich  au- 
sehnhchen   Ackerbau.    StockJiolin' s  Nähe  gewährt  ihueii 
einen  bequemen  Markt  für  ihre  Producte.    In  der  Nach- 
barschaft von  Nortelj^  wird  eine  für  diese  Gegenden  be^ 
deutende  Bienen lueht  getrieben.    Iii«  Von*  der  Naturge-, 
eehichle  und.  dem  CHma;  aus  der  erstem  nur  einzelne 
Bemerkungen  Über  Besonderheiten.    IV.  Von  der  Volks-  . 
menge  und  den  Krankheiten.   Die  erstere  betrug  1800 
37,370  Seelen;  in  "einem  halben  Jahrh.  hnt  sie  sich  nur 
nm  f)834  Personen  vermehrt;  (vir'llLUcht  ist  die  Niihe  der 
Hau|itstadt  hieran  Schuld,  die  aus  der  umliegend«  n  Ge- 
gend viele  Individuen,  als  Dienstboten  u.  s.  w.  an  sich 
sieht).    V.  Von  dem  Character,    der  Lebensart  und  der 
Si^raehe  des  Volks.  Grobe  Verbrechen  sind  selten;  die  Zahl 
unehlicher  Kinder  nimmt  auch  hier  merklich  zu;  j$hr« 
lieh  sind  etwa  TOOProcesse,  «um  Theil  nur  über  Kleinig- 
Iceitefi,  vor  den  hiesigen  Gerichten  anhängig.    Der  Wal- 
piirgisabend   wird  mit  Luslfeuern  auf  Bergen   und  Hü- 
geiii  ^t  feiert.    Das  National  •  Instrument  ist  die  Harfe. 

Bei  der  Bescbatzung  zum  Behuf  der  letitcu  Vermögens* 

■ 

S  m 
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$tf»n*r  w«rH  das  gesatnmte  Vtrmogei^  der  Einwohner  tu 
3,.e»oo,o^o  RrMr,  «nge^ehen.      Die   Sprache  Rospiß^kan 
timterschcid^t  sicli  nicht  sowolil  d'ifrh  viele  eigne  Wor- 
tart als  ihre  Verstümmelttiig.      VielLeicht  hätte  die  Ord-^ 
r  atttif  des  Blicht  etwat  bequemer  und  ftweokmäCtigof 
'  9^yn  kümim;  «in*  yflhailithe  BrwUhi^iilig  verdient  M 
fttte  BekattAtmhafI»  dt«  Kr.  R.  mil  d^  nimefii  Ut«rav 
«id«r«r  Vdlker  teigt ,  md  die  tick  nleht  etwa  bloft  e«! 
Ein  Fach  beschränkt;  aufrichtig  wünschen  wir,  dafs  sein 
Beispiel  übereil  in  seiiirm  Vaterlande  Naclifolger  finden 
möge.  —  ßfj  dietpr  Gelegenheit  erlaubt  sich  Ree.  einen 
Zusatt  iihar  die  Etymologie  des  Worts:   Kollagen ,  nach* 
itiholeiiy  den  er  bei  der  Anieige  des  ersten  Tbede  e«t* 
gelitten  het  und  der,  «wie  er  tieh  tchmeichelt,  einig» 
I  Anfmerktemheit  Terdient*  Rpsiagm  heilst  hei  den  «Im 
Schfifittellem  nnd  in  den  Oetetten  HeftÜn  nnd  Rodtm; 
die   Finnen  ^nennen  Schweden  bekanntlich   noch  jettt 
Ruotsi,  rermuthlich  von  diesem  Theil  Uplonds ,   der  fh- 
ti^n  gerade  gej;cnnber  la^,    UHd  tU  dem  sie  über  Aland 
am  leichtesten  kommen  konnten;  vielleicht  stammt  der 
Name  vom  ^nnländitchen  Worte«  Annta«  im  LappischenC 
Dielecte  Anete,  £isen,  nnd  würde  also  iMenland  hedeii* 
ten ;  swer  hingen  die  f innen  ddn  Undem  fern  des  Be^' 
leichnnngswolt  Maland  «tf  iin  letten  et  idler  mx€k  9f  • 
tert  weg. 
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'    r    ,  '  "  "*  • 

Reizen  Soor  en  groot  Gedeelte  van  Z  ui  d  -  Ho  U 
land*    ücfiaap,  in  ie  faren, ^^^^l^ en  igQSf , ^äpot^ 

Amtnm^,  -rr  'litt  SlaUHk  hXf  imMxiam 
C.  L.  Scbleijer.  MDCCCIX,  — •  VISI  und  »23 

Seiten;  ,  iagr.  8*  Mit  2  Kupfern.  /  •     -  5 
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Abermals  eine  RoIIändisclic  Reisebeschreibun^ ,  Utict 
•war  wieder  eine  durch  einen  Theil  des  Königreichs 
Holland^  nämlich  durch  die  Landschaft  Süd-  Holland, 
Der  Geschmack  an  dieser  Gattung  von  lehrreich  unter- 
lialtender  Lectare  acheint  elao  immer  noch  bei  den  heii* 
tilgen  HoHändfrn  .heri9,ol^ett|  ijri^lfiiiei  ihnen  «llevdingi 
eiir  Ehre  gereicht}  indem  einjO  gewiffo  Soliditüt  def 
Oetdimf eilt  beweitt,  der  ^ie  nahrhaftere  Kost  der. Aeise«^ 
Lecture,  dem  lehalen  Nasch  werke  der  Aomaue  vorzieht; 
doch  ist  dabei  zu  bemerken,  dafs  die  meisten  der^  seit 
einigen  Jahren  erschienenen  neuen  Holländischf?n  Keis^^be- 
achreibtingen  nicht  zunächst  für  die  Bereicherung  der 
LMnder-  und  Völiierkundei  «ondern  mehr  snr  angenebmeit 
Umerheltuttg}  in  einem  gefälligen  Tone,  beiieti  mitna«. 
|«r  wittig  getobrieben>  mit  mancherlei  Nebenbbmerttun« 
gen  yerbsdmt^  m^t'  oft  aUltuweiten  AbjSchweifiingen  durch» 
flochten/  und  niit  Bruchsiticken  aus  Dichtern  dufclis 
•pickt,  kurzj  etwas  geschwätzig  abgtffafst  sind« 

In  die«e  Oletae  gehdrt  ianok  die  «rorlpegende  Be« 

ccbreibung  einiger  kleinen  Reiten  durch  einen  grofses 
Theü  von  SUd*  Hülland,  deren  Inhalt  wir  nun  etwas  nä* 
ber  betrachten  müssen«  .    i  -  ' 

Eine  Vorrede  ist  nicht  bei  diesem  Werke,  dock  geht 
ein  sehr  detaiiiirtes  Inhalts  -  Ver2eiclinifs  voran.  Der 
,  Verfasser  sagt  uns  sogleich  Anfangs,  dafs  er  ein  Prediger 
i|t»  und  d^be^f  miisjüen  wir  es  ihm  auch  tu  Gute  hat- 
ten,  wann  er  zuweilen  in  den  Pfedigerton  irerfällt|  und 
\  A.  Q.  E.  XXXIL  ßds.  4.  Si.  Ff 
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wenn  er  dabei  ein  wenig  zuviel  von  seinem  w«|rtk«i 
leli  fpriehti  und  in  AttcJ^sicht  deisen,  ^  was  mum 
Vmrtnm  aacdit,  di«  .Xiesw  .mit  eiam  D«Uil  imlw* 
hält  9  dai  feinen  Freunden  lehr  «ngenehtii  %eya  mag, 
'  äbit'flkt  des  groliD^  IhiBlIlcmli,  den  ^rf.  ^niellt  kent, 
-der  übrigens  ein  sd^ir  Bchtiin^wertber,  gebildeter,  ge- 
fühlt und  talentvoller  Maan  seyn  mag,  wie  auch  sein 
Werkcheii  bezeugt,  wenig  Interesse  haben  kann.  Wir 
dürfen  ee  aber  demselben  um  so  weniger  übel  nehmen^ 
wenn  er  Iiier  ond  da  etwas  zuviel  dem  Genxo  satculi  in- 
dulgirfti  da  .er  eueli  de«  streageru  Foiderer,  den  Liebiia- 
'bei^  ernsterer .  lifK^ure^  )•  /selBit.  ^n  Geogjraplien  uud 
Geographielreuiid  nicht  'geas  unbefriedigt  lälst ,  inclem 
er,  ohne  dafs^  es  sein  Zweck  war,  manche  schätzba- 
re geographische  Notii  xt)tttUeilt|  die  des  Auüeichneai 
werih  ut*      -  , 

Wir  werden  uns**  davon  durch  folgende  hnrxe  criti» 

sehe  Uebersicht  näher  helelären* 

■*  ■       •  .  » 

Das  gante  Werkchen  ist  in  drei  küina  -Reifen  aligi« 
theUti  niaOieh: 

1,  dkrsis*  aus  VrüHmntL  Mit|^h«ill»  in  einen  Bri^ 
«n  einen  Frenad  in  der  Grelicliail  JCen».  (an  England). 
j8»  I  his  99^  ^  .  ,  i.t  , 

Hier  heginat  ,der .  Verf.  die  Beitreibung  seiner  Bei- 
'  sa  aus  Frt*sf/and  aaeli'ifmiterdem,  indem^er  uns  meldet, 
defs  er  mit  den  Seinigen^  vormals  bestimmt,  als  Predi- 
ger nach  Africa  zu  gehen^  seine  Tage  in  stillem,  ruhi- 
gem Privatleben  unabhängig  zu  Dokkum,  in  Frieslani^ 
hinbrachte ,  als  er  von  seinem  alten ,  grauen  Freunde^ 
dem  Ober  •Pfarrer  Hubert^. %^  Ainsi€rdMny  dahin  hernlen 
wurde;  um  die  Stelle,  die  er,  wegen  jAltMsoharilelia  niahl 
mehr  haihehalten  koaattt  för  Ihn  »a  ▼stehen.  Unser 
Herr  Dotter  nahm  dieseW«  ihtk  geht"\i8ier^fkr(et«n  Bai 
en,  und.  fuhr  auf  einem  hiezu  geiuietUcten  Fahrzeuge 
zu  Wasser  nach  Amsterdam.  Diese  Fahrt' war  bei  scho*  * 
nem  günstigem  Wetter,  sehr  gfücklich ,  uud  wird  hier 
auch,  sehr  angenehm  und  gefällig  beschridien.    Es  leer« 

\    0  ' 
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den  Interessante  kurze  Schilderungen  und  Notizen  über 
die  Küsten   und  die  Ortschaften   auf  denselben  mitge^ 

^  theilt,  welche  un^er  Verf.  i)n  Vor^eischiffen  gesehen  il^nd  * 
besucht  hat,    AnstHge  l^önneii  jedoch' hier  nicht  Statt 
finden.  wenden  hier  •  auch  A nee doten' elngemislsht^  , 

und  den  Beschlnfs  macht'  eine  AhschVeiiPong /fiher' die 

-  KircheugeäÜnge.  die  uns  liier  niclils  augeUt. 

'  8«  KtUe  durch  «man  gro/sm  von  Rijnka^ 

{Kh^inlrnnd)^  einem  Thelle  des  Departements  von  Maar* 
^.tmndf  in  Süd  ^  Holland,  S.  30  bis  148»  —    Um  sei/ie  Ge», 
sundhcit  wieder  herzustellen,  eine  roiiiore  friscliere  I-nft 
XU  genieUen,  und  sich  vou  dem  fTliel  zu  erhoien,  den 
Ihm  das  ewi^e  Einerlei  der  Hauptstadt  einflöfste^ "  untere 
Mhm  Hr«  JPesisr  diese  Reite»  <  dtoren  Beschieibung  Wohl 
'  ^««1  iatereseentestaii  Theil  .  das  >  Weikehens '  attsmachli 
Hier  werde»,  esfter  def  firw2ih»ungf  mehrerer  geringe^  ^ 
rea  Ortschaften ,  mancheileT  en^^niehme  .und  e^Kt^bai« 
Notizen,  auch  kurze  5childeruiii;eo  vou  Haarlern  ^  Leyden^ 
dem  Haag  j    S che vtningen  y    Katwik,     Rijn^hur^   1;,  s.  Wi 
jnit  eingemischten   Anecdotcn    und   oft  sclir  treÜendetI 
Bemerkungen  raitgetheilt,  so,  dafs  die  Dnrchlesung^^er'« 
•idben  sehr  antiehend,  unterhaiteUd  und  be  i  ehrend  ilt*  '^  ^ 
Aitff»tlg6'  hSnneA  Jedoeh  hier,\  «regen- sbs  hecehviuihleil 
lUtiinv>>^^  ^1^1  milgetheilt  werden»  -  unr  JOvW«ff|geiS| 
4m  wir  in  Kurtem  ewe  teut^efa«  Oehevietouag  dieses 
teressanten  Werkchens  su  erwartett  heben«  -  .  j  1  , 

*  i*  /  '  -       »    '   i,.     •  ' 

3,  H$rhstr€is€  durch  iinin  Theit  treH  '  ilmitsl^'  nu 
JTsnnemfVianifl  S.  T49  bis  223.  —  Aüf  dieselbe  Wetse'tiad 

ebenso  liiedlich  ,  gefällig  und  unterhaltend  hescKr iebcu, 
wie  die  vorige;  doch  in  gewisser  Hinsicht  noch  interes-  ^ 
santeri   da  hier  die  Uuigebungen  von   Amsurdam  sehr 
lyrtig  geS9}ii|)|(iert  jKrerden.    Diese  Skizzen  sind  ungemein 
bfihsch  entworfen »i    Es  siq^  ai}(;h  mancherlei  lesen s« 
werthe  .und  anziehende  "netim  9    Bemerkuagen"  uncl  * 
Aaeedoten  syitl  einjg;emischt ;  welche  durch  die  man  nie  h*. 
faltige  Abwechseldug  dem  Werkchen  noch  einen  eige* 
nen  Reiz  gebt^n.   —    Uaicr  andern  wird  hier  auch  der  ^• 
iDicLlerinu  Ko!a2\t  cjedacht,   und  ein  niedliches  poeti* 

eehes  Bruchstück  vun  derselben  mitgeiiieilt. 

•  Ff  2 
% 
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*  U.aJiflrhAupt  entkäU  di«#M .  Werkdieu  ungemein  Fiel 
Sciiönes  und  Int^ressantet^  eine  sehr  abwechselnd«  , 
ÜHannichfaUigkeit»  em  bimtef  Gemiaclia  von  Oe4aiike% 
Samerkiiiijieii  I  Rtflaxioiiaiiy  .maacliaHei  NacHridnen, 
Notitaa,  ^Anecdoteiiy  Schilderangen  ^  uii4  diet  Allei 
in  einem  so  gefalligen  Gftivande  dargestellt,  dafs  man 
die  tuweilen  alliusehr  ins  Detail  gehende  Redseligkeit 
des  Verf.,  den  man  wirklicJi  liebgewinnen  mufs  ,  ^änx- 
lieh  darüber  vergifst,  um  sich  nur  noch  s^er,  ange- 
aahmeti  DavttaUongtkunst  und  cainet!,  dan  talettt  -  m4 
gsf&hlvoUaojMatMi  to,Q!ffaiih«r  vttrx^itlMndan,  EuSUiiogt? 
gaba  SU  ariuaani. 

Aber  nicht  nur  als  lehrreiches,  angenehm  untere 
hahendes  Lesebuch  verdient  dieses  niedliche  Werkchen 
4an  Dank  des  Publikums  ^  sondern  auch  als  eine  nicht 
y«rma  Sammlcuig  to«  mancherlei^  aantr  Thail.aahr  Mitarat« 
•«atm  «ad  «anen,  oiBfUtoh  kwiwm  nad  lunf.  im  Vov- 
^•ifohaii  mitgathaiito»»  BadMgoi  WJt  »««Mm  Xiiiid« 
«■Bat  Thaila  v«i  SüdrHmUänd  auiCa  aa  daoi  G^eographi«-» 
freunde  schllthär  teyn ;  selbst  der  arastera  Geograph, 
den  anfangs  die  vielen  cin^einischten  poetischen  Frag«* 
mente  von  mancherlei  Dichtern,  die  der  Verf.  nicht  im- 
mer nennt  9  (zum  U^m^ite  seiner  Bekanntschaft  mit 
dar  tantidiaa  Literatur,  sind  auch  tavlecba  Gedicht« 
darmitar)  tarMaehrdclHiiy  iad—i  a»  daa  Weskaha* 
M  dwam  arilaa  AaUleka  ffir  «laa  ]ia|latrif tiaoh  -  aaa^ 
timaatala  biragabnrt  haltaa  au  dfirfan  glaubt,  wird  aiit 
demselben,  so  wie  mit  dem  liebenswürdigen  Verfasser, 
um  so  schneller  ausgesöhnt^  je  aber  ar  dia  darin  ver- 
borgenan  Goidkdrner  autündet« 

Mehr  hiarfibar  i«  sag^a,   würda  hiar  fibarflätsig 
aaya;  Eiaa  taätaehai  für  uuMha  Lacari  ia  .toutfohaai" 
6atch!niacka  baarfiaitata  Ualüiftatsung,   wia  wir  aia«^ 
wann  daa  Glflek  güilatlg  Ist,   nftchstaai  aa  arwaitaa 

haben,  wird  nicht  nur  das  Jiier  Gesagte  geWifs  voll* 
kommen  bestätigen,  sondern  ^^^n^h  noch  weiter  aus  ein« 
ander  seiften.  i 


■ 
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Die  zwei  Beigefüfiten »  hübsch  gezeichneten  und  gut 
getlochenen  Kupfer  in  gr.  4.  ( der  Bildergei chmack  ist 
mueh  in  Holland  eiagerif aen )  f  teilen  vo?v 

*  .  '  ^-k 

1)  Das  JLMidhau«  EUhro^k  hei  Millsg^m^  m  Seite 
♦    lao.  und 

2)  Äussiclit  auf, dem  weifim  Jliigßif  einer  .Sandttüiit 

hei  liaarlem^    lU  o.  200.  — • 

•  •  i     'J  * 

Beide  sind  fibrigeaf  bei  der  ^  BeschseUiiiiin.  eelbetf 
Biemltch  entheiirlich« 


.  1  »1   \  ip        j  itm  i'i'j.ii'i  . 


4 


*     -i      *  •        ■  .  • 


Voyage    d'AUxßndre  dß  Humkoldt    et  Aimi 
.  ßonplanä.  IV,  Partie.  ,  ,^tronomie  et  Magne* 
tisme*'  iiecueil  d'obsewwe^ns  astreäomüfuei 
etc.    I.  LivraUon  igog.  /J-  HL  IT.  ei  V.  Liv^ 
raison  iSoQ*    Patit  chez  Schoell.  Üntersucb«: 
-  ungeje  fiber.  die .  Ge^igf^ophie  ^dee.  Mim  .GoAti^ 
^,  xiem9>U4  s.  w.  Ton  Jabba  OisTmanns  L  Theil« 
Paris  bei  Schoell.  igiOi 


•  «4 


(FortselftttHg  und  Schlnfs  der  im  JuninsliefU  S.  193.  abjetaror 
'  —      «  chenen  Kecension. ) 


"  Der  nilielt  der  dritten  Xief^ntag  dieser 'Als'tlieiliiQg 
dt^r  fittffvftolddselien  Werke  Iietriift^  wie  gl^b  «tttaagi 
schon  bemerkt  wurde,  ganz  allein  die  baronaetiisäten 
HöbeeBif<at}ageii.  ,  \  .  - 

Ben  Anfang  derselben  macht  eine  Abhandlung  dee 

Hrn.  Oltmanns  über  die  genannte  Art  von  Messungen, 
in  welcher  er  die  Veränderungen,  welche  Pronj  ,  Ra- 
mond  and  er  selbst  mit  der  La place^ sehen  Formel  zur 
bequemem  Eecknung  vorgenommen   beben»  darttelit« 
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44Q  Bü'cher^j-  Jle^c^nsionen* 

Zugicieli  wird  darin  da*  aus  BümhckU*4  Beobaebluttfes 
)i</ryorf; eilende  intarmante  Att ttltät  mitgeliieilt,  daft,  weiiii 

IQ  an  in  der  heifsen  Zone  die  mittlere  Höhe  des  Queck- 
silbers im  Raronirter  an  der  Meeresfläcbe  s  h  aetzt| 
waitte  Möhat  nemiicb  genau  •ejfu  weide 

» 

um  21^^  =  h  +  o,^  Linien  am  =  K  -f>  9»Z  Idn# 
um  4**  =5=  11  +  0,4  ^  —  P*?^  —  , 

Auf*  diese    Abhandlung    folgen    einige  Hiilistafeln. 
Dfö  erste  derselben  ist  nach  den  eben  angeführten  Ver- 
änderungen des  Barometerstandes  in  der  heilsen  Zone 
eingerichtet,    um  damit  den  genäherten  Wertti  .dieses 
Standet  an  der  -Maeratflilgiia  derHiaiffen  2Eone  für  jeda 
Stunde  des  Taget  «u  finde».   Hsermuf  folgt  aimn»  wiricha 
die  LegaritHmett  des  JUrmendicbeitGoäflfolenten  toh  Grad 
zu  Grad  bis  snm  72  Gr.  dert. Breite  enth&lt.   Aue  einer 
dritten  TaFH  erhfilt  man  mit  dem  Argument:  Unterschied 
der TLinperatiir  in  der  untern  irnd  obeVn  vStation,  die  Cor- 
reatton  für  die  in  der  obem  Siaiiön  beobachtete  Höhe  der 
QuacHiilbea^äiile  im  Farometer..,  Diesem  Allem  hat  Hc» 
j]^rfiani^^^Uoo]|  ,eina  Angj^e  dar,  für  die  b^roi^etrifldieft 
HöhciibestimmungeU'gfbrluchlicliateii,  Wormeln,  und  der 
aus  iltuea  retultirendeu  Aökea  det  ^uanosrato  lünsttge» 
fu^^,  '(#pV^etf*  Ptbhts  "'*r\att€h  "'ttacfc  *yer  LapfecescKau 
Forinftl  und  den  angeführten   Veränderungen  derselben 
im  Vorigen  «choo  berechnet  hatte).  .       '     >  :  ' 

Dieten  T^fel^i  folgea  alle,  durcb  von  Hrm  ▼*  Hum* 
tatdt*/ %^i}ecb^ungen  in  ^udumtrica  gcwonnetae,  barome* 
frische  Hühenbcstinlmuiit^eu ,  an  der  Zahl  453,  und 
zwar  bis  zur  74steri  derselben  nur  die  aus  den  Beobach^  > 
tuua^^l^g^el eiterten  ^esuUalc  ,  von  dieser  aber  an  itt« 
^eic£^  ai^ah  die  beobachteten  Baronieterttättde  ujidTam« 
-^erAt^ren ;   4^1ee  in  iabcll arischer  Anordnung^  *  • 

Iii  der  Rubrik  ,  welche  die  Beobachtungl5rter  ent- 
)>äU,  sind  zugleich  auch  Bemerkungen,  die^Naturbe* 
schafTenheft  und  sonstige  Merkwürdigkrten  jenar  parier 
betreffend  aufgeführt.  Um  deni  Leser  bestimm taxa  Ba* 
'  ftSffa  '▼an  dar'  Art  diaaar  Baifierkungeii  tu  gaben^  bdian 
^üt  auf  fanar  Rubrik  falgeudei  aus« 
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165.  Tulcan^  village ,  k  Test  du  grand  Nevado  de  Chi<< 
•     vlei,    et  4  une  lieue  et  demie  au  tod  des  ruines 
d*uii  chÄteau  des  IncaSy  pr^s  du  rocher  de  Kumi« 
chaca.  * 

5t05.  Tambo  de  Guamote  y  tamho  ou  caravanserait  dans 
une  vall^e  k  Tentrde  de  havtes  savannes  de  Tio- 
^  caxas.     Roches  quarzeuses  avec  quelques  feuillets 

'..'■de  mica  (Gestellstein).     A  Test  de  montagnes  de 
*    Condorasto  ,    du  Cuvillan  et  du  Paramo  del  Fia- 
tillo,    du   schiste  micace  qui   fait   transition  au 
.  gneiss.    An  sud  de  San  Luis,    du  schiste  primi- 
ir  ''^    tif  (Tiionschiefer )  superpoaö  au  gneiss.        '      ^  i* 

"'  3^42.  Tiomependay    sur  le  Rio  Chinchipe,    village,  rrf- 
sidcnce  du  gouverneur  de  la  province  de  Jaen  d« 
Bracamoros,    qur  cepcndant  s^journe  aussi  quel^ 
•     '    quefois  k  San  Felipe  et   k  la  ville  de  Jaen.  Lat, 
".    '     äustrale,  50  31'  28"  ,  long.  5^  23'  50".  —  . 

Den  Humboldtschen  HÖhenbcstinimungen  schlfefsen 
sich  Hypsometrische  Tafeln,  oder  Tafeln  zur  Erleichte- 
rung des  Calcüls  der  Höhen  aus  beobachteten  Barome- 
terständen an,  die  Hr.  Olimanns  entworfen  und  berech- 
net hat.  Zum  Behuf  dieser  Tafeln  hat  er  der  Laplace^ 
4cheu  Formel  folgende  Gestalt  gegeben:  _ 

X  =  log.  l  H   ]•  9407»  7Toisen  (i+o,oo2837  2 

'  Um  das  »weite  Glied  dieser  Gleichung  von  z  ta  be- 
freien,  substituirt  er    darin  alsdann    den  genäherten 

Werth  log.  (        )•  94o7>  7  Toiseu  (i  +  0,002857  cos.  ivj;). 

I  +    loder  iiemhch  genau  log.  [  —  1. roooo 

V         .  1000      J  *  V  H  7 


443       Süeh&t  *  Itäi'^nsiitn^^^ 

für  jene  Grölse  und  «iMli»  »4ttm  «r  fflr*4i»^fm  w4k€m 

Werth  von  %  vorkoiilmende  Zahl  32616330  die  •  fjihl  327 
niiumti  folgende  Gleichung:  ' 


).  9^,  7  Toi«en  (i      0,^0:^37  <jo«.  2 


in  welcher,  wie  bekannt,  H  und  t  Barometerhöhe  und 
l^em^etAiur  der  I^uft  füv  die  ollere,  und  h'  und  t'  das- 
4fllhe  für  die  untere^  Sjatioti  ,  4/  aber  di^  Bereite  des  Be* 
jl^acHlungfOXtee  und  t  Sen  Höhej^untertcbied  beider  Sta« 
«ioeen  bedeutet«  Die  ^Gröfse  H  .  ist  in|(iN;^af lie^  keim 
beobachtete  y  üondenji  eine  du^ch  den  Teinperatiir*U»» 
terschied  des  Queiikailbeft  Ifn' beide»  Stittionen  Teriiee* 
ferte  H5he.  Ist  »MmlicJi- die  Temperatuf  'fes  Quecksil- 
bers unten  =  T'  und  oben  =  T  ,  die  oben  bebbachtete 
Höhe  der  Queckiilbetsäule  =  h ,  «o  ist  die  der  Tem» 
^eratbv  in  der  unteren  Statlön  gemalfe  Höhe      h  ü 

C*^'  7  ^  \  Hnt  «Ha  ite  Xi(igarlt]|ttitti"Mi  k  fi^ 

Aomtne«,  eo  wird  »»v  ^  -  54»a  " 

kleine,  Gröfte^  ietf  '  darca'  eine  leichte  .  9<MTe€tiDn  -  «nt 

llm^^dea  Jpg.  H  ode»  log.  f  h  +  *  -  j  Mer* 


I  -f-^s-U-^   J 

t   )  ift Oi  itt«ber,  mo& 

k^Mri«  derOiiliiJt^    log.  T  x  +  J  " 


/ 
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*  M 


T'  -  t        (T'-  T)« \ 
sira «Min« feg.  H^log.    + ' ai  w« BE=i5,4342945 

^^^^^^^ 

ist.  Bevnolmet  man  aan  die  Vei:üiideriipg ,  welche  der 
Xogwiilmi««^  in  der  i»bitm  SmiMm  JMolle^iet«)i  Be-* 
rometoi^dhe  ]i  erhalten  atuft,  um  de>i  LogarAhmus  H 
ra^gHnm  dtlfcll  A  log.  H  und  die  Veränderung  der 
Cröfse  T'.      T  durch  A  (T'         j  «o  üt  ^4  log. 

-^^  A       T  '  ' 

M   ^  Hi^au«  wir4     "       '  * 


•  •  ■»  m 


(^log.  h  +  A  log.  h^;  «o  dafs  sich  elto  die/etnem  be^ 

olia«Iitete]i  T'r*T  entsprechende Gorrection  Yon  h  unmit- 
telbar am  log.  b  anbilfilren,  lunt.  für  dieseUie  lelbhit 
Tüfelehen  berechnen  ZäXst.  ,  V 

Ma&  fetke  nün    •   ^  '  •      •  '^^        ^  ) 


ftriier  O1002837  cw.  a  4f        +  A'^ 


90  ist  z  ==r  A  +      +  A"  +  A'" 


• 
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-  Hm  Ot$m0nM€  btmvkt,  a«fii  mm  jm  i^)  ^« 
A+_4'-+ „„^^ndl«ii köime^ (eine VexwandlUMEigi dorck 


10000 


loobo 


'X  t«t«ks^'w»^)'  f«mer:  d«fi  man  statt  A  +  A'  +  A" 
ISr  den  gewBkiiUeliaii  Gebrauch  A  +  A'^  sukstittiiriNt 
Uiiiia,  iiidein  man  dadnrcli  f8r  eineii  HSimwürfcliied« 
der  der  Erhebung  des  GhimborasfO  fiher  der  Meer«* 

flgche  gleich  kommt,  nicht  über  9  ToUen  f^Ien  werde. 
Macht  man  diese  Substitutionen,  so  erhält  man  ajiB 
(lU)  und  (IVO  den  Ausdruck      ^  ... 


(V.) 


-Dal  Weaentlickeder  Ohmanni$chen*T»feln  besteht  nun 
darin  y  dalt  man  mit  den  beobechteten  1|,  und  T'  — 
Mmt  9  das»  A  nfit  H  nad  dem  beobaebtaun  h% 
mit  t'  4-  t  und  A  hierauf -AS  mit  ^  uHd  A^-A' '  aber 
A''  ^  jiiii  ibidet.  AuÜMr  dea,bietu  nSthigen  Tm- 
fein  hat  Herr  O/tmannf  i^oah  einige  kleine  hitttuga^ 
fngtV  '  Aach  welchen  die  Rechnung  blofs  mit  iLogeritb* 
Äen  geführt  wird/  auf  deren  detailiirte  Anzeige  wir 
uns  aber  hier  nicht  einlassen  können.  Uebrigens  mufs 
vobb  btaid^kf  werden ,  defs  die^e  Tal^la  iäx  äju  Xkez- 
aaoBillra  cwutigrade  bareohifet  aind« 

Auf  dleaa  Taltln  folgen  Banlarkwigaa  dM  Hrn^va» 
Butf^Mt^f  «bar  die  'von  ihm  während  '«einer  Keiae  ge* 
«aadbian-HdbenmaMnngan»  über  die  m  aolcben  Met* 
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•tm^en  a Steigen  Iiuitnim«nte.  und  911  |itelier  geliS* 
rige  Dinge,  aus  welchen  wir  uns  besclirSiilken,  fölgen-, 
des  den,  ^,atr^ondsf^\kfik  Coeffipienteu  BeU-eiTende  au^zu-^ 
liaLen«  *  »  '  ^ 

7    *  .  >  .         >       -  * 

,,B^ülimte  Bhj^ar  baben  behaugtet^   dafs  der  ana 
§eaai|pa  Baobfcb^|igtii  det  ,9rQ.  Ramend  berge! ei tete 
poäffidciit  nip^ffüi^.  daa  Cliim  ikt  tj^iiäen  dar  ripbtig«^ 
sey ,   weü  aifi  barox|ietrifl^bar  Gölffioient  aini^  Pabctioi^ 
der  Breite   des  Beobachtnngtortes   seyrt  mtfsse.  Ob««^ 
Zweifel  sind  der  WerlU  dieses  CoefEcient^n ,    die  Refrar 
ctioncn,    und , dif 'Xyiirmeahnahme  in  den  verscluedenen 
I«uftscbichteii I   drei   innigst    verbundene  Gegenstande 
Da  inzwischen  die  cbemiscbe  Mischung  ^der  Luft  über- 
all dfatdba'  bleibt,  iind  &hcli'  €tt  lfir^cr#diiiiifrV  ^  wi» 
TCmybe^^aar  Mac^A^ik  de^  ^Kmmab'  ^ba^asw 
bat,  aiBan  kafim^  markUalWfiAflM^  lÜif*  die  'g«ii8Wh^ 
%tn  drei  Gegenftltida  8aftart,    to  bagreift  man  nickt, 
warum   die  Modiiicationen  der  Atmosphäre  nicht  auch 
.in  Allen  Zonen  dieselben  scyn  sollten.     Uebrigens  frage 
ich,    ob  eine  hinlängiiche  4"zahl  •'guter  astronomischer 
.Beabachtungen   vorhanden  sey,    durch  welche  sich  ba* 
waisan  läfst,   dafs  die  zu  Winkeln  tintar  zo  Grad  ga- 
liftrigan  Rafractioneii ,   im  Winter  und.Sommar  in  weit 
^öh  aiaandar  anifarntau  Himmalaftricbea  verscbiadan 
aeyen,   leanii        Beobnoktungen  durch  Barometer  -  und 
Thermometerstand   gehdrig  corrigirt  worden  sind?  Dia 
"Wärme  -  Abnabme  scheint  keine  Function   der  Breite, 
alt  nur  in  so   fern  sie  von  der  Normaltemperatur  der 
Ebenen  abhängt,  zu  seyv,  und  die  mittlere,  zur  Breite 
i^on  Paris  gehörige  Wärmeabnabme,  weicht  nur  in  fo 
fern  von  der'^   der  .Aaquinoctialgegandan  ab,  aU  di« 
imttlaran   Tempatatttran^  baidar   Hilnmalsftnaba  Ter» 
f^diiadan  ainiL**        ^  • 

Ree.  gPtteht,  dafs  ungeachtet  dieser  Bemerkungen, 
ihm  die  Meinung:  es  niüsre  der  Barometrische  CoeBEi- 
cieut  auch  in  Ansehung  der  Temperatur  eine  Function 
der  Breite  seyn ,  die  grÖDiara  Wabrscbeinltchkeit  tu 
liabaa  acbaiat ;  iadam  av  fibanaiif  t  ut,  daCs  sieb  ttir 
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• 

diese  Gegenstaade  nur,  durch  eine  lang  fortgesettta 
Reih»  Mi  Orten ,  die  dmatiick  sehr  ▼erschiedem 
•lad  9  angettetlter  Bttobachtungea  et#a5  Sicheret  aus» 
mftch«»  tVOMU  VLuBAm  hierher  Oehörige  UdeC 
eich  in  eiaem  Auftatt»  det  Jaiiuarttacket  ,  fSos  der 
inottetjicheii*  Ccyrrcuipoädeil^  .tnr  BüfUrdirttiig"  d«r  Brd* 
und  Himmeltkunde  ,  yon  weichet  ititidfeheii*  die 
Fortsctiun^  niclit  geliefert  worden  ift.  Dagegen 
hat  der  Verfasser  dieses  Aiifsaties  an  einem  andern  Orte 
derselben  Zeitschrift  (im  März*  und  Februarheft  l^io.) 
d/e  ehfebrocheiie  Untetiiichiiii|[  Tim  Neaem  untemiN»» 
ittea«  hxd  diete  Aiiliitie  Tenrelttii  wk  uiett  I>eci^  " 

Den  Beichluff  dieser  laefernng  macht  folgende  ta« 
hellarische  Uehersicht  meh|Pfrer  nht^lnte»  ^iakey  dflL 
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durSk  Hm.  von  HufJbold^s  Beohach» 
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CHARTEN  1— RBCBWOfilEIf;.  ' 


I«  » 

Chmr$0  «AM  Jlftr^rl«  Barops,  ^n-^i^  Slütten^ 
*  entworfen  wn  ^Jo$eph  Marx  v^i  L^m^mrmirmnuaA 
,  .Seci,  4^  ft,  19,  20,  a»,  24,  , 

frei.  4.  Die  Dänische  Insel  Bornholm  mit  einem  TheU 
le  der  Ostsee^  Nach  dem  Entwürfe  ,  und  der  Angahd 
des  Hrn.  v.  Li  e  cht  en  s  1 1        (gezeichnet  von  Partsch^ 

Obttfeucrwezker«   Gefttocbcn  von  R^nard^ 


Die  Eitiriclitun^,  welche  der  Heir  r,  lAechtmutem 
mit  diesen»  Atlasse  traf,  ihn  öfters  zti  zertheilen,  und 
in  so  mancherlei  Gewändern  erscheinen  lu  lassen,  ist 
den  Lesern  schon  aus  den  frühern  Anzeigen  unserer 
A>  G.  E,  bekannt.  Dieses  meist  leere  Blatt  enthält  blo/s 
die  Insel  Bornhplm^  welche,  wie  sie  bier  dargestellt 
ist,  von  ihrem  n&rdtiohsten  bis  tu  ibrem  sfidlidisttK 
Pu^el,  eineLüoge  vQti  5,75  (i^eogr.  Meile^nnd  Tom  west» 
lichiten  bis  ostlicbsten  beinahe  4  geog^^eilen  entbllt; 
aufsrr  dits^r  Insi  l  finden  wir  nur  noch  einen  Tbeil  der 
Sfli wedischen  südöstlichen  Küste,  bis  etwa  eine  Meile 
über  Ahus  hinauf,  und  einen  kleinen  Theil  von  Preus* 
•Ucb-PemmsrA,  nämlich   die  Jiitste  ton  fte Gmainds 


I 


aordSiili^li'lii  «n         L^(a-  iS^«,  und  wef^ich  elwäSjr 

'  Ree/  iuoüä  4i«ies  klefiie  Stflek  ^t^mmimf  allr^lEefiitt 
«•Migli^li»  hr\Mt  «»«tkelineii. '  Mali  ytr^Mch^  mit 

den  besten  Charten  dieses»  Landes,  und  man  findet '^M^ 
bedeutendsten  Abweichungen;  die  Umrisse  der  hier 
«d  häufigen  *5een  sind  meistens  ganz  anders  ,  n\s  sia 
bessere  Materialien  geben;  unter  den  Dörfern  ist  keino 
ticktitf»  Ausivaht  getroffen;  Kirchdörfer  itnd  atttgtlM«-^ 
MM  f  liiili  in  der  iiSmiteheii  Oe^nd  tthkedetitehdere  hmn 
g«Mt«t)^  das  Kirckdorf  SmaUin  Ht  vti  «inen  Marktfl4k<^ 
tem  nrngiewandeH,  und  die  nickt  b^seknVbenelt  ktei^ 
Ben  Flüite  Stoipt  und  Lupow  sind  viel  tu  schwach  und 
in  gfeicher  Stärke  mit  den  sich  darein  ergiefsendea 
£ii«ken  dargestellt«  ,  ^  " 

Sitkm  Ree.  in  dar  That  leid,  über  diaae  Untaf'^ 
Mhiniivg,  «rarekar  unsere  G,  biaher  steta  ihr 
Mkretidaa  l^b  ^kailten ,  anjettt  nickt  makr  Wö  |(Oii«Hy 
Hiitkailan  tm  k5nnan;  «s  sektffnt^lil  dar  Uml,  kla  wajütt 
b«x  ConHniiiftfbn  dieser  Charte  in  iS^  Bltttafn,  antia^S 
der  die  Zeichner  aufhörten  ,  den  nöthigen  Fleifs  dar-* 
ati€  lu  verwejiden,  oder  der  Herr  Angeber  und  Entwer- 
fer ihnen  nicht  mehr  die  besten  Materialien  zu  ihren 
Arbeiten  her  bei  tusch  «Ifen  bemüht  sey*.  Kec.  mufs,  ver* 
Mlaftft  dareH  dia  nichsta  Sectroni  VdräUgUek  das  la^rttf 
Mr  giMibliaii  kalten ;  in  welekam  Falle  er  dann  dM 
Mttlmaili  garii  aHä  Oasaektigkait  Wiedarhihraa  ^Httt.  ^ 

Wittt,  g.  ^%eile  des  Königreichs  Preufsen  ^    und    d^  Her* 
'  tiogthums    Poinern  {Pommern).      Nach    dem  Ent\uurfig 
*  €t€,  gezeichnet  von  Fartsch,    Oberfeutrwtriurp  gtsto^ 
s0h€n  »gn  Wi»haim^  \  - 

m 

Biet^  8aatf)»n  at50t  !9nkf  sin  TOifga  161,  und'  fut« 
Mitt  aflian  ¥1ka4  ron  Pommern  and  'fkelle'Vdn  Oxl- Viiif 
9^€stfreußMn:'  •»'Gkartewken ni*r  «^rd«ii  die»  Section  ge« 
wifs  mit  der  vortreffliciie»  von  6chröLt^rsc\icn  Chart* 
▼on  Of$'JPrstift€n  atc«  rergleicUen,    uud  aann  auf  den 
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trsten  Blick  finden,    dafs,   ohne  streng  m  urtHsilra, 
richtiger  Funct  in  ^eia  giunen  BlAtjt^  ^kt». .  ^ 


V  Um  mVTit  uMsSchtig « tu  %chmt|p  9  hiilt  es  Ret. 
46^  SM»  PfUchi,  <fUe,  HMi^tlehler  des  BUttti 
«iin^iifUoli  mifsaffiliren..  E$  nUkä  folgMid»;  > 

j      .     .  .       •  •*         ■  ' 

Alle  KfitUpfi  aof  dietex  Seotjoa  heben  kaom  die  est* 

fcrntesLe  Aehiiiichkeit  mit  den  von  Schrötterschen  ;  der 
nördlichste  Küstcnpiinct  über  Putzig,  liegt  3'  zu  weit 
südlich,  weshalb  natürlich  die  carize  Nordküste  heraln 
gerückt,  und  daa  JLaud  gedrängt  worden  i«t«  Die  das 
£Miizig€r  fViick  einschliefsende  Landiuage  |-  «set  en  üi« 
9er  lupeiieatea  Ste)ie  i|  Stunde  breil,  »edi  Ton  S^^JIrlFitir 
yur.l  Slundem  breijt;  auf  dseteir  LandtQnge  Hegw  »adi 
der  veit  SehrÜtttrBclkBn  Charte  die  beiden  Dörfer,.  Dam* 
migtr»  und  Putxiger  Hiisumest  kaum  5  Minuten  in  Zeit  aus 
einander,  nach  dem  vorliegenden  Blatte  aber  |  Stun- 
den; wir  beklagen  die  armen  Bewohner,  die  vielleicht 
^OHSt  so  gute  Nachbarschaft  hielten  ,  dafs  Hr.  v.  hiech^ 
^r^$0rn  sie  auf  einmal  so  weit  aus  einander  gfrücl^t  hat« 
•uC  dßf  Spitze  der  mehrerwähnten  LandziHi§e*<  V^tfl» 
ter  de^t  Flec^lten  (ni^bt  Dorf  wie  hier)  MfU^  „mnm  S$&^ 
len^fysiia  4er  dortigen  Gegftfid  die  BliU0  gMianü^  ;  Hr* 
Li£ehunium  aber  bat  bier  eia  J}orf  Bläst  nMwrge- 
lagt.  Zu, welchen  Unordnungen  können  solol^  Unrich- 
tigkeiten nicht  führen?  wenn  z,  B.  einmal  ein  Com- 
manclant  nach  unserer  Section  sich  richtete,  und  eia 
Ob|er;iratU)n«-fiket^i^  ein^uartiexan  iassea  woUU? 

An  Jem  frischen  Haff  liegt  ein  Kirobdprf  «ad  Akflt 
^a^».  welche«  wir  hier  ali  Stallt  eingatragaa  fiato. 
iSraiidea^iirg  iit  ^iaa  F^tttattoa,  bier  fehlt  dae  Zataken 
dam.  Die  i^oftttatioa  PFidititn  (Dorf)«  zwischen  K^- 
nigsh^rg  Fifchhäustn  am  frischen  Haff  f/ hlt  »ani. 
Die  frische  Nehrung  bildet  unter  Pillau  eine  Spitie, 
»ach  Hrfi.,^von  Liechtenstern  aber  eine  Bucht  ,    und  ist 

solche  fast  diuabgängig  um  i  Sjtausuia  w  brait  lafi» 


Üiyiiizeü  by  GoOgl« 


Die  •  JL^ndspitze  im  mehrerwähnten  Haff",  worauf 
Nepleken  (nicht  Neupiak)  nißd,  i*o^it  liefen,  ist  un^, 
fHir  letz  tgedaehtem  Dorf«' «liger undet,  hier  «bejuiofmli^ 
9I«  ei%f»  iange 'Spitse I   vo^  hi|iiiiijlM,  aiA«r  Stiinda,  di#. 

Mht  «üvUrt  Die  .  RochMcliTteihiing-  ut  Hvdmt^ 
fehlerhaft,  und  4ie  iU«w«!hI  deci  Ort«  dn^c^ut  oh|BM^ 
alle  Kritik  getroffen. 

,  £f  würde  mehrere  Bogen  füllen  ^  w^nn  wiralle  Fehlev 
dijeeer..  Sectios!  erwähnte  .und.  rQ|;en  wollten und  wii^ 
halten  die  angeführten  für  hinlänglich^  «tir  .Pyohfs,  unci 
fenttg,   iim^u  beweisen  y   dais  unaar  Urtheil  nichi  zu 

hart  15t. 

9«  Man  kann  hierana  sdili^ffen,  daCi  die  Tortreffliohft 
von  SchrdumeXke  Charte  nicht  henutst  Worden  Jatt  uilA 
so  kdnnte  man  woh^  mit  Recht  fragen,  wie  kann  eltt 
Geograph*  eine  Charte  von  Pret(/Vtf^'' bearbeiten'/  'ohna 

jenes  vortreffliche  Material  zu  benutzexl ,    und  dessenuu^ 
geachtet  auf  eine  gUiiipfliche  Beiutheiluug  seiner  At<^ 
'  beiten  Rechnung  machen,  "  '       '  ^ 

Wir  geben  nm  tu  det.  aieh^  vitl  bepuni  Sect^^^j^ 

Secr.  19.  Die  Oiurmark  Srandtntil^rgi'  mit'Thiiil^^ 
,  ,mngr4nt€nden  Länder.     ^Naek  dßm  Entwürfe  ese,  ^a* 
.  zeichnet  von  Franz  Kr  enzinger;         ÜC«  drtiUerie- Lpeutß» 
^-nantf   g€4tpchen  von  JCühr^^,  ^  .  ; 

Auch  hier  fallen  unf  auf  den  erstell  Blick  die  gröh*  ^ 

Sten  Feiiier  sogleioh  in  die  Ai^gep.  _  ,  .  .  ^ 

Die  Vorstfidte  NeuAadt  nnd'^derihuf-g  yfön  Magliehürg^ 
eind  als  besondere,  fast  |  Stunde  davon  entfernte  Siädt6 
dargestellt,  da  sie  doch  nur  durch  dip  Festuii^swertj©  da- 
iron  getrennt  si;i (1  ;  hui^egeiA  sind  die  Ijedeutenuen  Vorstädte 
yon  Halle ^  Glaucha  und  iV^umar^i  gai9;^i^egg,^assen  )  oh^lr 
weit  Potzdam  fehlt  die  w^gen  ihrer jl^espn dem  Lagf^^^ap^ 
^ftner  Xnael  der  Jäav^l  bekannt»  9^^.  J^AT^^  ff^QA^cJif 
M^te  PoiUtnaiif  von  wBsrZjj^na^H«  ^p$xi^^\$t  diß  Fottr 
atation  Mpn  VogßUd^rf  9in€  $i%i^df^  ^jffit^r .  n^ch  Tasdorf 
verlegt  worden  $   die   Stadt  Brandenburg  l>esteht  be- 
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^66        Charten  *  Re  c  eHVio  nan» 

kanntlich  ans  A^r  Altstadt^  Neustadt  und  der  Eurg^ 
welche  3  Theiie  der  Stadt  *  sämmtlich  durch  Brücken 
rerhunden  sii«d;  hi^  fehlt  djer  leUtere  N«me  g«|it>  aa4 
tftaier  TMI  i«t  wenigstens  lo  Minuten  Mit  v#M  diV 
Mtstüdi  «fttfenit;^^-  der  Fteeken  ^«armiiiitf  /itft  tttv-  Stäil 
«mgetdicffitar  wohieii  Ae^  et^  hM. 

.  Ajils^r  d«B  eben  erwcihnten  PehUrii|  deren  nocli  um» 
skhliclie  vorhanden,  find ,  findet  «ich  nochi  deft  die 
{«ontoorea  der  Seen,  die  Firste,  darchaoi  mit  den' bei«' 
•eren  Charten  kleine  Aehnlichkeit  haben ;  wet  «ich  hier- 
von übertengen  will,  der' vergleiche  den  Lauf  der  Elbe 
von  Ma^dthurg  aufwärts  mit  einer  hessern  Charte^  und 
das  ürtht  il  des  Hao.  wird  lieb  aucii  biee  eabn^U  be* 
difttißt  finden» 

c  c  *   .  .  . 

Kec.  glaubt  y  djbe  Leser  unsrer  A,  G,  E.  werden  ai| 
Riesen  Proben  genug  haben;  und  es  aufs  Wort  glauben| 
da£s  diese«  BlaU  mit  nichten  aus  guten  Materia 'fen  ,  z, 

^  -  -      -  ■  «  i 

B.  den  ^oiamannischen  Charten  der  Mittelmark  ^  Magdt' 
hurg  u.  w«  gearbeitet  ist ,  londern  daft  Hier  eine 
tkmKll nng  sbhr  tcMechter  HfllftniiHel-  'tum -Grinde  Kegt, 
widrigenfallt  fo  bedeutende  Fehler  und  Auflaatunges 
lieh  jiicbt  eiogeicblicben. haben  würden«« 

Seat.  90.  9%et7e  ireit  ftar^ikdu^   Brmid4nhk>g^  SMäHm 
'  tt.'d.  Lausitz*   Kaclf^dtM  BM/lourfe  itc.  gi^H^knei 
Martin  Nooah^   Feutrwtrkiry    gesf  chsn  veis  Wlthatm, 

'"^  Xnr  0«n«en  iilf^iet^  8ecll«it  M  «refteni'den  eierigen 
▼firtuiiehen ,   doch  fiddÜA  '  aiteh  hier  >eii4i<  bedeuftcaidt 

Abweichungen    voü  JieA   besie;rn    Materialien  dieser 

So    liegt  ^.  B. '  IfriHlfttn  <ff e!  en   w^elt  -  voAe  det 

^der  entfernt;  die  Poststation  7.iehingen  auf  der  Strafse 
von  Frankfurt  nach  Crorsen  Me^t  »iit  i|  von 
Mammendorf  entfernt,  hier  aber  nur  ^  Meile,  folgliell 
ift  die  Entfernung  um  l|  Stunde  zu  nahe»  nucb  iat 
letttgenanntei  Dorf  FiDrsehiing  aUt-dem  -CtMttur  Mr9$m 
\a  den  5»f rnU  ffiäsKea  ttr^rg  «traf eii  woBde»  Me.  «fee^-  - 

« 
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Chanen  *  RecenMionem  ä/bj 

D«r  Lauf  der  Oder  von  Crossen  bis  Curitz  kt  dorch^ 
falsch;  besser  aber  als  die  ThaUe  Schltsiens  und 
Marky  ist  9Varichau  dai^aalaUt,  und  es  finda«  fiA 
Mar»  bai  waitam  nlolit  jana  «ttviwii'  Almaichiiiigett ,  if|# 
wir  aiAigift  in  dam'  Olniaii  nvat  tiur  Probe  ang^Wlin 
Indbaii«  ^ 

Z0gihumi  Wartchau.  Naeh  d$m  Butwurfe  «icv  ^ aaffdW^ 
na»  oan  Jungwirt^,  Op€rfeu$rw€rki$r ,  f atla^an  vei» 

Withalm, 

IKaiet  Blatt  kann  Rael  gaat  Ton  den  FeMam  dar 
tarigen  freisprechan  9  indem  Hier  dnrcligeliends  nach 

guten  Materialien,  mit  mehr  Genauigkeit,  FleiTs,  als 
Bei  den  vorigen  gearbeitet  worden  ist,  und  überhaupt 
dieses  Blatt  an  Richtigkeit  und  genauer  Nachbildung 
aich  von  den  vorigen  durcbans  auszeichnet. 

*         ♦  ■ 

Sm.  23.  Die  wertlichsten  Provinzen    des  mittlem  TheiW. 
des  russischen  Reichs,    Nach    (Um    Entwürfe   etc,  gc» 
zeichnet  von  Kreuzinger,  K.  K,  ArtilUri^" LimammiUf 
,  gMüched  van  Lucaf  Benedictk 

Diese  Section  ist,  wiewohl  nlcYit  so  gut  als  dia 
vorige,  doch  wenigstens  besser  und  richtiger,  als  dio 
erftern  bearbeitet*  Man  sieht  zwar  deutlich ,  dafs  nioht 
die  naiittan  und  betten  Hüllsmittal  y  a.  B«  der  Atlat  da« 
Akadamia  von  Fttershurg  in  100  Blftttarn.  oder  dia  Ra* 
4iietioA  davon  in  12  Blftttarn,  zu.  Aaiba  gasogeii  wor* 
den  sind ;  aber  dessen  ungeaehtet  gahBrt  diataa  Blatt  bai 
weitem  unter  die  besseren  der  hier  angL>zeigten« 

* 

Dia  asdi  War  rorfindandan  Fahlar  betreffs»  vomfig« 
.  lioli  dia|Pottatr«fiian.  So  gabt     Bi»  dio  Pottttrafaa,.  vom 
Mo  Mm  naah  Dragiu^hm  und  Jnraw,.  walcbe  biar  iwo« 

angegeben ,  aber  ohne  Stationen ,  und  nur  als  einfacbo 
l»aiidstr^fse  bezeiclinet  ist;  ferner  ist  die  erste  Statioa- 
von  Pinsk  südlich  herab  nach  Rowna,  nicht  Omlaszi^ 
tpndern  Duhai^  die  2te  nicht  Dolsk^  sondern  Makhne^ 
^nCser  diesen  findan  aicb  mahraro  Abweichungen  in  Hin* 
^cielit.dar  Ortbograpfcio,  dio  mbt  ifm  4tm  Blatto  ifi«M» 
A.  Q.  B.  XXXii.  Ui.  4.  ^  Hil 
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4^       Q^hmri$n  -  JBüe^iif ioii«ii. 

«It  Fahler  iM^rechnea  wallen,  indem  die  Keehtse^rai^ 
^i^Df^  in  den  5//? tischen  Stachen  oft  sehr  v^rschiedeiif 
und  4i|xoli  i^e  iiescmdere  AutipcafriM   uomk  aMiuroM 

S^cl*  42.  Thtiig  d§t  X^nigrMhB  Balm  und  IFSrtMi«r|| 

tUi  Groß  herz  ogthums  Badgn  un/i  dmr  Sehwfit»  JVadb 
-  dem   Entwürfe  etc,  getnehnet  vön  Schorrer  ^ 
drtilL  Lieut.f   gtstochtn  von  W  ithalnw 

DicM  Section  ist  zwar  gröfstenUieilt  aut  den  besten 
^jM|iMi<3«s«B  Bfilltmiueln ,  und  li^  Gaaten  fleifsi^er  alt 
ipaipch»  dm  YorhflgeliaiiAe«  betjrbett«!,  h&Uab^r  datM»i 
i^iigeaclitot  iiiQlit  alle»  aelbit  Isidite  Proben  «na.  Z. 
B.  wSr«  0«M'tt#  PosUailcoii  gahSrig  baantst  waiden, 
ao  würden  die  Kirchdorfer  DamUm  «ad  WeUfr  aicHt 
alt  Märkte  erschienen  seyn.  H&tte  man  die  Amman» 
Bohnenherg ersehen  Charten  von  Schwaben  mehr  «u  Hatha 
gasogen,  so  würde  der  tüdöstliche  Theil  des  Bodensee« 
aiaa  gaas  aadara,  tmd  sicher  riobtigere  Gestalt  erhal« 

babaaf  abaa  so  wir  da  Woiserhupg  aiabt  fiUscbliebt. 
wia  biar  aaf  da»  fast«  Laad,  «oadara  wie  wirUtab 
lie^ty  aaff  aiae  Halbiatal  im'Bodaaiaa  aiadargelegc  wowm 
iTaa  seyn;  aaeb  itt  biar  gani  aarichtig  die  Pottstrala^ 
Von  Buchhorn,  nach  Lindau  über  obgenanntes  Dorf  geio* 
gen  worden,  da  sie  docb  fast  |  Stunde  nördlich  von 
selbigem  weggeht.  Durch  Jierhranz  ^eht  die  Strafse  roa 
Itindau  nach  Bregtnz  und  Wai^gen  und  thailt  sich  aufser- 
]|at)i  arst  genanatam  Ofta  In  %  Strafsaa,  nacb  lautfa* 
aaaataa  beidaa,  auf  luuerm  Torliegaadaa  Blatte  liegt 
diasaa  Dorf  {  Stuade  voa  ^eidea  Siraltea«  eatfaratL  Dia 
Mpß§€mm9r  Aach  iat  bai  ibrer  fiianilhMtung  in  iaa  Bodap» 
aaa  reiehlicb  halb  so  breit,  als  -der  RMn^  bat  ÜHneek^ 
bier  k  aum  *o  breit.  Das  Gebirge  ist  auf  dieser 
Seetion  im  Durchschnitt  zu  monoton  gehaltaa^  oad 
4ia  Haaptbattaa  aicbt  gabörig  beraus  gebobea, 

I 

Noeb  Sadas'  dab  alM  Bfi^aga  blakman-  ^enlga^  b»** 
•  iiataaiiav  aabteib»  nmä  Mabfeblar,  dla*  irit  abei"  gtem 
dkmStmlbmt  tmd C«lMafar  tmabiattaa  w^He»»  «da  am 
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et  den  Fehler»  9mih$t  «»sieht,  daCi  ITniinnlUfilihtM  nni 
*  MiXi?mliQ€buste  äuu  Atdikü  gäbe«. 

Im  jGaiizeii  müssen  wir  noch  über  die«o  J  Bliit«r 
liemerkeiit  dm[$  nur  das  eintige  BUu  won  'i^ucas  Bgngm 
dUti  Tollkommen  gut  and  deutlich  gettoelieft  ist;  dim 
•ndam »  tov  elleii  «bar  die  dM  Herrn  Witialm^  tilid 
qi«hr«n»  IjhwYprgäsger  gar  aMht  ^eiplh  imd*ffrii«.  i9^iu 
hßtms  BIHtler  seichnen  eich  betiinders  durch  haarige» 
undeutli^e  SchrifK,  und  üuXierst  schlechte  VVa^serichraf« 
firuug  «u«. 

Da  die  naclifolgend  angezeigte  Charte  nur  aus  ein- 

seinen  Blättern  der  Charte  von  Mittel  -  Europa  besteht , 

SO   schlieüsea  wir  ihre  AeceatioA  oimiittoliNue  an  die« 


Def  Oeste  rr  eickische  Kaiser  Staat  nach  sei'» 
nem  gegenwärtigen  Zustande ,  mit  Benutzung 
'  der  zuverlässigsten  astranomieehen  und  geogrom 
,  phischen  Beobachtungen ,  vieler  eigner  Wahmeh* 
mungeny  Aufnahmen  und  einer  groJs€J%  Anzahl 
kmndeckriftliebsr  Naehrukten^  enmorfem^  Mjf 
Joseph  Marx  Freiherrn  von  Liechtxjtstkrj^^ 
und  nach  dessen  Angaben  bearbeitet  und  ge^ 
lehnet  von^  Edmund  von  Xvccbaki  ^  JT.  £ 
Hauptmann y  Fr,  Wilh.  Streit^  Ober  Lieut,, 
-den  £•      ArtiJ^.  •  Lieutenants  Joseph  ScMouRsm 
und  Ft0nz  Kkevztnoek^  dem  PtoniatrLieuta* 
pant  Martin  Noivak^    den  Ohetfeuenverkern 
x9€basti0M  Paktscm  und  Anton  Scsnsj^puk^  und 

dms  JPeMmßtttmrm  ^Rmmt  Semzoisf'  und 

Hha 
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^  Siäm^  -Wieiit  l8ro»  gettochM  Von  J0«ej^  £mv 

Jgn.  Küuif  uad  Ant. 


(In  30  Blitttni  und  einem  kleinen  Uebex9ie1iti*T«Umi 
'In  TetchenfornMiL) 


So  ^of^  und  weitlMtiftig  auch  dfeteT  Titel  ist ,  so 
können  wir  dnch  den  L«»sern  unsrer  A,  G.  E.  mit  die- 
•en  Blättern  nichts  Neues  ankiindij^en ,  indem  solche 
echon  «us  nniern  frühem  Anieigen  der  einxelnen  Blit- 
tinr  der  von  Hrn.  Luchunstirn  herantgegebenon  Charts 
«en  Mitttl  •  Europa  Bekannt  tindf  und  wir  werden  die» 
{enigen.  die  über  den  innem  lehr  veriebiedenen  Gehall 
di«*ter'  Secti^nen  Etwa«  Speci  eilet  wluen  wollen ,  aaf 
untre  frühern  Anzeigen  vervreisen  müssen. 

Wir  halten  et  aber' dennoch  für  Ffliohti  dem  geo* 
fraph.  Pttblieum  noch  folgende  Notit  an  ertheilen,  dap 

mit  nicht  mancher  Liebhaber  zu  Ankauf  von  DoubUtum 
und  TrifiUtt€n  veranialst  werde« 

Da  die  BIStter  det  iregenWSnffen  Atlattot  rnebt  al» 

lein  keine  Nu m er n  haben,  sondern  auch'  die' ▼ol'igea 
besoiidern  Titel  jeder  S»  ction  beim  Abdrucke  firr  diesen 
Gebrauch  »ugelegt  worden  sind  ,  und  es  überdies  sehr 
schwierig  ist,  sich  aus  des  Herausgebers  oft  sehr  kren* 
aenden  Unteinehmungen  herauszufinden |  to  wollen  wir 
dieienigen  Bi&tter,  worant  obige  Charte  bettehft,  ' biet 
Immentlieb  anffabrea/und  untere  Leeer  bitten ,  «Aobale» 
iMnde  Auteinandertelsung  alt  Xnoilfadeit  durah  dfete^ 
Lyabyrhitb  aninnehmen.  Untre  ▼erliegende  Charte  be» 
liteht  aus  folgenden  öectionen  djtr  Charte  von  Mitttl^ 
£,uropa:  ♦  * 


Jl 


28, 

29» 

90, 

ST» 

32, 

36, 

37 , 

3t, 

39  f 

.  40. 

43i 

44> 

45f 

46, 

47, 

4Sr 

53» 

54f 

55» 

56» 

60, 

61» 

dt» 

6S, 

^s 

WoTou  die  Section  32  zum  Titgl  reirwendet  worden' iai» 


* 
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Früher  erhielten   wir  schon  eine  Charte,    «ut  dem 

Charte  von  dem  Königreiche  Ungarn  mit  Croatien  ,  Sla» 
vünien  und  Siebenlfürgen,   welche  auch  in  untarn  £rft* 
hem  Anzeigen  erwähnt  wordtn  iat;  ÜMa  liitMid  mt 
'den  Numern:  /  ^ 

3?» .  38,  39^  4»t  ' 
44,  45,  46,  47,  48^    ,  »  . 

asif  ßS»  64»  669  * 

60y  6iy  62,  63».  64^  I  '  .  . 

Wo  di«  Steliott  41)  iitm.  n'felllait«  btautit  woyd«»  wir. 

FerMrr  crliieltaa  w»  ao^  ma«»  ,  •benfalls  «tit  dm. 
SMioaatt  dar  Charte  von  Miftü»JBuropa  xuaammepgeaats« 

ten  Atlas 9    uuter  dem  Titel: 

Cluirta  dc#  wtstlichst$n  OUitmitlh*  ate«  ^  Wildie  WS  M* 
'  senden ^Sac^QAen  besteht,  aäiaiich  . 

^Nro*  27,  28,   29,     .  '  ' 
'  ,  35»  36,  37,  . 

43*  44»  45i 
^Xf  6a»  53»    .      .  , 
69i  <o,  dl. 

Am  ebigaii  ZahlentH£»hi  aiAellt  auBy  dali .  dief änl* 
f«n,  welcbe  die  letttbenennten  beiden  Ailnntent.  bebend 
»lebt  elleta  eehon  in  den  Seeticwen  a6»  37»  44»  45»  t9» 
53,  60y  61,  8  3tliek  D^ttHeuuL,  baaitien,  aondern  vM 
noeh  die  Blttter  30,  31  und  32  nöthig  baben,  nm  aucb 
mit  dem  vorerwälinlen  Atl&s  des  Oeiterreichischerf Kaiser* 
0taaU  Terseben  tu  ^eyu« 

» 

Sollte  Jemand  aus  Unbekanntacbafi  mit  dem  geogr^-, 
ingartmn  du  Mnu  «•  Usokiehstern^  nnn  «neb  noch  dea 
Utstgeniilitttea  AtUa  tu  den  beiden  iandern  bintufcanfenj  ^ 
t»  bime  er  In  Besits  rem  8  TrijUmm  nnd  19  Dmihlm<' 
NiTi  db  Ii  «r  ba«it  3}  SettioMN»,  dl#  ev  «inbt  aMttf 
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Yftmmluti^  mit  maaehcm  wfirdi^em  G^ggiilwii  1m«I- 

^hern  kann. 

m 

Bimd  überztngty  dl«  Liebhaber  der  Erdkuodii 
wMrdea  ttom  Ztmcbtweitnof  fiher  jenedpfciiiatio|u-G«o* 
fraphM  mit  Üuik  •rkettnmi »  und  mit  niii  ▼•raat  wfis» 
•dien,  der  Hr.  •«  L.  möcht«  ««ine  Blitldtf  doit* 
Bürea»  iiad  mIm  «igekfindigtiii  N«ttigludte»  (wmb  m 
wirklich  solche  sind)  schneller  auf  die  Ankündigung 
folgen  lassen  I  oder  lieber  solcjie  upck  einige  su- 
tftok  kalten« 

'T 


Dm»  Erthmmgtkum  Niäi^'  OäsiätfHA;  unimt 

und  ob  der  Enns  ^  nach  dem  Entwürfe  und  der 

Angabe  des  Hrn.  Joseph  Marx  Mreiiurm  vom 
LixeavEiriTEiiV^  bearbeitet  und  gezeichnet  Mii 
Georg  fVinkle K,  K,  Oberlieutenant^  und 
gestochen  von  Joseph  List  und  Joseph  Zutz^ 
>  Wite,  tan  GwiriDgkapU^diMi  Bmü  igM  (te 

•  13  Blättern.)      "  ' 

»  I  •         •  • 


Wim  sehr  es  bis  jetit  an  brauchbaren  Mateisialien 
von  Oesterreich  unter  der  Bnns  felUte^  Ht  jtfbn  Gee* 
graphen  und  Chartenkenner  bekannt,  da  wir  biiber, 
tulser  Charteti.in-kMwMi.  Matottabe^  nnr  dif  alftf^  fiaat 
miüirmtekbttoe  FUehsnAe  Ckett»  von  dtaiemTkeila  tmi 
Oenifrsith  beaalaani  nm  io  aebitabaret  imd  wichtige« 
Mi'.ilne  ddier  die^  Ertcbeinung  der  vorliegendeu  Chartef 
ifrelcbe  in  jsinem  M^assUiiie  von  lo  jb'axisar  i^ijtt*^  Bni  die 
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iätSht^  $ehon  ein  bedeutendes  D^Uily  4ttit«n  .|UK«f|^ 
tit  ^liMnr.B^li  täfkt  alle  pörlef  aAgiftbl*.    . ,    ,  h 

0  I  * 

'  Zun  Beweifiie»  dtCi'  aooh  ^Tivle^.sßhff  vie^  Q|if«V 
fblilen,  wollen  wir  oluie  Vergleiqbiuig  ndt  fopographi^ 
achen  Werken,  als:  de  Lucca.  Crusius  v,  a.  m.  nur 
nige,  die  wir,  durcb  I»06alke^ntuiffe  in  Standt  ^eMeij^ 
TermisseU|  hier  anheben.  E$  .  fehlt  z.  E.^  ßernh^jd^^ 
phnweit  iem  Markte  Aäi;U>y.  ^iii;L  V^^^^tel  deni 
l^rdshcrg^  Dietmansdouf  gy^^tcfl^vgi^ifpBdßu  ,npd  fVeiriburg^ 
,  f^hnweift  Gn^mdor/f   in  Viertel  fih         ^^W^t  fK^^f 

Bgtrn  oknweit  Liuekaiiiß  ÄWtemou  bei  Bran4f  elwa 
Stunde  von  Schreins;    Freyenau  bei  Mölk  an  der  Post« 
itralse     Fuphsenäüchel    im  ,  Mar^ifi/Uds    bei  Mnri»gs€§ 
^  1^  w«  ,     •    1  p-t  i 

Wiewolil  nun  im  Ganxen  vielleicHt  mehrte  Imit 
devi  Q#jrler  ^unil  iokiatig«,Nmnen  in  dieaer  ChKit^  feliliiy 
iSnMkUkf  ,f99  bleibt  aolalia  do«li  dafbA])i>  nicbt,.  mia^fffr 
•ehr  tchStabar«  und  da  >ait  ▼on  allen  biabar  bakannten 
ao  sehr  abweicht,  und  twar  in  Hinsicht  der  Richtigkeit 
lind  Lage  der  Orte  viel  vollkommener  als  alle  bis  fetzt 
Erschienene  ist,  so  vermnthet  Ree.  ,  dafs  sie  nach  einer 
Heduction^  (nicht  aber  nach  einer  CgpU  oder  der  Qkarka 
aelhat^  denn  aoaat  würde  dtx  Zei^uiav  keine  Orte,  dii 
dftkl-aile  eingatragan  sind»  auigalasafn  .baban)  dar  hm* 
kannly^tt  ;^flgraj^&ait  J3aii4«atabaailg  faarbettal^  i«t,  uih| 
iu  diaaam  Ffdia  wJUre  in  dar  Tbat  dam  geographSanb^ia  Pu« 
blico  SU  diesem  Gasahenka  Olüdk  au  wUnaoben ,  da  wiif 
^elleicht  noch  manches  Jahr  vergeblich  warten  werden» 
ehe  uns  etwas  noch  öpeqiel^faref  ^  VOn  di^afflH  .^haila 
Oesterreichs  vor  Augen  jLÖmmt*  .  ' 

Der  Stich  dieser  I2  Bl&tter  ist  sehr  nett  und  daut» 
lieh ,  doeb  finden  sich  bia  und  da  nicht  unbadeutanda 
Pablar  in  Hinsicht  das  Aitpasaeiia  dar  Blätter  an  einaii» 
und  man  waifs  nicht,  ob  man  solcba  dam  Zeich« 
iMr  oder  Kupferstecher  beimessen  kann;  am  sicharstaft 
ict  es  I   solche  auf  die  ücchnung  des  Conectoxa  au 


474        Chart sn  •  Recsnsionem 
^ckinOmtf  wel«h«m"mfift  Abweielmiifeit  bei  gehdiiftar  • 

m  itt  %,  B.  der  Attlli»  deir  hei  KaxmMf  unter  4g*> 
19'  30"  der  Breite  von  der  Sectio u  Ips  ,    auf  die  Sect. 
5f.  P'öUen  übertritt,    dort  nicht  fortgeführt,    und  hört 
mm  Rande  der  ersten  Sect.  auf;    ein  gleicher   Fall  ist 

mit  der  Stralte,  die  Aal  5«ct.  Ips  von  HHuelt^urg  muk 
Mupwhtsküfgnf  uhd'^to  m  dm  Rande,  auf  dar  an* 
•tofiieiideB  «btr  nickt  weiter  IbrtgelU}  dergleiekem  peli« 
1er  find  im  Oimten  telir  Tiel«  begangen  wvtdm^  di«  «De 
«nttifibtMi  bier  lu  freitünflig  wire  und  die  Hetr  een 
hieckteruHrn y  der  sich  anf  dem  Titel  seiner  unternom- 
menen Charten  immer  als  fiedacteur  derselben  aufstellt, 
billifr  vermeiden  sollte.  Es  wird  aber  solchen  darcti 
eine  genaue  Revision  mit  wenig  Arbeit  und  Kosten  ab^ 
ftuhelfen  tejn»  wo  eodana  dieee  Charte  unter  allen  rot* 
bnndenAt  eim '  OMt«rr«reA  unter  Sär  J^ntis  (dennr  von 
OirMeVrtfIdk  ob  der  Jfnn#  bleibt  die  ieb5n«  landeMtiA* 
Ütebe  Anftinbme  das  Bette»  iret  Je'  eziitilü  iMt)  gewilli 
4tn  ertten  Aeng  bebaii|itett  «rird; 

Die  Charte  besteht  aus  t2  kleinen  Blättern ,  in  des 
Hrn.  Heraus»<»bers  beliebten  Formate  seiner  sogenannten 
Ergänzungs '  Blätter  von  8  2oll  Breite  und  6  Zoll  Höhe, 
tmd  auch  in  der  nemlichen  Projection,  mit  gleichlaolen«' 
den  Meridianen«  Dieee  Frojeotion  walobe  da|  «osmo» 
gra^biittbe  Burenn  io  tebr  «npreilst,  mag  iwer'  in  die» 
•er  ||ierlnj$en  Auidebnnng  r<in  ^den  nm6h'  Nohim  ange* 
ben/  für  jene  Brgkmnngs  -  Blättfer  aber,  welche  g'ons 
Littel  -  Europa  fafsen    soUeu,    dürfte    solche    wohl  iii 

grofsen  AbweichungeA  in  filttiicht  des  Flächearaumffy 
▲ulaft  geben» 


Digitized  by  Googl 


V£aMISCHTE  NACHRICHTEN. 


Ortsbes  timmuugen 
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Schweden^  Dänemark^ 
Norwegen  und  Island.  , 

* 

F.    W.  Stroit.* 
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%           J                                  1  -» 
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Unge. 

Breit««> 
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Min.l 
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Min, 

See. 

^  n  h  w  €  ä,  t 
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37 

45 

59 
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B.  J.  1790. 

35 

1 

50 

B  •  A  •  f  •  K  •  d  •  B* 

136 

16 

1^ 

33 

0 

J 

AJia«rk*  I»  Da  ich  tchon  seit  langer  2eit  gegenwiftig« 

•Sammlung,  ganz  ohne  jemandes  Hülfe  bearbeite,  to 
ilt  es  wohl  katim  zw  verlangen,  dafs  bei  einer  Lieferang 
nicht  einmal  ein  oder  ein  Paar  Schreib-,  Druck-  oder 
Rechaungs  -  Fehler  sich  einichleichen  sollten,  und  icii 
bitte  deshalb  die  L.eser  der  A-  G.  S.,  falls  sie  eine  Uurich« 
tigkeit  findta  tollten ,  mieli  daraitf  anfmcrluAiii  vol 
cheiiji^  md  di*  «twanige  Berichtigung  oder  Aftge,  an  dat 
f  eogr.  Xaatitak  tiamwadtn.  ^       Uß%  der  gi4l£ite  TJmU 
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L 

Breite. 

Orte. 

KT: 

Q 

u  e  1 1  e  n. 

C 

c 

r? 

• 

1  r 

1 

60 

1! 

L. 

A. 

Sc^iiltpn, 

Ahsen  ^    Posthaus  in 
J<rmtlatid 

63 

3S 

0 

B. 

J. 

1790. 

Ahus 

3^ 

5^ 

55 

55 

30 

B. 

J. 

1792. 

Amholuhergel,  Berg 

20 

28 

0 

5? 

42 

59 

B. 

J. 

1790. 

Arboga    *     -  ,  T 

25 

35 

59 

23 

0 

L. 

A 

Sohlt. 

der  diesmaligen  Samailung,  theils' von  dem  Copenhag- 
aer,  Stockholmer  und  Pariier  Meridian  auf  dea 
von  Ferro,  tb^ils  aus  Stunden  etc.  auf  Grade  etc.  re- 
ducirt  werden  multten,  «o  hielt  ich  es  hier  am  rechten 
Orte,  obige  Bitte  niederzuschreiben.  Es  liegt  so- 
wohl in  dem  Plane  des  Ilm.  Herausgebers  der  A.  G.E.,  alt 
in  dem  meinigen,  nach  Beendigung  des  Welttheil«  Eu- 
ropa, ehe' wir  zu  A  Sien  übergehen,  Nachträge  zu  je- 
dem   daiinn    abgehandelten    Lande   lU    lielern,  deren 

•«ine  grofse  Menge  dozu  vorrat>.i^  lieger,  und  so  wür- 
den dann  bei  dieaen  Nachträgen  die  etwa  eingehenden 
Berichtigungen  und  Verbesserungen  mit  erwähnt  werden, 

bkürzungen:  M.  C.  statt  Monatliche  Correspondenz. 
A.  St.  A.  statt  Abhandlung  der  Stockholmer  Academie. 

,^11.  O.  ß.  W»  statt  Hallströms  Ortsbestimmungen  von  We- 
«terbotten.  N«  A  K..  Ch.  statt  Norwegische  trigonom. 
auf^nommene  Küsten  -  Charten.     B.  J.  statt  Bode  Jahr- 

.  buch.  B.  S.  B.  statt  Bode  Supplementen  -  Band.  B.  A.  1. 
K.  E.  statt  Bode  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Erdkugel. 

.  C.  d.  T.  statt  Connaissance  des  Tcras.  Alle  aus  Bode 
Jahrbuch  von  lyqfo  entlehnte  Bestimmungen  sind  voa 
Schenkmark  und  Zegollström,  die  aus  B.  J.  von 
1792,  von  demselben,  Just  ander,  Schulten,  und 
Gadolin;  aus  B.  IV.  S.  B.  von  Halls  tröm  und  Sc  hal- 
ten. S.  G.  M.  bedeutet  Schwedische  Grad  -  Meinung» 
A.  G.  E.  Allgemeine  Geogr.  Eph^ln.,  L.  A.  Liechten- 
•  fterns  Archiv,  K.  u.  W.  Rieh  ünd  Wibe,  V.  B.  P.  Ver- 
den, Borda,  Fingre ,  H.  Hallström,  Schk.  Schenkmark, 
Schlt.  Schulten ,  I.  Insel,  Jtl.  Jemtland,  Hlsd.  Helsing- 
land,  I  p!d.  Lnppland ,  Agml.  Angcrmannland ,  Die 
UalecarXien ,  Hjcli.  Herjadaien.  '  ■     '  N 

,  '  Streit. 
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'Jin  iie  Jm^resswtsn  der  grojsen  topogr.  miliU: 
Charte  von  Teutschland^  in  204  Blättern* 


'  Im  November- Hefte  des  XXX.  Bandes  der     G«  jroqi 
TQrigiii  Jaiuw^  benachriehtigteli  wir  die  Leeer»  deft  wir 
'  unf  in  die  IffotliweAdigkeit  Tersetet  eSIteo»  untere  Sectio* 
»en^  von  Oeitwrr^ich  unter  der  5niu,  (die  wir  inr  Zeit  dee 
leisten  Krieges,  auf  vieles  Andringen ,  so  gut  es  die  vor-  . 

•  liandenen  Materialien  erlaubten,    hatten   zeichnen   und  ^ 
stechen  lasien),  welche  alle  bereits  lum  Versenden  vorrä" 

♦ 

thig  lagen,  wegen  Materienmfingel  in  eiuem  minder  voll-, 
kommenen  Zustande  würden  liefern  müssen*  Ehe  wir  sie 
aber  wirklteh  herausgebeUi  Inindigte  der  Frbr.  Litchunc 
mmm  seine  neue»  oben  472  recensirte»  detaillirte  Chor» 
te  «en  Nieder- Oester reteJk  an,  und  dk  wir  .hoffen  durften 
diedurcli  beaeere  Materialien  für  nnare  CTnter.  Oejlerrefc&f«  n 
cchen  Sectionen  zu  erhalten ,  so  liefsen  wir  dieselben, 
unserer  obgedachten  Anzeige  und  Entschuldigung  unbe- 
achtet, liegen,  und  betchlossen,  die  neue  Ciiairte  des  Hm* 

•  *  * 

T»  ttudutnstwn  orit  abiuwarten« 

Diese  Charte  ist  nun  erschienen;  sie  erfüllte  unsre 
Hoffnung,  und  es  ist  solche  oben  S.  472  mit  dem  gebüh- 
xenden  Lobe  angezeigt»  Wir  beschlossen  daher ,  uo* 
aere  sämmtlichen,  scbon  fertigen  un4  abgedruckten  C/h* 
t€r*  {hiUrrnchUtkm  Sectionen  lieber  gStalüh  zu  casstm 
reit,  alle  neu  leidtnen  und  •teeben  au  laeien ,  und  der 
guten  Sache  lieber  diee  kostbare 'Opfer  tu  bringen,  ala 
etwas  UnvolHtommneree  zu  liefern.  Wir  verhalten  es 
daher  weder  unseren  Interessenten,  noch  dem  Herausge- 
ber jener  Charte,  dafs  wir  solche  zur  Er^änzun^  unserer 
Sectionen  benutzt  haben,   da  es  uns  aus  der  Lage  der 

•  Dinge  einleuchtend  ist,  so  wie  es  auch  kein  Chartenkeu* 
ner' betweif  ein  wirdf  dafs  wir  in  den  ersten  4—5  Jahran 

,  gawile  niobts  Sptnelbnat  lUior  diases,  noch  in  ein  gßo* 
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grrapliisches  Dunkel  gehüllte '^Land  erwarten  dfirfen,  und 
wir  unmöglich  die  FoTtsetz.nni;  und  Voliendunnf  imsercr 
grofsen  Charte  au^  «o  Ungewisse  Hof^uungen  noch  lauger 

J}'\ese  Li €chten Stern  sehe  Gh nrte  enthalt'  «war  ,  wie 
iclioii  di«  Recension  sagt,    bei  weitem  incTit  alle  Ort- 
«ehaften,  doch  aber  einan-rehr  richtigen  Lauf  dar  Flüsse 
und  darGabirfiaifiga,  iind^dif  da/auf  nieder^ele.^ten  wichti- 
gmii  Orte  (wo  wenigstens  weder  Markt  noch  Kirehdotf 
fehlen)  Itaben  »o  viel  aU'inöglick  ihre  wahrfe  liege  im 
Verhälinisse  gegen  einander  erhalten.  *  Eft  fehlt  also  inr 
Vollkoniineiihcit  derselben  weiter  iiiclits,  als  die  Dörfer 
der    geringeren   Gattung  ,    uuci  viel*^    einzelne  Hä!;ser. 
\^iewohl  sich  nun  sowohl  alle  fehlenden  Dörfer,  als  auch 
eilie 'Menge  einielner  Häuter  nach  Crusius  topo^r.  Lt" 
Mon  ansmittel»  lasten  ,  so  werden  doch  Ghartenkennex 
leicht  ohne  unsere  Versicherung  einsehen,  da|sr  es  dessen 
ungeachtet  nicht  m5glich  ist,'  sOlch^  in   die*  Chart« 
cinxutfagen,  da  ihre  Lage  in  erwihntem  Wferke  h«i  Wei* 
tem  nicht  hinlänglich  genau  bestimmt  ist;  und  wir  hof- 
fen daher,  dafs  es  linsoren  Interessenten  lieher  seyn  wird, 
jeiie  Blätter  mit  dem,  was  sie  gehen,    richtig  zu  erhal- 
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tel  vielleicht  noch  setir  lange  damit  anstehen  müXsten* 
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de  In  Fratice  etc.  rec.  ^« 

Philä,  360.  ^ 

PiMdus,  231.  '  ' 

Piiek,  ü   B.  485,  * 
PIftten,   B,  B.  v.  ,  Abhand- 
lung über  G«atle;'dlircli 

Port«^«U-  Prince,  O.  B. 

Port -Royal,  O.B.  457,  ' 

Porto- rico>  O.  B.  457. 

Votier,  H. ,  Reize  door  de 
oude  i  n  jueiiwe  Costely- 
ke Departementen  van 
het   Koningryk  Holland, 

.  on  het'^tiertogdom  Olden- 
burff,.  door,  reo«  69« 

—  AeitoB  door  en  |rroot 
Gc^deelte  van  ;Zttid«Rol* 
la«d^  Toe«  435» 

Prcufsfn  und  Pommern^ 
Parts ch,  rec.  ^6^» 

Pulo  -  Ay,  I.,  SQ8. 

Puio  -  Pinnog,  I.,  398.  f. 

Pulo  -  B.Q;ido,  I., 

Radioff,  D.  F.  W.,  Beskrif- 
m'n^;  ötwer  norra  Del<»n 
af  Stnckholmsläi»,  rec, 432» 

»Ädloff,  D.  F.W.,Beschrei- 
buoff  übet  den  nördlichen'' 
Theil  von  Stockholmslilii 
rec.  432. 

Reikianere,  O.  B.  502. 

Reite  door  de  oude  ea*^ 
nictiwe  costelyke  Depar- 
tementen van  het  ICoiting-' 
ryk  Holland,  on  het  Her- 
togdom üidenbur^,  door 
H.  Potter,  rec.  69. 

Reisen  door  ea  groot  Ge«' 
deelte  van  Zoid- Rolland, 
door  H.  Potteri  rec«  435« 

Rheimtin  d  u  a  gen , '  Dep, ,  «• 
Organisation» 


Röttinfek,  I.,  498»  • 
'  Rofingen,  r.,  398,  f.  , 

Rostock,  O.  B.  486. 
'  Rumi,  C.  G.,  Geographisch« 
statistisches  Wörtf*rbueli 
des  Oesterreich ischanlttt« 
serstaats,  rec.  287.^ 

Ruf^land's  Besitzergreifung 
der  Moldau  und  Wala« 
oheiy  340. 

^^achsen ,   Kombis  von>  Bo« 
such  2u  VVieijzka,  327."^ 
Sagunt,  Ruinen  von,  43. 
Saia,  O.  B.,  486.' 

fände,  I ,  O.  B.,  4S6* 
t.  Groix,  O,  B«  458«^ 
St.  Nicolai,  282. 
St.  Thoi^at,  O.  B.  458. 
San  Domingo,  O.  B.  456t 
Santa      de  Bogota»  O»  B» 

Sap  irua,  I.,  367.  f. 

Sarte,  Dept  184. 

Sartori,  D.  F.,  Lander-  und 
Völker  -  Merkwürdi^kei- 
ten  des  Oestemicniscliea 
Kaiserthums,  reo*  999» 

Schiffbruchs -Bank  baiN^a« 

.  Holland,  26  t. 

Schleswig,  O.  B.  491. 

Schne  ider,  (  Ant. )  Oester* 
reich.  Kazserstaat ,  reo» 
469.  .    ...  - 

Schopuer,  426.  '  , 

,  Sdiorrer Charte  von  Bai« 
ern  und  Wurtomberg,  B§« 
den  und  der  Sckvreis. '468» 

Scfarötter,  Charte  von  pst« 
preuf sen  ,    nebst  Pre«»« 
siscH    Lithaiien ■  und  dem-. 
•  Netzdisl r icte  vnn,  rer.  vr^. 

Schweden,  s.  btreil's  Urtsb. 

Sehergorberg,  B/1tt''rit?,  402. 

Seesen,   Dr.  Auszug  ein^s 
Briefs,  113. 

Seskar  Furo,  I.  O.  B.  48^. 

SoifSngi ,  I,  ;J98. 
'Sbttmunn,'D.  ^.  F^euerErd« 
nnd  Himmelsgibbu«!  v^o* 
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Spaniflitown., '  Q.  B.  i 

Statistische     Gemälde  der 
J'f  •  (  n»  A 'ii!-»nni.i  und  B<ui- 
.  '  da  v-oi.  Hrn.  iMoreau, 
»  Slavan^rr,  O.   ß.  40<). 

Streit  y   Fr.   \Y--  .v«n«r«l- 
Ciiarl«  von«,  dtai  •König- 

^  rec.  79.  .,»^ 
Streit,  Fr.  W.  Chart«  von 

Aineric'',  von —  rec  8i« 
•'Sfreit.  r.  W.  Gnierc)  Char- 
te  de;  Russische  1»  RoichSy 
Eiiropcii  clien  AntliPils, 
Heist  dvn  cingranzriiden 
asiatischen  Provinzen,  Von 

—     P.  •  W.  «Ohart«  jon 

TÄlll«c!i!aTid,  rrc.  IQ4. 
— ^ —      F.  W,   Charte  von 
Tyrol    und  *VoraHb^, 

— —    F.-  W.  Ueher$icl:t  des 

dcrinalif^pn  lies- :ihd*»!i  und 
*    Ider  Eintheilnn^  des  Fran- 

idmchen  Kailerth  ums  y 
'   na'th *  EStiT«rWifcui)g  'das 

KBnigr.'  Hofland  in  dM- 
*  selbe,  346.  ^'^ 
— — »  Orts  -  Bestimm iingea 

▼on Schweden,  Danehiark, 
■  Norwegen  ii»)d  Island^  475, 
Sudenburg,  Vorst.  465. 
Suiidswall,  O.  B.  487/ 
^winrsund,        B,  408.   '  ' 

•6jpen,  O.  B.  4e>^.  *'  '  * 

Tabelle  der  Gouvernements- 
«    Einiheilun^  dt>  Eurgpä- 

.  itcJi  -  &ttssmb«a.  Ae^n*! 
in'^'DiUriotey  i^bst  eini- 
gen Deparlemeuts  djea 
AsiatiscJteuHuIslandly  3l9* 

Tafel  der  durch  Hfn.  von 
Humboldl's  Beobachtun- 
gen gewonueueii  Ortsbe- 

stimmuiigeu  in  Süd-AMie~ 
ric^^  447,    ,       •  ^, 


Tambo  de  G^omotB,  44rfl 

Ta  n  und  Garoj  iie,  Dept.  50. 

TaschiMiat  ias  iÜT'  «Buicmi 
rec.  204. 

Taygetus,  233- 

Teneriila«  Q.  B.  45T. 

Taagafin^a,  Bej»,  367. 

Teruate,  418  €» 

Territorial  Einiheiliuig  der 

; üaniiö.virilKlif  a  .  l^aad» , 
.     217.    .  ... 

Ti  sru,  V  ^louMMia  Imp^ 
rial ,  28. 

Theben  ,  St.  361. 

Thessalier,  aji. 

Thun,  282. 

Tial,  Bei    367.  . 
.  Tidor,  41a.  i».  •  . 
^  Tina,  234^ 

Töuniugen,       B*  491» • 

Tolociior,  Bei.  367. 
_  Triiiependa ,  44I. 

Toiidern  ,  U-  4Qf. 

Triests  neueste  Volksxäli* 
Uing  j  34ß. 

Tulcan  ,  44(. 

Tyrol,  3^. 

•  ♦ 

•lt. 

Ukert's  BHck  auf  Gri^ecben* 
land,  227. 

Uddaipfailf ,  Q.  B.  488. 
.  Uebereickt  «iar  beiden  topo- 
grapbiaph  -  militärischen 
.  Atlat^  r/qt»  Schlesien  nf  d 
Mähren,  333. 

Uebersicht  des  dermali^en 
B^^-standes  und  der  Ein- 
theilnng  de5  französisciien 
KaueTth^ms  nach  Kinver- 

.  leibung,de$  Königr.  Hol- 
land IM  d^kselbe  ,  von  F« 
W,  Sti^t,,346. 

Uleäbora,  O«  B.  488. 

Ume&,  Q.  B«  498>  . 

Untersnclii^Qgen  -.über  die 
Geographie  des  neuen 
Conlin^^riis  u.  s.  w.  vo^ 
Jabbo  Oitmanns,  rec  38. 

Untc^rsuchungen.  iiber  Arne. 
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dem  alten  Continente,  von 
Severin  Vater,  rec«  57* 

üpsal  ,  O.  B.  488. 

UrameiiburiSi       B.  489. 


R  e  g  i  s  t  e  513 

JtAlcxandredeHttm« 


V. 


boldt  et  Aim^  Bonpiaad 

IVbme  Partie,  rec.  ^S. 
Voyage  d'Alexaudre  doHum- 
boldt  et  Alme  ßr.np^.^^id. 
Astronomie  et  Magnötis- 
me,  rec.  187. 
»Vöya^e  d'Alej^aÄaVedeHHim- 


Val.r.cia,  43.  .u^.  ....W  i.^^vi  W;!!^  Bonpiaad, 
Va    1    71  439»  *• 

VaU-r.'untersncTiun.en-ftb«*.  "v^Vo^?? J!* 

Ame.icu  .J.völkertu.ßaus  C*tteau, 

dem  allen  Continente  , ,  ^  .  .. 

rec.  57-      .   .    •  *  w 

Vei^,«)9  I.^.§iejj^ta,,,i|3.,,-  '        -  • 

Vergleichs-  uno  Cessio ns 

tfactat ,    vom   lö.  ivlär 

1310.  zwischen  Fran^veic||i(f^ 

und  Holland,  üb^rdie  Ab- 


Wan^ieri  ,  282. 
Wardoehuuf  ,  O«  B«  501» 

V/amoim  t^2o. 


tretung  voi\  Holländischri  ^  Warschau  ^  netteste  Einthei- 


Brab  j^anz  Seeland, 

mit  Einsclilufs  der  iusel 
Scnouweii  un'd  Geldern 
auf   dem    liuken  Waal- 

Ufer,  93-    .     ^  . 

Verhältniisejdet  Sp^mtchen 
T)ials  Jükm^'tik  Ffsftkv 
»♦ich ,  106.      .     '  .  ' 

VerzeichnKs  und  Abbildung 
derje nf j:«Ä'tfßi  d-  midHim- 
meisglfibQii ,    weiche  im 

^"^rlage  des  geo^rapjii- 
scheü   Ins'tituts    zn  \Ve*i- 


lungin  DeparternCiits', 22T. 
—    —    Brandenburg, Schle- 
sien uiid  Lausitz  von  M» 
Nooak,  rec.  466. 
.IVenge,  282. 
,  Westert«»  O.  B.  487. 
'  Westmann  ,  I  O;  B.^gcfe,*« 
^»«Wectfiibaleai* 'HotBBlflc  von 
den  3  neuen  Dept.  dese» 
'338.  Salinen  ,  002.  .r 
Wielizka,  des  K.  Be* 

such  daselbst,  3^2^, 
IVinfelen  .  282.   "  * 


mar  verierjüiit  werdü^i.iuid  .  .rWi^nkler's  C  G.)  Eriiieraog- 

tAum  Nieder^ 


ftiL^ab'en  sind,  329 
VitWtia    Fort.  36/  '*- 

Vogeliiise() ,  251.  ... 

Voigt,  J.'  H.  KosmograpM-  * 
toMe   EntwickelüA^  der 
vornehmsten  Begriffe  und 

KenritTiiss  bei  der  zwf'ck-^ 
mäfsigeii  ßonutZ'iiig  der 
kiinstlich^Mi  Hiininnls  -  und 
ErdiMtf?eJn,  xec.  2<)6. 
Vorlt  gbl  t  er  zk  eineai  Un- 
terricht im  Flanseichaen^ 
▼on  Dr.Mj«  G4  7,  Gänie« 
rerj«^»;89gi  


OesleVreichy 
'  rec.  472»         *  •  -  » 
Wisby.,  q.  B  489. 
Witmund,  O,^;'  4W,  ' 
Worb ,  282.    ^.  •     .  * 
Wybj^rg,  O.  B.  491. 

Y. 

Ystadt»  O.  B.  489* 

■  /► 

Seiitie»  Dr,£rdhiili^,lu£Se< 
.  •  .hende  imd  JBüttde^  'SS*' 
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Kupjer  und  Charun» 


1.  lüsclivilteii  der  7  PagodM  ta  MtmMfurmm»  .  Sfan 

I.  St. 

8*  Hm.  Hpfr«  Hifiiifii^MikV  PonitL.  A     •     «     n.  *- 

Charten, 

X»,TM9MXk  d'Assexiililage  der  foa  KrAy$nhqf* 

GfaarU  von  HMtmd^      «      «      «     •  L 


8*  Neue  Demarcations    Charte  des  von  OeiUr- 
reich  an  Rufsiand  abgaUeUaea  Stttckf  voa 

3*  Tidiieau  d'Acsemblage  der  bdd^a  top.  milit. 

Atlasse  ^om^Sshletüm  aad  itfä^r^a.      •  '  ^»  (iL 

4«  Neueste  Charte  des  Franz.  Kniserthums  aacH 

£iav«riaibaBg  das  Köaigx.  UoUawU'       •     JSL  ^ 

P  r  n  e  b  f  6  Ii  1  t  r» 

Saite  892  Z.  2  littt    Oesterreichischer  Staat  statt:  OesUt* 

—  —  Z«  '4      antev  L  £»iVi«iiar  ctail  Ltkaret* 
M3  — *'2     obaa  1.  TVatiaju  alatt.  GrelMiu 
^  ^  ^  6  ^  mJ  h  4j0ttith€§rn  statt  4N^«ab«eri>» 
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